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Die Klagen über die mangelhafte Kcnntniss der 
mediciniscken Literatur der Araber sind von jeher 
nur zu gegründet gewesen und selbst das wenige 
Bekannte ist wegen seiner Ungenauigkeit und in- 
neren Widersprüche von allen Seiten als büchst 
unzuverlässig und ungenügend anerkannt. Dcsshalb 
hat der Verfasser des vorliegenden Werkes nach 
mehrjähriger Beschäftigung mit der Literatur der 
Araber überhaupt, durch das Zureden seines hoch- 
geehrten Freundes, des Herrn Prof. Marx , noch 
besonders ermuntert, sich leicht entschlossen, eine, 
so weit die Mittel reichten , ausführliche und 
gründliche Geschichte der Arabischen Aerzte zu 
schreiben. Als ich die Ausarbeitung anfing, hatte 
ich [mich zwar auf mancherlei Schwierigkeiten ge- 
fasst gemacht, aber ich habe deren noch weit mehr 
gefunden, als ich erwartet hatte, denn ich merkte 
bald, dass die Schriften, welche ich als Vorarbei- 
ten angesehen hatte, bei genauerer Ansicht als sol- 
che nicht könnten betrachtet werden. Reiske , 

welcher als Arzt und gründlicher Orientalist am 
meisten einer Arbeit, wie die gegmrwärtige , ge- 
wachsen gewesen wäre und sich auch wirklich da- 
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mit beschäftigt hat, liefert nur zerstreute Bemer- 
kungen, worin er meistens nur die Fehler frühe- 
rer Schriftsteller verbessert, und hat sich begnügt, 
aus des Ibn Abu Oseibia Lebensbeschreibungen 
der Arabischen i\erzte, der Hauptquelle unserer 
Geschichte, die blossen Namen auszuzichen ; denn 
seine Lateinische Uebersetzung dieses Werkes liegt, 
bis jetzt unbenutzt, in der königlichen Bibliothek 
zu Kopenhagen, worüber ich nach eingezogenen 
Erkundigungen wenigstens Gewissheit erhalten habe, 
da mir ihre Benutzung, wegen der durch die Sta- 
tuten der Bibliothek nicht gestatteten Versendung 
von Büchern an Auswärtige, leider! nicht zuge- 
standen werden konnte. Bei Haller und Spren- 
gel , so vortrefflich auch ihre literarischen Werke 
sind, vermisst man doch in den Abschnitten über 
die Araber jene Sicherheit des „ Urtheils , welche 
sich nur auf eine genauere Kenntniss der Arabi- 
schen Sprache gründen kann, als jene Gelehrten 
sich zu eigen gemacht hatten, so dass sie das Hi- 
storische und Literarische nur aus unzuverlässigen 
Hülfsmitteln, nicht aus den Arabischen Quellen 
schöpfen konnten. Die neueren Mediciner haben, 
ohne die Sache weiter zu fordern, nur das nachge- 
sprochen, was Haller und Sprengel gesagt haben, 
und diejenigen , welche das Arabische zu verstehen 
affectiren, verrathen ihre Unkenntniss meistens so- 
gleich , wenn sie ihre Kenntniss zur Schau tragen 
wollen und ein Wort mit Arabischen Typen dru- 
cken lassen. Hiervon macht nur der leider! zu 
früh verstorbene Dictz eine rühmliche Ausnahme. 

Auf die vorhin als Ilaiiptquclle bezeiclineten 
Lebensbeschreibungen der Arabischen Aerzte von 
Ibn Abu Oseibia machte zuerst 11 o Hinge r, Ana- 
lecta historico - Iheolog . pag. 292 , aufmerksam, in- 
dem er aus ^ler Leidener Handschrift die Ueber- 
schriftcn der Capitel angab; dann genauer lleiske , 
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Opttscula med. pag. 46, welcher aus derselben 
Handschrift alle Namen der Aerzte verzeichncte und 
ebenso Nipoll , Catalog. itiblioth. Boilleian. P, II. 
p. 451, welcher dieses Verzcichniss , aus zwei 
Handschriften verglichen, nach den vollständigen 
Arabischen Namen mittheilte. Diese beiden Ver- 
zeichnisse von Rciske und Nic'oll weichen aber be- 
deutend von einander ab, indem der erste 48, der 
zweite 63 Namen anfiikrt, welche bei dem andcrcu 
fehlen j die Annahme, dass der Verfasser sein Werk 
zwei Mal, und zwar das zweite Mal mit bedeuten- 
den Zusätzen hernusgegeben habe, ist sehr wahr- 
scheinlich , und die Leidener Handschriften würden 
dann die zweite Ausgabe enthalten, da sie von meh- 
reren jüngeren Aerzten Nachricht geben; dass den- 
noch bei Reiske mehr Namen fehlet, rührt daher, 
weil seine Handschriften lückenhaft waren. Um in- 
dess hierüber etwas Gewisses sagen zu können, 
wäre eine genauere Vergleichung der einzelnen Ar- 
tikel in beiden Rccensionen nöthig, die für jetzt 
noch nicht möglich war. Durch die Gütender Her- 
ren Bibliotheksbeamten in Gotha erhielt ich einen 
dort befindlichen sehr schätzbaren Auszug aus jenen 
Lebensbeschreibungen , Catalog. libror. Itiblioth. 
Golhan. auct. J. H. Moellcro. No. 426. Der 
unbekannte Extrahent nennt freilich den Verfasser 
des Originals Ihn Abul-Asba’ *), dass aber daiür 
Oseihia gelesen w'crden müsse, ist nicht zweifelhaft, 
da die hier vorkommenden Lebensbeschreibungen 
des Isbac Ben Soleiman und Ihn Dscholdscbol ge- 


*) Es giebt zufällig auch Männer, welche diesen Namen führ- 
ten, wie Abu Muhammed Abd el-Adhim Ben Abd el-Wa- 
hid Zeki ed-Din,Ibn Abul-Asba’, ein Rhetoriker aus 
Ceirowan, gest. in Aegypten im J. 654 (1256) und Abd el- 
Aziz Ben Temam Ibu Abul-Asba’, ein Alchemist aus Irac, 
dessen Zeitalter unbekannt ist. 
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nau mit denen, welche de Sactj im Abdallatif aus 
dem Leidener Codex mitgetlieilt hat, und die Ab- 
schnitte Uber die Indischen Aerzte mit dem aus der 
Handschrift des Brittischcn Museums edirten XII. 
Capitel bei Dietz übereinstimmen. — Es ist 
ganz ungewiss, welcher Plan diesem Auszuge zum 
Grunde gelegen haben mag; er folgt weder der 
Ordnung der Capitel des Hauptwerkes, noch bisst 
sich eine chronologische, noch sonst eine Anord- 
nung entdecken ; nur die Artikel des XI. Capitcls 
sind, mit Ausnahme von Nr. 20, 21 und 25, 
sämtlich, doch in anderer Folge und mit anderen 
untermischt, und das XII. Capitel, welches hier 
den Anfang macht, fast ganz vollständig aufgenom- 
men. lndcss enthält dieser Auszug unter seinen 54 
Biographien vidr Artikel,- welche weder bei Beiske, 
noch bei Nicoll Vorkommen. Den Mangel des grösse- 
ren Werkes ersetzten mir zum Theil auch noch die 
zahlreichen Excerpte aus demselben von Pusey im 
zweiten Bande des Cataloy .■ lkiblioth. liodleian ., 
welchen ich allen Anfertigern von Catalogen wegen 
seiner Gründlichkeit als Muster empfehlen möchte. 

Eine zweite sehr reichhaltige Quelle ist Histo- 
ria Orient, auth. Greyorio Abul - Pharajio , cd. 
Ed. Pocock. Oxon. M72, welche ich nach der 
Seitenzahl der Lateinischen Uebcrselzung citire. 

Eine dritte Quelle unserer Schrift sind Ihn 
Challikani vitae illustrium virorum , worin auch 
die berühmtesten Aerzte und Naturforscher einen 
Platz gefunden haben und welche ich nach den 
Nummern der von mir besorgten Ausgabe des Ara- 
bischen Textes anfuhre. 

Als eine vierte Quelle sind endlich die Cata- 
loge der Arabischen Handschriften in den verschie- 
denen Europäischen Bibliotheken zu betrachten, da 
uns eine bedeutende Anzahl medicinischer Werke 
in Arabischer Sprache noch erhalten ist und die 


Digitized by Google 


Vorrede. 


VU 


Verfasser dieser Catalogc häufig aus den ihnen zu 
Gebote stehenden Hülfsmitteln oder aus den zu he* 
schreibenden Werben selbst etwas über die Auto- 
ren derselben mitgethcilt haben. Die Vergleichung 
der verschiedenen Angaben bat hier manche Be- 
richtigung der Cataloge an die Iland gegeben, auf 
die indess nicht immer ausdrücklich aufmerksam 
gemacht ist, indem ich bei Verweisungen sogleich 
das Richtige angegeben habe. Ueberhaupt konnte 
ich mich nicht auf eine weitläufige Widerlegung 
aller falschen Angaben einlasscn, weil deren so 
viele sind, dass dadurch das Buch leicht um die 
Hälfte vergrössert wäre. — Es sind aber folgende 
Catalogc und andere Werke, auf welche der Kürze 
wegen durch einzelne Deutsche Buchstaben verwie- 
sen ist: 

3t. = Historia Orient, auth. Gregorio Abul - Pharaj io, 
ed. Ed. Pocock. Oxon. 1672. 

SS. = Bibliothecae Bod leianae Cod. Ms. or. Catalogus. 
P. I. a Jo- Uri. Oxon. 1787 . — P. II. Vol. 1. ab 
Alex. Ni coli. Oxon. 1821. — P. II. Vol. 2. ab 
E. B Pusey. Oxon. 1835. 

6. = Ibn C ha/li kani vitae illustrium virorum. Ed. F. 
Wüstenfeld. 

X>. = Catalogus Codd. Mss. or. Bibliothecae regiae 
Dresdensis , scr. Henr. Orthob. Fleischer. 
Lips. 1831. 

(§. = Bibliotheca Arabico - Ilispana Escurialensis, op. 
Mich. Casiri. T. I. 11. 

%. = Bibliothecae Mediceae Laurentianae et Palatinae 
Cod. Ms. or. Catalogus , rec. Steph. Ev. Asse- 
manus. Florenfiae 1742. 

©. = Catalogus librorum, qui in Bibliotheca Gothana 
asservantur, auct. J. H. Moellero. Gothae 1825. 
Sfr. = Lexicon bibliographicum et encyclopaedicum a Ha- 
ji Khalfa compositum ed. Gust. Fluegel. T. 
I. II. Leipzig 1835 — 37. 

3. = Abulfedae Annales muslemici, op. J. J. Reiskii , 
ed. J. G. Chr. Adler. T.I — V. Hafniae 1789 — 94. 
Ä. = J. H. Hottingeri Promtuarium s. Bibliotheca Ori- 
ent. Heidelberg. 1658. 
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8. = Catalogus librorum Bibliothecae publica e universi- 
tatis Lugduno - Batavae. Lugd. 1716. Pag. 
409 — 491. 

$ft. = List of Additions made to the Collect ions in the 
British Museum. London 1833 — 35. 

9?. = Catalogo de Cod. Ms. or. della Biblioteca Na- 
niana comp, delle Sim. Assemani. P.l. 11. Pa- 
dova 1792. 

10. = lbn Abu Oseibia’s Lebensbeschreibungen nach 
den Capiteln und Nummern des Verzeichnisses 
unten Seite 133 — 144. 

f). = Catalogus Cod. Ms. Bibliothecae regiae. T. I. Pa- 
risiis 1739. 

ß. = Christ. Ravii spolium orientis s. Catalogus Ms. 
or. Kilon. 1669. 

81. = Mss. Codices Hebraici Biblioth. J. B. de Rossi. 
Vol. 1 — III. Parmae 1803. 

©. = lbn Schohba, Classes Schafeitarum. Codex Ms. 
Gothan. No. 274. 

%. => Assemani Bibliotheca orientalis. 

83. = Bibliothecae apostol. Vaticanae Codicum Mss. 

Catalog. P. I. T. 1. Romae 1756. 

SB. s= Petri Lambecii Comment. de Bibi. Caesar. Vin- 
dobon. ed. A. F. Kollar. Vindob. 1766 Lib. I. 

X. — Arabische Handschriften der königl. Bibliothek zu 
Güttingen. 

3. = Arabische Handschriften der königl. Bibliothek zu 
Berlin, über welche ich einige Nachrichten der 
Güte des Herrn Dr. Th. Müller verdanke. 

Mau wird hier zwei Werke vermissen , auf 
welche bisher ein grosser Werth gelegt ist: H er- 

be lot’s oriental. Bibliothek und Leo Africanus , 
de viris ilhustr. in Fabricii ltiblioth. Gr. V ol. XIII. 
Beide schienen mir zu ungenau, als dass ich auf 
sie als Autoritäten hätte verweisen können; das er- 
slere ersetzen mehrere jetzt im Grundtexte gedruck- 
te Originale, aus denen es geschöpft ist, und das 
andere ist ein verwirrtes und verwirrendes Mach- 
werk, indem z. B. fast bei der Hälfte der von 
Leo genannten Männer das Zeitalter erweislich 
falsch angegeben ist. Schon Reiske, zu Abulfed,. 
Annal. T. IV. p. 17ii i nennt den Artikel des Leo 


Digitized by Google 


Vorrede. 


IX 


über Fachr cd -Din el-Razi ein minim et impene- 
Irabile galimathias , und sagt zu Tom. II. p. 347 , 
dass er über Abu Bekr el - Razi mim et ridicula be- 
ricbte, qune nostrales fdeliter propagarunt , und nu- 
gae Leonis über Ibn Sina , zu Tom. III. p. 93 
und über lbn el-Talmid, zu Tom. III. p. 399; 
dann Assemani SS. 566: Isaaci Ben llonein viUs 

mendis scatens ; woneben Leonis errores über Ibn 
Bcitar bei Dietz , Analecta med. p. f5, als ein sehr 
glimpflicher Ausdruck erscheint. Nur einmal, ivo 
alle andere Schriftsteller schweigen, in den zwei- 
felhaften Angaben über Maseweih (Mesue den jün- 
geren), bin ich dein Leo gefolgt. 

Nach dem Titel handelt das Werk des Ibn 
Abu Oseibia zwar bloss von berühmten Acrzten, da 
aber bei den Arabern das Studium der Medicin mit 
dem der Philosophie, Mathematik, Astronomie, 
Physik und den anderen Naturwissenschaften aufs eng- 
ste verbunden war, so hat er auch mehrere Ge- 
lehrte aus diesen Fächern, wenn sie die Medicin 
auch nur theoretisch trieben, in seinen Ii^eis gezo- 
gen, und 'hierin ihm folgend habe ich theils atis 
der früheren Zeit noch einige hinzugenommen, wel- 
che er nicht nennt, theils in der Zeit nach ihm in 
demselben Sinne fortgefahren , ausser den Aerzten 
auch die Naturforscher aufzuftihren *) , und bier- 


,*) Nach den von manchen Schriftstellern verfassten Werken 
hätte ich noch weit mehr Männer nennen können, z. B. Abu 
Sa’id Abd el-Malik Ben Coreib el-Asma’i, gest. im J. 217 
(832), und Abu Hakim Sahl Ben Muhammed el-Sedscbi- 
stani, gest. im J. 250 (864), haben jeder unter vielen an- 
deren auch drei Bücher, de plantis, de ferts und de apibus 
et melle , geschrieben, aber schwerlich waren diese Werke 
■ für die Naturgeschichte von Werth, sondern, wenigstens die 
beiden ersteren, nur lexicalisch, da die Verfasser keineswe- 
ges Naturforscher, sondern Grammatiker und Lexicographen 
waren. Ebenso habe ich andere- Männer übergangen, wei- 
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nach hat. das Ganze seinen Titel bekommen. Bei 
der Anordnung schien mir die chronologische pas- 
sender, als die von Ihn Abu Oseibia gewählte nach 
den verschiedenen Ländern; zuweilen habe ich in- 
dess die Lehrer und Schüler gleich neben einander 
gestellt, wenn das Zeitalter des einen nicht genau 
bekannt war und zu seiner Bestimmung das be- 
kannte Zeitalter des anderen dienen konnte, und 
da es eine häufige Erscheinung bei den Arabern 
ist, dass die medicinischen Wissenschaften in einer 
Familie gleichsam erblich waren, d. li. dass die 
Glieder einer Familie durch mehrere Generationen 
sich der Medicin widmeten, so habe ich diese im- 
mer gleich zusammen geordnet, um sie desto leich- 
ter von einander unterscheiden zu können. 

Dies führt uns darauf, etwas über die Fami- 
lien- und Personen-Namen der Araber zu sa- 
gen, wobei ich mir vorstelle, dass die meisten mei- - 
ner Leser des Arabischen unkundig sind, denn für 
Orientalisten würden die nachfolgenden Bemerkun- 
gen grössten Theils überflüssig sein. Die Araber 
haben keine eigentlichen Familien -Namen, sondern 
Jeder fügt zu seinem Eigennamen den seines Va- 
ters hinzu, um sich von Anderen, die ebenso hei- 
ssen, zu unterscheiden, z. B. Muhamtned Ben Ab- 
dallah d. i. Mubammed Sohn des Abdallah und 
Muhammcd Ben Omar d. i. Mubammed Sohn -des 


che bloss Compilatoren waren, wie Zakerijja Ben Muham- 
med el-Cazwini, gest. im J. 682 (1283), welcher in seinem 
Werke Mirabilia rerum crealarum ausser der Astronomie 
und den Naturerscheinungen auch die ganze Naturgeschichte 
abhandelt. — Anfangs wollte ich auch alle Mathematiker 
und Astronomen mit aufnehmen, doch fand ich, dass ihre 
Zahl zu gross war und sie passender in einer besonderen 
Schrift vereinigt werden, die ich vielleicht in der Folge aus- 
zuarbeiten gedenke. 
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Omar, denn Ben bedeutet Sohn. Bei der gerin- 
gen Anzahl von Eigennamen trifft es sich nun aber 
häutig, dass auch die Väter zweier gleichnamigen 
Personen denselben Namen haben, dann wird noch 
der Name des Grossvaters zur Unterscheidung hin- 
zugesetzt , z. B. Muhanimcd Ben Abdallah Beu 
Omar und Muliammed Ben Abdallah Ben Olhman. 
Führen auch die Grossväter denselben Namen, so 
muss man noch ein Glied weiter gehen, wenn 
nicht, wie es indess in der Regel der Fall ist, zwei 
Personen durch andere Beinamen unterschieden wer- 
den können. Hieraus erhellt, wie wichtig cs ist, 
den Stammbaum einer Familie zu kennen, und die 
Orientalen suchen einen gewissen Stolz darin, die 
Familien -Kette bis zu einem berühmten Ahnen hin- 
auf führen zu können. 

Nun geschieht es häutig, dass Jemand kürzer 
nur der Sohn des N. N. genannt wird, alsdann 
wird anstatt Ben die Form Ihn (Ebn) gebraucht, 
z. B. Ihn Omar d. i. der Sohn des Omar, wobei 
* sein eigentlicher Name ungewiss bleibt. Dieses 
Ibn steht aber sehr oft in weiterer Bedeutung für 
* Nachkomme , « ohne Rücksicht darauf, wie viele 
Glieder zwischen dem Stammvater und dem wirk- 
lich gemeinten Abkömmling liegen, z. B. Ibn Zohr, 
der Nachkomme des Zohr. Solche Ahnherren müs- 
sen berühmte Männer gewesen sein und man wird 
viele derselben unter den Zeitgenossen des Prophe- 
ten Muhanimcd finden ; man kann diese Bezeich- 
nung als eine Art Familien -Namen ansehen-, die 
einzelnen Familien - Glieder sind dann aber durch 
ihre wirklichen Namen oder durch Beinamen zu un- 
terscheiden, z. B. Muliammed Ibn Zohr, Abdallah 
Ibn Zohr, Ibn Zohr el-Fakih d. i. der Rechtsge- 
lchrte. 

Eine andere Eigentümlichkeit ist die, einen 
Manu dadurch zu bezeichnen, dass man hinzusetzt, 
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wessen Vater er war; Abu (Ebu) bedeutet Vater, 
im Genitiv Abi (Ebi), z. B. Muhammed Abu Abd- 
allah, Muhammed der Vater des Abdallah; ge- 
meiniglich ist die Stellung der Namen diese, dass 
der mit Abu zu verbindende voraufsteht, um Ir- 
rungen zu vermeiden, z. B. Abu Abdallah Mu- 
hammed Ben Omar, hier ist Muhammed der ei- 
gentliche Name, Omar der seines Vaters und Abd- • 
allah der seines Sohnes. Es ist aber nicht immer 
der Fall, dass das mit Abu zusammen gesetzte 
Wort einen Namen, einen Sohn bedeute, sondern 
es werden auch allegorische Zusammensetzungen 
gebildet, wie Abu 1-Berakat d. i. Vater der Seg- 
nungen *). Dieser durch Abu gebildete Name wird 
öfters auch allein gesetzt zur Bezeichnung einer , 
Person, mit Auslassung des eigentlichen Namens, 
z. B. Abu Bekr, Abu Merwan ; und hat ejn sol- 
cher Mann einen anderen Sohn, so kann dieser 
auch hiernach bezeichnet werden, wie Ihn Abu 
Oseibia; Ibn Abu Merwan muss der Bruder des 
Merwan sein. 

Der Arabische Artikel ist el ( al , oZ, «Z, 
franz. ouZ, engl, ool) und wird bei den Eigenna- 
men, in denen er einen Bestandteil ausmacht, im- 
mer besser beibehalten, als ausgelassen, z. B. el- 
Casim , el-Hasan, el-Abbäs; mit dem Worte Abu 
wird er zusammengesprochen Abul statt Abu-el, z. 

B. Abul-Feda, Abul-Cäsim **). Das Z des Artikels 


*) Ausführlicher handelt hierüber Kosegarten in der Zeit- 
schrift für die Kunde des Morgenlandes. Bd. 1 S. 297. 

♦♦) Durch eine Umstellung der Buchstaben ist aus dem letzteren ' 
Kamen Albucasim geworden und diese Form vielleicht für 
einen Lateinischen Accusativ gehalten und daraus im Nomi- 
nativ Albucasis gebildet und indem dann ein Anderer hier 
das al für den Arabischen Artikel hielt, welcher wegblei- 
ben könnte, entstand der nun ganz unkenntliche Name 
JBucaii «. 
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assimilirt sich in der Aussprache einem folgenden 
ring und t Laute, z. ß. el-Razi sprich er-Razi 
und ebenso in der Milte des Wortes, wie Abd el- 
Rahman sprich Abd er-Raliman oder Abdorraliman; 
ich habe dies l gewöhnlich in der Schrift beibehal- 
ten, da es im Arabischen steht, und wer Lust hat, 
mag die Assimilation in der Aussprache eintreten 
lassen. 

Die Beinamen zur näheren Bezeichnung oder 
Unterscheidung der Personen sind zunächst von ih- 
rem Geburtsorte oder Vaterlande hergenommen , z. 
B. cl-Bagdadi der Bagdadier, el-Dimeschki der 
Damascener, el-Andalusi der Andalusier, el-Misri 
der Aegyptier. Häufig wird dann ein Nomen gen - 
tile nach einer Arabischen Tribus liinzugefügt, wie 
el-Kinani, el- Coreschi, vom Stamme Kinana, Co- , 
reisch. Wirkliche Beinamen einzelner Personen 
sind öfters von Eigenschaften des Körpers herge- 
nommen, wie el-Dschahidh der mit vorliegenden 
Augen; mehrere werden nach ihrer Beschäftigung, 
die vor oder noch während ihres gelehrten Standes 
von ihnen oder ihren Vätern betrieben wurde, zu- 
benannt, wie Ibn el-Dschezzar, der Sohn des Flei- 
schers, Ibn el-Attar, der Sohn des Apothekers. 
Ausserdem wird nicht bloss bei Religionslehrern und 
Richtern, sondern bei den Gelehrten aus allen Fä- 
chern gern bemerkt, wessen Lehrmeinung sie folg- 
ten, z. B. el-Schafei', el-Maliki, von der Sekte 
des Schafei, Malik. Endlich giebt es noch Ehren- 
namen, die von einem Verdienste um die Religion 
oder den Staat hergenommen werden, z. B. Dsche- 
maled-Din, Zierde der Religion, Amin ed-Daula 
und Mo’tamed el-Mulk d. i. Stütze des Reiches. 

Es wird nicht überflüssig sein, noch etwas im 
Allgemeinen über die Verschiedenheit der Aus- 
sprache Arabischer Namen zu sagen. Die Araber 
haben in ihrer Schrift keine Vocale, setzen aber 


Digitized by Google 



XIV 


Vorrede. 


statt derselben , wenn die Vocalaussprache eines 
Wortes angegeben werden soll, Zeichen über und 
unter die Buchstaben, denen ein Vocal folgen soll. 
Dieser Zeichen sind indess nur drei fiir die drei 
Hauptlaute a, i, w, wodurch alle Nüancen der Vo- 
cale angezeigt werden sollen, und so leicht es ei- 
nem gebornen Araber sein musste, mit diesen Zei- 
chen seine Schrift zu lesen, da sie ihm ja schon 
ohne dieselben verständlich war, so schwer wird 6s 
uns öfters, das Richtige zu treffen, ob die drei 
Zeichen wie a oder e, e oder i, o oder a ausge- 
sprochen werden müssen, und die feineren Modifi- 
cirungcn der Vocale, wie sie jede Sprache kennt, 
gehen ganz verloren. Daher die Verschiedenheit 
der. Schreibart bei den Europäern und ungeachtet 
# man einige allgemeine Regeln hierüber hat aufstcl- 
lcn wollen, so habe ich doch bis jetzt noch nicht 
zwei Gelehrte gefunden, welche in der Schreibung 
der Namen nach den Vocalen ganz überein gestimmt 
hätten. Einige schreiben z. ß. Abu, Ibn, el-Ca- 
siin , Hosein, Andere Ebu, Ebn, el-Casem, Hosain 
oder Husein. Die Aussprache Muhammed wird für 
richtiger gehalten, als Mohammed, viele Engländer 
schreiben aber sogar Moo/iooinmootl und die Fran- 
zosen haben Maliomet ganz in ihre Sprache aufge- 
nommen. — Fester steht die Aussprache der Con- 
sonanten, wiewohl auch hierin einige Verschieden- 
heiten im Schreiben Vorkommen, welche einen 
Laien irre fuhren können. Vor Allem hat man 
darauf zu achten , welcher Europäischen Nation der 
Schreiber eines Orientalischen Namens angehört, 
denn denselben Namen schreibt z. B. der Deutsche 
und Franzose Hischam , der Engländer Ilisham , der 
Spanier llixam , der Italiener llisciam $ oder der 
Deutsche Dschaber oder Dschabir , der Engländer 
Jaber, der Franzose Djaber , der Italiener Giaber , 
Andere Gaber f und daraus ist die Schreibart Geber 
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für den berühmten Alchemisten allgemein' gewor- 
den. — Grössere Corruptionen sind, um bei den 
Namen der Aerzte stehen zu bleiben, durch die 
Spanischen Juden veranlasst. Diese schrieben das 
Wort Ibn mit Hebräischen ßuchstahcn px und 
sprachen es Aben oder Aven , daher erklärt es sich, 
* wie Avenzohr , Aven Iloschd oder Averroes aus Ibn 
Zohrj Ibn Roschd entstehen konnte und indem Ibn 
mit Abu (Abi, Avi) verwechselt wurde, entstand 
Avieenha aus Ibn Sinn ; Abimcron und Abhomeron 
sind aus Abu Menvan corrumpirt. Wie dann Ibn 
I'Vafid in Abengueßl (Albengneßt) verändert werden 
konnte, begreift sich leicht, wenn man bemerkt, 
dass die Spanier das Arabische w in vielen Fällen 
mit gu geschrieben haben ; man findet z. B. Algua- 
zir statt el - IVczir und Guadalquivir ist im Arabi- 
schen IVadalkebir. Von solchen entstellten Namen 
sind die am häufigsten vorkommenden gleich unter 
dem Texte angegeben, viele andere mit in das Re- 
gister aufgenommen, so dass auch derjenige, wel- 
chem bis jetzt nur die falschen Namen bekannt 
sind, das Richtige finden kann* 

Die hier versuchte Abtheilung nach Perioden 
ergab sich schon desshalb fast von selbst, weil die- 
selben mit dem Fortgange der Wissenschaften bei 
den Arabern im Allgemeinen zusammenfallen. 

Noch bleibt etwas über die Arabischen Bü- 
chertitel zu bemerken übrig. Oefters ist in dem 
eigentlichen Titel der Inhalt eines Buches gar nicht 
angegeben, ja nicht im Entferntesten daraus zu ah- 
nen , z. B. Oblcctamentum animi oder Domini regi- 
bus oblatum sind die Titel von mehreren Werken 
aus ganz verschiedenen Wissenschaften, und nicht 
selten ist die nähere Angabe des Inhalts dann wei- 
ter nicht bemerkt und daher unbekannt, wenn die 
Bücher nicht mehr vorhanden sind. Dieses ist in- 
dess in allen anderen Wissenschaften häufiger , als 
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gerade in der Medicin , wo mit wenigen Ausnah- 
men der Titel sogleich auf den Inhalt hinweist; 
desshalb ist auch hier die Uebersetzung der Titel 
sicherer, als in anderen Fällen, und ich bin daher 
von dem Plane , alle in diesem Buche vorkommen- 
den Titel auch arabisch zu geben, zurückgekom- 
men, und habe sie nur bei den Werken hinzuge- * 
setzt, welche schon ganz oder zum Tbeil herausge- 
geben sind, damit durch die fremden Schriftzüge 
theils sogleich die Aufmerksamkeit erregt werde, 
theils die hier und da von Nichtorientalisten zuwei- 
len aufs Höchste entstellten Wörter danach berich- 
tigt werden könnten. Den Orientalisten glaubte 
ich dagegen dadurch einen Gefallen zu erweisen, 
dass ich einige Stellen aus den benutzten Quellen 
im -Originale hinzugefügt habe , welche meistens 
das, was von mir kurz zusammengcdrängt ist, weit- 
läufiger erzählen. 

So glaube ich denn «ine nicht unbedeutende 
Lücke in der Literaturgeschichte durch dieses Buch 
ausgefiillt zu haben, welches auch in sofern auf 
Vollständigkeit Anspruch macht , als darin kein 
Schriftsteller, von welchem sich ein medicinisches 
Werk erhalten hat, übergangen ist. ^ 

Göttin gen, den 30. April 1840. 

Der Verfasser. 
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Inder; Perser, Syrier und Alexandriner. 

^Ton diesen nennt Ibn Abu Oseibia Einige, welche 
dem Zeitalter vor Muhammcd angeboren, indem er den 
Alexandrinern und Indern besondere Capitcl, das sech- 
ste nnd zwölfte, gewidmet hat, und da sic die Lehrer 
der Araber waren, welche ihre Werke übersetzten nnd 
coinmentirten , so wird es nach der chronologischen An- 
ordnung passend sein, sic vorauf zu stellen. Bei den 
Indern ist gar keine Zeitrechnung angegeben und bei- 
der Ungewissheit, wie weit sic möchten hinauf zu rii* 
cken sein, will ich sie ganz zuerst nennen und mich ge- 
nau an Ibn Abu Oseibia halten *). Die Schriften sind 
offenbar nach den Titeln bezeichnet, welche sie in den 
Persischen und Arabischen Uebersetzungen führten. 

*) Das XII. Capital aus Ibn Abu Oseibia ist abgedruckt irt 
Dietz, Analecta med. p. 117. Mir ist es -wahrscheinlich, 
dass die meisten der hier genannten Inder nicht früher, als 
in dem nächsten Jahrhundert vor Muhammed gelebt haben , 
Vergleiche die neuere Schrift »Lin Versuch über das Al- 
terthum der Indischen Medicin , von Royle , aus dem Engli- 
schen von Wallach, mit einer Einleitung von Ueusinyer, 
Cassel 1839.« * 

4. Katkah*) der Inder, einer der ältesten und 
ausgezeichnetsten Weisen Indiens, war in der Heilkunsf 

i* 
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«ehr erfahren ; er kannte die Kräfte der Heilmittel , die 
physischen Anlagen und Eigcnthüinlichkeiten der Ge- 
schöpfe und hesass die besten Kenntnisse über die Ge- 
stalt des Weltalls, die Anordnung der Himmelskrcisc 
und den Lauf der Gestirne. Abu Ma’ scher Dscha’fer 
Ben Muhamincd Ben Omar el-ßalchi sagt in dem Buche 
el-Uluf Millia: Katkah gilt für den ersten Astronomen 
unter allen Indischen Gelehrten der früheren Zeit. (§. I. 
pag. 426. £). XII, 1. 

♦) Die Araber haben fast überall Kankah geschrieben; sie ha- 
ben den Namen de» Buches Kuttaka Algebra für den Na- 
men des Verfassers gehalten , welcher Aryabhatta heisst. 
Vergl. P. v. Dohlen, das alte Indien. Bd. 11. pag. 281. 

Schriften: 1) Specimen de vilae temporibus. — 2) Arcana 

nativitatum, •§. 660. — 3) Liber conjunctionnm sidernm tnajor et 

tninor. — 4) Liber de medicina, ähnlich den Syrischen Pan- 

decten. — 6) Liber de apinatione. — 6) Liber de mundo ex ni- 

hilo producto et de gyro conjunclionis planetarum. — 7) Munsio - 
nes lunae. 

2. Sandschahl der Inder, ein vorzüglicher Ge- 
lehrter Indiens, in der Mcdicin und Astronomie bewan- 
dert, schrieb ein grosses Werk de Nativitaiibus. £>. 
.XU, 2. 

Nach ihm gab es in Indien noch viele Gelehrte und 
Schriftsteller in der Mcdicin und anderen Wissenschaf- 
ten, .wie Bäkhur, Rädscha, Sofah, Dähir, An- 
ker, Zenkal, D sch eher, Andi, Dschädi; alle 
diese waren Schriftsteller und gelehrte Aerztc Indiens 
und die astronomischen Bestimmungen, welche sie ge- 
macht und in ihren Büchern nicdcrgclegt haben, dienen 
noch jetzt den Indern znr Grundlage ihrer Studien, 
Viele ihrer Werke sind ins Arabische übersetzt und auch 
el-Räzi hat in dem Continens und anderen seiner Schrif- 
ten Manches aus den Indern übertragen , wie aus dem 
Seirek (wahrscheinlich Scharaka ) , welches Abdallah 
Ben Ali aus dem Persischen ins Arabische übersetzt hat, 
nachdem es zuvor aus dem Indischen ins Persische über- 
tragen war, und aus dem Sttsrud*) , welches in zehn 
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Abhandlungen von den Symptomen der Krankheiten , der 
Behandlung und den Heilmitteln handelt und auf Befehl 
des ßermckideu Jalija Ben Clialid (ins Persische oder 
Arabische?) übersetzt wurde. Ferner das Buck Niddna 
über die Symptome von 404 Krankheiten und wie sie 
ohne Mittel zu erkennen sind; Liber Sindfiischun fjusqite 
commentarius ; Liber de ratione prosperi successus; Liber 
de eo , quo dissentiunt Indi et Graeci, de calido et fri- 
gido , de viribus medicamentorum et divisione anni; Ex- 
plicatio nominum plantarum officinalium nominibus usita- 
tis ; Interpretatio ( medicamentorum ) accessu faciliurn; 
Rusa Indus, de curatione gravidarum; Compendium de 
plantis officinalibus ; Liber Naufasal, über hundert Krank- 
heiten und hundert Heilmittel; Liber de curatione femi- 
narum; Liber de saccharo; Rai Indus, de generibus scr- 
pentum eorumque venenis. 

*) Susruta ist der IN'amc eines Indischen Arztes und eines rne- 
dicinischeh Buches. 

3. Abu Cabil der Inder schrieb: Liber opinalio- 
nis de morbis atque aegritudinibus £). XU, 3. 

4. Schauäc gehört auch zu den berühmten Acrz- 
ten Indiens; er hatte eine bedeutende Praxis und dadurch 
eine grosse Erfahrung und war in allen Wissenschaften, 
die zur Heilkunst gehören , bewandert. Auch besass er 
gute astronomische Kenntnisse und stand bei den Indi- 
schen Königen in hohem Ansehen. £). XII, 4. 

Schriften: 1) De Venenis, fünf Abhandlungen , durch den 

Inder Mankah unter der Aufsicht des Abu Hätim el-Balrhi für 
den Bermekiden Jahja Ben Chälid aus dem Indischen ins Persi- 
sche und von el-Abbäs Ben Sa’id el-Dschauheri für den Chalifen 
el-Mamun ins Arabische übersetzt und von Jahja Ben el-Batric 
commentirt. — -2) Ars veterinaria. — 3) Liber de Astronomia. — 
4) Delectus unionum, für einen damaligen Indischen König lbn 
Camänes geschrieben. 

5. Dschuder, ein gelehrter Indischer Arzt nnd 
Schriftsteller , schrieb 

Liber nativitatum, welches ins Arabische übersetzt ist. D. 
XII, S. 


6 Einleitung. 

6 . Theo do ros*) war ein eelir geschickter Christli- 
cher Arzt zu Nisabur, wo der Persische König Schabur 
Dul - Ektäf (reg. 309 — 380 nach Chr.) oder dessen Enkel 
Rcliram (reg. 389 — 399) auf sein Gesuch eine Christliche 
Kirche erbauen liess. £). XI, 2. 

*) Im Arabischen Thajaduros. ' 

Er schrieb Fandectae inedicinae. 

7. Kurz weih*) Ben Azdcher, aus einer vorneh- 
men Persischen Familie zu Mcrw cl -Schähdschan gebo- 
ren, zeigte frühzeitig eine besondere Neigung zum Stu- 
dium der Mcdicin, machte sich die gelehrten Kenntnisse 
der Perser und Inder zu eigen und wurde zum Leibarzt 
des Persischen Königs Nuschirwau Ben Cobad Ben Fi- 
ruz (reg. 531—579) erhoben. Er hatte ein frommes Ge- 
lniith und cs ist nicht unwahrscheinlich, dass er ein 
Christ war. Aus eigenem Antrieb tuler im Aufträge des 
Königs reiste er nach Indien, um sich das berühmt ge- 
wordene Buch, die Fabeln Bidpai’s , zu verschaffen 5 er 
war so glücklich , dasselbe mit mehreren anderen ab- 
schrciben zu können und übersetzte cs bei seiner Rück- 
kehr in die Pclilwi Sprache, woraus die Arabische Ue- 
bersetzung des Ilm cl-Mocaffa, unter dem Titel Calila 
und Dimna, geflossen ist. £). XI, 2. 

*) Andere Aussprachen: Burzuie, Barzujeh. . 

Das genannte Buch ist in mehrere Asiatische und in sehr viele 
Europäische Sprachen übertragen, vergl. Notice * et Extr. des Ma- 
nuscrits , T. IX. und X. Die neuste Deutsche Bearbeitung ist : 
Die Fabeln Bidpai’s aus dem Arabischen von Phil. Wolff. 
Stuttgart 1837. 2 Bde. ' 

8 . Sergius *) Ben Elias el-Räfi, aus Ras Ain, 
ein Jacobilischer Christ zur ^cit des Kaisers Juslinianus, 
ist als Ucbcrsetzer mehrerer Griechischen Werke ins Sy- 
rische berühmt geworden , woraus sie später ins Arabi- 
sche übertragen wurden. H. 94. 172. £>. IX, 22. 

*) Arabisch : Serdschis. 

Besonders erwähnt wird die Uebersetzung von Coslus, de 
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Agricultura ; 8. 1920 wird der Verf. Fat tu» genannt, mit Weg- 
lassung .eines Punctes im Arabischen. 

9. Ahron, ein Christlicher Presbyter und Arzt zu 
Alexandrien zur Zeit des Kaisers Hcraclius, schrieb in 
Syrischer Sprache Pandectae medicinae in 30 Abteilun- 
gen , welche von Sergius uin zwei vermehrt und von 
Maferdschcwcih ins Arabische übersetzt wurden. 2f. 99. 

Einige Schwierigkeit macht es , dass Sergius vor Ahron ge- 
lebt haben soll und doch dessen Bücher übersetzte; wahrscheinlich 
waren sie Zeitgenossen , wenn Sergius am Ende der Regierung des 
Justinianus als junger Mann in Rufe stand und Ahron im Anfänge 
der Regierung des Heraclius in hohem Alter gestorben ist. 

10. Johannes der Grammatiker, Arzt zu Alexan- 
drien , wo er auch bei den Jacohitischen Christen ein 
geistliches Amt bekleidete , aber wegen seiner abweichen- 
den Meinung in der Lehre von der Dreieinigkeit von den 
Aegvptischcn Bischöfen abgesetzt wurde, erwarb sich 
durch seine philosophischen Kenntnisse die Gunst des 
Obcrfeldhcrrn Ainr Ben cl-’As, als dieser Alexandrien 
im J. 20 (640) eroberte; aber er vermochte cs nicht, ihn 
von der Verbrennung der Alexandrinischen Büchcrscltätze 
abzuhalten. 21. 114. £). VI. 

Er schrieb arabisch 1) Colleclanea ex Galeni de Antidoti» 
libro primo , in quo agitur de prueparatione Theriaeae. äß. 376. — 
2) Commentar zu Aristoteles Analytica posteriora und de phy- 
sica auscultatione. &. 228. 234. 

11. Abd cl-Malik Ben Ab har el-Kinäni, ein 
Christlicher Arzt und Professor der Mcdicin zu Alexan- 
drien, liess sich durch Abd el-Aziz Ben Mcrwan , den 
Statthalter von Aegypten, bewegen, den lilam anzunch* 
men, ums J. 70 (689). £>. VII, 4. 
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Erste Periode. *-150. 


in diesem Zeitranm überhaupt noch von keiner 
Wissenschaft bei den Arabern die Rede sein kann , so 
wird man auch an medicinisclicn Kenntnissen hei ihnen 
nicht mehr erwarten , als jedes auch noch so ungebildete 
Volk sich durch die Erfahrung zu eigen zu machen sucht. 
Weil indess die Nachbarvölker schon hoch cultivirt und 
namentlich auch in den medicinisclicn Studien weit vor- 
geschritten waren , so brachten einzelne Araber die hei 
jenen erworbenen Kenntnisse mit in ihr Vaterland und 
breiteten sic weiter aus. So soll auch der Prophet Mu- 
hammed öfters ärztliche Rathschläge crthcilt haben und 
aus der ungeheuren Menge seiner durch die Tradition er- 
haltenen Aussprüche sammelte cl - Sojuti einen ganzen 
Band solcher, die sich auf die Medicin bezogen. Die 
ersten Chalifcn und Feldhcrrn ausserhalb Arabien nah- 
men Christliche und Jüdische Aerzte in ihre Dienste und 
medicinische Schriftsteller gicht es in dieser Zeit unter 
den Arabern gar nicht. 

12. el-Härith Ben Kclcda el-Tliakefi (d. i. von 
dem Arabischen Stamme Thakif, welcher in dem Gebiete 
der Stadt el-Täif bei Mekka wohnte) studirte zu Dsehon- 
deifabur Mcdicin und nachdem er in Persien lange Zeit 
die Arzneikunst- geübt und grosse Rcichthümcr erworben 
hatte, kehrte er nach Arabien zurück, wo er mit Mu- 
liammcd uud dem ersten Chalifen Abu Bekr sehr be- 
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freundet würde $ doch ist es ungewiss , oh er den Iflam 
angenommen hat. Er starb im J. 13 (634) an Gift, wel- 
ches ihm und dem Chalifen ein Jahr vorher beigebracht 
war. 2f. 99. 3- I, 221. £>. VII, 1. — Sein Sohn 

13. cl-Nadlir Ben cl-Härith Ben ’Alcama Ben 
Kclcda Ben Abd Menäf Ben Ahd cl-Där Ben Cosaj el- 
Coreischi el- Abdcri , welcher anch die Arzneikunst übte, 
war ein Gegner des Iflarns und seiner Bekenner und 
wurde in der Schlacht bei Bedr am 3. Ramadhan des 
zweiten Jahres nach der Flucht (24. Fhr. 624), wo er 
gegen Muhammcd focht, gelangen genommen und auf 
der Rückkehr nach Medina am Berge el-Safra auf Mu- 
bammeds Befehl von Ali Ben Abu Tälib getödtet. 3* 

85. f). VII, 2. 

14. Abu Hafsa Jczid, ein Freigelassener des 
Mcrwan Ben cl- Hakim und Jüdischer Arzt in Jemama, 
legte in die Hände des Chalifen Oinar Ben ’Aflan ums 
J. 30 (650) das Bckenntniss des Iflam ah. G. 726. 

15. Mäfcrdsclicwcik, ein berühmter Jüdischer 
Arzt zu Basra, übersetzte unter dem Chalifat des Mcr- 
wan ums J. 64 (683) die mcdicinischcn Pandcctcn des 
Presbyter Ahron aus dem Syrischen ins Arabische. 2f. 
127. O. VIII, 17. 

16. Thcodokos und Thcodnn, zwei Griechische 
Acrztc in den Diensten des Heddfchadfch Ben Jufuf el- 
Thakcli, Gouverneurs des Chalifen Abd el-Malik, ums 
J. 70 (689). Der erste bildete mehrere gute Schüler 
und der andere schrieb Pandectae medicinae, 2f. 128. £). 
VII, 5. 

17. Abu Häschim Chälid Ben Jezid Bon Moawia 
el - Ommawi , ein Gelehrter aus dem Stamme Corciscb, 
war besonders in der Alchemie und Medicin bewandert, 
worin ein Christlich - Griechischer Mönch, Namens Mu- 
rianos, sein Lehrer gewesen war und worüber er meh- 
rere Abhandlungen schrieb. Er starb im J. 85 (704), 
<5. 211. 

18. Stephanus der ältere übersetzte für Chülid Ben 
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Jczid mehrere wissenschaftliche Werke aus dem Griechi- 
schen ins Arabische. Ä. 293. 

19. Ahmed Ben Ibrahim, Leibarzt des Chalifcn 
Jezid Ben Abd ei-Maiik ums J. 100 (718), schrieb 

FunJamenla artig medicae , ein Compendiura aus den Schrif- 
ten des Hippocrates , und Tractatug de herbis et plantig ad con fi- 
elen da remedia idoneie. g. 25ö. 

20. Abu Behr Miihammcd Ibn Sirin el - Basri. 
Sein Vater Abu Omra Sirin war ein Kupferschmidt aus 
Dsclierdscheraja, kam in’ Geschäften nach ’Ain el-Tamar 
und wurde hier von dem Anführer Chälid Ben el-We- 
lid mit vierzig jungen Leuten , die sieh versteckt hatten, 
gefangen genoinmeu. Der berühmte Anas Ben Malik 
kaufte ihn als Sklaven , setzte ihn aber gegen ein Löse- 
geld von 20000 Dirheut wieder in Freiheit. Sirin heira- 
thetc die Saiijja, eine Freigelassene des Clialifen Abu 
Bekr und von ihr wurde Muhammed iin J. 33 (653) ge- 
boren; er wurde Sccrctär des Anas Ben Malik zu Basra 
und ein geschätzter Rechtsgelchrlcr und Ucberlicfercr der 
Traditionen und als Traumdeuter berühmt. Er nährte 
sich vom Handel mit Kleidern und Hausgeräth , weil er 
aber eine starke Familie hatte, nämlich dreissig Kinder 
von einer Frau , so machte er viele Schulden und wurde 
ins Gcfängniss geworfen; als nun Anas Ben Malik im 
J. 95 (713) starb, bestimmte er, dass Ibn Sirin ihn wa- 
schen und ihm die Leichenrede halten solle; dieser wur- 
de daher aus dem Gefängnisse geholt und kehrte dahin 
zurüek, nachdem er seine Pflicht erfüllt hatte, ohne seine 
Familie gesehen zu haben. Als er am 22. Schawwäl 
110 (27. Jan. 729) starb, fand sich eine Schuldenlast von 
20000 Dirhem; sein Sohn Abdallah, der einzige, wel- 
cher ihn überlebte, übernahm es, sic zu bezahlen und 
dieser hinterlicss hei seinem Tode noch ein eben so gro- 
sses Vermögen, ß. 576. 

Schriften: 1) Annotationeg ubereg de interpreiatione gom- 
iiiovum. .£>. 4247. *p. 1210. Diese Handschrift soll mit den unter 
Achmet F.Sereimi Namen bekannten Ontirocritiea iibereinstimmen. 
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82. Lib. VIII. Cod. 143. 144. und herausgegeben von Riijallius ; 
dies Werk kann nun zwar nicht von unserm Ihn Sirin sein, weil 
es sich auf Abu Ifhac el-Kermani stützen soll, welcher ein Jahr- 
hundert später lebte, (dessen Namen ich freilich in dem gedruck- 
ten Griechischen nicht habe finden können); auch soll der Verfas- 
ser desselben erst im J. 762 (1366) zu Amida in Mesopotamien ge- 
storben sein. Indess wird Ibn Sirin.schon von Ibrahim Ben Jahja 
el-Harrani citirt, welcher im J. 693 (1293) starb, 6. 978. Am 
wahrscheinlichsten ist, dass doch unser Ibn Sirin gemeint sei, dass 
ihm aber diese , so wie andere Schriften untergeschoben wurden. 

Hadschi Chalfa Nr. 3069 erwähnt aber auch Oneirocrilica Mamu- 
tiica, und hiermit könnte das gedruckte Werk bezeichnet sein, 
weil darin des Chalifen Mamun öfters gedacht wird, wodurch es 
sich jedoch sogleich als unächt verrät!) , weil dieser erst im J. 198 
(813) zur Regierung kam. Was Herbelot sagt, welcher doch das 
Arabische Original vor sich hatte, ist nicht genügend; vergl. die % 

Artikel Eicha rah , Hefcham, Mohammed Ben Sirin, Si- 
rin. — 2) Velum. 33. 11. 74. »•. — 3) üneirocriticon , persisch 
und türkisch. ©. 30. 92. 

21. Ibn Abu Zalicr, ein vielgereister Botaniker 
ums J. 125 (742), schrieb 

De l’lantis. §). 968. 

22. Abdallah Ibn cl-Mocaffa, ein Perser von Ge- 
burt, bekannte sich zur Religion der Magier, legte aber 
in die Hände des Il'a Ben Ali , Oheims der beiden ersten 
Abhanden Chalifen Abul -Abbas und el-Mansur, das 
Bckcnntniss des lflains ab und wurde Sccrctär dieser 
Fürsten , aber auf Befehl des letztgenannten von Sofjan, 
dem Präfecten zu Basra , im J. 145 (762) uingcbracht. 

Q. 186*. Notices et Extr. des Ms. T. X. 

Ibn Abu Oseibia erwähnt ihn gewiss nach XI, 2, denn der 
Gothaer Auszug nennt von ihm die vier ersten der nachstehenden 

Schriften: 1) Tractatus de moribus et de ratione regnandi, 

Ucbersetzung des berühmten Werkes Calila und Dimna aus dem 
Persischen ins Arabische. — 2) lnterpretatio librorum Aristoteli s 
Categoriarum, Perihermenias et Analyticorum. 6. I, 305. Ä. 221. — 

3) lnterpretatio introduclionis in Logicam i. e. Isagoges Porphy- 
rii. — 4) Margarita incomparabilis. — 5) Uebersetzung einer 

alten Persischen Geschichte, woraus unter andern auch das Schah- 
nameh geflossen ist, aus dem Pehlwi ins Arabische. £. 2267. 
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23. Abu Corel sch Ifa el-Scidelani war Apotheker 
zu Bagdad und wurde desslialb, weil er zufällig der 
Gkizeräu , Gemahlin des Cbalifen el- Mahdi«, die Geburt 
eines Prinzen vorhergesagt halte, im J. 144 (761) zum 
Leibarzt erhoben. 21. 148. 

24. Abu Abdallah Dscba’fcr Ben Muhainmcd Ben 
Ali, mit dem Beinamen cl-Sädic der Wahrhafte, geh. 
im J. 80 (699) ^ der sechste Imam oder geistliche Ober- 
herr der Alideu , starb iin J. 148 (765) zu Medina. Er 
ist wegen seiner Kenntnisse in der Astrologie, Alchemie 
und Wahrsagerkuust bei den Arabern berühmt. 6 . 130. 

3. H, 23. 

Schriften: 1) Sidera appanntia uativitatum. g. 10. — 2) 
Liber divinalionis oder de sortitiane per tessaram. 58. Cod. Iure. 
42. <r II. 66. 283. *■ g. 458. sp. 1204. 5. 9. persisch 8. 1263. — 
3) Palpitationes viembrorum. 58. 11. 284. ©. 426. ■£>. 250. — 4) De 
ludo palpitationis. 58. II ■ 283. — 5 ) Electiones dierum. 58. II. 

283. — 6) Utilitatcs Surarum Corani. 58. II, 62. g. 75. — 7) 
Tabulae de cognilione ingressus annorum, mensium et diertim. 8. 
1154. — 8) C ollectio tractatuum de Geomantia, bei den neueren 
Griechen Papnltov genannt, von dem Arabischen el-raml, rarn- 
lon, arena. g. 263. 5p. 1209. 

25. Abu Mufa Dsehäbir*) Ben Hajjän Ben Ab- 
dallah cl-Suli cl-Tarfufi el-Kuli, geh. zu Tarfus, wohn- 
haft zu Kufa, war eiu Schüler des Dscha’fer cl-Sädic 
und sammelte 500 von dessen TraClatcn auf 1000 Blät- 
tern. Er gilt für den ersten Alchemisten der Araber. 

' ß. 130. @. I. 423. 

,*) Giaber, Geber. Die Aehnlichkeit der Namen des Leh- 
rers und Schülers haben es veranlasst, dass beide von den 
Europäern fiir eine Person gehalten sind. Dass ausserdem 
Geber zu einem Spanier gemacht ist, rührt vielleicht ur- 
sprünglich daher, dass sein Geburtsort Tarsus in Cilicien 
mit Tortosa in Spanien verwechselt wurde. 

Schriften: 1) Liber exercitationis de arte chymica. 58. 522. 
— 2 ) Liber misericordiae , de invenienda arte auri et argenti. 
58. II, 250. 8. 801. — 3) Liber librarum minor, de lapide Phi- 

(osophorum. 8. 800. — 4) Liber divitiarum. 5p. 972. »• — 5) 

Meta desiderii et summus terminut industriue, de eeptem metal(ie. 
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von ei - Dschildeki erläutere. SS. 458. — 6) Tractatui de Astro- 

labio. — 7 ) Liber fodinarum. — 8 ) Liber divinitatis. i. pag . 

360. — 9) Liber lunae , i de arte chymica. — Die unter seinem 

Namen in Uebersetzungen gedruckten Bücher sind: Geberi philo- 

sophi de Alchimia libri III. Argentor. 1528. — Das Buoch Ge- 
ben vonn der verborgenheyt der Alchimia. Strassb. 1530. — 
Geberi summa perfectio — teutsch gemacht. Strassb. 1625. — 
Alchemiae Gebri Arabis libri. Nuremberg. 1545. — Artis Chemi- 
cae Principe s , Avicenna atque Geber. Basil. .1572. — . Geberi 
Arabis de Alchymia traditio. Argent. 1598. — Gebri', regit Ara- 
bum , summa perfectionis magisterii — cum libri investigationis 
tnagisterii et testamenti ejusdem Gebri — et Avicennae mineralium 
addilone. Gedani 1682. — Gebri Arabis Chimia tive traditio 
sumtnae perfectionis et investigatio magisterii, ed. a G, Hornio. 
Lugd. Bat. 1668. — Geberi curieuse vollständige Chymische 
Schriften. Franckf. 1710. — Wien 1751. — Auch in den Samm- 
lungen: Volumen tractatuum scriptorum rariorum de Alchemia. 
Norimb. 1541. — Mangeti Biblioth. chemica curiosa. — Sal- 
mon, Bibliotheque des philosophes chimistes, T. II. — Gebri 
Astronomia. Norimb. 1534. — Liber qui Flos Naturarum voc «- 
tur. s. I. 1473. 4. 
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Zweite Periode. 150—30«. 


Jmueh in dieser Zeit sind der gebornen Araber oder 
Muhammedaner noch sehr wenige, welche sich dem Sta- 
dium der Medicin widmen, bei weitem die Mehrzahl der 
Aerzte sind Christen und unter diesen zeichnet sich be- 
sonders die Familie Bachtischua aus, welche drei Jahr- 
hunderte hindurch berühmte Aerzte aufzuweisen bat. 
Die Chalifcn suchen indess unter allen Wissenschaften 
gerade die medicinischen ganz besonders zu befördern, 
indem sie nicht nur ausgezeichnete fremde Praktiker und 
Lehrer an ihren Hof ziehen, sondern auch die medicini- 
sclien Werke der Griechen ins Arabische übersetzen las- 
sen , worin Honein und seine Nachkommen den ersten 
Rang einnehmen. 

« * * 

Die Familie Baclitiscliua. 

26. Dschordschis (Georgius) Ben Dschabril (Ga- 
briel) Ben Bachtischua war Director der mcdicini- 
schcn Academie zu Dschondeifabur und stand als Arzt 
in grossem Rufe. Er wurde desshalb nach Bagdad be- 
rufen, um von dem Chalifen el-Mansur, welcher an ei- 
ner langwierigen Unverdaulichkeit litt, in Rath genom- 
men zu werden 5 in seiner Abwesenheit übertrug er die 
Leitung des Krankenhauses zu Dschondeifabur seinem 
Sohne Bachtischua und nahm einen seiner Schüler, Ifa 
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Ben Schalilätha, als Begleiter mit. Er wurde zu Bagdad 
sclir ehrenvoll aufgenoinmeu und es gelang ihm , den 
Chalifcn zu heilen; aher im J. 152 (769) fiel er selbst 
in eine schwere Krankheit und hat, in seine Ileimath 
zurückkehren zu dürfen. Der Clialif, welcher vergebens 
versucht hatte, ihn zur Annahme des Iflams zu bewegen, 
entliess ihn fürstlich belohnt und gab ihm einen Diener 
init, welcher ihn auch lebend nach Dschondeifabur 
brachte. Auf den Wunsch des Chalifcn hatte Dschor- 
dschis mehrere mcdiciuische Werke ins Arabische über- 
setzt, da er dieser Sprache ebenso wie des Persischen, 
seiner Muttersprache, mächtig war. — Er hatte seinen 
Schüler Ifa dem Chalifcn empfohlen und dieser behielt 
ihn auch als Arzt bei sich ; aber Ifa missbrauchte das da- 
durch erlaugtc Ansehen zu allerlei Ungerechtigkeiten, 
besonders zu Erpressungen von den Bischöfen. Als dies 
der Clialif erfuhr, liess er sein ganzes Vermögen einzie- 
hen , ihn gcisseln und gab ihm eine schimpfliche Entlas- 
sung. 2C. 143. £). VIII, 1. IX, 1. 

27. Bachtischua Ben Dschordschis, Sohn des 
Vorigen, wurde, als der Clialif Harun el- Raschid im J. 
171 (787) an heftigen Kopfschmerzen litt, durch den Wc- 
zir Jalija Ben Chalid el-ßcrineki zum Arzt vorgeschla- 
gen und auch sogleich mit Couricrpfcrden aus Dschon- 
deifabur geholt und zum Leibarzt erhoben. Im J. 175 
befreite er auch den Sohn jenes Wczirs, Dschafer, von 
einer schweren Krankheit und starb etwa zclui Jahre dar- 
auf. H. 152.. £. VIII, 2. 

Schriften: 1) Pandectae medicinae in einem Compendium- — 
2) Liber memorialis, für seinen Sohn 

28. Dseliabril Ben Bacliti schua. Dieser wurde 
Ton seinem Vater dem eben erwähnten Dschafer cl-Ber- 
mcki als Arzt empfohlen und im J. 190 (805) zum Leib- 
arzt des Chalifcn Harun cl- Raschid ernannt und heilte 
sowohl ihn seihst von Schlagfluss durch Aderlass, als 
auch seine Geliebte von einer Lähmung des Armes durch 
erregtes Erschrecken. Er erlangte hierauf so grosses 
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Ansehen und solchen Einfluss, dass Jeder, welcher etwas- 
von dem Chalifen erlangen wollte, sich an ihn wandte. 
Dies währte bis zur letzten Krankheit des Harnn , wo er 
durch zu freie Aeusserungen in Ungnade fiel und einge- 
kerkert wurde. Sein Nachfolger als Arzt, ein Bischof 
aus Persien, brachte durch Verleumdung den Chalifen 
noch mehr gegen ihn auf, so dass dieser das Todesur- 
theil über ihn aussprach. Der Wezir el-Fadhl Ben el- 
Rabi’ wusste indess die Ausführung des Mordbefehls zu 
verhindern und da Harun bald darauf starb, erhielt 
Dschabril nicht nur seine Freiheit wieder, sondern auch 
seine Stelle als Leibarzt des folgenden Chalifen el-Amin. 
Als diesen sein Bruder el-Mamun verdrängte, gab er, 
seinem Wezir el-Hafan Ben Salil den Befehl, den Dschab- 
ril ins Gefängniss zu werfen ; hier schmachtete er, bis 
im J. 202 (817) der Wezir selbst in einer schweren 
Krankheit seine Hülfe suchte, von ihm geheilt wurde 
und ihm die Gunst des Mamuu verschaffte. Doch schon 
im J. 205 (820) fiel er wieder in Ungnade, der Chalif 
verbot ihm, das Haus zu verlassen und setzte seinen 
Schwiegersohn Michael an seine Stelle. Dieser konnte 
aber den Mamun in einer Krankheit, welche ihn im J. 
212 befiel, nicht heilen und nun wurde wiederum Dschab- 
ril herbeigeholt, welcher die Krankheit in drei Tagen 
hob und zum Lohne sein cingczogenes Vermögen und 
seine Würde wieder erhielt; er starb aber schon im fol-. 
genden Jahre 213 (828) und wurde mit grossem Pomp in 
dem Kloster des St. Sergius zu el-Medain begraben. £). 
VIII, 3. Freind, histor. med. 

i * 'V' V. - jf 

Schriften: 1) Epistola ad Mamunum de cibo et potu. — 
2) lntroductio in artem medicam. — 3) De coitu. — 4) Epistola 
continens epitomen artis medicae. — 5) Pandectae medicinae. — 
6) Liber de descriptione et proprietatibus thurium. 

29. Dschordschis Ben Bachtischua , Bruder 
des Vorigen, wird unter den Aerzten genannt, welche 
sich zu Mamun’s Zeit auszeichneten. X 163. 
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30. Baehtischua Ben Dschabril kam im J. 213 
(828) in der letzten Krankheit seines Vaters an dessen 
Stelle als Leibarzt des Mamun und begleitete ihn auf 
seinen Feldzügen nach Griechenland. Auch die folgen- 
den Chalifen schätzten ihn und besonders bei el-Motc- 
wekkil stand er in hohen Ehren. Allein im J. 244.(858) 
wurde er aller seiner Güter beraubt und nach el- Bahrein 
im südlichen Arabien verbannt; er. starb im J. 256 (870). 
Z. 171. 3. II, 203. 700. £>. VIII, 4. 

31. Jahja (Johannes) Ben Baehtischua, welchen 
Ihn Abu Oseibia IX, 29 unter den Uebcrsetzern nennt, 
war vcrmuthlich ein Sohn des Vorigen und Vater des 

32. Baehtischua Ben Jahja, welcher Leibarzt 
des Chalifen el-Moctadcr war und im J. 329 (940) starb. 
Z. 192. 

» * 

33. Obcidallah Ben Dschabril Ben Bachti- 
schua, wahrscheinlich ein Enkel des Baehtischua Nr. 30, 
Arzt des Chalifen cl-Motaki, überreichte diesem im J. 
330 (941) das von ihm verfasste Werk Hortus medicus, 
ein Cotnpcndiiun der Mcdicin in 50 Capiteln. (üf. 884. 
f). 1066. 3 ‘ — Sein Sohn 

34. Dschabril Ben Obcidallah, ein berühmter 
Arzt in dem Gefolge des Sultans Adhad cd-Daula Ben 
Buwcili, kam mit diesem von Scbiraz nach Bagdad und 
wurde von ihm an dem neugestifteten Adhadischcn Kran- 
kenhause als Professor der Mcdicin und Physik angc- 
stcllt. Später lebte er zu Majjtifarckin und starb im J. 
397 (1006) in dem Alter von 85 Jahren. £>. VIII, 5. 

Schriften: 1) Pandectae medicinae in fünf Bänden. — 2) 
Sufficiens, ein Auszug aus dem Vorigen. — 3) Abhandlung über 

das Blut, als vornehmsten Bestandteil des menschlichen Körpers. 
— 4) De morbis oculorum, eorumgue remediis. — 6) De Cepha- 
lalgia. — Diese Werke übersandte er dem Deilomitischen Fürsten 
Chosru Schab Ben Mobader. — 6) Conserisu» dogmatum proplie- 

tarum et philosophorum , Widerlegung der Juden. — 7) Ueber 

das Verbot des Weins beim Opfer. — Vergl. Herbelot, Bakh- 
tischua. 
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35. Abu Sa’id Ob cid allall Ben Dschabril, ein 
Sohn des Vorigen, lebte zu Majjäfarekin , stand in ge- 
nauer Freundschaft mit Ibn Botlan und starb im J. 450 
(1058). £>. VIII, 6. 

Schriften: 1) Virtutes Medicorum, Lebensbeschreibungen. — 
2) Accessus ad curam ronservandae progeniei, über die Zeugung 
und Erhaltung der Kinder. — 3) Von der nothwendigen Bewe- 
gung des Herzens. — 4) Fragen aus der Medicin und Antworten 
nach den Grundsätzen der Alten. — 5) Liber tuemorialis cogilau- 

tis et viaticum peregrinantis. — 6) Vtilitates animalium, vom 

Nutzen der Thiere in der Medicin. 1077. 


Uebersetzer zur Zeit des Chalifen el-Mamun, 
ums J. 200. 

36. Heddscbadscli Ben Matr. £). IX, 12. über- 
setzte 

Etolemaei Almagestum und Eue lidis E lementn; auch lie- 
ferte er eine Syrische Erklärung des Capitels de mutiere aus 
Aristotelis Ethica und einen Arabischen Commentar zu dessen 
Optica. <5. I, 306. Ä. 293. 

37. Abd el-Mcfib Ibn Na’ima, £). IX, 14. über- 
setzte 

Aristoteles de sophisticis elenchis und de auscullatione 
physica. Jf. 230. $p. 882 A. 

38. Ibrahim Ben cl-Salt, £>.. IX, 26 ; schrieb 

einen Commentar zu Aristoteles de auscullatione physica. 

234. 

39. el-ßatric, znr Zeit des Chalifen el-Mansur. 
£. IX, 30. £. 293. 

40. Ahn Zakerijja Jabja Ibn el-ßatric, Arzt 
dcsMainun, welcher ihm die Freiheit schenkte, noch 
mehr Philosoph, war ein treuer Uebersetzer medicini- 
sclier Bücher, schrieb aber das Arabische weniger ele- 
gant. H. 163. £). IX, 31. 

IJebersetzungen: 1) Hippocratis de quindecim mortis si- 
gnit llbeltus. 1022. — 2 ) Aristotelis de Coelo et Mundo 
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libri IV. — 3) Aristotelis de Anima libri epitome. — 4) Ari- 

slotelis de historia animalium libri XIX • Syrisch. — 5) Aristo- 

telis liber de Meteorit. SB. 378. — 6) Aristotelis liber de admi- 
nistratione regni ad Alexandrum regem. 58. Cod. Urbin. 53. — 

7) Coramenlar 7.u des Inders Schanac Abhandlungen de Venenis. 

41. Abd Jcschua Ibn Belirir (Bclirira, Bcbrin), 
Metropolitan von Mosul, £>. IX, 34.; verfasste arabisch 

Compendia aus Aristoteles Categorien und Perihermeniat. &. 

221 . 

& : 

41a. Mankab, ein gelehrter und geschickter Indi- 
sclier Arzt, welcher des Schanac Buch de Venenis ans 
dein Indischen ins Persische übersetzte, kam nach Irac 
an den Hof des Chalifcn Kanin cl- Raschid und heilte 
ihn von einer Krankheit. Er soll in der Gesellschaft des 
Ifliac Ben Soleiman Ben Ali el - Ilaschiini gelebt und 
auch Bücher aus dem Persischen ins Arabische übersetzt 
haben. £). XII, 6. 

42. Sälih Ben Balilch *) , ein Inder und Arzt zu 
Bagdad während der Regierung des Harun cl- Raschid 
in den Jahren 170—193 (786—808), wurde besonders 
dadurch berühmt, dass er den Oheim dieses Chalifen, 
Ibrahim Ben Salib , welchen Dschabril Ben Backlischua 
für todt hielt, nur für sChcintodt erklärte und ins Leben 
zurückbrachtc. Er begab sich nach Palästina und dann 
nach Aegypten , wo er gestorben ist. 2t. 154. £). XII, 7. 

♦) Andere: Nahleli. 

43. Abd us Ben Jczid (Sa’id), ein berühmter i 
Traumdcutcr ums J. 200 (815), £). VIII, 13; schrieb 

Expositio arlis somnia interpretandi. Sp. 1981. 3057. 

44. Mufa Ben Ifra’il cl-Kufi, Arzt des Gegen- • 
Chalifcn Ibrahim Ben cl- Mahdi, ums J. 202 (817). iü. 
VIII, 16. 

45. Abul-Hafan Ali Ben Mufa, ein Enkel des 
Dschafer el-Sädic und achter Iinam der Aliden , geh. zu 
Medina im Schawwal 153 (Oct. 770), gest. zu Tus im 
Safr 203 (Aug. 818), 6. 434; schrieb 

2 * 
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Tructatus aureus de medieina, g. 260. X. 96. 

46. Dscliabril war Augenarzt des Chalifen cl-Ma- 
mun und stand bei ihm in hohem Ansehen ,. fiel aber 
nachher in Ungnade. 21. 164. £>. VIII, 22. 

47. Jezid Ben Zcid Ben Jahja Ben Abu Chälid, 
Arzt des Chalifen ei-Mamun. £). VIII, 12. 

48. Abu Othman Sa’id Ben Jacub cl-Dimeschki, 
Arzt und Uebersctzcr der Griechen, £>. IX, 35. X, 16 5 
Übertrag 

sieben Abschnitte der Topf ca des Aristoteles. £. 228, ty.882. A. 

49. Abdallah el - Tcifuri, Arzt, VIII, 9, 
Vater des 

50. Zakerijja Ibn cl-Tcifuri. Dieser lebte zur 
Zeit der Chalifen el-Mamun und el-Motasim, in den 
Jahren 200—220 (815—835) und begleitete als Arzt den 
Afschin, Oberfeldhcrrn des Motasim. 21. 163. 167. £>. 
VIII, 10. — Sein Sohn 

51. Ifra'il Ben Zakerijja Ibn el-Teifuri war 
Arzt des Fatli Ben Chacän, Wezirs des Motcwckkil, 
mns J. 240 (854). £). VIII, 11. Die Teifuricr waren 
Christen . 

52. Ibrahim Ben Fezärun, Arzt des Gaffän Ben 
Abbäd, Statthalters von» Sind unter dem Chalifen cl- 
Mamun, im J. 213 (828). £>. VIII, 19. 

53. Sclmaweih Ben Bajjan , Arzt des Chalifen el- 
Motasim, ein ausgezeichneter Praktiker, starb im J. 225 
(840). 21. 166. £). VIII, 18. 

.X. 54. Zein cl-Taberi, ein Jüdischer Arzt und 

'Astronom aus Tabcriftan, in der Mcdicin, Geometrie und 
Arithmetik ebenso, wie in den Wissenschaften der Ju- 
* den ausgezeichnet, übertrug philosophische und medicini- 
schc Werke aus eiuer Sprache in die andere (wahrschein- 
lich aus dein Hebräischen ins Arabische). In seiner Ue- 
bersetzung von Ptolemäus Almagest fand sich ein Ab- 
schnitt über die Brechung der Lichtstrahlen, welcher in 
keiner der anderen Uebersetzungen von Honein, Tliäbit 
oder cl- Hindi, die aus dem Griechischen gemacht sind, 
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verkommt. Sein Arabischer Name war Saht, uiul Zein 
d. i. Zierde, ein Ehrenname wie Rabbi, für die Jüdi- 
schen Gesctzgelelirtcn. £). XI, 3. — Sein Sohn 

55. Abul-Hafau Ali Ben Sahl Ihn Zein el-Ta- 
beri, geboren und erzogen in TabcriClan, begab sieb 
von da nach Irac und liess sieh in Scrruienraa nieder. 

Er wurde Sekretär des el-Müzjär Ben Cärcn, trat aber, 
nachdem er in die Hände des Chalifen cl - Motasim selbst 
das Bekcnntniss des Iflam abgelegt hatte, in dessen 
Dienste im Pallaste und wurde von el - Motcwckkil in 
den Kreis seiner ersten Beamten eingcfiihrt; dies füllt 
in die Jahre von 220—240 (835—855). Er besass gute 
philologische Kenntnisse und war der Lehrer des ltazi 
und Anazarhi in der Mcdicin. £). XI, 4. 

Schriften: 1) Paradisxta philosophiae , in sieben Abtheilun- 
gen, jede von 30 Abschnitten und 60 Capiteln. — 2) Commodum 
doni. — 3) Donum regibus oblalum. — 4) Pandectae palutii. — 

5) Vtilitates ciborum, potion um et plantarum officinalium. — 

6) Liber custodiae veri. — 7) Liber de incantamentis. — 6) De 

arte cucurbitularum adhibendarum. - 9) De diapoaitione ciborum. 

56. Abu Dschafer Muhainmcd Ben Abd el-Malik 
Ibn el-Zajjät, Wezir des Chalifen el -Motasim und 
von dessen Bruder und Nachfolger cl -Motewekkil auf 
die von ihm selbst erfundene Todesart in einem Ofen im 
J. 233 (847) umgebracht, wird als Beförderer der Leber- 
Setzungen ins Arabische genannt. (£. 706. 3- II , 185. 

£>. IX, 48. 

57. AbuJufuf Jacub Ben Ifliac Ben el-SubbahyL. 
el- Kin di*) war von sehr vornehmen Abkunft, da er 
unter seinen Vorfahren Fürsten von Jemaina und Bahrein 
zählte. Sein Vater war Statthalter von Kufa unter den 
Chalifen el- Mahdi und cl- Raschid und er selbst machte 
sich die Gelehrsamkeit der Griechen , Perser und Inder 

in der Philosophie , Mcdicin, Mathematik, Astronomie 
und Musik zn eigen, so dass er vorzugsweise der Philo- 
soph unter den Muhammedanern genannt wird. Von 
Basra, wo er sich aufgehaltcn hatte, kam er nach Bagdad, 
erlangte bei den Chalifen cl-Mamun und cl- Motasim, 
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welche von 198—227 (813 — 841) . regierten , grosses An- 
sehen und war unter den Gelehrten , welche der erstere 
mit der Uebcrsetzung Griechischer Schriftsteller beauf- 
tragte. Er scheint bis gegen das J. 200 (873) gelebt zu 
haben, da ihn Abul-Faradsch Pag. 179 einen Zeitgenos- 
sen des Cofta Ben Luca nennt. 6. I, 353. £). X, 1. 
J. G. Lakemacher , Diss. de Alkendi Arabum philoso- 
phorum celeberrimo. Heimst. 1719. 4. 

*) Alchindi, Alkindus. 

Seine Schriften, deren Casiri über 200 anführt, erstrecken 
sich über alle Fächer; -wir erwähnen davon nur die medicinischen 
und aus den übrigen Wissenschaften die noch erhaltenen: 1) 

j De medicamentis compositis , lateinisch herausgege- 
ben: De Medicinarum composilarum graäibus^invesligandi s hbcl- 

lus. Argentor. 1531. fol. und öfter mit den Oper. Mesues ; auch in 
den Opuscul. illustr. medicorum de doeibus. Patav. 1556 und öfter. 

— 2) De medicina mystica. — 3) De medicina Hippocratica. — 

4) De alimentis et medicamentis. — 5) Quod terrae exhalationes 
airem depurgent, illumque a pestilentia vindicent. — 6) De re- 
mediis noxium odorem expellentibus. — 7) De medicamentis ca~ 
tharticis, enrumque proprietatibus. — 8) De sanguinis profusione 
et fluxu. — 9) De regenda sanitate. — 10) De Anlidotis. — 

11) De morborum crisibus. — 12) De praecipuo hominis membro. 

— 13) De cerebri qualitate. — 14) De Elephantiasi. — 15) 

Tractatus de tnorsu canis rabie correpti. — 16) Tractatus de 

ventriculi doloribus ac de Podagra. — 17 ) Tractatus de acciden - 
tibus , quae oriri solent ex Pituita, ac de morte inopina. — 18) 

De febrium differenliis. — 19) De corporum animalium corrup- 

\ tione. — 20) De splenis morbi curatione. — 21) Tractatus de 

artis medicae utilitate. — 22 ) De arte immutandi sapores. — 
23) Tractatus de annis climacteribus, <S. 913. *■ ip. 1205. 3 - — 
24) De electione dierum. 8. 1256. — 25) De judiciis ex Eclipsi - 
bus. ®. 913. *■ , lateinisch 8. p. 388. — 26) De planetarum con - 
junctionibus. 6. 913. 3 - — 27 ) Epistola ad amicos de aestu ma~ 
ris. SB- 877. — 28 ) De cyaneo coeli colore , ejusque causa. 

SB. 877. — 29) Verbesserung des von Costa übersetzten Hy- 

psicles, liber anaphoricus. SB. 875. — 891. — 30) Astrono- 

mische Abhandlungen. SB- 911. 7 • — lieber seine Uebersetzungen 
und Commentare zum Aristoteles vergl. 3C. 221 fgg. — Lateinisch 
ist aüch ein Werk gedruckt : Alkindus de pluviis imbribus et ven- 
tis : ac aeris mutatione. Venctiis 1507. 4. 
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58. Stephanus (1er jüngere, ein Sohn des Ba- 
silius, lebte zu Bagdad unter dem Chalifen el-Motcwek- 
kil, ums J. 240 (854), und ist als Ucbcrsetzer des Dio- 
scorides und Galenus ins Arabische berühmt geworden. 
£). IX, 24. Abd-Allalif relat. de l’Eyyple pur S. de 
Sacy. pag. 495. 

Dioscovides de Simplicibus , Arabisch von Stephanus, ver- 
bessert von Honein. 33. 573. 

59. Abu Zakcrijja Jahja Ben Mäfcwcih *) stammte 
aus Dschondcirabur , wo sein Vater Apotheker war, £>. 
VIII, 23 5 er erhielt den Unterriebt des Dscliahril Ben 
Bachtischua und wurde von ihm zum Dircetor des Kran- 
kenhauses zu Bagdad ernannt. Kr war ein halbes 
Jahrhundert Arzt der Chalifen , von Harun , welcher ihn 
noch besonders mit der Sammlung und Ucbcrsetzung 
Griechischer Werke beauftragte, bis el -Motcwekkil , und 
starb im J. 243 (857) zu Samarra. 2t. 153. £). VIII, 24. 

*) M esue der ältere. Ungeachtet kein Schriftsteller, ausser 
dem sehr unzuverlässigen Leo Africanus, einen jüngeren 
Mcsue erwähnt, so scheint doch die Annahme eines solchen 
nöthig zu sein, da die demselben beigelegten Schriften, ob- 
gleich sie von den Arabern dem älteren (einzigen) Mesue 
unter den nachstehenden zugeschrieben werden, wegen der 
darin citirten späteren Autoren einem jüngeren Zeitalter an- 
gehören müssen. 

Schriften: 1) i_JaJ! Selecta artis medicae. CS. 888. 9- 

S. 738. 3£. 99; gedruckt: Amphorisnii Johannis Damasceni , mit 
den Aphorism. R. Moyses. Bonon. 1489. — 2) Proprietates ali- 
mentorum. <S. 888. — 3 ) Demonstratio , 30 Bücher über Phy- 

sik. — 4) Visus acutior , gleichen Inhalts. — 5) Perfectum et 
integrum , de Pharmacopoea. — 6) De febribus ; aus einer Latei- 

nischen Uebersetzung mit einem Commcntar von Petrus Uispanus 
machte Theodorus Ben Mose im J. Chr. 1394 eine Hebräische. 
83. 366. J - — 7) Venae sectio et Cucurbitularum usus. — 8) Pan- 
declae medicinae. — 9) De nocturna pollutione. — 10) Correctio 

alimentorum. — 11) Stomachi repletio. — 12) Catarrlii cura, eine 

kleine Abhandlung für el-Mamun. — 13) Perfectum, de Medici- 
na, Hebr. Uebersetzung. Ä. Cod. hehr. 379. 408. — 14) De bal- 

neis. — 15) De diarrhoeal — 16) De cephalalgia. — 17) De 

capitis verligine el scotomate. — $J) Cur Medici midieres prae- 
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gnantea medicamentis prohibeant. — 19) De Medici experimentia. 

— 20) De voce et gutturis affectibua. — 21 ) De loco arteria- 
rum, — 22) De aqua hordeacea. — 23) De atra bili. — 24) De 
remediis ad mulierum conceplionem minime efficacibus. — 25) De 
dentifricio. — 26 ) De colore colico. — 27) De anatomia. — 

Vergl. I, 316. — 28) De animalibus , wird von el-Razi ci- 

tirt , 9t. II. p. 231. — 29 ) Liber memorialis utilis mirabitis, 

über Alchemie, v. Hammer, Uebersicht der Wiss. des Or. p. 
530. — 30) Einige andere Werke in Hebräischen Ueberselzuugen 
siehe «p. Cod. hebr. 380. 381. 389. SS. 368. i <>■ 

60. Michael Ben Mafewcili, Bruder des Vori- 
gen und Schwiegersohn des Dschabril Ben ßachtischua, 
war Arzt dos Chalifcn ct-Mainun. £5. VIII, 25. 

61. Abul-Fcidh Thaubän Ben Ibrahiui, genannt 
D ul -Nun el-Misri, ein frommer und heiliger Mann 
und eiu geschickter Arzt und Alchemist. Sein Vater 
stammte ans Nubien oder aus der Aegyptisclien Stadt 
Achmim und Dul-Nun genoss den Religionsunterricht 
des Mönches Scliocrän und des Imam Malik, bei dem er 
dessen Hauptwerk el - Muwatta hörte. Er hielt sieh auch 
einige Zeit am Hofe des Chalifcn el - Motcwekkil auf, 
welcher ihn aus Aegypten zu sich berufen hatte , und 
starb in Misr (Alt-Cahira) im Dul-Cada 245 (Febr. 860) 
und wurde auf dem kleinen Carafa Berge begraben; über 
seinem Grabe ist eine Capelle erbaut, in welcher noch 
mehrere Heilige beigesetzt wurden. 6. 128. 

Schriften: 1) Liber rerum experimentis probatamm , ein 
jnedicinischeg und alchemisches Werk. 5). 1093. — 2) Foema in 
laudem Dei, Muhammedis et artis alchemicae. 33 . II. 250. *■ — 
3} Fraeceptum de pietate in Deum. 33- II. 331. 

62. Futheri oder Fubri, Abu Ifhac Ibrahim, Arzt, 
£). X, 18, wahrscheinlich in der Mitte des III. Jahrhun- 
derts, cominentirte des Aristoteles Schriften Periherme- 
nias, Analytica priora nnd Sophistica. Ä. 222. 

63. Salti Bon Säbur, mit dem Beinamen el-Ku- 
fedsch, war ein ausgezeichneter Christlicher Arzt zur 
Zeit des Chalifcn el-Mamun; er stammte aus cl-Ahwäz 
in Chuziftan und sprach den Dialcct jener Gegend. 3t. 
163. £>. VIII, 14. — Sein Sohn 
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64. Säbur Ben Sa hl war ein berühmter Arzt, 

Schriftsteller und Director des Krankenhauses zu Dschon- 
% 

deiCabur und starb Montags den 24. Dul-IIiddsche 255 
(2. Decemb. 869). 2t. 176. £>. VIII, 15. 

Schriften: 1) Ecräbiidin, de medicamentis composiiis, in 
22 Capiteln, wurde in den Krankenhäusern und Apotheken zum 
Grunde gelegt. — 2) Commutatio medicamentorum simplicium et 
compositorum, ein alphabetisch geordnetes Compendium. 17. 

65. Abu Othman Amr Ben ßchr Ben Mahbub ei- 

lt inani el-Lcithi el-ßasri, vom Geschlcchtc Lcilli aus 
dem Arabischen Stamme Kinana geh, zu Basra, erhielt 
den Beinamen cl-Dschähidh von seinen stark vorlie- 
genden Augen und hatte überhaupt ein sehr hässliches 
Aeusserc , wovon folgende Anecdote erzählt wird. Eine 
Frau wollte sich den Teufel auf ihren Siegelring stechen 
lassen; als nun der Goldarbeiter cinwandtc, dass er den 
Teufel nie gesehen habe und also nicht wisse, wie er 
aiisschc, bat sie sich einige Tage Zeit aus, dann wolle 
sic wiederkommen und ihn mithringen. Nicht lange 
nachher begegnete ihr cl-üschähidh und sic ersuchte ihn, 
mit ihr zu gelten, obgleich sie sich sonst nicht kannten, 
weil sie nothwendig etwas mit ihm zu sprechen halte. 
Sic führte ihn zu dein Goldarbeiter und sagte beim Ein-, 
treten nur : das ist er ! und ging wieder weg. Ganz 

verwundert fragte el-Dschähidh, was das bedeuten solle? 
und als ihm der Goldarbeiter die Sache erklärte, eilte er 
beschämt davon. Er war übrigens ein wissenschaftlich 
sehr gebildeter Mann , wegen seiner muntern Unterhal- 
tung wohl gelitten und ein Freund des Wczir Moham- 
med Ihn cl-Zajjat. Als dieser aber im J. 233 in Un- 
gnade fiel, wurde auch cl Dschähidh ins Gefangniss ge- 
worfen, indess bald w'iedcr freigelassen. — ln den theo- 
logischen Wissenschaften war Abu Ifhac Ibrahim Bcu 
Sujjar cl-Balchi sein Lehrer gewesen und el-Dschähidh 
wurde der Stifter der nach ihm benannten Motazelischeu 
Sekte el-Dschähidhia und schrieb für die Schiiten tau- 
send Traditionen zum Vorlhcile des Ali. Daneben batte 
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er die Griechischen Philosophen studirt und seine Schrif- 
ten beweisen seine vielseitigen Kenntnisse. Der Clialif 
el-Motcweklül , welcher von ihm gehört hatte, wollte 
ihn zum Lehrer seines Sohnes haben und liess ihn nach 
Sernncnraa kommen ; aber als er ibn sah , empfand er 
vor seinem Aussehen einen solchen Abscheu , dass er 
ilun 10000 Dirhcm gab und wieder entliess. Er ward 
vom Schlage gerührt und starb bald darauf im Moharrem 
255 (Dccemb. 868) zu Basra, 96 Jahre alt, wie einige 
sagen , am Schreibtische von 3cincn Büchern , welche er 
uin sich aufgethürmt hatte, beim Zusammenstürzen er- 
drückt. ß. 517. 3. II, 231. 

Schriften: 1) Uistoria animalium , das beste seiner Werke, 
in der Hamburger Bibliothek befindlich. Der Verf. machte selbst 
einen Auszug daraus, Selectiora. 6. 892. 896. — 2) Exposilio et 
descriptio accuratior , eine grosse Sammlung von Aussprüchen in 
ungebundener Und gebundener Rede. Jp. 2003. Biblioth. Ratcliff. — 
3) Commenlatio de Servis. — 4 ) Liber de stetis Islamiticis. — 

5) Liber de Latronibus. — 6 ) Liber de urbibus matjnis. — 7) 

Somniorum interpretatio. .£>. 3065. 

66. Abu Abdallah Muhamined Ben Mufa Ibn 
Schäkir, welcher mit seinen Brüdern Ahmed und el- 
Hafan nntcr dem Ghalifcn el-Maiuun die bekannten astro- 
nomischen und geographischen Vermessungen anstcllte 
und im Rebi’ I. 259 (Jan. 873) gestorben ist, wird als 
Beförderer der Uebersctzungen ins Arabische genannt. 

G. 718. 3- II, 241. £>. IX, 39. 

67. Abu lfhac Ibrahim Ibn Bcks (Ibn Nakus) cl- 
’Asari, Ucbersetzor und Arzt, übertrug Aristoteles de 
Generatione et Corruptione und verbesserte die Uebcr- 
setzung des Ibn Na’iina de Sophistica. &. 230. 236. £)• 
IX, 36. X, 40. ; — Sein Sohn 

68. Abul-llafan Ali Ibn Belts war ebenfalls Arzt 
und Uebersetzcr. £). IX, 37. X, 41. 

69. Abu Zeid llonein ') Ben Ifhae Ben Solci- 
man Ben Ejjub cl-’lbadi d. i. von dem Christlich -ara- 
bischen Stamme ’lhäd, welcher in und um cl-IIira wohn- 
te, wurde zu cl-Hira, wo sein Vater Apotheker war ? 
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im J. 194 (809) geboren**) und begab sieb, als er heran 
gewachsen' war und eine gute Vorbildung erhalten batte, 
nach Bagdad , w o er die Vorlesungen de 9 Jalija Ben 
Mäsewcih besuchte und dessen Famulus wurde. Indess 
wurde er diesem durch seine Wissbegierde beschwerlich, 
musste sein Haus verlassen und begab sich in die Grie- 
chischen Städte, wo er das Griechische fertig erlernte 
und die Werbe der Griechischen Philosophen sich zn 
verschaffen suchte. Nach zwei Jahren hchrtc er nach 
Bagdad zurück, besuchte dann noch Basra , um sich 
durch den Unterricht des Chalil Ben Alnncd noch in der 
Arabischen Sprache zu vervollkommnen***), und wählte 
dann Bagdad zu seinem beständigen Wohnsitze. Er fing 
hier an, mcdicinischc Vorlesungen zu halten und seihst 
der alte Dschabril Bcu Bachtischua schämte sich nicht, 
ihn zu besuchen und noch von ihm zu lernen. Bald 
wurde der Clialif el-Motewckkil auf ihn aufmerksam und 
nachdem er sich durch eine harte Probe überzeugt batte, 
dass er nicht etwa heimlich im Dienste des Griechischen 
Kaisers stehe, machte er ihn mit einem bedeutenden 
Jahrgehaltc zu seinem Leibärzte. Das grösste Verdienst 
erwarb sich llonciu durch seine Ucbcrsclzungcn aus dein 
Griechischen, wozu er auch jüngeren Leuten Anweisung 
g'ab , besonders seinen Söhnen und seinem Neffen , deren 
Arbeiten er nachsah. Ihn cl-Teifuri, welcher auf ihn 
neidisch war, fand ein Mittel, ihn zu stürzen. Damals 
war die Bilderverehrung unter den Christen schon cingc- 
rissen, Ilonein , welcher Diaconus war, strebte ihr ent- 
gegen 5 Ihn cl-Teifuri wusste ihn nun einst in einer 
Versammlung zu verleiten, dass er das Bild Christi oder 
der Maria anspuckte ; sofort klagte er ihn erst beim Cha- 
lifcn cl-Mütamid und dann beim Bischof Theodosius an, 
welcher dann die Excommunicatiou über Honein aus- 
sprach. Dieser starb bald darauf aus Gram oder an ge- 
nommenem Gifte, Dienstags den 0. Safr 200 (30. Nov. 
873). 2f.* 171. G. 208. 3. H, 2i5. £. VIII, 27. IX, 2. 

*•) Johanmtius. 
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**) So Ileiske zu Herbelot, Beine Geburt scheint aber fast 20 
Jahre früher angesetzt werden zu müssen. 

***) Wenn Abul -Faradsch, welcher dies erzählt, hier, wie zu 
vermuthen ist, den ‘berühmten Grammatiker und Metriker 
Chalil verstanden hat, so ist dies ein Anachronismus, denn 
dieser Chalil starb nach der spätesten Angabe schon im 
J. 175. 

Schriften: 1) Introductio in Medicinam. 

<5. 848. 83. 348. hebräisch 83. Cod. hebr. 419. 425. $>. Cod. htbr. 
403; Lateinische Ausgaben: Isagoge Johannitii ad Tegni Galeni. s. 
I. e. a. daun Venet. 1483. 1487 . Lips. 1490. 4. J oannitii isa- 
goge in arlem parvam Galeni. Argentor. 1534. 8. — 2) Quaestio- 
nes tnedicae. 83. 636. II. 333. J ; mit den Zusätzen des Hobeisch 
83. 595. II. 195. ; mit denen des Abu Sadic SB. 600. g. 228. sp. 

1031. 1090; Abul -Faradsch Gregorius hatte sie ins Syrische über- 
setzt. — 3) De stomachi doloribus. <5. 847. »• — 4) Pharmaco- 
poea ; Hebräische Uebersetzung 33. Cod. hebr. 428. — 6) Compen- 
dium historiae Hermetum. 91. I. 35. — 6) de Cometis. SB. II. 

285. 1- — 7 ) Expositio virtutum et viliorum opposilorum. 83- II. 
3 49. 5- — 8) Aphorismi Philosophorum et Medicorum. — 9) de 
Balneis. — 10) de Alimentis. — 11) de Lactis usu. — 12) de 

Oculi morborum divisionibus. — 13) de medicamentorum ad Oculi 
aegritudines delectu. — 14) de Oculi morbis ferri ope curandis. — 

15) de Alimentorum auxilii*. — IC) de Dentibus et Gingivis. — * 
17) de Coitu. — 18) de Convalescentium victus ratione. — 19) 

de Partu semestri. — 20) de Urinis. — 21 ) de Vlceribus, eo- 

rumque origine. — 22) de Colli doloribus. — 23) de Albugine, 

guae solet in oculi sinu procreari . — 24) de Medicamentis causti- 
cis. — 25) Lexicon Syriaco - Arabicum. — 26) Grammatica Sy- 

riaca. — 27) de Graeci sermonis institulionibus. — 28) de timore 
Dei. — 29) de Aestu maris. — 30) de causa sa/silaginis tnari- 
nae. — 31) de Coloribus. — 32) Liber Categoriarum. — 33) de 
Bosarum trochiscis, 

Uebersetzungen: 1) Hipp ocrates Aphorismi, 83. 533. 
(S. 785 — 7. g. 253. ty. 985. 1040. 83. 426; Prognostica, 83. 530. 
6. 852. $). 1040, danach hebräisch von Nathan Hamathenus. $>. 
Cod. hebr. 358 — 63; Epidemia, 6. 800. 801; de natura hominis 
et semine , g- 226; de regimine, de aere, aquis et locis, 6. 852. — 
2) Galenus. Das vollständige Verzeichniss der übersetzten Schrif- 
ten desselben siehe <5. 1. pag. 255; erhalten sind davon noch: de 
variis medicorum sectis, ars parva, de pulsu, de tuenda valetu- 
dine, 1043; letztere Schrift g. 226. 250. 263; de febrium diff'e- 
rentiis, de morborum crisibus , de diebus critieis , <5. 7 93. 843 ; 
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letzteres aus der Arabischen Uebersetzung hebräisch Cod. hebt. 
315 ; de arte medendi , 33. 615; de medicamentis simplicibui, 33. 
615. j>. <&. 789. 90. g. 226; de morborum causis , differentiit et 
symptnmatis , ©. 794 — 6'; de naturae viribus, 6. 841. 2. -8. 747; 
de locis affectis, 6. 843. *■; de temperamentis , ©. 844. $>. 987. 
de elementis, $). 987; alle bis hierher genannten Schriften und 
dazu de urinis, de marasmo , de oitibu», de diseectione nervorum, 
de venarum et arteriarum sectione stehen zusammen g. 235. SB. 
pag. 290; anatomica, SS. 5ö7. 570; de compositione medicamen- 

torum , ©. 791. 797. *; de membrorum usu , <5. 845. 5>. 988 ; de 
medicamentis expertis, 6. 846. — 3) Dio scoride s de simplici- 
bus , verbesserte Ausgabe der Uebersetzung des Stephanus, $8. 573. 
— 4) Eines Ungenannten Buch de arte veterinaria. $). 1038. — 
5 ) Porphyrii Isagoge. g. 176. 183. 196. — 6) Pauli Aegi- 

netae liber de Medicina. 3f. 115. — 7) Aristoteles Werke 

übertrug er meistens nur ins Syrische und daraus übersetzte sie sein 
Sohn Ishac ins Arabische; das vollständige Verzeichniss siehe @. 
I. 305. Ä. 221 fg. ; erhalten sind davon: Organa, Analytica , Dia- 
lectica , Sophisiica , Rhetorica, Poetica, g. 176 — 9j Praedica- 
menta, g. 196; Perihermenias , g. 184. *p. 882 A; Analytica, g. 
184; de auditu naiuralt, 8. 896 . — 8) Ptolemaeus Almagestum, 
9- 1107 ; Quadripartitum , g. 314. — 9) Nicolaus Commentar 
zu Aristoteles de Plantis und de summa philosophiae Aristoteli- 
cae. — Die Uebersetzungen des Euclides und Archimedea 
werden auch oft dem Honein beigelegt, selbst von Hadschi Chalfa 
1070 , müssen aber seinem Sohne Ishac vindicirt werden. 

70. David Ben Honcin, Sohn des Vorigen, war 
ein beim Volke beliebter Arzt und beschäftigte sieh mit 
Ucbersetzen. TL. 173. — Sein Bruder 

71. Abu Jacub Ifhac Ben Honein diente densel- 
ben Chalifen und Grossen, bei denen sein Vater Arzt 
war, dann aber fast ausschliesslich dem Cäfiin Ben Obei- 
dallah, WeZir des Chalifen el-Motadhid, der ihn wie 
einen Freund in seine geheinieu Angelegenheiten efri- 
weihte. Beim Uebersetzen wählte er mehr die philoso- 
phischen, als die medicinischen Werke, doch schrieb er 
eigene medicinische Bücher. Nachdem er einige Zeit 
durch einen Schlagfluss gelähmt war, starb er im Rebi’ 
I. 298 oder 99 (Nov. 910 oder 11). <5. 87. £>. VIII, 28. 
IX, 3. 
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Schriften: 1) De medicamentis simplicibus. — 2) Tracta- 

tus dt Spatula. — 3) Historia Medicorum , vielleicht einerlei mit 
der seinem Vater beigelegten historia llermetum. 

U ebe rse t z un gen : 1) Aristotelis Opera, aus dem Syri- 
schen seines Vaters ins Arabische übertragen, siehe oben; er selbst 
übersetzte die Topica ins Syrische und die Commentare des A m- 
vtonius und Alexander dazu ins Arabische. — 2) Euclides » 
mit den Verbesserungen des Thäbit Ben Corra, Elemknta , 58. 919 . 
958. II. 279. 80. 1129; Data, 58. 875. 895. 960; Optico, 58. 

875. 6; die beiden letzteren Werke und de Froportionibus, g. 271. 
286; de Radicibus , zu Kopenhagen. — 3) Archimedes de 

Sphaera et Cylindro , g. 271. 286. — 4) Autolycus de Sphaera 
mobili , 58. 908. — 5) Ptol emaeus Almageslum, zweifelhaft ob 
von ihm, oder von seinem Vater, oder ob jeder eine eigene Ueber- 
setzung angefertigt hat. 

Abd el - Ra hm an Ben Tshac Ben Honein, welcher bei Ha- 
dschi Chalfa Nr. 1095 vorkommt, könnte ein Sohn des Vorigen 
sein; stau Ben Honein ist aber gewiss Ben el-Heithem zu lesen, 
vergl. unten Nr. 140. 

72. HobeisehBen el-Hafaji, mit dem Beina- 

men cl-A’fem, der an der Hand gelähmte, ein Schwc- , 
stersohn und Schüler des Honcin , unter dessen Anlei- 
tung er auch mehrere Griechische Werlte ins Arabische 
Übersetzte, so dass wegen der Aehnlichkcit der Arabi- 
schen Schriftzüge ihres Namens und die Uc- 

bersetzungen des Hobcisch öfters dem Honein heigelcgt 
werden. Er lebte zu Bagdad am Hofe des Chalifcn el- 
Motewekkil und seiner Nachfolger bis zum Ende des 111. 
Jahrhunderts. %. 174. £). VIII, 29. IX, 4. 

Von seinen eigenen Schriften sind nur Zusätze zu den Qune- 
slionts medicae des Honcin bekannt, siehe oben; die von ihm 
übersetzten Schriften Galens sind von Casiri @. I. 254 fg. ver- 
zeichnet und von diesen einige oben bei Honein genannt. 

73. Hobeiscli Ben. Ibrahim Ben Muhainined 
Abul-Fadhl Kernal cd -Din el-Tiflifi, ein medicinischer 
Schriftsteller und Philosoph , mag wegen der Aehnlich- 
keit des Namens mit dem Vorigen hier einen Platz fin? 
den, da sein Zeitalter unbekannt ist. 

Schriften: 1) De medicamentis simplicibus. 58. Cnd. hebr, 
426. — 2) Dispositio medicamentorum simplicium et alimentorum. 
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83. 535. £. 3189. — 3) Expositio arlificiorum , alchemistiseh. ■$. 

1986. — 4 ) Expositio astrorum. £. 1996. — 5 ) Succincta ano- 
mal iarum in Corano obviarum expositio. -£>. 3516. — 6) Regulae 

philologicae , de recta vocum Arubicarum scribendarum methodo, 
ein Arabisch -Persisches Lexicon , aus 50 anderen gesammelt. 
33. 1054. 

74. Sa’id Ben Na n fei, ein sehr geschickter Christ- 
licher Arzt in den Diensten des Emir Ahmed Ben Tiilun 
sowohl zu Hause, als wenn er zu Felde zog, während el- 
Ilafan Ben Zirek (£). XIV, 5) nur zu Hause in Misr als 
Arzt zu Ralhc gezogen wurde. So begleitete Sa’id den 
Emir auch auf seinem Zuge nach Antiochien im J. 209 
(882), hatte hier aber viel Ungemach zu ertragen, als 
Ihn Tuliin erkrankte und sich nicht nach den diätetischen 
Vorschriften richten wollte. Da die Krankheit immer 
schlimmer wurde , musste der Emir nach Aegypten zu- 
riiekkehren 5 auf der Reise wurde er indess so schwach, 
dass er nicht mehr reiten konnte, Sondern sich in einer 
Sänfte musste tragen lassen. In Foftat angekommen, 
liess er sogleich deu Ihn Zirek rufen, welcher aber auch, 
weil der Emir 6 ich nicht diät hielt, die Krankheit nicht 
heben konnte und durch seine Drohungen so in Furcht 
gerieth, dass er, ein alter Mann, bald darauf starb. 
Said, welcher nun wieder gerufen wurde, konnte einen 
solchen Patienten nicht heilen 5 er halte ihm Quillcnäpfcl 
verordnet und fragte, als er ihn wieder besuchte, wie 
viel er gegessen habe? der Emir antwortete: zwei Quit- 
ten. Da erwiederte Sa’id: du hast sic zum Sattwerden 
gegessen, nicht als Cur. Hierüber erzürnte der Emir 
so , dass er ihn hart ausschalt und ihm zweihundert Gei- 
ssclhiebc aufzählen liess, wovon er nach zwei Tagen 
starb, im J. 209 (882). Ihn Tulun überlebte ihn nicht 
lange. £). XIV, 6 . 

75. Ifa Ben Mäffali, ein berühmter Christlicher 
Arzt im III. Jahrhundert. £). VIII, 26. 

Schriften: 1) De Coitu. (5. 883.9- — 2 ) De alimentorum 
viribus. 
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76. Abul-Hafan Ali Ben Jalija Ibn ’el-Monad- 
d schein, Astrolog und Dichter am Hofe des Chalifen cl- 
Motewekkil und seiner Nachfolger, gcst. im J. 275 (888) 
zu Serrmenraa, wird als Beförderer der Ucbcrsetzungen 
ins Arabische genannt} Honein, Hobcisch und Thabit 
Ben Corra erhielten von ihm monatlich eine Unterstü- 
tzung von fünfhundert Dinaren. 6. 479. Ä. 21/ . £). 
IX, 40. 

77. Ifhac Ben ’Amrän, ein berühmter und gelehr- 
ter Muliammedanischer Arzt , mit dem Ehrennamen 
Summ fä’at d. i. die Zuflucht seiner Zeit, stammte 
aus Bagdad und begab sich nach Africa unter der Re- 
gierung des Aglabiten Zijädetallali. Dieser liess ihn zu 
sich einladen und setzte selbst gleichsam drei Bedingun- 
gen fest, unter denen er zu ihm kommen sollte, die er 
aber nicht gehalten bat: er schickte ihm nämlich ein Ca- 
mcel zur Reise, 1000 Dinare zu seinen Ausgaben und 
ein eigenhändiges Schreiben, worin er versprach, dass 
er zu jeder Zeit, wenn er es wünsche, in sein Vater- 
land zurückkehren könne. Ifhac ging darauf ein und 
liess sich in Ceirowän nieder; durch ihn wurden die 
medicinischen und philosophischen Wissenschaften in 
Mauritanien eingeführt. Er wohnte in dem fürstlichen 
Pallaste , aber das Unglück wollte , dass er sich mit Zi- 
jädctallah, welcher sehr melancholisch war, entzweite 
und doch die nachgesuchte Entlassung, um nach Bagdad 
zurückzukchreu, nicht erhielt. Ifhac fuhr nun fort, dem 
Fürsten diätetische Vorschriften zu geben, bis dieser von 
einem Jüdischen Arzte aus Spanien hörte, den er in sei- 
nen Dienst nahm. Durch diesen wurde Ifhac bei dem 
Fürsten verdächtig gemacht , so dass er endlich befahl, 
ihm an beiden Armen die Adern za öffnen; das Blut 
floss bis er verschied, dann wurde er an’s Kreuz ge- 
schlagen und blieb hier lange Zeit hängen, bis die Vö- 
gel in seinen Eingcwciden nisteten. £). XIII, 1 

Ibn Abu Oseibia giebt keine Zeit an; Leo Afrxcanus setzt 
seinen Tod in das J. 193 (799), so dass jener Fürst ZijadetaU 
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Iah der erste gewesen sein müsste; dies kann schon desshalb 
nicht sein, weil Ifhac Ben Soleiman, welcher im J. 32(1 (932) 
starb, ein Schüler unseres Ifhac war. Es ist vielmehr Zijadet- 
allah der dritte zu verstehen, mit welchem die Regenten-Fa- 
milie der Aglabiten im J. 296 (908) endigte, da unser Ifhac 
ein Zeitgenosse des Sa’id Ben Naufcl war und ihn el-Razi am 
Hofe dieses Fürsten traf. 

Schriften: 1) Oblectamentum lemporis. — 2) De morbo 

melancholiae, ein Werk, das seines Gleichen nicht hat. — 3) De 
venae sectione. — 4) De pulsu arleriarutn. — Diese vier Werke 

dedicirte er dem Zijadctallah. — 5) Liber medicamcntorum' sim* 

plicium. — 6) Liber fundamenti et complementi de medicina. 

7) Liber de Hydrope. — 8) Sendschreiben an Sa’id Ben Naufel: 
eine kurze Abhandlung über Mittel, welche Krankheiten heilen 
sollen. — 9) Oblectamentum animi. — 10) Tractalus de causis 

cotices ejusque speciebus et expositio medicamentorum ejus, ein 
Sendschreiben an el -Abbas, den Minister des Aglabiten Ibrahim. 

— 11) De Urina, ex sententia Hippncratis, Galeui et aliorutn. 

12) Dicta Galeni de potu, — 13) Quaestiones collectae de polu, ex 
sententia Hippocratis et Galeni in tractatu secundo libri disposi- 

tionis morborum acutorum et quod memorat in eo de vino. 14) 

Sententia de albedine puris, de sedimento winde et de albedine 
spermatis genitalis. 

78. Gälib war Arzt des Clialifcn el-Motadhid ums 
J. 280 (893) , £). X, 10 und hatte einen Sohn 

79. Ahn Otliman Sa’id Ben Gälih, welcher 
ebenfalls Arzt war. £). X, 11* 

80. Ab ul- Abba s Ahmed Ben Muhammed Ben 
Mcrwän Ibn el-Tajjib el-Scrachfi, ein Schüler 
des Kindi und ein ausgezeichneter Philosoph nnd Arzt, 
war der Lehrer des Clialifcn cl-Motadhid, dann sein 
Gesellschafter nnd Vertrauter. Einst aber hatte er ein 
Geliciinniss verrathen und wurde dafür auf Befehl des 
Clialifcn umgebracht im J * 280 (899). 2C. 185. Gr. I. 406. 
£). X, 2. 

Schriften: 1) Introductio in artein medicam. •*— 2) Hip* 
po crate s de Foetu, ins Arabische übersetzt und mit einem Com-, 
mentare versehen. — 3 ) Cömpendiwn Aristotelis librorum Cate - 
goriarum et l’erihermenias, et Commentartus in Artem sophisti * 
cam et Analytica. Ä. 221 fg. — 4) Liber de Arithmetica, — ß) 
Be fundamenlis philosophiae, — C) De Algebra et Cofhparatione. •— 
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7) Liber coquendi ( ecligmatis ). — 8) Liber de ludo latrunculorum. 

— 9) Liber coloris ex albo et nigro mixti, de amore. — 10) De 
ralione. — 11) De sortilegio. — 12) Liber de Musica, major et 

minor. — 13) Introductio in artem musicam. — 14 ) De facetii» 
et jocis liberalibus. — 15) De republica. — 16) Introductio in 

Astrologiam. — 17) Ilinera et regna, geographisch. — 18) Liber 

quaestionum. — 19) De Bagdadi praestantiis. — 20) Viaticum 

peregrinanlis , eine allgemeine Geschichte. — 21) De sociis et so- 
cietate. — 22) Responsa Thabiti. — 23) De Sectariis, eorumque 
dogmatibus. — 24) De monlium utilitate. — 25) Recensio sictae 
Sabaeorum. — 26) Quod Creaturae tum motns , tum quietis ex se 
eint expertes. — 27) Liber de cultu animae. •£>. 344. — 28) Epi- 
tome l’orphyrii isagoges in logicam. Jg. 1533. 

Die Sabier aus Harrän. 

81. Abul-Hafan Tliäbit B cn Corra Ben Zabrnn 
el-Harräni, geh. im J. 221 (836) zu Harrän in Mesopo- 
tamien, wo er erst Wechsler war, begal» sieb dann nach 
Bagdad, fing an, sich den Wissenschaften zu widmen, 
und trieb sie mit solchem Eifer und erwarb sich solche 
Kenntnisse, dass er in der Mcdicin, Philosophie und 
Mathematik zu den ersten Gelehrten seiner Zeit gehört. 
Er bekannte sich zu der Sectc der Sabier und nachdem 
er wieder eine Zeit lang zu Harrän gewohnt, gerieth er 
mit seinen Glaubensgenossen in einen dogmatischen Streit, 
so dass sie ihn vor ihr Oberhaupt brachten, welches ihm 
den Besuch der Kirche verbot. Er widerrief nun zwar 
seine Meinung und wurde wieder aufgenommen, kehrte 
jedoch bald zu seinen Ansichten zurück und wurde aus 
ihrer Gemeinschaft ausgestossen. Er verlicss desshalb 
Harrän und hielt sich in der Stadt Kafretutha auf, bis 
der berühmte Astronom Muhammcd Ben Mufa bei seiner 
Rückkehr aus Griechenland seine Bekanntschaft machte 
und ihn mit sich nach Bagdad nahm. Er liess ihn mit 
in seinem Hause wohnen und führte ihn bei dem Chali- 
fen cl - Motadhid ein, welcher ihn unter die Zahl der 
Astronomen aufnahm , gern in seiner Gesellschaft zu- 
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brachte und ihm bald vor allen seinen Freunden und 
Gelehrten den Vorzug gab; Tbäbit war der Griechi- 
schen, Syrischen und Arabischen Sprache mächtig, erwarb 
sich als Schriftsteller und Ucbersctzer, besonders der 
mathematischen und astronomischen Werke der Griechen, 
grosse Verdienste und starb Donnerstags den 26. Safr 
288 (18. Febr. 901) und seine Nachkommen lebten meh- 
rere Jahrhunderte hindurch Zu Bagdad in Ansehen. (5. 
127. £). X, 3. 

Er soll gegen 150 Arabische und 16 Syrische Werke geschrie- 
ben haben; zu den ersteren gehören: .1) Hortes Medicinae , ein 
Compendium über den Puls und einzelne Krankheiten , deren Ur- 
sachen, Symptom^ und Heilmittel. SB. 574. — 2) Tractatus de 

arte velerinaria. Sp. 1 038: — 3) Excerpta ex Gateni libro de Ma- 

rasmo. SB. 579. J - — 4) De Ilorometria. @. 955. 1- — 5) De de- 
scriptione Trianguli reclilinei , 6. 955. 8. — 6) De figura secante. 
SB. II. 279. 8. g. 967. 1 — 7) Liber Dalorum s. Determinalorum. 
SB. 875. '*■ 895. '»■ 960. 6. g. 2 71. 286. 326. 6. 1089. — 6) De 

Cylindris et Conis. SB. Cod. Itebr. 433. — 9) Quaestiones medici 
uegroti. — 10) De curatione, ein Compendium aus Galenus , de 
arte medendi. — 11) De Cliirugra et Podagra. — 12) De foetus 

generatione. — 13 ) De partu septimestri. — 14) De albicanlibus 

corporis maculis s. de vitiligine. — 15) Compendium libri Gateni 

de exerementis et de medicamentis vomitoriis. — 16) De atra 

bile, de temperamentoruni differentiis ac de regimine tnorborutn . 
epidemicorum , ad Hippocratis mentem. — 17) Epitome libri Ga- 

leni de locis affe die. — 18) De renum , vesicae et testiculorum 

doloribus. — 19) F.pilome libri Guleni de medicamentis simplici- 
bus. — 20) De votucrum anatomia. — 21) De medicamentorum 

speciebus , eorumque divisione. — 22) De medicamentorum ponde- 
ribus. — 23) De morbo icterico, tjusque Speciebus et remediis. 
Eine Menge mathematischer und philosophischer Werke nennt 
noch Casiri <5. I. 387. Die Titel der Syrischen Schriften 
siehe in Gregor. Bar- Hebraei CfiTon. Syr. pag. 180. Asse- 
rnani Bibi. Or. T. II. p. 317. g. 194. Ausserdem schrieb er sy- 
risch de Quiete inter utrumque arteriae motum gegen el-Kindi, von 
dem Christen Isa Ben Asld ins Arabische übersetzt und von Thäbit 
selbst durchgesehen; hiergegen schrieb wieder Ibn Kernth. 

Uebersetzu ngen und Bearbeitungen Griechischer Werkei 
1) Ap ollonii Pergaei Sectiones conicae. SB .885. 943. — 2) 

Archimedes, de dimensione Circuli und lemmata. 58- 875. 
895.4- g. 271. 286 . — 3) Autolycus , de Sphnera mobilL 58> 

ä* 
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875. »• 960. g. 271. 286.; hobräisch 58. 400. de orlu et o ccatu 
tiderum inerrunlium. 58. 875. 8. 895. »• g. 271. 286. — 4) Euc li- 
tt es, elemeuta. g. 280. Die von Ifhac Ben Honcin gemachten 
Uebersetzuugen des Euclides gab er verbessert heraus. — 5) 

Ftolemaei hypotheses et planelarum theoria. 2,1193. Almage- 

stum cum Commentario. Compendiutn Iibri primi Quadriparliti. 

C) Theodosii sphaerica. 58. 875. 11. 295. — 7) Epilome librorum 
llippocratis de nire , nqua et regionibus. — 8) Galenus, de 
Chylo und Compendium Iibri de alimentis et libri de diebus criti- 
cis. — !)) Aristoteles: Commeutarius in librum de physica 

auscultatione; Epitome Cateqoriarum , Verihermenias et Analyti- 
coritm. — 10) Solutio mysleriorum, quae in 1‘lalonis de re- 

publica libi-is occurrunt. 

82. Ibrahim Ben Thäbit Ben Ctjrra, ein Solin 
des Vorigen, ebenso gelehrt und einer der ersten Aerzte 
seiner Zeit. Als er einst den Dichter Abui-Hafan el- 
Scri cl-Rafla von einer Krankheit befreit hatte, machte 
dieser auf ihn ein Gedicht, 127, dessen Ucbersetzung 
lautet: 

Hat wohl der Kranke ausser Ibn Corra einen Arzt 
Nächst Gott? genügt ihm einer? 

Er hat uns die Spur der Philosophie wiederbelebt , welche 
Abgestorben, und die Spur der Heilkunst offenbart, die ver- 
tilgt war; 

Gleich wie Jesus, Maria’s Sohn, durch’s Wort 
Das Leben erweckte mit leichter Mühe. 

Ich zeigte ihm mein Vringlas, da sah er darin 
Was zwischen meinen Rippen und dem Pericardium verbor- 
gen war. 

Ihm erscheint die verborgene Krankheit, wie erscheint 
Dem Auge ein Fleck auf dem polirten Schwerdte. 

83. Abu Sa’id Sin an Ben Thäbit Ben Corra, ein 
Bruder des Vorigen, .Leibarzt des Chalifen el-Moctader 
und seit dein Jahre 319 (931) Examinator der Mediciner, 
wurde dann auch der Arzt des Chalifen el-Cähir und 
widerstand lange den Anforderungen desselben, den Iflain 
anzunchmcn , liess sich endlich aber durch Drohungen 
dazu bewegen. Als nun dennoch der Chalif fortfuhr, 
sehr strenge gegen ihn zu verfahren , indem er auch ei- 
nen anderen Arzt, Ifa Ben Jufuf Ibn cl-Attär, vorzog, 
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floh Sinan nach Chorafan. In der Folge kehrte er nach 
Bagdad zurück und stark int J. 331 (942). TL. 197. £). 
X, 4. 

Unter den Schriften, welche Casiri <$. I. 438 von ihm anführt, 
sind keine medicinische, sondern nur mathematische und historische. 

84. -Ahul-Hafan Thabit Ben Sinan Ben Thahit 
Ben Corra, ein Sohn des Vorigen und ein berühmter 
und gelehrter Arzt, Philosoph ijnd Mathematiker in der 
Zeit der Chalifen el-Bädhi Ins el-Moti, besonders unter 
dem Sultanat des Mo’izz cd-Daula Ahmed Ben Bitwcih. 
Er war Director «des grossen Krankenhauses zu Bagdad 
uud heilte im J. 32G (937) die abgehauene Hand des 
Wezirs und Kalligraphen Ihn Mocla. In« seinen Vorle- 
sungen erklärte er die Werke des Hippocralcs und Gale- 
nits und er war der Verfasser einer sehr geschätzten Ge- 
schichte vom J, 290 (902) bis zu seinem Todesjahre 3(53 
(973) , welche von dem Sohne seiner Schwester Hiläl 
Ben el- Möhlin el-Sabi bis ztttn J. 447 (1055), dann von 
dessen Sohn Mohammed Ben Hiltil und von anderen fort- 
geführt wurde. TL. 208. <5. 127. 708. £. 2191. S>. X, 
5. — Sein Bruder 

85. Ibrahim Ben Sinan cl-Harrani war Astro- 
nom und schrieb de instrumentis seiathaericis. •§>. 1124. — 
Dessen Sohn 

8(5. Ifbac Ben Ihrahiin Ben Sin&n war Arzt. 
£. X, 6, 

Eine andere Linie der Saliicr. 

87. Abu Ifhac Ibrahim Ben Zahrun cl-Sabi el- 
Harrani war Arzt. £). X, 7. — Sein Sohn 

88. Abul-Ilafan Thabit Ben Ibrahim Ben Zahrun, 

ein berühmter Arzt, zu Bagdad unter dem Wczir Abu 
Muhammcd el-Mohallebi, starb iin J. 369 (979). TL. 213. 
£). X, 8. — Sein Bruder , 

89. llilAl Ben Ibrahim Ben Zahrun, war Arzt 
des Emir cl-Oinara Tuzun, unter dem Chalifen cl-Mo- 
ftakti. 2f. 204. — Sein Enkel 


Digitized by Google 



38 


Zweite Periode. 


90. Abu Ali cl-Mohfin Ben Ibrahim Ben Hi- 
ldl , Sohn des berühmten Mathematikers und Geschicht- 
schreibers Abu Ifhac Ibrahim Ben Hilal el-Sabi; von 
ihm ist das Verzcichniss der Schrillten des Thdbit Ben 
Corra und Sindn Ben Tliabit bei Casiri ($. I. 387. 438. 
Er hcirathctc die Schwester des Thdbit Ben Sindn und 
sein Sohn Hilal und sein Enkel Muhammed Beil Hilal 
setzten die Geschichte dieses Thdbit Ben Sindn fort. .£>. 
2191. 

91. Ihn Wcsif cl-Sabi war Arzt. £). X, 9. 


92, Abu Hanifa Ahmed Ben Dawud cl-Dinc- 
weri (Deinuri), gest. im J. 290 (902), von Serapion I 
öfters angeführt. 

Schriften: 1) De re rustica ac vetefinaria, zwei Bände. — 

2) Emendatio sermonis. <&. 829. — 3) Liber l'lantarum , von 

Abd el-Letif in ein Compendium gebracht. 

93, Jofepli el-Cass d. i. der Christliche Presby- 
ter, mit dem Beinamen cl-Sdliir d. h. der Wachende, 
w'eil er fast die ganze Nacht mit Studircn hin brachte, 
stand unter dem Chalifen cl-Moctali unt’s J. 290 (902) 
als Arzt in grossem Hufe. 2t. 186. £>. VIII, 34. 

94, El - Ha f an Ben Abdallah dedicirtc dem Cha- 
lifen el-Moctali medicinischc Tabellen de morborum cau- 
sis, symptouialibus et illorum curandorum ratione. §). 
1075. ‘ 

95, Abu Ahmed cIt H ofein Ben Ifhac Ben Ibrahim 
Ben Zeid Ihn Kcrnib, Arzt und Sccretär, schrieb 
nach dein Tode dos Thdbit Ben Corra gegen dessen Werk 
de Quiete inter utrumque arteriae viotum. Q. I. 387. £). 
X, 19. 

96, Abu Bchr Ahmed Ben Ali Ihn Waliscliij ja 
el-Sufi cl-Kcifi el-Kafddni d. i. der Chaldäer, ein be- 
rühmter Naturforscher am Ende des III. Jahrhunderts. 

Schriften: l) Agricultura Nabalaea, aus dem Nabatäischen 

oder Chaldäischen im J. 291 (903) ins Arabische übersetzt , in fünf 
Theilen. 8. 1915. 16; Th. 2 und 3. 913. Th, 3. 4 und 5- SB. 506. 
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507. 463. Compendia davon 8. 1917. $. 914. 915. Vergl. Nouv. 
Journal Asiat. T. XV. 1835. Mars. — 2) De venenis et eorum 
antidotis, aus dem Nabatäischen des Jacuka el-Kucani ins Arabi- 
sche übersetzt. 8. 771. — 3) Descriptio animalium. 8. 1914. — 

4) Democritus de re ruslica, aus dem Griechischen ins Arabi- 
sche übersetzt. I. 325. — 5) Re'julae conjunctionum planeta- 
rum. 58. 973. — 6 ) Liber telesmatum. 58. 951. — 7 ) Liber regi- 
minis de disciplina aucupatoria. 58. 479. — 8) Orlus luminum, 
philosophisch. 58. 494. — 9) Mysteria Solis et Lunae de tncanta- 
tionibus. $. 650. — 10) Thesaurus sapientiae de arte divitia. 8. 

803. — 11) Liber Lunae, alcheinisch. — 12) Liber utilitatum, 

Sammlung der auf seinen Reisen erworbenen alchemischen Kennt- 
nisse. — 13) Magia Nabataeorum. — 14) Terniinus spei, über 

die mathematischen Wissenschaften. — 15) Liber munsionum, über 

Astronomie nach den Lehren der Chaldäer, von Ihn Mal ran in ei- 
nen Auszug gebracht. — Das Werk Ancient Alphabets and Hie- 
roglyphic Characters explained , London 1806, wird von dem Her- 
ausgeber Jos. von Hammer ohne hinreichenden Gruud dem Ibn 
Wahschijja beigelegt. 

97. Ifa Ben Ali oder Ali Ben Ifa, ein Schüler 
des Honcin, Christlicher Augenarzt zu Bagdad und Uc- 
berselzer. £). X, 46. 

Schriften: 1) ^ILcvÖ! Liber memorialis Ophthal - 

micorum. 2844. ®. 244. g. 251. fy. 1100. Lateinisch gedruckt: 
Jesu llali de oculis in Guid. de Cauliaco Chyrurgia. Venet. 
1499. fot. — 2) Epistola ad quaesliones quasdam sibi propositas 
de morbis oculorunt et eonm remediis. g. 251. — 3) Lexicon , s. 
Explanatio vocum exoticarum e Syriaco in Arabicum. 8. 1360. 58. 
81 i von Hottinger in sein Lexicon harmonicum aufgenoinmen. 
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Dritte Periode. 300 — 400. 


J» un beginnt auch unter den gebornen Muhammedanern 
ein selbstständiges Forschen, worin el-Razi den Weg 
zeigt; auch im Occident, in Mauritanicn und Spanien, 
sehen wir einige geschickte Acrzte auftreten, wie Ihn 
Dscboldsckol, Ihn cl-Dsckezzär und Abul-Cäfim cl- 
Madschriti. 

98. Abu Bekr*) Mohammed Ben Zakcrijja cl- Ba- 
zi**), geboren und erzogen zu Raj in Chorafan, zeigte 
von Jugend auf eine grosse Neigung für die Wissen- 
schaften und £rwarh sich gute philologische und philoso- 
phische Kenntnisse; am meisten aber sprach ihn die Mu- 
sik an und bis in sein dreissigstes Jahr war er nur als 
ein guter Sänger und Citherspielcr bekannt, woneben er 
auch Weclisclgcschäftc getrieben haben soll. Als er 
aber dann eine solche Lebensweise nicht mehr für ehren- 
voll genug hielt, vcrliess er sie und wandte sich mit al- 
lem Eifer dem Studium der Mcdicin und Philosophie 
zu; er begab sich nach Bagdad, wo Ibn Zein el-Taberi 
sein Lehrer wurde. Nachdem er sich ausgezeichnete 
Kenntnisse erworben hatte, kehrte er nach Raj zurück 
und wurde Director des dortigen Krankenhauses; in der 
Folge wurde ihm die oberste Leitung des Krankenhauses 
zu Bagdad übertragen***). El-Razi wurde der Galen 
seiner Zeit genannt und stand bei den damaligen Regen- 
ten in hohem Ansehn; er machte weite Reisen umher. 
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auf denen er nicht nur Jerusalem berührte****), sondern 
auch nach Africa );am , wo er am Hofe des Zijadetallah 
III. mit dem Arzte Ifhac l Bcn Amrän zusammentraf. 
Dem Fürsten el-Mansur, welchem er das medicinische 
Werk el-Mansuri dedicirte, wollte er auch seine Confir- 
malio artis Chimiae überreichen und begab sich vou 
Bagdad zu ihm. Der Fürst war sehr erfreut und licss j 
ihm 1000 Dinare geben, wünschte aber zugleich eine ; 
Probe der in dem Buche beschriebenen Entdeckungen j 
zu sehen ; er verwilligte eine bedeutende Summe zur 
Herstellung ‘der nöthigen Apparate, allein die Experi- j 
mente wollten nicht glücken. Erzürnt hierüber sagte el- ! 
Mansur : Ich hätte nicht geglaubt, dass ein Gelehrter Gefal- 
len daran fände, die Lügen noch durch Bücher zu bekräf- 
tigen , denen er einen philosophischen Anstrich giebt, 
woran sich die Menschen abmühen, ohne dass sie Nutzen 
davon haben; für deine Bemühungen habe ich dich mit 
den 1000 Dinaren reichlich belohnt, jetzt ist es nicht 
anders, ich muss dich für die Bekräftigung der Lügen 
bestrafen. Mit diesen Worten erhob er seine Peitsche 
und schlug ihn über den Kopf; dann liess er ihn schnell 
aufpacken und schickte ihn nach Bagdad zurück. Von 
jenem Schlage trat dem Razi das Wasser [in die Augen, 
so dass er nach und nach erblindete "f - ) ; anfangs wollte 
✓ er sich operiren lassen, doch fragte er zuvor den Opera- 
teur, wie viel Häute das Auge habe? Als dieser die 
Frage nicht beantworten konnte, sagte el-Razi: wer 

das nicht weiss, soll auch kein Instrument an meine 
Augen bringen; und als man ihm Vorstellungen machte, 
dass die Operation gelingen könne, entgegnete er; ich 
habe so viel von der Welt gesehen, dass ich ihrer über- 
drüssig bin. El-Razi war sehr freigebig, so dass er 
armen Kranken oft noch Geld zugab und selbst in Dürf- 
tigkeit lebte; er starb im J. 311 oder wahrscheinlicher 
320 (923 oder 932) zu Bagdad oder zu Raj in hohem 
Alter. Einige seiner Aussprüche sind : » Wenn Galen 

und Aristoteles einerlei Meinung sind, so ist dies zuver- 
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lässig wahr; sind sie aber verschiedener Ansicht, so ist 
es dem Gelehrten sehr schwer, das Richtige ausfindig zu 
I machen. Die Wahrheit in der Mcdicin ist ein Ziel, das 
[ nicht erreicht wird und die Ilcilart , wie sie in Büchern 
beschrieben wird, steht weit unter der practischcn Er- 
fahrung eines geschickten, denkenden Arztes. Die hitzi- 
gen Krankheiten sind tödlicher, als die kalten, wegen 
der Schnelligkeit, womit sich die Wärme verbreitet. 
Wenn der Arzt seine Sache versteht und der Kranke 
folgsam ist, so ist cs nicht leicht, die Krankheit in die 
Länge zu ziehen. Im Anfänge der Krankheit wähle 
Mittel, wodurch die Kräfte nicht vermindert werden. Wo 
du durch Nahrungsmittel heilen kannst, da verordne 
keine Heilmittel und wo einfache Mittel hinreichen , da 
nimm keine zusammen gesetzte.« 6. 717. £>. XI, 5., 

*) Abubater. Albubeier. Bubikir. 

**) Basis. Rhases. 

**♦) Dies war das späterhin von dem Sultan Adhad ad-Daula 
Ben Buweih erneuerte und verbesserte Krankenhaus, welches 
von ihm den Namen des Adhadischen erhielt; aus Ungenau- ' 
igkeit sprechen einige neuere Arabische Schriftsteller schon 
zu Razi’s Zeit von einem Adhadischen Krankenhause, oder 
erzählen gar, dass Razi diesem Sultan den Plan des Baues 
angegeben habe. 

*♦**) Vergl. Aphorism. Lib. III. am Ende. Sim. A s s emani, 
Biblioth. Nanian. T • II. p. 235. 

f) Nach anderen Angaben soll er sich durch den übermässigen 
Genuss von Bohnen die Augenkrankheit zugezogen haben! 

Schriften: 1) el-Hawi d. i. Continens oder Com- 

prehensor , erst nach dem Tode des Razi von Muhammed Ibn el - 
Amid, Wezir des Sultans Rukn ed-Duula Ben Btiwcih bekannt 
gemacht; als dieser nämlich nach Raj kam, kaufte er der Schwe- 
ster des Razi dessen Conceple für einen hohen Preis ab, versam- 
melte dann die Aerzte von Raj, welche Razi’s Schüler gewesen 
waren und liess von ihnen die Papiere ordnen und in 30 Bänden 
herausgeben. Wahrscheinlich wurden in dieses Werk mehrere Ab- 
handlungen aufgenommen, welche Razi selbst schon einzeln be- 
kannt gemacht hatte. 83. 565, 607. II. 179. @. 802—14. 849 — 51. 
Lateinische Ausgaben : Liber Elhavt cet. Brixiae t4S6. Venel. 15 00 
und öfters. Der Aegyptische Arzt Ali Ben Dawud machte ums J. 
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530 (1135) daraus ein Compendium, g. 227, wo dem Obigen wi- 
dersprechend angegeben wird, dass el-Razi selbst das Werk fBr 
den Chalifen el-Moctader billah verfasst habe. Ein Compendntih 
von einem Ungenannten ist auch g. 240. — 2) <Sjyai\\ i-Alf 
Liber medicinae Mansuricus , eine Uebersicht der Medicin in zehn 
Büchern , dem Fürsten Mansur dedicirt und nach ihm benannt, 
lbn Challikan begeht einen Anachronismus, wenn er sagt, dieser 
Fürst sei der Samanide Abu Sälih Mansur Ben Nuh Ben Nasr, da 
dieser erst in den Jahren 350 bis 365 (961 — 975) regierte; er fügt 
indess auch als das Richtige hinzu , dass er in einem Exemplare 
des Buches gelesen habe, dieser Fürst sei der Emir Abu Sälih 
Mansur Ben Ifhac Ben Ahmed Ben Nuh, ein Nachkomme des 
Behram Gur, Beherrscher von Kerman und Chorafan. lbn Abu 
Ofeibia und Sim. Affemani, Bibi. Nanian. T. II. p. 240 nach el- 
Razi’s eigener Angabe, nennen ihn übereinstimmend Mansur Ben 
Ifhac Ben Ahmed Ben Ismail und es ist nur ein Fehler des Ab- 
schreibers, wenn 6. 817 Muhammed statt Ahmed vorkommt, wo 
dieser Emir zugleich als Bruders Enkel des Chalifen el-Muctafi 
und als Statthalter von Raj bezeichnet wird. 83. 529. *■ s - 577. 592. 
Cod. Hebr. 419. ®. 140. <5. 815-17. 853 — 55. Hebräische Ue- 

bersetzung von R. Schern Tob Ben Ifaac Tortosi im J. 1264, 8$. 
374 und Cod. Urbin. 50. 91. 1339 und 347 ein Compendium daraus. 
Vergl. Wolfii Bibi. hebr. T. IV. p. 785. Lateinische Ausgaben: 

Ad Almansorem libri X. Mediolan. 148t. Venet. 1510. und öfters 

3) g t_Aif De Variolis et Morbillis. 8. 761. 9t. 

II. p. 239; arabice et latine aira Joh. C hanning. Londini 1766. 
Die älteren Lateinischen Uebersetzungen haben den Titel : de Festi- 
lentia. Paris. 1528 und öfter. Es gab auch eine Griechische Ue- 
bersetzung, woraus eine andere Lateinische gemacht wurde: Razae 
libellus de peste de Graeco in Latinum sermonem versus per Ni- 
col. Macchellum. Venet. 1556. — 4) Antidotarium. 33. 

611. 3 - 9t. II. p. 239. — 5) Divisio morborum. 9t. 

II. p. 238. — 6) u»yi Introductio in medicinam. 83. 

Cod. Fers. 92. s - §)• 1054. — 7) <— JLj!I J Aphorismi me- 

dici, auch genannt Director , ins Hebräische übersetzt 

d’pns 8* Mss, Scaliger. 2. Amphorismi Rasis, lateinisch gedruckt 
mit den Aphorism. Raby Moyses. Bonon. 1489. Nr. 4 — 7. und 
mehrere andere kleinere Schriften sind in Lateinischer Uebersetzung 
zusammen herausgegeben: Opera parva Abubetri. Lugd. 1510 und 
öfter. — 8) Sufficiens , ein Compendium der Medicin. S3. Cod. 

Hebr. 427. — r 9) Fundamentum medicinae , de morbis, gui intra 
hör am sanari possuni. 83. Cod, Pers, 92. *• — 10) Liber de Coitu, 
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von dem Angenehmen , dem Nutzen und Schaden des Beischlafs. 8. 
758. 9t. II. p.231. Später gab er noch Zusätze dazu heraus.— 11) 
DedProprietatibus rerum, alphabetisch. 9t. 11. p. 230. — 12) De 
hieris. 9t. II. p. -234. — 13 ) De permutalione medicamentorum 

aliorum aliis, 9t. II. p. 237. — 14) Secretum artig. (S. 828. J - 

888. »■ — 15) Liber pretiosus , de morbis particularibus membro- 

rum a vertice ad pedes. 8. 732. 7 57. — 16) De Colica. 8. 759. — 
17) Quaestiones medicae. 8. 787. — 18) Liber tnedicinae regius, 

über Krankheiten und ihre Heilung durch Nahrungsmittel. 8. 760. — 
19) De cibis et medicamentis. 6. 828. *■ 866. — 20 ) De arte 

medendi Commentarii X. @. 797. — 21) Commentar zum Galen, 

de medicamentorum compositione , nach Honein’s Uebersetzung. ©. 
797. — 22) De sanguinis missione , 14 Capitel. S. 852. — 23) 

De tumoribus. <S. 856. — 24) De alimentorum correctione. Gr. 
866. *• — 25) De viris frigidis et ad venerem ineptis, eorumque 

curatione. 6. 882. — 26) De immoderato calore. S. 882. »• — 

27) De pomorum ante vel post cibum esu. <&.-88&. — 26) De 

seminibus ac de radicibus aromaticis. S. 882. — 29) De fru- 

ctuum edendorum tempore atque ordine. <&. 888. J - — 30) De vini 
potu ejusque speciebus , 45 Capitel. 6. 888. *• — 31 ) De medica~ 

meniis sitnplicibus. 6. 810. — 32) Quod nimis thermarum usus 

noceat. 9t. II. p. 231. — In Hebräischen Uebersetzungen existiren : 

33) rvipocn *150 Liber consiliorum. 8. Mps. Scaliger. 2. 9t. 312. 

34) De venae sectione. St, 347. — 35) De accidentibus hominee 

avertentibus a medicis dactissimis et de eorum fanta tuenda. St.' 
347. — 36) Rhasis praeparatio salis aromatici steht in dem 

Theatrum chemicurn T. III. Nr. 64 und de Febribus Uber in Me- 
dici Gr. 'Lat. et Arabes , qui de Febribus scripsemnt. Venet. 1594 . 

Ausser diesen noch vorhandenen Schriften sind noch die Titel 
von beinahe 200 anderen Werken des Razi bekannt, indem Casiri 
©. I. p. 262 aus der Arabischen Dibliotheca Fhilosophorum 115 
Titel, Ibn Abu Oseibia aber in der Lebensbeschreibung des 
Razi deren 200 anführt und zwar haben si(j die nächsten 85 über- 
einstimmend , nur dass Ibn Abu Oseibia zuweilen den Inhalt der 
Bücher etwas genauer und vollständiger angiebt : 37) Liber De - 
monstrationis, in zwei Abteilungen, die erste in 17, die andere 
in 12 Capileln. — 38) Liber, quod Deus omniscius, sapientissimus 
hominem condiderit , mit Beweisen aus der Anatomie und dem 
Nutzen der Gliedmassen, wodurch gezeigt wird, dass der Mensch 
nicht durch Zufall entstanden sei. — 39) Liber auscultationis 

Kijäni i. e. illius , qui primus tnedicinae studens eaudem audilu 
a vivo praeceptore discit , eine Einleitung in die Physik und eine 
Anleitung für den, welcher die verschiedenen Ansichten in den 
P hysicalischen Büchern kennen lernen will. — 40) Isagoge , Ein« 
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leitnng in die Logik. — 41) Epilome sententiarum Analylicorum 

prioruni. — 42) Liber de figura muntli, worin er zu zeigen sucht, 

dass die Erde in der Mitte der Welt liege, sich uni zwei Axen 
drehe und dass die Sonne grösser, der Mond kleiner sei, als die 
Erde. — 43) Liber quo impugnantur qui Geomelriae fundamenln 
contemnunl, über den Werth und Nutzen der Geometrie und gegen 
ihre Ueberschätzung. — 44) Liber de gustu , dass der Geschmack 
seinen Sitz unter dem Gerüche habe. — 45) Quae accidcrunt eum 

inler et Senisum Mennänium , er weist ihm die Fehler in seinen 
Angaben der Sonnenstalionen nach , in 7 Disputationen. — 4G) 

Tractalus de morbo, cui autumnus et ver repugnant , dass beide 
Jahrszeiten einerlei Wirkung haben, für irgend einen Secretär ge- 
schrieben. — 47) Liber dubiorum et repugnantium in libris Ga- 

leni. — 48) Liber de qualitale ocutorum, er zeigt, dass die Augen 
keine Lichtstrahlen sind; er fängt von dem Auge an und geht über 
zu den Zweifeln in Euclides Buche vom Reilectiren. — 49) Liber, 
quo refulatur Näschius , über dessen Conjecturen, wodurch er die 
Widersprüche in der Medicin zu heben sucht. — 50) Confirmalio 
artis Chimiae, dass man der Möglichkeit, diese Kunst zu ent- 
decken, näher sei, als der Unmöglichkeit. — 51) Tractalus de 
cibis et fructibus praeferendis et postponendis. — 52) Tractalus 

apologeticus adversus Ahmedem Ibn el-Tajjib el-Serachsi, qui 
Galeni sententiam de ciborum amarorum usu impugnavit. — 53) 
Tractalus, quo erponit peccatus Dscherir rnedici , quod abnegave- 
rat consullationem suam Emiro Ahmed Ben Ismail in sumendo 
moro Syriuco post cucumerem melonem in ejus statu et declaratio 
perfidiae ejus hac in re. — 54 ) Liber de spatio temporis et de 

vacuo et pleno sive de loco. — 55) Liber de contradictione libri 

Libanii ad Porphyrium in commentario libri Aristotelis de mela- 
pliysica. — 56) Liber de maleria absolute sumta et de ejus per - 
iibus. — 57) Tractatus de renum et vesicae calculis. — 58) Liber 
de medicamentis , quae ubique facile inveniri possunt , für Leute, 
welche keinen Arzt in der JVähe haben; die einzelnen Krankheiten 
werden genau beschrieben und Mittel angegeben, die man allerorts 
haben kann, mit Zusätzen, die sich in jeder Küche und in jedem 
Hause linden; ein geschickter Arzt würde keine andere Mittel an- 
ratlien. — 59) Epitome libri fusioris Galeni de pulsibus. — 60) 

Liber adversus el-l)sc)iähidh, de contradictione artis medicae. — 
61) Liber de Uemiplexia. — 62) Liber de oris distortinne. — 

63) Liber de morbis articulorum, de arthritide et de lade mu He- 
rum. — 61) Liber de figura oculi. — 65) Liber de figura aurium. 
— 66) Liber de figura ctirdis. — 67) Liber de figura auditoriu» 

cavernae. — 68) Liber de figura {dolor ibus) articulorum. — 69) 

Liber de cucumere auguineo amaro. — 70) Qua de causa terra in 
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medio coelo fixa versetur. — 71) Quod corpori motus sit suapte 

et motus originem naturalem liabeat. — 72) Liber de contradi- 

ctione medicinae spiritualis, gegen Ibn el - Teinmär. — 73) Liber 

medicinae spiritualis , auch medicina animarum genannt , worin er 
die Eigenschaften der Seele zu bessern sucht, 20 Capitel. Casiri 
hat: Liber de medicina mystica seu ialismanica, guae in astrorum, 
turpiumque animalium figuris sita est. — 74) Liber de motu, quod 
non ordinatus (dubius) sit, sed certus. — 75) Liber de dubiis, 

quae Proclo objici possunt. — 76) Liber de commentario riutar- 
c hi in Vlatonis Timaeum. — 77) Liber de morbo, quo nonnullis 

accidere solet somnolentia (tumor) in capite, sicut in coryza (pro- 
pter coryzam). — 78 ) Liber de morbis ferarum et reptilium. — 
79) Liber, quo traclatus de regimine refellitur. — 80) Epitome 
libri Galeni de methodo medendi. — 81) Commentarius in Galeni 

librum de morborum causis et symptomatis. — 82) Commentarius 
in Galeni librum de membris (locis) affeclis. — 83) Traclatus, 

quod latus quadrati inclinari non possit sine geometria. — 84) 

Liber de vita honesta. — 85 ) ■ Liber de corporum substantia. — 

86) Liber de utilitate alimenlorum et de noxa eorum evitanda (ex- 
pellenda). — 87) Traclatus elegans de metaphysica. — 88) De 

causa, ob quam magnes atlrahat ferrum , mit einer ausführlichen 
Abhandlung über den leeren Raum. — 89) Traclatus ad Ali Ben 
Schehid ( Soheil ) Balchensem de causa resurrectionis , Beweis der 
Auferstehung gegen die, welche sie leugnen. — 90) Opusculum 

de anima. — 91) Slatera intellectus. — 92) De potu inebriante, 

zwei Abhandlungen. ' — 93) Liber de commentario Galeni ad 

aphorismos llippocralis. — 94) Liber de vocum expositione et 

derivatione, quas usurpare solent in scholis Theologi et Logici. — 
9$) De larynge , ejusque remediis. — 96) Liber de demonstratio- 
nibus , quae petuntur a veteribus auctoribus. — 97) Quod febrici- 
tantes , priusquam sitim expleant , vomitione sint purgandi. — 
98) Liber de visionis condilionibus. — 99) De discipulorum pro- 
prietatibus. — 100) De medicorum opinionibus erroneis. — 101) 
De singularis cujusdam medicamenti confeciione , ejusque descri- 
ptione. — 102) Quod membrum a corpore semel recisum Herum 

coputari , restituique non possit , licet parvum sit, vulneribus ta- 
rnen magnis et nondum ab eo liberatis adhaereat saepe, quod illo 
tnajus sit. — 103) Dissertatio de causa silis, quam esus piscium 
recentium excitare solet. — 104) Dissertatio de modo aquam, 

nivemque praeparandi , über das Wasser, wenn es durch Schnee 
abgekühlt ist oder ohne dass man Schnee hinzuthut und wenn man 
cs kocht und dann in Reif oder Schnee abkühlt. — 105 ) Tracta- 
tus quod occasus Solis et Astrorum reliquorum infra nos, eorum- 
que ortus supra nos non existat ex motu terrae, sed ex motu 
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coeli. — 106) Liber de logica. — 107) Quod nemo res inl'elligere 

recte possit, nisi ratiocinandi sit valde perilus. — 108) Liber de 
ruptione sententiae eorum, qui existimant astra non esse in summa 
rotatione , cet. — 109) Tractatus de ratione grammaticae. — 

110) Tractatus quo disputat de terra physica , an ipsa lutum sit, 
an lapis. — 111) Dissertatio de consuetudine , et quod a natura 

insila sit. — 112) Dissertatio de siti , qua augetur calor. — 

113) Qua de causa imperiti nivem sitirn facere existiment. — 

114) Liber de cibis aegrotorurn. — 115) Cur morbi leviores non- 

nulli difficilius cognoscantur ( distinguantur ) et sanentur, quam gra- 
viores. — 116) Quod medicus perilus non omnia morborum genera 

sanare possit ; denn dies ist nicht möglich , selbst nicht mit Hippo- 
crates Kunst, welcher schon Dank und Lob genug verdient, dass 
er die Arzneikunst so weit gebracht hat. — 117) Tractatus de 

morbis letlialibus ob gravitatem et vim majorem. — 118) Cur 

sciolorutn medicorutn et muliercularum numerus tnajor sit in urbe, 
quam perilorum. — 119) Tractatus de eo , quod assequi polest ex 

astrologia secundum placita philosopliorum naturalistarum et eo- 
rum , ’qui astra viva esse negant et quod assequi polest secundum 
sententiam eoi-um , qui hoc affirmant . — 120) Cur oculorum acies 

solis obtutu perslringatur , in tenebris vero dilaletur. — 121) 

Mundus nonnisi praesente statu existere polest. 

In der Bibliotheca Philosopliorum werden noch folgende Titel 
genannt: 122) Liber ea Galeni opera complectens, quorum neque 

lionein , neque ipse Galenus in suo Catalogo meminere. — 123) 

De terra Lemnia, ejusque usu. — 124) Syntagma de morbis, eo- 

rumque remediis. — 125) Quod medicus non solum prudens esse 

debeat , sed aegrotorurn desideriis indulgens. — 126) Opusculum 

de adhibendarum prtcum necessitate. — 127) Quod anima sit in- 

corporea. — 128) De amore liber. — 129) Liber de tncdicamen- 

tis naturalibus. — 130) De variis observal ionibus in exercenda 

arte medica. — 131) Liber de gravitate auditus. — 132) Disser- 
tatio de tempore. — 133) Liber de corporum anliquitute et con- 

tingentia. — 134 ) Cur nonnulii in morbo niedicum contemnant. — 

135) Tractatus de morbis dubiis. — 136) Tractatus de medicina, 
ejusque partium descriptione. — 137) De medicina in tabulas ad- 

instar compendii distributa. — 138) Liber de examine tnedici. — 
139) Epitome Categoriarum. 

Die noch von Ibn Abu Oseibia angeführten Titel sind: 140) 
De discrimin j int er visa mnemonica et reliqua somni simulacra. — 
141) Minor de dolore membrorum liber. — 142) Duodecim libri 

de arte chimica : 1. Introductio inslituens. 2. Jntroductio pignore 
deposilo. 3. Confirmationis liber. 4. Liber directionis. 5. Liber 
lapidis. 6. Liber Elixirii , zehn Capitel. 7. Celsitudo artis et 
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praestantia ejus. 8. Liber dispositionis. 9. Consiliorum Uber. 
10. Liber testium et solulio aenigmatum. 11. Liber amicitiae. 
12. Liber potentiae. — 143) Liber lapidum. — 144) Arcanorum 
Uber. — 145) Arcanum arcanorum. — 146) Perfectionis Uber. — 
147) Missionis propriae liber. — 148) Liber lapidis minor. — 

149) Missiones regum. — 150) Refutatio el - Kindii. — 151) Vi- 
tae medicorum . — 152) De contradictione sententiae el-Dschahidhi 
in libro de praestantia theologiae scholasticae et de sententiis phi- 
losophorum , quas in eo confudit. — 153) De figura jecoris. — 

154) Eleclio argumcntorum contra Motazelitas. — 155) Beschrei- 

bung sämratlicher mineralischen Arzneimittel. — 156) De cognitione 
medicamentorum composilorum. — 157) Carmen de rebus dialecti - 
cis. — 158) Carmen de metaphysica. — 159) Liber de sphaera. — 

160) De religatione fractorum ossium, quomodo dolor ejus miti - 
gari possit et quod sit signum caloris in ea et frigoris. — 161) 

Tractatus de motivis , quae implent aniinos plurimorum hominum, 
a medicis praestantissimis ad vilissimos. — 162) Ad Abul - CA- 

sim Dalchensem liber, addito ejus responso , hujusque responsi 
rcsponsione. — 163) Refutatio Abul-Cäsim Balchensis de eo, quod 
contradixit in tractatu secundo libri de metaphysica. — 164) Vi- 
ctoria ejus, qui ludit latrunculis. — 165) Quod mundo sit creator 
sapiens. — 166) Tractatus de rebus physicis , ein Anhang zu dem 

Liber Mansuricus. — 167) Corpus medicinae, mit dem Titel: 

Peculiare artis medicae; hierin stellt der Verf. Alles, was er in 
älteren und neueren medicinischen Werken fand, über denselben 
Gegenstand an einer Stelle zusammen und zwar in 12 Abschnitten; 
1. über die Erhaltung der Gesundheit und die Behandlung der 
Krankheiten, Schmerzen und Brüche und deren Heilmittel; 2. über 
die Kräfte der Speisen und Medicamente und ihre in der Medicin 
nöthige Anordnung; 3. über die zusammengesetzten Mittel, nach 
Art der Antidotarien ; 4. über das Stossen, Kochen, Distilliren und 
Waschen der Arzneimittel und das Ausziehen ihrer Kräfte; 5. über 
medicinische Botanik, worin der Nutzen der Arzneimittel ausein- 
andergesetzt wird; 6. über die W r ahl der Mittel; 7. Erklärung der 
Namen und Gewichte; 8. über Zergliederungen; 9. über die phy- 
sischen Ursachen der Krankheiten ; 10. über Einleitung, in die Arz- 
neikunst; 11. kurze Beschreibung des Heilverfahrens; 12. über 
Verbesserungen in Galens Büchern. — 168) Praestantia ocuti 

prae ceteris custodtbus. — 169) Tractatus de utilitate perpetuae 

palpebrarum commotionis. — 170) Liber de septem dnllis in phi- 
losophia. — 171) Epistola ad el- Hasan Ben lfhac Ben Muh&rib 

el-Commi. — 172) Liber de animo insistente. — 173) Liber de 
animo magno. — 174 ) Qua de causa accidat Coryza , an Abu 

Zeid el-Balchi, zugleich über die Annehmlichkeiten des Frühlings 
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beim Düft der Rosen. — 175) Tractatus de aenimiti s medici et 

gualem animi ejus et corporis et vitae statum esse oporteat. — . 
176) Finis disceptationis contra eos , gut materiani primam con- 
iendunt. — 177) Liber de disceptatione inter eos, gui aeternilatem 
mundi conlendunt et eos, gui unum Deum profitentur, de creatione 
tnundi ex niliilo. — 178) Quod guies et consociatio non detur. — » 

179) De fine libri Plutarchi. — 180) Quod guies et conjunctio lo- 

cum habere possint, minime vero tnolus et conjunctio sine inter - 
missione. — 181) Oxymelli utilitas et noxa. — 182) Epitome 

musicae. — 183) Liber de animi facultatibus et commotionibus. — 
184) Liber asyli de medicinc. — 185) De sunatione, er zeigt, 

dass die Zusammensetzung eine doppelte ist, von ungleichen und 
von gleichen Körpern. — 196) Ad Abul-Casim Delf , de philoso - 
phia. — 187) Ad Ali Ben Wehban liber , darin ist ein Capitel 

über die Sonne. — 189) Compendium de lade. — 189) Tracta - 

tue de eo, guod accidit eum inter et el-Masudium, de initio 
mundi. — 190) Ornamentum scribarum. — 191) Tractalus de 

haemorrhoidibus et de molestia in natibus. — 192) Curatio pau- 

perum. — 193) Ad discipulum suum Jusuf Ben Jäcub tractatu» 

de medicamenlis oculi et traclandi modo. — 194) Tractatus de 

coryza et catarrho. — 195) Historiarum Nosocomii Bagdadensis 

liber , mit Nachrichten über die darin behandelten Kranken. — 
196) Tractatus de guaestione sibi proposita, unde veniat, guod 
pauci homines longam asseguantur vitam. — 197) Autobiographia, 
— 198) Dissertatio de bulneo , ejus utililate et noxa. — 199) Li- 
ber de medicamenlis laxativis et vomitivis. — 200) Tractatus de 

curando oculo, ferro adhibito. — 201) Quod ventus Samum pluri- 

mis animalibus lethalis sit. — Ein Verzeichniss aller seiner phi- 
losophischen Schriften ist von Abul-Reihan el-Biruni 8. 956. 

99. Jahja Ihn Serapion Ben Ibrahim, ein Syri* 
scher Arzt und Zeitgenosse des Razi, welcher ihn öfters 
citirt. Die Arabischen Historiker und Biographen er* 
Wähnen ihn nicht. 

Schriften: 1) ^Uf Pandeclae , in einet- doppelten Ausgabe, 
einer grösseren in zwölf und einer kleineren in sieben Büchern, 
ursprünglich syrisch geschrieben und von Musa Ben Ibfahim el- 
Hadithi und Ibn Behlul ins Arabische übersetzt. @. 814 T- Die 
kleinere Ausgabe hat in den gedruckten L’ebersetzungen den ‘Titel 
Breviarium und Practica und ist auch unter dem Titel Therapeu- 
ticae methodus dem Janus Damüscemts beigelegt. — 2) Aphorismi 
tnagni momenti de medicina practica. 18. 598» 

100. Cofta Beu Luca, ein Christlicher Philosoph 
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und Arzt aus Baalbek, welcher auch in der Geometrie, 
Astronomie und Musik gute Kenntnisse besass, bereiste 
die Griechischen Städte und brachte von da eine Menge 
Bücher mit nach Syrien. Er wurde nach Bagdad beru- 
fen, um Griechische Werke zu übersetzen und zeichnete 
Steh in seinen Schriften bei dem lleichthum an Gedanken 
durch die tiürzs des Stils aus. Er lebte zwischen 250 
nnd 311 (81)4 — 923) und soll von dem Fürsten Scnharib 
nach Armenien berufen und dort gestorben sein. TI. 179. 
Q. I. p. 419. £). X, 42. 

Schriften: 1) De fabrica Sphaerae coelestis. SB. II. 297. 8. 
H37. — 2) Isagoge in Geomelriam. — 3) Isagoge in Astrono- 

miam. 95t. 9598. — 4) De Anirnae et Spiritus discriniine. — 5) 

De quatuor Qualitatibns. — 6) De speculis ustivis. — 7) De 

ponderibus et tnensuris. — 8) De politico regimine. — 9) De 

tnorte inopina. — 10) De alimeniis. — II) De morborum crisi. — 

12) De Aethiopum nigredine , ejusque causa. — 13) De inßatione r 

ejusque causa. — 14) De Musica. — 15) Isagoge in dialecticam. 

— 16) Expositio dogmatum Graecorum philosophorutn. — 17) De 
alimentorum ratione. — 18 ) Difficultates , quae apud Euclidem 

occurrunt. — 19) De balneis. — 20) Faradisus, de chronologia. — 

21) Arithmetica problcmata. — 22) De Graecorum philosophorum 
inventis et sectis. — 23) Liber apologeticus adversus librum astro- 
logi Abu Isa de Muhammedis prophetia. — 24) Orbium coelestium 
forma. SB. 879. — 25) De longitudine atque brevitate vilae. 3- 

Ueber setzun gen : 1) Theodosius Tr ip olitanu s , de 
Sphaeris. -£>. 1099. SB. 875. II. 245. 8. 1165; hebräisch mit dem 
Commentar des Jeremia, S5. 379. 6 - ; de habitationibus. SB 875.895. 
II. 295. 8. 1108; de diebus et noctibus. g. 271. 286, mit den bei- 
den vorigen und den beiden folgenden Schriften. — 2) Aescu- 

lapius, de horoscopo. — 3) Aristarchus Samins, de magni- 
tudinibus et distantiis Solis et Lunae. SB. 875. — 4) Heronis 

libri de levandis gravibus (barulcus) iractatus tres, auf Befehl des 
Chalifen Abul - Abbas Ahmed el - Mosta’in übersetzt. 8. 1091. 
Golius hat eine Lateinische Vebersetzung davon gemacht, die 
aber noch nicht gedruckt ist. — 5) Autolycus , de ortu et oc- 
casu siderum. 8. 1164. — 6) Hypsiclis Elementa. SB. 919. 958 . 
11. 279; de ascensionibits. SB. 875. 895. — 7) Hippocratis 

Aphorismi, aus dem Syrischen des Honein. g. 260. $). 985. — 8) 
Costhus, de Agricultura. — 9 ) Alexandri Aphr odisaei 

Commentaria in Aristolctis librot de physica auscultatione. 
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101. Abu Jacub Ifbac Ben Soleimai» el-Ifraili, 
ein durch seine Gelehrsamkeit und seinen Scharfblick 
ausgezeichneter Jüdischer Arzt aus Aegypten, wo er zu- 
erst besonders als Augenarzt practicirtc, wanderte dann 
nach Mauritanien aus. Er erzählt seihst: »Ich traf den 
Aglabitischen Fürsten Zijadetallali mit dem Heere bei d- 
Arisch (Larissa), welcher, als er meine Ankunft erfuhr, 
mir 500 Dinare schickte und mich zu sich einladcn Hess. 
Ich begab mich also zu ihm, griksste ihn gebührend und 
that so unterwürfig, wie es die Fürsten gern sehen ; 
ich fand in seiner Gesellschaft wenig Ernst, sondern 
meist Scherz und Lachen und Ihn Hobciscli, mit dem 
Beinamen el-Junäni (der Grieehc) , fing mit mir eine Un- 
terredung an und fragte mich, oh das Salzige süss sei? 
Als ich dies bejahte, fuhr er fort: und du meinst doch 

auch, dass das Süsse süss sei? ich sagte: ja! und er 
machte den Schluss: also ist das Süsse salzig und das 

Salzige süss. Da erwiderte ich : das Süsse ist süss mit 
Lieblichkeit und Annehmlichkeit und das Salzige ist süss 
mit Strenge. Er setzte nun die Unterredung fort und 
wollte mich zu Trugschlüssen verleiten ; als ich dies 
merkte , sprach ich zu ihm : du sagst doch , dass du ein 
lebendes Wesen seist? er antwortete: ja! ich fuhr fort: 
und der Hund ist auch ein lebendes Wesen? er bejahte 
dies und ich schloss: also hist du der Hund und der 

Hund du ! Da lachte Zijadetallali laut auf und ich merk- 
te, dass er am Scherz mehr Gefallen habe, als am wis- 
senschaftlichen Ernste. « Zu el-Ccirowan, wo sich Ifhac 
nun niedcrliess , genoss er noch den Unterricht des 
Ifhac Ben Amran und nachdem Abu Muhainmcd Obcid- 
allah el- Mahdi im J. 296 (908) die Herrschaft der Agla- 
liitcn gestürzt und sich der Regierung von Africa be- 
mächtigt hatte, trat Ifhac als Arzt in seine Dienste; er’ 
wurde über 100 Jahre alt und starb ums J. 320 (932). 
Er hatte weder Frau, noch Kinder, und als ihm Jemand 
sagte, dass cs besser für ihn sein würde, wenn er Kin- 
der habe, erwiederte er: wenn mir nur das Buch von 
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den Fiebern bleibt, so ist es nicht nöthig, dass sein An- 
denken durch Nachkommen erhalten werde. Auch soll 
er gesagt haben : ich habe vier Bücher geschrieben, durch 
welche mein Andenken besser, als durch Nachkommen 
wird erhalten werden $ er nannte dabei die vier nächsten 
Werke. £). XIII, 2. Relation de l’ Egypte par Abd- 
Allatif, trad. par S. de Sacy. pag. 43. Wolfii Bibi, 
hebr. T. I. Nr. 1214. T. III. Nr. 1054. d 1214. 

Schriften: 1) v-AaT Liber de febribus, in fünf Ab- 

handlungen, das beste Werk über diesen Gegenstand. 8. 790. SS. 
Cod. hebr. 416; im Auszuge hebräisch 3?. 1053. Lateinische Ueber- 
setzung gedruckt in Medici antiq. Gr. Lat. et Arab. qiti de Febri- 
bus scrips. Venet. 1594. — 2) De alimentis et rnedicamentis sim- 
plicibus. — 3) v Uf De uriita, wovon er auch ein Com- 

pendium machte. 83 611. -*• 83. 369. hebräiscli 8?. 1168. — 4) 

Liber de elementis; hebräisch iTiTSs von R. 
Abraham Bar Schelomo Hallevi Chasdai. SS. Cod hebr. 408. 8. 
Cod. Warnerian. 13. 3t. 207. 423. 771. iß. 53. 9- — 5) >_Alf 

Uber definitionum et praescriptionum. — 6) Viaticutn, 

wahrscheinlich mit Nr. 2 einerlei, hebräisch 3t. 1168. — 7) De 

diaetis universalibus ■ et particularibus. Patav. 1487. Basil. 1571 
und öfter. — Alle bisher gennanten Schriften enthalten die Opera 
lsaaci, Lugduni 1515. — 8) llorlus pliilosophiae , Untersuchungen 
aus der Metaphysik. — 9) Introductio in logicam. — 10) lntro- 

duclio in artem medicam. — 11) Re pulsu arteriarum. — 12) De 

Theriaca. — 13) Tractatus de .philosophia , in elf Abschnitten. — 
14) De judiciis stellarum. 83. — Nr I. 3 und 11 sind von Abd 
el-l.etif in einen Auszug gebracht. 

102. Eutychius oder iin Arabischen, Sa’id Ibn 
cl-Batric, gcb. zu Foftat im J. 203 (876), ein ge- 
schickter Arzt und Historiker, wurde iin J. 321 (032) 
zum Melchitischen Patriarchen von Alexandrien erhoben 
und starb hier im J. 328 (940). £>. XIV, 10. 

Schriften: 1) Liber de medicina. — 2) ytdysLl Con- 
textio Gemmarum, sive F.utychii Annales , interprete F.d. Poco- 
ckio. Oxon. 1658. 83. 90. 91. 11.46. f. 131-35. 148. Cod. Syr. 155. 
Daraus: Eutychii Aegyplii — E cclesiae suae origines ed. J. Sel- 
denus. Land. 1642. — Eutychius vindicatus — sive responsio ad 
. 1 . Seldeni origines, auct. Abrahamo F.cchellensi. Romae 
1661. — 3) Liber de rebus Siciliae, postquam a Saracenis capta 
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tsl, ein Anhang zu dem vorigen, zu Cambridge befindlich. &. 72. — 
4) Kutychii epistola. s p. 1642. — 5) Disputatio inter Christianum 
et Infideletn. 

103. Abu J ah ja el-Mcrwaz i, Arzt und Lehrer 
des Abu Baschr Malta, schrieb eine Abhandlung über 
des Aristoteles Analytica posteriora. St. 228. £). X, 20. 

104. Abu Basclir Matta (Matthäus) Bei» Junus 
(Junän), ein berühmter Arzt und Philosoph zu Bagdad 
•von der Secte der Nestorianer, hielt den Sludirenden, 
unter denen sich cl-Farabi befand, Vorlesungen* über, 
die Werke des . Aristoteles und diclirtc ihnen darüber ei- 
nen Coiumcutar von 70 Bauden. Er starb im J- 329 
(941). 2f. 208. 6. 716. 3. II. p. 417. £>. X, 21. 

Schriften: 1) Von seinen Commentaren zum Aristoteles 
werden besonders namhaft gemacht die über die Werke de Cate- 
goriis, Perihertnenias , de Sensu et Sensibili, Analytica priora et 
posteriora, welche letztere er auch ans dem Syrischen des Ifhac 
• Ben Honein ins Arabische übersetzte. $). 882. A. — 2) Syrische 

Liebersetzung von Themistius Cojnmentar zum Aristoteles de 
Organo. — 3) Syrische Uebersetzung des Alexander Aphro - 
disaeus de Sophistieis lilenchis — 4) Arabische Uebersetzung 

von Alexander Aphr odisaeus Commentar zum Aristoteles de 
Coelo et Mundo. — 5) Arabische Uebersetzung von Alexander 

Aphrodi saeus und M a cidorus Commentar zum Aristoteles de 
Generatione et Corruptione. Vergl S. I. p, 242, Ä. 221. 

105. Abu Nasr Muhatmned Ben Muhainmcd Ben Tar- 
cbän Ben Auzelag cl-Färäbi, geboren und erzogen in 
der Stadt Färäb in Turkiftan , welche in späterer Zeit 
Oträr hiess , batte ausser seiner Muttersprache , der Tür- 
Fischen , noch mehrere andere Sprachen , nur nicht die 
Arabische, erlernt, als er sich zur Vollendung seiner 
Bildung von seiner Vaterstadt mit einer bedeutenden 
Bücbersammlung nach Bagdad begab. Er studirtc hier 
zuerst die Arabische Sprache, bis er ihrer vollkommen 
mächtig war und legte sich dann auf das Studium der 
Philosophie , indem er die Vorlesungen des Abu Basclir 
Matta über den Aristoteles besuchte. Nachdem er dies 
längere Zeit fortgesetzt, wandte er sich nach Ilarräp, 
WO er den Christlichen Philosophen Abu Johanna Ihn 
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Chilän hörte. Dann kehrte er nach Bagdad zurück und 
fing selbst an, philosophische Vorlesungen zu halten, in 
denen er sämtliche Bücher des Aristoteles erklärte. Er 
war in seinen Studien so beharrlich, dass er das Buch 
de Anima zweihundert Mal las, wie er selbst in seinem 
Exemplare angemerkt hatte; auch sagte er einmal: ich 

habe des Aristoteles Schrift de physica auscultaiione vier- 
zig Mal gelesen, aber ich sehe, dass ich sic nochmals 
lesen muss. Als er einst gefragt wurde, wer der grösste 
Philosoph sei, er oder Aristoteles? antwortete er’: wenn 
ich zu seiner Zeit gelebt hätte, würde ich sein bester 
Schüler geworden sein. Die meisten seiner Werke, wo- 
durch er sich den Ruf des grössten Philosophen seiner 
Zeit erwarb, schrieb er in Bagdad und er blieb hier, 
bis sich einige Gegner gegen ihn erhoben; darin ging er 
nach Damascus, von hier nach Aegypten, kehrte aber 
bald nach Syrien zurück und hegab sich nach Halcb, 
wo damals der Sultan Seif cd-Daula Ibn Ilamdän viele 
Gelehrte um sich versammelt hatte. Diesen schloss sich 
cl-Farabi an und folgte dem Sultan nach Damascus, und 
in dem Masse, wie er sich vor allen auszeichnete,' wur- 
de er auch von dem Fürsten ausgezeichnet. Besonderes 
Wohlgefallen fand dieser an den Disputationen, welche 
'yf el -Färäbi mit den anderen Gelehrten hielt, denen er im- 
^ mer überlegen war, und zur Erholung gab er dann 
öfters eine mnsicalische Unterhaltung, da el-Färäbi auch 
ein ausgezeichneter Musiker war und für den Erfinder 
einer Art Harfe, Cänün, gehalten wird. Da er alle grö- 
ssere Geschenke anzunehmen sich weigerte, liess ihm 
der Sultan aus der Schatzkammer täglich vier Dirhem 
auszahlcn, welche zur Bestreitung seiner Bedürfnisse 
vollkommen hinreichten. Er starb im J. 339 (950) nabe 
an 80 Jahre alt; Seif ed-Daula hielt ihm eine Leichen-, 
rede und er wurde hinter Damascus am Thore el-Sagir 
begraben *). 6. 716. £). XV, 3. 

*) Nach Herbelot verliess er den Hof des Sulians und fiel auf 
der Reise durch Syrien Räubern in die Hände, von denen 


Digitized by Google 


Dritte Periode. 


55 


er, als er »ich zur Wehre setzte^ ermordet wurde, im 
J. 343. ' * 

Seine Bücher pllegte er meisten» auf einzelne Blätter, selten in 
Heften zu schreiben, wesshalb es gewöhnlich nur kurze Abhand- 
lungen sind und mehrere defect gefunden werden. Ihre Zahl wird 
auf 70 angegeben und die Titel von 58 finden sich bei Casiri ß. I. 
p. 192; diese sind sämmtlich philosophischen Inhalts, viele com- 
inentiren die Schriften des Aristoteles. Dass aber el-Farabi nach 
Art der damaligen Philosophen auch die Medicin in den Kreis sei- 
ner Studien gezogen habe, geht schon daraus hervor, dass ihn 
Ibn Abu Oseibia in seine Geschichte der Aerzte mit aufgenommen 
hat, er sagt aber selbst, dass er nur die Theorie dieser Wissen- 
schaft innegehabt, sie aber nie in Ausübung gebracht habe. Yon 
seinen Schriften haben sich folgende erhalten : 1) De necessitale ar- . 
tis Alc.liemiae. 8. 804. — 2) Scopus desideriorum de Gcomantia 
et dispositione figurarum. S. 956. — 3) Isagoge, mit dem Com- 
mentare des Ibn Baddsche. ß. 609. — 4 ) Tractatus de praevia 

sludio ad philosophiam und Fontes quaestionum. 8. 834 ; edirt von 
A ug. S c Inno c liier s , documenta philosophiae Araburn. Bonnae 
1836. — 6) Commentarius in inlroductionem ad scientiam philo- 

sophiae i. e. in Porphyrii Isagogen. SB. 457. — 6) Civitas praecel- 
lens und Sententiarum polilirarum coUeclio. 58. 102. 3 - *• — 7) 
Aristotelis Analytica. g. 245. — 8) Encyclopaedia. ß. 643. — 9) 
Remedia morborum mentis humanae. 8. 1968. — 10) Element <« 

artis musicae. — In Hebräischen Uebersetzungen : 11) Liber dt- 

siderii perfecti , de medicina theoretica et practica', hebräisch von 
Muschallam Ben Jona. p. Cod. hebr. 312. — 12 ) Disputatio de 

intellectu et intelligibili. $p. 110. 9- gedruckt Venet. 1500 und in 
Alpharabii Opera omnia. Studio Guil. Camerarii. Paris. 1638. 

— 13) De natura animi. sp. 255. *■ SB. 252. 294. 297. 374. — 14) 

Physices compendium. p. 314. *■ *— 15) Aristotelis de soph'sticis 

elenchis libtr. p. 320. SB. 421. SB. 33. — 16) De Syllogismo. p. 
330. SB. 33. — 17) De Sophismatibus. 5p. 335. ’• SR. 90. - 

18) De quadam Aristotelis sententia in Meluphysicis disputatio. P 
356. *• — 19) Praxis, p. 382. — 20) De principiis naturalibus. 

SR. 207. * 286. 771. 9- 776. s - — 21) Liber de scicnliis, earum- 

que numero , partibus et praestantia. SR. 458. 776. *■ , edirt in 

Alpharabii Opera, stud. Guil. Camerarii. — 22) F.pistola de ^ 

ordtne lectionis scientiarum. SR. 458. 7- — 23) De causis. SR. 457. 9 

— 24) De exislentia animae. SR. 772. — 25) Declaratio com- 

pendiosa Alfarubii super libris rethoricorum Aristotilis (sic). 
Venet. 1481. — 26) Quinque capilula Logices. SB. 49. J - 

106. Garib Ben Sa’id aus Cordoba, Sekretär der 
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Spanischen Chalifen Abdel -Rahman III. und cl-Hahim 
cl-Moftanscr billali. 

Schriften: I) Traclatus de foetus generatione , ac puerpera- 
rum, infantiumque regimine , auf Befehl des letztgenannten Chali- 
fen im J. 353 (904) geschrieben. @. 828. 1 — 2) De re velerinaria. 

107. Abu Dsehafer Ahmed Ben Mtihamnicd Ben Ahmed 
Ihn Abul Asch’ath, ein gelehrter Arzt, der auch 
wegen seiner strengen Sitten gelobt wird, starb in ho- 
hem Alter im J. 360 (970). £5. X, 44. 

Schriften: 1) Liber de Anima/ibus. §8. 456. 6. Abd cl-Le- 
tif machte eiuen Auszug daraus., — 2) Compositio medicamento- 

rum. $. 2916. — 3) De Variolis et morbitlia. — 4) Liber de 

Ipilepsia. — 5) Galeni libtr de Febribus , ins Arabische über- 
setzt. — 6) Liber de phrenesi et p/euritide. — 7) Liber nutrien- 
tis et nutriti. — 8) De variis Colicae speciebus et quotnodo quis- 

que ipse eam curare possit , von Abd el-Latif in einen Auszug 
gebracht. — 9) De Melancholia. 

108. Abul-Hafan Ah med Ben Mohammed el-Ta- 
beri, ein sehr geschickter Arzt in den Diensten des 
Emir Rukn cd-Daula Ben Buwcih , ums J. 360 (970). 
£). XI, 6. 

Schriften: 1) Pandcctae sub titu/oi Curationes Hippacrati- 
cae , in zehn Abteilungen. 83. 567. 641. 644. — 2) Curatio ocult. 

109. Abu Mansur el- Ha ('an Ben Nult el-Comri, 
der ausgezeichnetste Arzt seiner Zeit, welcher bei den 
Fürsten sehr in Achtung stand, war im hohen Alter der 
Lehrer des Ibn Sina, blühte also in der zweiten Hälfte 
des IV. Jahrhunderts. £). XI, 10. 

Schriften: 1) Liber vitae et mortis, ein umfassendes medi- 
cinisches Werk in drei Abtheilungen: 1. de morbis internis; 2. de 
morbis exlerioribus ; 3. de febribus; es giebt dasBeste, was in den 
Büchern des Razi zerstreut vorkommt, mit eingestreuten Gedich- 
ten über die Medicin. 18. 642. g. 247. — 2) Causae morborum. 

110. Abu Zakcrijja Jalija Ben Adi Ben Hamid Ben 
Zakcrijja , ein Jacobitischer Christ aus Tckrit in Meso- 
potamien, lebte zu Bagdad, wo er als Philosoph und 
Arzt in grossem Ansehen stand. Er schrieb ebenso 
schön, als schnell, so dass er in einem Tage hundert 
Seiten abseltreiben Isonute und sich durch Verviclfälti- 
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gung von Handschriften und durch Ucbcrsclznng Grie- 
chischer Werhc ins Arabische grosse Verdienste eVwor- 
beu hat. Er starb im J. 364 (974) in dem Alter von 
achtzig Sonnenjahren. 2(. 209. £). X, 22. 

Cebersetzungen: 1) Aristoteles, Categoriae, Topica, 
Analylica priora und Poetica, aus dem Syrischen des Ifhac Ben 
Honein und dazu die Commentare des Ammonius und Alexan- 
der. $p. 882. A. — 2) Alexander Aphr odis aeus , de So- 

phislicit Elenchis und dessen Commentar zum Aristoteles de phy- 
eica auscultatione und de Meteorit. — 3) Themittius Commen- 

tar zum Aristoteles de Coelo et Mundo. — 4) Plato, de Legibus. 
Vergl. <S. I. p. 242. Jt. 229. 

111. Abu Dawud Soleiman Ben Haflan Ihn DscIiqI- 
dscliol war Leibarzt des Spanischen Chalifen Hischam 
II. Muwaj jid billah, welcher im J. 366 (976) zur Re- 
gierung kam. £). XIII, 37. Relation de l’Egypte par 
Abd - Allatif , trad. par S. de Sacy. p. 495. 

Schriften: 1) lnlerpretatio nominum medicamentorum sim- 
plicium ex libro Diotcoridis , geschrieben im Rabi’ II. 372 (Sept. 
9S2) zu Cordoba; auch nahm er an einer neuen Uebersetzung des 
Dioscorides aus dem Griechischen ins Arabische den thätigsten 
Antheil. — 2) Supplementum simplicium, quae in Dioscoride desi- 
derantur, auf vier Blättern. SB. 573. *■ — 3) Tractatus de Theriu- 
ca. — 4) Manifestatio errorum , quos medici nonnnlli commite- 
runt. — 5) Memoria rerum gestarum Medicorum et Philasopho- 

rum, qui tempore Muwajjidi billahi floruerant , wird von tbn Abu 
Oscibia öfters citirt. 

112. Abu Abdallah Mnhammed Ben Ahmed Ben 
Sa’id el-Tcmimi cl-Mocaddefi d. i. aus Jerusalem, wo 
schon sein Grossvatcr Sa’id Arzt gewesen und ein Christ- 
licher Mönch sein Lehrer in der Medicin war, beschäf- 
tigte sich vorzüglich mit der Erfindung einer Thcriaca 
oder eines Universalmittels gegen Vergiftung, welches er 

(jaLü Lcbcnserhaltcr nannte und schrieb darüber 
mehrere grössere und kleinere Werken auch verfertigte 
er für el-IIafan Ben Abdallah Ben Tagadsch, Statthal- 
ter von Ramla, mehrere Confccte und Pillen gegen die 
Pest. Daun begab er sich nach Aegypten ums J. 360 
(970) und trat in die Dienste des Jacub ßcn Kils, Wc- 
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zirs der Chalifen el-Mo’izz und el - Aziz ; er setzte hier 
seine Studien fort und erfand ein Mittel znr Beförderung 
der Verdauung, welchem er den Namen gab 
U**i*3l Schlüssel der Freude und Erheiterung der 

Seele. Er war* im J. 370 (980) in Aegypten noch am 
Lehen. 2t. 214. £). XV, 5. 

Schriften: i) Augmentum durationia vitae reatauratione cor- 
rupti appetitua et cautio a noxa pestie, in mehreren Bänden für 
den genannten Wezir Jacnb verfasst. — 2) Tractatua ad filium 
suum Ali, über die beste Art der Theriaca, Beschreibung der dazu 
nöthigen Pflanzen, die Zeit, wann sie gesammelt und wie sie aus- 
gepresst werden müssen, ihr Nutzen und Gebrauch. — 3) Ein aus- 
führliches und 4) ein abgekürztes Werk über die Theriaca. — 5) 
Tractatua de natura lippitudinie , ihre verschiedenen Arten, Ursa- 
chen und Heilung. — 6) Liber scrutationis et expoaitionia. — 

7) Manuductio ad notitiam aubstantiarum , guae ad nutritionem , et 
simplicium medicamentorum , quae ad morborum curalionem idonea 
videri possunt. $). 1088. 

113. Nedliif, ein Griechischer Presbyter und Arzt 
znr Zeit des Sultans Adliad ed-Dauia Ben ßuweih uins 
J. 370 (980), zeichnete sich weniger durch glückliche 
Curen, als durch seine Ucbcrsctziingcn aus dem Grie- 
chischen ins Arabische aus. 2t. 215. £). X, 31. 

114. Abu Solciman Muhammcd Ben Tähir Ben 
Behräm el-Sedschiftani, ein Schüler des Jahja Ben 
Adi und vielseitig gebildeter Philosoph und Arzt. £). 
XI, 7. 

Schriften: 1) Tractatua de gradibua virium hominia. — 2) 
Diaaertalio de logica. — 3) Quaestionea , Antworten auf mehrere 

ihm vorgelegte Fragen. — 4) Tractatua, quod corpora coeleatia 
facultatem aentiendi habeanl et praedita sint anima, quae rationa- 
lis eit. 

115. Abul - Cheir cl - Hafan Ben Suwär Ben Baba 
(Baja) Ben Bihnäui Ihn cl - Cham mär, ein gelehrter 
Christlicher Arzt und Philosoph, Schüler des Jahja Ben 
Adi , starb im J. 381 (991). £>. XI, 8. 

Bei Ibn Abu Oseibia steht freilich 381 als das Geburtsjahr, 
ich nehme es aber , für das Todesjahr, weil der Lehrer Jahja 
Ben Adi schon 364 starb. 
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Schriften: 1) Liber convenientiae inter placita Philosopho- 
■nim et Christianorum , drei Abhandlungen. — 2) Commentarius 

in Isagogen Porphyrii , ein ausführlicher und ein abgekürzter. — 
3) Tractalus de amico et amicilia. — 4) Tractatus de vita Philo- 
sophi. — 5) Tractalus de tentatione Medicorum. — 6) Liber de 

natura hominis et compositione membrorum ejus, vier Abhandlun- 
gen. — 7) Liber de institutione praeceptorum , 2C Capitel in Fra- 
gen und Antworten. — 8) Tractalus de morbo , qui dicitur augu- 
rius, i. e. epilepsia. — 9) Divisiones lsagoges et Categoriarum 

auclore Aeliana Alexandrino, aus dem Syrischen ins Arabische 
übersetzt. 

116. Abu Maliir Mufa Ben Jnfuf Ben Sajjar, ein 
Perser, war der Lehrer des Ali Ben el-Abbäs in der 
Mcdicin. £j. X, 24. 

117. Ali Ben cl- Abbas *) Ala /cd -Din el-Ma- 
dschufi d. i. der Magier, weil er als geborner Perser 
sieb zur Religion der Magier bekannte, ein Schüler des 
Abu Maliir Musa in der Mcdicin und dann Leibarzt 
des Sultans Adhad cd-Daula Ben Buwcih, starb im J. 
384 (994). £>. X, 25. 

*) Haly Abbas. 

Schriften: 1) juaLJI xtljLoJ! J.xir <— >l*T Liber omnia com- 
plectens , quae ad artem medicam spectant, gewöhnlich genannt 
el- M alihi d. i. Liber regius, weil es dem vorhin erwähn- 
ten Sultan dedicirt war. SB. 523. 529. 587. 602. 603. @. 811. 2- 833. 
888. 6- g. 246. 8. 733. 750. $. 1011 — 16. 1059 — 62. G. 47. 48. SB. 
358. 3. Lateinische Ausgaben : Venel. 1492. Lugdun. 1523. — 2) 
Tractalus de medicina, in drei Abtheilungen: 1. Liber sanitatis ; 
2. Liber morbi ; 3. Liber signorum. 3t. 98. 

118. Abu Salti Ifa Ben Jahja el-Mafihi cl-Dschor- 
dsebani, ein ausgezeichneter Christlicher Arzt in Chora- 
san , Lehrer des Ihn Sina , von dem Sultan hoch ge- 
schätzt, starb ums J. 390 (1000) in einem Alter von 40 
Jahren. £>. XI, 11. 

Schriften: 1) Uber cenlenarius de medicina, so betitelt, 

.weil es die Quintessenz aus UM) medicinischen Büchern enthält. 33. 
582. ?). 1009. 1010. Amin ed-Dauia Ibn el-Talmid schrieb dazu 
Glossarien. — 2) Demonstratio sapientiae Dei ex creatione homi- 
nis, ein Muster der richtigen und gut stilisirten Darstellung, 
worin besonders Alles, was Galen und Andere über den Nutzen 
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der Gliedmassen gesagt haben, zusammen gestellt Ist. — 3) Liber 
de arte physica. — 4) Liber medicinae universalis, in zwei Ab- 

theilungen. — 5) Tractatus de Variolis. — 6) Compendium Al- 
magesti. — 7 ) Liber interpretationis eomniorum. .£>. 3060. — 8) 
Liber de peste, geschrieben für el-Malik el-Adil Chowarezmschah 
Abul- Abbas Mamun. — 9) Tractatus de pulsu. X. 100. 

119. Abul-Fatli Mansur Bcu Schlau Ihn Mucasch- 
8 eher, ein beliebter Christlicher Arzt, der besonders bet 
den Fatimiden el-Aziz und el-Hakim in Aegypten, zwi- 
schen den Jahren 370 und 400 (980 — 1010) in hohem An- 
sehen stand. £1- Hakim litt an einer Geschwulst ain 
Fusse, welche weder Ibn Mucaschscher , noch seine an- 
deren Aerzte heilen konnten; endlich fand sich ein Jü- 
discher Chirurg, welcher die Krankheit in drei Tagen 
hob. 2t. 223. £). XIV, 11. 

120. Abu Dschafcr Ahmed Ben Ibrahim Ben Abu 
Chalid Ibn el-Dschezzar lebte zu Ceirowan in Afri- 
ca, wo auch sein Vater und sein Oheim Abu Bekr die 
Heilkunst übten. Er war ein Schüler des Ifhae Ben 
Soleiman und als poetischer Arzt, wie als Lehrer gleich 
ausgezeichnet. Er verschmähte es, die Gunst irgend ei- 
nes Grossen zu suchen und batte nur Umgang mit Abu 
Tälib , dem Oheim des Fatimiden Ma’add , welchen er 
als alter Freund jeden Freitag zu besuchen pflegte; je- 
des Jahr nahm er einige Zeit des Sommers an den Ex- 
peditionen zur See gegen die Ungläubigen Theil. Er 
starb etwa im J. 395 (1004) über achtzig Jahre alt und 
hinterlicss 24000 Dinare und eine Bibliothek von medi- 
cinischcn und anderen Büchern, deren Werth auf 24 
Talente geschätzt wurde. £>. XIII, 3. 

Schriften: 1) yiUJtl s! y Viaticum peregrinantis, ein medi- 
cinisches Compendium über die Symptome, Ursachen und Heilung 
der Krankheiten, in sieben Abschnitten. 33. 559. SD. 209. 6 . 852. 6 ; 
hebräisch D’Onn nTS 1E3 von R. Mosche Ben Tibbon. 33. 
Cod. hebr ■ 413; griechisch ra icpöbia xov änoSy/ioUvroi von Syne- 
sius, davon ist ein Theil edirt Synesius de Febribus. Amstelod. 
1719; lateinisch Viaticum von Constantinus Africanus, edirt mit 
dpn Opera parva Abubetri Rhazae. Lugdun. 1510 und Basti. 1536 
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fol. — 2) Adminicutum , de medicamentis simpticibus. 910. — ■ 
3) Desiderium , de medicamentis composilis. £. 1895. — 4) Por- 
tio sufßciens, de sanitale conservanda. ■£>. 1916. — 5) Liber in «• 
stitutionis recognitio historiae, ein geschichtliches Compendium. 

3090. — 6) Apparatus ad propagationem vitae, sein ausführ- 

lichstes Werk. — 7) Tractatua de anima et commemoratio dissen- 
sus veterum de ea. — 8) Liber de stomacho, ejusque morbia et 
remediia. — 9) Liber curationia pauperum. — 10) Tractatua de 
commutatione remediorum. — 11) Liber de diacrimine inter tnor- 

boa , qui aimiles caüsas habent , sed diverao modo apparent. — 
12) Tractatua , quod abatinendum ait a miesione sanguinis non ne - 
cessaria. — 13) Tractatua de Coryza, ejusque curatione. — 14) 

Liber experimentorum. — 15) Deacriptio cauaarum, quae produ- 
cunt peatem et methodua prohibendi eam. — 16) Tractatua de con- 
temtu mortis, an einen seiner Brüder. — 17) Tractatua de nate, 
ejusque morbia. — 18) Tractatua de aomno et vigilia. — 19) 

Ex perimenta medica. — 20 ) Dissertatio de lepra , ejusque causia 

et remediia. — 21) Dissertatio de praeservativis. — 22) Historia 
imperii, -worin das Erscheinen des el -Mahdi in Mauritanien er- 
zählt wird. $. 197. — 23) De educaiione et institutione p'ierorupi. 
9t. 11. p. 240. — 24) De aromatum substitutione. <5. 89t. *■ — 

25) De curanda tussi, de totlendo renis et vesicae calculo et de 
morbo splenis sanando. 58. 5 79. »• 

121. Abu Ali Ifa Ben Ifhac Ibn Zer’a Ben Mar- 
cus Ben Zer’a Ben Johanna, Jacobitischer Christ, Phi- 
losoph und Arzt zu Bagdad, starb am 7 . Schaban 398 
(16. April 1008). 21. 222. Ö. X, 23. 

Schriften: 1) Aristo te lis Categoriae und Sophistici 

Elenchi, arabisch. $>. 882. A; auch hatte er angefangen das Buch 
de Animalibua zu übersetzen. Ä. 239. — 2 ) Quaestiones de Chri- 
stiana religione. 'p. 71. — 3). Dialogus magistri cum discipulo , 

zur Christlichen Dogmatik gehörig. 5). 98. 

122. Abul-Cäfim Moflima Ben Ahmed cl-Ma- 
dscliriti d. i. aus Madrit, lebte zu Cordoba unter der 
Regierung des el- Hakim II. (reg. 350 — 366), war der 
erste Mathematiker seiner Zeit in Spanien und übertraf 
alle seine Vorgänger in der Astronomie. Er studirte des 
Ptolemäus Almagest und die astronomischen Tafeln des 
Muhammed Ben Mufa el- Ckowarczmi sehr fleissig, ver- 
änderte in den letzteren die Persische Berechnung in die 
Occidentalische und machte aus eigenen Beobachtungen 
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vortreffliche Zusätze und Verbesserungen. Er starb im 
J. 398 (1007), wie Ihn Abu Oscibia sagt, vor dem Aus- 
bruche der Unruhen , und hinterlicss eine Menge ausge- 
zeichneter Schüler, unter denen Ihn el - Scmdscli , Ihn 
Chaldun el-Kermäni und die beiden zunächst genannten 
die berühmtesten waren. Gr. I. p. 378. £>. XIII, 5. 

Schriften: 1) Gradus Sapientis, de Alchemia , im J. 348 
vollendet. $>. 973. — 2) Scopus Sapientis, de scientia magica, iu 
demselben Jahre vollendet. G. 942. — 3) Ciber de lapidibus pre- 
tiosis, vielleicht ein Theil des vorigen. SB. 448 4- — 4) Commerz 
da, eine verbesserte Rechenkunst. — 5) Generatio Animalium. 

6. 895. — 6) De Astrolabii descriptione et usu. G. 967. — 7) 

De cursu astrorum, im Auszuge aus el-Bettäni’s (Albategni’s) 
astronomischen Tafeln. — • Mit Unrecht wird ihm die Abfassung 
der »Schriften der aufrichtigen Freunde« zugeschrieben. 

123. Abul-Cafim Ahmed Ben Abdallah Ben Omar 
Ihn cl-Soffär, ein Schüler des Moflima el -Madschri- 
ti, war in der Arithmetik, Geometrie und Astronomie 
sehr gut bewandert und lehrte diese Wissenschaften zu 
Cordoba. Nach dem Ausbruche der Unruhen verliess er 
diese Stadt, in welcher er viele ausgezeichnete Schüler 
gebildet hatte, und liess sich zu Dänia nieder, wo da- 
mals der Emir Modschähid el-’Amiri residirte, und be- 
schloss hier sein Leben. — Auch sein Bruder Muham- 
nied war Astronom und gebrauchte das Astrolabium so 
geschickt, wie keiner vor ihm in Spanien. £). XIII, 7. 

Schriften: 1) Compendium tabularum astronomicaruin. — 

2) Liber de usu Astrolabii. 

124. Abul-Hafan Ali Ben Solciman el-Zalirawi, 
ein Schüler des Moflima el - Madschriti , war ein guter 
Mathematiker und Arzt. £). XIII, 8. 

Schrift: Liber columnarum. 
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Vierte Periode. 400 — 600. 


Mn dieser Periode erreichte das Stadium der Medicin in 
dem ganzen Muhamedauischen Reiche die höchste Blüthe 5 
nicht weniger als im Orient Ihn Siua , Ihn JBotlan , Ihn 
Dschezla, Ihn el-Talmid, die drei Hibetallah und Fachr 
cd -Din el-Razi, zeichneten sich in Spanien Ihn Chal- 
dun, el-Kcrmani, Ihn Wäfid, Ahul-Cafim el-Zahrawi 
und die Familien Ihn Zolir und Ihn Rosclid aus, hinter 
welchen die Aegyptier Ihn Male weih, Ihn el- Heithem, 
Ali Ben Rodliwän , Ihn Dschemi’ und Mufa Ben Mei- 
mun, nicht zuriickblieben. 

125. Jahja Ben Mafewcih*) Ben Ahmed Ben Ali Ben 
Abdallah , ein Jacobitischcr Christ , geboren zu Maridin 
am Euphrat, studirtc zu Bagdad Medicin und Philoso- 
phie und soll auch die Vorlesungen des Ihn Sina gehört 
haben. Er begab sich dann nach Caliira, wo er bei dem 
Fatimitischen Chalifen el- Hakim eine sehr gute Auf- 
nahme fand und durch seine Praxis bedeutende Schätze 
erwarb. Er starb im J. 406 (1015). Leo Afr. in Fa- 
bricii Bibi. Gr. T. XIII. p. 273. 

*) Mesue der jüngere; der neuste in seinen Werken genannte 
Sfchriftsteller ist sein Zeitgenosse Ibn el - Dscliezzar. 

Schriften: 1) Medicamenta solutiva . — 2) 

AcX^w.11 Xj.is'Ül C orrectio medicamentorum soliilivorum. — 

3) el - Ecräbadin *), Antidutarium , hebräische 
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Uebersetzung 58. Cod. hehr. 422, *■ ?. Cod. hebr. 53. Arabisch 
scheinen diese Werke nicht mehr vorhanden zu sein, sie sind aber 
in Lateinischen Uebersetzungen herausgegeben : Mesuae Opera. 
Venet. 1471 und öfter, auch einzeln gedruckt. 

*} Grabaddin. 

126. Abu Ali Aliincd Ben Muhamraed Mifkaweih, 
Schatzmeister und Vertrauter der Sultans Adhad cd- 
Daula Ben Buweih, ein guter Philolog, Philosoph und 
Arzt, erreichte ein hohes Alter und starb im J. 421 
(1030). X 216. £). X, 43. Abulfedae histor. ante- 
islam. ed. Fleischer, p. 203. 

Schriften: 1) Liber de medicamentis simplicibus. — 2) Li- 
ber de compositione diversorum generum ciborum, ■worin er auch 
Über die Grundsätze und Regeln der Kochkunst handelt. — 3) 

Socius Solitarii, ein Unterhaltungsbuch. — 4) Experienliae popu- 
lorum ct sludia animorum, ein grosses Geschiclitswerk bis zum 
Tode seines hohen Gönners Adhad ed-Daula im J. 373, von Abul- 
Feda viel benutzt. SS. 801. 2430. — 5) Liber salutis, major et 

t ninor. — 6) Omnium temporum sapienlia, Sprüche und Lehr- 

sätze, ursprünglich aus dem Persischen und mit eigenen Zusätzen 
vermehrt. 18. 292. 5. 1463. 

127. Abul - Cafim Asba’ Ben Muliammcd Ihn el- 
Semdsch el-Moliendis el-Garnati d. i. der Gcoibetcr 
von Granada, von Moflinia cl-Madscbriti zu einem ans- 
gezeichneten Mathematiker und Astronomen gebildet, trieb 
auch die Arzneiwissenschaften mit Eifer. Er starb zu 
Granada, der Residenz des Emir Dschujus Ben Makis 
Ben Zeiri Ben Menäd cl - Sonhadschi , Dienstags den 18. 
Redscheb 426 (29. Mai 1035) in einem Alter von 56 
Sonnenjahren. So berichtet sein Schüler Abu Merwan 
Soleimän Ben Muhammed Ben Ifa der Geometer. £). 
XIII, 6. 

Schriften: 1) Inlroductio in Geomeiriam. — 2) Frucht » 

numeri, gewöhnlich genannt Liber commerciorutn. ■£>. 3837. — 3) 
De natura numeri. — 4) Liber major de Geometria. — 5) ln - 

stitutio ad modum astrolabii tractandi, in zwei Abhandlungen. — 
6) De usu Astrolabii , in 130 Capiteln. — 7) Tabula astronomica 
ad regulam Sindhind, in zwei Heften. 

128. Abu Ali cl- Hofein Ben Abdallah Ben el- Ho- 
fein Ben Ali cl-Scheicb el-Re'is Ihn Sina*), der 
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berühmteste unter allen Arabischen Aerztcn. Sein Va-, 
ter, ein gewandter Geschäftsmann, stammte aus Balch 
und kam nach Bochara unter der Regierung des letzten 
Samaniden Nuh Ben Mansur, welcher ihn zum Präfec* 
ten Ton Charinatin, einer zu Bochara gehörigen Stadt, 
ernannte, um den Zehnten beizutreiben. Er verlieira- 
thete sich mit Sitäre aus Afschena, einem Flechen in 
der Nähe von Charinatin, und liier wurde Ihn Sina im 
Safr 370 (August 980) oder im J. 375 geboren 5 jedoch 
nahm sein Vater bald nach der Geburt eines zweiten 
Sohnes seinen Wohnsitz wieder in Bochara und lies 9 
dem Ibn Sina frühzeitig einen guten Unterricht erthei* 
len , so dass er in seinem zchnten*Jahre schon den Co- 
ran und mehrere philologische Bücher auswendig wusste, 
und allgemein bewundert wurde. Er wandte sich nun 
zum Studium der Rechtswissenschaften unter der Anlei- 
tung des Mönches Ifmail und wurde zu einem Kohlhänd- 
ler geschickt, Welcher Unterricht in der Rechenkunst 
gab. Um diese Zeit kam Abu Abdallah el - Nathili **) 
nach Bochara,' welcher sich für einen Philosophen ans- 
gab und von Ibn Sina’s Vater ins Haus genommen wur- 
de, um ihn zu unterrichten; er fing mit der Isagogc des 
Porphyrius an, aber der Schüler war bald klüger, als 
der Lehrer und beantwortete dessen Fragen besser, als 
er es selbst wusste, und als er zur specielicn Logik 
überging, fand cs sich, dass ei -Nathili von den Fein- 
heiten derselben gar nichts verstand. Ibn Sina studirte 
nun mit Hülfe eines Commcntars für sich selbst weiter, 
las auch vom Euclides, nachdem der Lehrer fünf oder 
sechs Figuren erklärt hatte , das übrige allein Und kam 
dann zum Almagest; nachdem er hiervon die Einleitung 
beendigt hatte und zu den geometrischen Figuren kam, 
sagte el- Nathili t Du kannst ja dies Buch für dich lesen 
und mir dann erklären , damit ich dir die Fehler verbes- 
sere. Dies währte indess nicht lange, da el-Näthili Bo* 
cliara verliess und sich zu dem Chowarezmschah Mamun 
Ben Muhammcd nach dessen Residenz Gorgändsch ***) 
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begab. Ibn Sina wandte sich nun mit Eifer zu der 
Physik und Metaphysik und dann unter Anleitung des 
Ifa Ben Jahja cl - Mcfilii zur Medicin , worüber er die 
schwersten Bücher las; doch sagte er späterhin, die Arz- 
neikunst sei nicht schwer, da er sie in so kurzer Zeit 
erlernte. Er war damals 16 Jahre alt und verwandte 
noch anderthalb Jahre, um noch weiter in die Wissen- 
schaften cinzudringen und besonders die Logik und die 
übrigen Zweige der Philosophie zu repetireu. In dieser 
Zeit schlief er fast gar nicht, sondern arbeitete Tag und 
Nacht, indem er bei schwierigen Punkten seinen Eifer 
durch ein Gebet in der Moschee und seine Kräfte durch 
stärkende Getränke slets neu zu beleben suchte. Lange 
blieb ihm die Metaphysik des Aristoteles dunkel, ob- 
gleich er sich vierzig Tage ausschliesslich damit beschäf- 
tigt und sie auswendig gelernt hatte; endlich fand er 
zufällig bei einem Buchhändler des Abu Nasr el-Faräbi 
Erklärung darüber, wodurch er in das Vorständniss des 
Werkes eingeführt wurde. Noch mehr Befriedigung fand 
seine Wissbegierde , als er in einer Krankheit des Sul- 
tans Nuh Ben Mansur auf den Vorschlag der älteren 
Aerzte desselben zu Käthe gezogen und von ihm mit als 
Leibarzt angcstellt wurde und dann um die Erlaubniss 
nachsuchte , die Bibliothek des Sultans sehen zu dürfen. 
Sie war in einem Gebäude von vielen Zimmern , deren 
jedes die Bücher aus einem besonderen Fache enthielt, 
über Arabische Grammatik, Dichter, juristische Werke u. 
s. w. Beim Durchlesen des Catalogs über die älteren 
Bücher, wählte er sich diejenigen aus, welche er für 
seine Studien nötliig hatte, und er sah hier Bücher, von 
denen die meisten Menschen nicht einmal den Namen 
kennen , die er selbst vorher nicht gesehen hatte und 
nachher nirgends wieder fand. Er lernte daraus noch 
manches Nützliche und bemerkte, auf welcher Stufe je- 
der Verfasser in seiner Wissenschaft gestanden hatte. 
Dieser kostbare Bücherschatz ging nachmals in Flammen 
auf und die Neider und Feinde des Ibn Sina behaupte- 


Digitized by Googl 



Vierte Periode. 


67 


ten, er habe den Brand befördert , damit er die aus der 
Bibliothek geschöpfte Weisheit allein besitze und für 
sein Eigenthum ausgehen könne. 

Mit dem achtzehnten Jahre hatte er seine Studien 
ganz vollendet und er übernahm die Geschäfte feines 
Vaters für den Sultan. Unter seinen Gönnern war ein 
Mann, Namens Abul-Hafan el- Bagdad!, welcher ihn 
um ein Werk über seine Wissenschaft bat und er schrieb 
für ihn die Collectio, worin er über alle Wissenschaf- 
ten, mit Ausnahme der mathematischen, handelte. Ilm 
Sina war damals 21 Jahr alt. Für einen anderen seiner 
Gönner, den Fakili Abu Bekr el-Bcreki aus Chowarezm, 
schrieb er die beiden Bücher Utilitas et proventus in 
zwanzig Bänden und das moralische Werk de Innocentia 
et Culpa und beide besass jener allein, da er Niemanden 
gestattete , eine Abschrift davon zu nehmen. Ihn Sina 
verlor seinen Vater, als er 22 Jahre alt war, und musste 
sieh seiner Geschäfte wegen nach Gorgändsch begehen 
zum Sultan Ali Ben Mamun, dessen Wezir Abul-Hafan 
el-Soheili ein Freund der Wissenschaften war. Hier 
wurde ihm ein monatlicher Gehalt bestimmt, der ihm 
aber nicht genügte, wesshalb er sich bald nach Nifa be- ' 
gab und von da nach Abiwerd, Tus, Semencän, Dscha- 
dscliera , , an der äussersten Gränze von Chorafan , und 
von da nach Dschordschan. Er wollte zu dem Emir 
Scherns el-Meäli Cabus Ben Weschmgir, jedoch wurde 
dieser um eben die Zeit gefangen genommen und stark 
im Gefängnisse 5 Ihn Sina ging nun nach Dchiftän, wo 
er eine schwere Krankheit zu bestehen hatte , und kehrte 
von da nach Dschordschan zurück. Hier machte er die 
Bekanntschaft des Abu Muhainuicd el-Schirazi, welcher 
ein Beförderer der Wissenschaften war und ihm in sei- 
ner Nähe ein Haus kaufte, wo er Vorlesungen Hielt ^ . 
unter anderen hörte Abu Ohcid Abd el - Wahid el- 
Dschuzdschani hei ihm die Logik und den Almagest. 
Für jenen el-Schirazi schrieb er die Bücher Origo et 
Resurrectio und Observationes astronomicae universales 
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und verfasste liier noch mehrere andere Werke, wie den 
Anfang des Canon, das Compcndium des Almagest und 
eine Menge von Abhandlungen , und ging dann nach Raj 
in den Dienst der Fürstin und ihres Sohnes Medschd ed- 
Daula , welchen er durch seine Schriften bekannt gewor- 
den war; er heilte diesen Prinzen von der Melancholie 
und schrieb hier die Bücher, welche unten unter Nr. 2 
bis 34 genannt sind. Alsdann wurde er durch die un- 
ruhigen Zeiten und durch die Noth gezwungen, sich 
nach Cazwin und von da nach Hcimlan zu begehen, wo 
er in den Dienst einer vornehmen Frau, Namens Kobda- 
nevveili, trat. Bald darauf hörte von ihm der Emir Scherns 
cd-Daula und liess ihn zu sich kommen, weil er an der 
Colik litt. Ihn Sina heilte ihn davon in vierzig Tagen, 
welche er in dem fürstlichen Pallaste zubrachte, wurde 
dann in das Gefolge des Emirs aufgenommen und, mit 
kostbaren Kleidern beschenkt, in seine Wohnung entlassen. 
Dann zog der Emir aus, uni einen Aufstand zu unter- 
drücken, wobei ihn Ihn Sina begleitete, er kehrte aber 
geschlagen nach Hemdan zurück und jetzt erhielt Ihn Sina 
die Stelle eines Wczirs; allein das Heer lehnte sich gegen 
ihn auf, umzingelte seine Wohnung, nahm ihn gefangen, 
beraubte ihn aller seiner Schätze und verlangte von dem 
Emir seinen Tod. Doch dieser wollte nicht zugeben, 
dass ein Mann , welcher der Menschheit so nützlich sein 
könnte, ermordet würde und schlug vor, um den Wün- 
• schen der Truppen entgegen zu kommen , ihn des Lan- 
des zu verweisen; Ihn Sina hielt sich indess vierzig 
Tage in der Wohnung des Scheich Abu Sa’id Ihn Dah- 
dul vcrborg'cn. Da befiel den Emir Scherns ed->DauIa 
aufs Neue die Colik und er liess den Ihn Sina rufen, 
entschuldigte sich auf jede Weise wegen des Vorgefalle- 
nen und erwies ihm grosse Ehre; Ihn Sina heilte ihn 
und wurde zum zweiten Male zum Wezir ernannt. In 
dieser Zeit schrieb er die Physica und Metaphysica von 
dem Werke Sanatio, mit Ausnahme der Abschnitte von 
den Thieren und Pflanzen. Jeden Abend versammelten 
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sich bei ihm die Studiremlcn , unter denen Abu Obeid 
cl-Dschuzdscliani war, und lasen bei ihm das eben ge- 
nannte Werl; und den ersten Theil seines Canon; nach 
beendigter Vorlesung liess er gewöhnlich Sänger und 
Spielleutc kommen und hielt mit seinen Schülern ein 
Zechgelage. Dies ging so fort, bis der Emir Scherns 
ed-Daula gegen den Eimjr Beha ed-Daula nach Tärem 
auszog; in der Nähe dieses Ortes befiel ihn wieder die 
Colik und die Krankheit nahm so Ucbcrliand, weil er 
sich nicht diät hielt und die Vorschrift des Ihn Sina 
nicht befolgte, dass die Armee seinen Tod befürchtete 
und umkehrte, indem er in einer Sänfte getragen wurde. 
Er starb .auch wirklich auf dem Wege und sein Sohn 
und Nachfolger Tadsch cl-Mulk wollte, ungeachtet cs 
sehr gewünscht wurde, den Ihn Sina nicht als Wczir 
behalten. Dieser schrieb dcsshalh heimlich an Ala ed- 
Daula Abu Dschafcr Ihn Käkweili nach Ispahan uud hot 
ihm seine Dienste an und hielt sich in dein Hause des 
Apothekers Abu Gälib verborgen , indem er sich mit 
Schriflstellcrei beschäftigte und täglich fünfzig Seiten 
schrieb; nach einiger Zeit wurde er aber dein Tadsch 
el-Mulk wegen seiner Correspondenz mit Ala cd -Dank» 
verdächtig und er liess ihn fcstnchmcn und auf die Fe- 
stung Fcrdcdschan bringen. Hier blieb er vier Monate, . 
da zog Ala ed-Daulä gegen Hcindan , eroberte die Stadt 
und nötliigte den Tadsch el-Mulk zur Flucht, welcher 
nun selbst sich nach jener Festung zurückzog; als aber 
Ala ed-Daula Hcindan wieder vcrliess , kehrte Tadsch 
cl-Mulk dahin zurück und nahm den Ihn Sina wieder 
mit sich, welcher in dem Hause des Alawi seine Woh- 
nung bekam. Er arbeitete hier die Loyica von dem Bu- 
che Sanatio weiter aus, nachdem er auf der Festung die 
Werke Direcliones , de Colica und die Abhandlung Haj 
Ben Jocdhan geschrieben hatte; die Med.icamenta cordia- 
lia verfasste er gleich anfangs bei seiner Rückkehr nach 
Hcindan. 

Endlich gelang cs ihm, unerkannt, aber unter mau- 
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dien Rciscbcscbwcrdcn , von seinem Bruder, Abu Obeid 
und zwei Sklaven begleitet, nach Ispaban zu kommen, 
indem sie Sofis Kleidung bis nach Taberan, einer «Vor- 
stadt von Ispaban, anzogen; liier kamen ihnen Ibn Si- 
na’s Freunde und die Angesehenen vom Hofe des Emir 
entgegen, brachten Kleider und Reitthierc und führten 
ihn in den Stadtthcil Kura Kumbed in das Haus ei- 
nes gewissen Abdallah , wo er alles , was zu seiner Be- 
quemlichkeit diente, vorfand; dann wurde er zur Au- 
dienz gelassen und sehr ehrenvoll empfangen. In Ispa- 
liau vollendete er die Werke Sanatio, Logica und Alma - 
gestuw, nachdem er die Arifhmetica und Musica des Eu- 
clides in einen Auszug gebracht hatte. In den Bear- 
beitungen dieser ßücbcr machte er viele eigene Zusätze, 
z. B. zehn Figuren zum Almagcst. In der Sanaiio fehlte 
aber noch die Beschreibung der Thierc und Bilanzen; 
diese verfasste er in dem Jahre, in welchem Ala cd- 
Daula einen Feldzug gegen Sabur unternahm, und auf 
demselben Marsche schrieb er das Buch Liberalio. Auf 
dem nächsten Zuge gegen Hcmdan, als in einer Unter- 
haltung mit dem Emir die Fehlerhaftigkeit der älteren 
astronomischen Tabellen zur Sprache kam , wurde Ibn 
Sina mit deren Verbesserung beauftragt und er that dies 
nach eigenen Beobachtungen , wobei ihm Abu Obeid 
durch die Richtung der Instrumente hülfrcichc Hand lei- 
stete. Um diese Zeit machte Ihn Sina auch einige gram- 
matische Werke bekannt, nachdem er drei Jahre fast 
ausschliesslich sich mit der Philologie beschäftigt hatte, 
um dem Vorwürfe des Abu Mansur cl-Hijän zu begeg- 
nen, dass seine Diclion nicht angenehm sei. Ibn Sina 
hatte einen kräftigen Körperhau, war aber dem Weine 
und der Liebe zu sehr ergeben, so dass er seiner Ge- 
sundheit schadete. Als nun Ala ed-Daula gegen el-Ke- 
rcdsch zog , bcliel den Ibn Sina die Colik und da er 
sich schnell und mit Gewalt heilen wollte und sich an 
einem Tage acht Klystiere setzte, bekam er die Epilepsie 
und Dysenterie; nichts desto weniger fuhr er fort, sich 
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selbst zu curircn untl die stärksten Mittel anzuwenden, 
indem er z. B. dem Klysticre eine starke Dosis Pctersilicn- 
Saamen hinzusetzte und Opium cinnalun. Er kam so 
weit herunter, dass er nicht mehr allein aufrecht stehen 
konnte, und wurde nach Ispahan zurückgebracht; hier 
erholte er sich zwar etwas, allein als er darauf an 
dem folgenden Zuge des Ala cd-Daula gegen Hcmdan 
wieder Thcil nahm, kehrten die Zufälle wieder und 
'als er nach Henidan kam , merkte er selbst , dass 
sein Ende nahe sei und verweigerte cs, ferner Arznei 
zu nehmen. Er blieb in diesem Zustande einige Tage; 
er zeigte sich reuig, vermachte sein ganzes Vermögen 
an die Armen , gab das mit Unrecht Gewonnene zurück, 
schenkte seinen Sklaven die Freiheit, las alle drei Tage 
den Coran einmal durch, bis er starb im Bamadhan 4*28 
(Juni 1037); er wurde unter den Palmen auf der Seite 
der Kibla von Henidan begraben, nach anderen aber 
nach Ispahan gebracht und in Kure Kiimbcd beigesetzt. 

X. 229. <5. 189. (?. I. p. 268 . 3. T. III. p. 93. £). XI, 

12. Fundgruben des Orients. T. III. pug. 168. 

*) Avicenna. 

**) Bei Anderen mit verschiedenen Punkten : Nätoli, Näbcli, Bäbeli. 

***) Im Arabischen: Dschordschania. 

Von seinen Schriften sind einige sehr bändereich andere da- 
gegen nur kurze Abhandlungen von einem oder ein Paar Bogen: 

1) 4 ayi»« Canon medicinae. 35. 532. 546. 575. 584. 591. 

613." 621 Al. 175. Cod. hebr. 418. 424. Q. 818 — 825. 857. 865. g. 
209. 211. 212. 215. 217- 21. 223. 239. f. 717. 719. 9t. 97. ?>. 989— 
1000. Q.. 17. SB. 428. *'• — g. 215 ist der Codex, aus welchem die 
Arabische Ausgabe, Romae 1593, besorgt ist. Hebräische Ueber- 
setzungen: 33. 411. 419. 8t. ,927. 1277. 1297. 1314. 1345. 35. 345. 
359. 373. 37 7. SB. pag. 289. 3. Bibi. Col/eg. Roman. Societ. Jesu; 
gedruckte hebr. Uebersetzung Neapoli 1491. Ausgaben der Laiei- , 
löschen Uebersetzung giebt es gegen dreissig, auch sind einzelne 
Stücke in Arabischer Sprache, andere in Lateinischer Uebersetzung 
einzeln herausgegeben. — 2) ÜaaXiÜI jij Medicamenla cordia- 
lia. ,£). 360. ®. 855. »• 870. Cotnpendium C. 725. Lateinische 
Uebersetzung in einigen Ausgaben des Canon edirt. — 3) Responsa 
ad deccm qvacstiones , für Abul- ReihAn el-Biruni. $. 104. 8. 888. 
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— 4) Perfecta rerum cognitio. 4?. 598. — 5) Institutio ad Dia- 

lecticam. — 6 ) lnstitutio de confirmalioneprophetiae. $. 769. — 
7) Donum. 4>. 2700. — 8 ) Remedium diversorum errorum in defi- 

nitionibus, ein medicinisches Werk in sieben Abhandlungen, an 
Abul-Hasan Ahmed Ben Muhammed el-Soheili gerichtet. $. 2756. 

— 9) Poema metro Redschez compositum de medicina. ■$. 463. 58. 

527. * 615. 1264. 11. 333. (5. 858. »• 8. 723. 7 26. 5)>. 1046. 1093. >• 

mit dem Commentare des Ibn Roschd 58. 527. 1264. 2 . f. 7 21. 22, 
SB. p. 292; Hebräische Uebersetzung SR. 1169. — 10) Divisiones 

philosophierte . 4>. 3151. SB. 980. '«• Cod. hebr. 400. J- — 11) De 

apparentibus corporum distantiis. SB- 980. *• — 12) Tractatus de 
definitionibus. SB. 102. II. 290. @. 700. *• 839. i- 8. 883 - 6. — 
13) Dijudicatio justa et laudatio, zwanzig Bände. £. 1371. — 14) 
Epitome media, mathematisch. — 15) Manifestum , mathematische 

und theologische Untersuchungen. — 16) De Colica. — 17) De 

termone Arabico, zehn Bände, die er aber nicht ins Reine schrieb. 

— 18) Liber de philosophia orientali. 58. Cod. hebr. 400. *• — 

19) Demonstratio linearum in sphaera collateralium. — 20) Liber 
de resnrrectione , für den Emir Abu Bekr Mubammed Ben Obeid 
Motasem geschrieben. — 21) Scoput Categoriarum. — 22) Poema 
de Logica. 8 . 834, edirt von Aug, Schmoelders, documenta 
philasaphiae Arabum, Bonnae 1836. — 23) Carmina de concio - 
nandi et philosophandi methoda. — 24) Tractatus de lileris. 8 . 

1333. — 25) De syllogismorum illatione. — 26) Compendium 

t lementorum Euclidis. 8 . 1092. — 27) Compendium de Pulsu, 

persisch. — 28) De corporibus coelestibus. — 29) De finita et in- 
finito. — 30) Testamentum, quod sibi ipsi scripsit. Q. 884. 4 . — 
31) Dissertatio de Cichorio. — 32) Quod res eadem non substan- 
tialis et accidentalis simul esse possit. — 33 ) Epistolae familiä- 
res et regiae. — 34) Dissertationes et quaestiones ab ipso viris 

doctis propasitae, — 35) Liber Sanationis, 18 Bände, £, 872. SB. 
11. pag, 581. — 36) SlsUt i_»U) Liber Liber ationis , ein Com- 

pendium des vorigen in drei Abtheilungen. SB. 456. a- g. 233; in 
der Arabischen Ausgabe des Canon, Romae 1593, mit ahgedruckt, 
und öfters lateinisch edirt: De removendis nocumentis. — 37) 

tp.La!) J Canticum de Medicina. SB. 615. ID. 139. (&. 846. 

848. *■ X. 100. Hebräisch von R, Samuel Ben Joseph. 585. pag. 
294; eine Lateinische Uebersetzung ist öfters gedruckt. Arabische 
Commentare sind 6 . 858. 8 , 720. — 38) ällwy 

Tractatus de Syrupo acetoso, wovon eine Lateinische Uebersetzung 
öfters gedruckt ist. Auszüge daAus @.877. »■— 39) L<\S3l ^ 
Tractatus de Alchemia, für den Scheich Abul-Hasan Sahl Ben 
Muhammed el- Sahli geschrieben, £. pag. 362} lateinisch gedruckt 

• \ « 
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in Artis auriferae Vol. I. Nr. 20 und in Mangeti Biblioth. 
chemica. T. I. Nr. 36. Mehrere andere unter seinem Namen ge- 
druckte alchemische Werke sind untergeschoben, wie de Congela- 
tione et Conglutinatione lapidum in Artis aurifer. Tom. I. upd 
Theat. Chem. Vol. IV; dasselbe ist de mineralium additione in 
Gebri, regis Arabum, summa perf. magist. Gedani 1682. Deutsch 
in Gebert Curieuse vollsländ. Chym. Schriften. Frankf. 1710. 
Wien 1751. — Liber Animae in Artis Chemicae Principes, Avi- 
cenna atque Geber. Basil. 1572. — De tinctura metallorum. Fran- 
cof. 1530. — Porta Elementorum. Basil. 1572. — Avicennae ad 
Hasen regem epistola de re recta und Declaratio lapidis physici 
in Theat. Chem. Vol. IV. — 40) Liber de Animalibus (nach Ari- 
stoteles) interprete Mich. Scoto. s. I. e. a. und Venet. 1494. fol. — 
41) Oratio ad Deum creatorem. 2. 442. 940. abgedruckt in 

Proverbia quaedam Alis, Lugd. Bat. 1629. französisch von P. Vat- 
tier. Paris 1660. — 42) Compendium medicinae. SB. 37. Hebr. 

Uebersetzung SH. 624; Commentar dazu 8. 724. — 43) Poema de 
febribus et tumoribus. SB. 615. 1 — 44) De venenis et eorum cura- 
tione. g. 222. — 45) Carmina de Anima, g. 222. — 46) Poema 
de animae cum corpore unione. SB. 1258. 8. 933. 963. 3. — 47) 
IjwjuM j «tüi-o Tractatus de Anima, genannt Aphorismi. SB. 
1012. >• 8. 942. Opus de anima. Papie s. a. fol. — 48) Disputa- 
tiones de Anima, gegen Abu Ali el-Nisaburi. — 49) Commenta- 
rius in Aristotelis librum de Anima. — 50) De ortu animae 

ejusque statu post mortem. 6. 700. 9- 8. 319. 323. — 61) Disputa- 
tiones de Sunctitate et Peccato, Antworten auf die Fragen seines 
Schülers Abul -Hasan Behiminär Ben el-Merzobän, zwei Bände. 
$. 1767. SB. 456. 8. 319. 1965. — 52) De statu ^Animae post mor- 
tem, an Abu Bekr Ben Muhammed. 8. 324. — 53) De inspiratione 
divina, quae vigilantibus vel dormientibus contingit, de Prophetia, 
cet. 8. 349. — 54) De parte formulae confessionis , quae Taib di- 
citur. 8. 461, — 55) De Mysterio precum. SB. 980. *■ 8. 458. — 

56) De dolore mortis ( trislitia ob mortem ) eliminando. 8. 505. — 

57) De unitate et attributis Dei. 58. 980. "• £t. 18. — 58) De 

Ente, non Enteret Uno. 58. 980. 5- — 59) Liber de Logica. g. 222. 
83.36; tnitCommentar. SB. 1044. (S.862. — 60) wLxAxLall 

Physica et Melaphysica. g* 222. 8. 890. Melap'hysica Avicenne. 
Venet. 1493. 1495. fol. 1546. 4. — 61) Theoremata et exercitatio- 
nes, über Logik und Philosophie, das letzte philosophische Buch 
des Ibn Sina, welches bei seinen Lebzeiten nicht mehr bekannt 
gemacht wurde. $. 743. 58. 461. 469. 6. 653. 8. 874 — 6, 3. Meh- 
rere spätere Philosophen haben dies Buch commentirt wie Fachr 
ed -Din el-Kazi meist widersprechend, SB. 480, und gegen diesen 
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wieder vertheidigend Nasir ed-Din el-Tusi. 8.877 — 80. Grego- 
rius Bar Hebräus übersetzte es ins Syrische, g. 185. — C‘2) Tra- 

ctaius Haj Ben Jocdhän, mit einem Commentare SS. 456. 3. — 63) 
De pliilosophia naturali. 83. Cod. hebr. 400 +■ — 64) Fontes phi- 
losophiae , mit Commenlar. 665. *• — 65) Claves tkesaurorum 
de Logica. — 66) Dissertatio de substantia et accidenle. — 67) 

Tractatus de viribus humanis. — 68 ) Tractatus de viribus physi- 
cis. — 69) Expositio, quid sit tristitia, ejusque causae. — 70) 

Refutatio dissertationis Sc.heiclii Abul- Faradsch Ben el-Tebib. 

71) Liber de interpretatione somniorum. — 72) De stellis fixis r 

von R. Juda Ben Moses aus Toledo auf Befehl des Königs Alphons 
im J. 1256 ins Spanische übersetzt. — 73) De terrae in medio 

universi situ , ein Sendschreiben an Ahmed el-Soheili. 58. 980. 

74) Observationes astronomicae universales. — 75) Oratio, de 

corporum coeleslium motu. 6. 7 00. '»■ — 76) Dissertatio de modo 
observandi astra, ejusque congruentia cum arte physica. — 77) 

Dissertatio de Arithmetica. 8. 1059. — 78) Tractatus de lumine , 
diaphano et solido corpore. 8. 889. — 79) Commentar zu Aristo- 
teles de Coclo et Mundo, ein Sendschreiben an Abul-Reihan el- 
Biruni. 83. 980 2. Hebräische Uebersetzung 5p. 449. 3- 5R. 10(1. 424. 
58. 386. 4- SB. p. 288. — 80) Almagestum. 83. 1012. — 81 ) De 
instrumenlis astronomicis , zu Ispahan bei seinen Beobachtungen 
für Ala ed-Daula geschrieben. 8. 887. — 82) Tractatus de An- 
gulo, an seinen Lehrer Abu Sahl el-Mesihi gerichtet und in 
Dschordschan geschrieben. — 83) Tractatus, quo astroloyia ener- 
vatur. — 84) Epistola ad viros doclos Bagdadi, diese hatten ihn 
um eine Entscheidung gebeten zwischen seinen Ansichten und de- 
nen eines Mannes aus Hemdan, welcher siqh für einen Philosophen 
aasgab. — 85) Dtsserlatib de arte dicendi et scribendi. 6. 251. — 
86) lntroductio in artem musicam , verschieden von dem in der 
Liberatio vorkommenden Abschnitte. — 87 ) Liber de Musica. 58. 
985. 1026. *• — 88) De amore ejusque indole. 58. 980. 8. 974. — 

89) Mare utilitatum de fundame?itorum fonte, über Dialectik. ®. - 
662. — 90) Colleclio. — 91) Utilitas et proventus , zwanzig 

Bände. — 92) Dissertatio de Abstinentia, an Abu Sa’id Ben 

Abul -Che)r el-Sufi. — 93) Responsum ad quatuoviecim quaeslio- 
nes, quas ei proposuerat Abul- Hasan el-’Amiri. — 94) Concio- 

nes , preces et rhythmicae orationes. — 95) De disposilione mili- 

tum, servorum et exercituum, eorumque facultatibus. — 96) Tra- 
ctatus, quod scientia Zeidi alia sit, quam scientia Amri. — 97) 
Liber de metrica, in seinem neunzehnten Jahre geschrieben. — 
98) Tractatus de acquirenda felicitate. — 99) Tractatus de Omine 
et Augurio. 8. 1283. — 100) Tractatus de praedestinatione et fato. 
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auf der Entweichung nach Ispahan geschrieben. — 101) Manu- 

ductio , über die wahre Religion. — 102) Commentarius in librum 

theologiae. SB. 980. 7 ■ — 103) Commenlariu* in tres postremas 

Suvas. SB. 980. s - — 104) De septtlchrorum visilatione , ein Send- 

schreiben an Abu Sa’id Ben Abul-Cheir. SB. 980. 6- — 105) Com- 
tnentarius in collectionem carminum Ibn el-Rumi; dieser war sein 
Lieblingsschriftsteller unter den Dicluern. ™ • 

129. el-Uftäd Abul-Reibäii Muliammcd Ben Ah- 
med Zein cd-Din cl -Birun-i *), besonders als Astro- 
nom bekannt, aber auch in der Griechischen und Indi- 
schen Philosophie bewandert und als Arzt nicht unbe- 
deutend, war ein Zeitgenosse, des Ibn Sina , mit wel- 
chem er Disputationen hielt und im Briefwechsel stand. 
Er soll vierzig Jahre in Indien zugebracht haben , wo er 
die Philosophie der Inder lernte und die Philosophie der 
Griechen lehrte, und verlebte die letzten Jahre am Hofe 
der Gaznewidcn und starb im J. 430 (1039). 2f. 229, 

I. p. 322. £>. XI, 14. 

') Nach Einigen war er aus Birun in Sind, nach Anderen aus 
Birun in Chowarezm , woher er auch el-Chowarezmi geo 
nannt wird ; noch Andere geben an , Biruni sei so viel als 
das Persische Dirani d. i. praeteritns , indem die Chowa- 
rezmier einen Fremden, der sich einige Zeit in ihrem Lande 
aufhielt, so zu nennen pflegten. 

Schriften: t) AI onumenta superstita saeculorum praeterito- 
r um, über Astronomie und Geschichte, für den Emir Scherns el - 
Meäli Cabus geschrieben. .£>. 70. — 2) Institutin de astvologia ju- 

diciaria. >f>. 517. — > 3) Teslatio ex observationum astronomicarum 
diversitate petita. Q, 608. — 4) Collectio de projeclione stereo- 
graphica. .£>. 633. 2972. — 5) Expositio clara radiorum et lunii- 
n um, dem genannten Emir dedicirt. £. 2441. — 6) Instituiio de 

principiis artis astronomicae , im J. 421 für Abul -Hasan Ali Ben 
Abul-Fadhl el-Chässi geschrieben. 3449. 18. 1020. II. 282. — 
7) Collectanea de notione gemmarum , für el- Malik el-Muaddhem 
Scbihäb ed-Daula Abul-Fath -Maudud Ben Mas’ud Ben Mahmud 
geschrieben. 4153. 6. 900. — 8 ) Derivatio chordarum in cir- 
culo. 2. 1111. — 9) Canon Masudicus , ein grosses astronomisches, 
geographisches und historisches Werk für den vierten Gaznewiden 
Sultan Mas’ud Ben Mahmud Bett Sebuktegin im J. 421 geschrieben 
und nach ihm benannt; Abul-Feda benutzte es viel in seiner Geo- 
graphie. S3. II. 370- — 10) Variarum Astrolabii tractandi modo- 
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rum cnllectio. S3. 1037. 8. 1138. — 11) Liber unionum , de su- 

perficiebus sphaericis. 23. 1046. — 12) Obleclamtnlum aiiimorum 

et cogitationum, über die Eigenschaften der Metalle, Pflanzen und 
Steine. SB. 619. — 13) Tractalus de meatu linearum fortunae et 

rerutn futurarum , astrologisch. SB. 879. J - — 14) Naturae mirabi- 
lia et artis memorabilia. — 15) Liber de usu Aslrolabii. p 1159. 
-±m Tractalus de occursu errorum , qui acciderunt in libro in- 
dicationum Kiblae d. i. der Weltgegend, nach welcher Mekka 
liegt, wohin man sich beim Gebet zu richten hat. — 17) Dissfr- 
tatio de correctione dictorum. — 18) Tabulae astronomicae Masu- 
dicae, für den Sultan Mas’ud geschrieben. — 19 ) Compendium 

Almagesti. — 20) Calalogus librorum Muhammedis Ben Zahe- 

rijja el-Razi. 8. 956. 

130. Abu Ali Muhammad Ben cl-Hafan Ibn cl-Hci- 
them cl-Basri stieg in seiner Vaterstadt Basra bis zu 
der Stelle eines Wczirs empor. 'Er liebte die Wissen- 
schaften, war ein guter Mathematiker und auch in der 
Medicin sehr bewandert, obgleich er sie nicht practiscl» 
übte. Er hatte einen unternehmenden Geist und iiusserte 
einst, weun er in Aegypten wäre, würde er am Nil 
Einrichtung machen, dass die wohlthätige Bewässerung 
jedes Jahr statt finde, das Wasser möchte reichlich oder 
spärlich kommen. Dies erfuhr der damalige Chalif el- 
Häkim biam’rillah und schickte ihm eine bedeutende Sum- 
me Geldes zu mit der .»Bitte, zu ihm zu kommen; Ibn 
cl-Heithein folgte dieser Einladung und wurde yon dem 
Chalifen, welcher ihm bis el-Chandac, einer Vorstadt 
von Caliira , \ entgegenkam, sehr ehrenvoll empfangen. 
Nach einiger Zeit machte er sich mit einer Menge von 
Gehülfcn auf den Weg; er kam an den Ruinen wunder- 
barer Bauwerke vorbei, welche mit der grössten Kunst 
gearbeitet waren und die tiefsten Kenntnisse der Mathe- 
matik voraussetzten, und er wurde schwankend, ob Men- 
schen, welche dieses ausführen konnten, nicht auch an 
ein Unternehmen, wie er cs beabsichtigte, gedacht ha- 
ben sollten, wenn überhaupt die Ausführung möglich 
wäre. Er setzte indess seine Reise fort bis el-Dschcnä- 
d',1, Syenc gegoniiher, wo der Nil einen Wasserfall bil- 
det; hier untersuchte er beide Ufer, fand aber, dass die 
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Verwirklichung seines Planes unmöglich sei. Er kehrte 
desshalb beschämt zurück und suchte sich bei el- Hakim 
zu entschuldigen, welcher ihm nun eine Stelle in irgend 
einem Bureau übertrug, die Ibn el-Hcithem mehr aus 
Furcht, denn aus Neigung annahm, und als er in der 
Verwaltung derselben Fehler beging und den Zorn des 
Chalifcn fürchtete, stellte er sich närrisch. Er rettete 
hierdurch sein Leben und hielt sich verborgen, bis el- 
Hakim im J. 411 gestorben war 5 dann kam er wieder 
hervor, erhielt sein conßscirtes Vermögen zurück und 
widmete sich nun einem frommen, gottgeweihten Leben 
und der Schriftstellcrei. Er wohnte neben der Moschee 
el-Azher und nährte sich vom Abschreiben: jedes Jahr 
schrieb er die drei Werke Euclides Elementa, die Li- 
bri mathematici medii (vergl. 58. 875) und Ptolemaeus 
Almayestum ab und verkaufte sic für 150 Aegyptische 
Dinare, welche zu seinem Unterhalte hinreichten. Dies 
trieb er so bis zu seinem Ende im J. 430 (1038). £>. 
XIV, 19. 

Schriften: 1) Liber de ditpositione. artig medicae , aus drei- 
ssig Büchern des Gaienus gesammelt, welche Ibn Abu Oseibia ein- 
zeln aufzählt. — 2) Unter den Griechen bearbeitete er die Werke 
des Euclides, Ptolemaeus, Apollonius, Porphyrius, Aristoteles , 
Archimedes und Diophantus, theils in Commentaren, theils in be- 
richtigenden Aufsätzen. — 3) Mehrere seiner Astronomischen Ab- 
handlungen enthält 18. 877. — 4 ) De Sphaera, hebräisch von R. 
Salomo. 3B. p. 284. — 5) Tractatus de Aslronomia , hebräisch 

von Jacob Ben Machir. 3t. 568; von R. Salomon. 25. 399. 3. — 
Vergl. Not. et Extr. des Ms. T. XIII. — Ibn Abu Oseibia nennt 
über hundert Titel von mathematischen und astronomischen Ab- 
handlungen. 

131. El-Sajjid Abu Abdallah Muhammed Ben Jufuf 
Scheref cd -Din el-Iläki*) von vornehmer Abkunft 
war ein Schüler des Ibn Sina und ein vortrefflicher Arzt 
und Philosoph. £). XI, 13. 

*) Iläc ist eine Stadt in einer sehr schönen Gegend zehn Pa- 
rasangen von el-Schäsch, mit Gold - und Silber- Bergwer- 
ken; fehlerhaft sprechen Andere Ailaki, Eilaki. 
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Schriften: 1) Liber de causis et indiciis morborum. 593. 
— 2) Compendium Canonis Ihn Sinne. 

132. Abul-Faradseh Abdallah Ihn cl-Tajjib cl- 
lraki , ein Christlicher Mönch , dann Presbyter der Nc- 
storianer und Gehcinischreibcr des Patriarchen Elias 1., 
war in der Griechischen Philosophie und Medicin sehr 
bewandert und erklärte die Schriften des Aristoteles und 
Galenus sehr ausführlich. Er bildete viele ausgezeich- 
nete Schüler, unter denen Ihn Botlan, und starb im J. 
435 (1043). 7t. 233. ß. X, 35. X. III. P. 1. pag. 544. 

Schriften: 1) S. 8S3 enthält folgende Abhandlungen : de octi- 
mestri parlu; de Plantis, ein Auszug aus Aristoteles; de Odoribus 
et variis Aromalum generibus; de Capillis et Calcilio; de Sili 
ejusque causis; de Clysteribus , eorumque usu; de Vrinis ; de l'ul- 
sibus. — 2 ) Commentarius in Galeni de arte medendi et de con- 

servanda valeludine tibros. 2. 748. — 3) Liber de Alimentorum 

viribus. — 4) Jus Cltrislianorum i. e. Collectio Constitutionum 

Apostolorum , Canonum Conciliorum , l’atriarcharum et Imperato- 
rum. 58. II.. 40. 5 - Z. I p. 621. — 5) Paradisus F.cclesiae oder 

Paradisus Christianorum , Abhandlungen über einzelne Stellen des 
alten und neuen Testaments. Z. I. p. 624. — 6) Commentarius in 

quatuor Evangelia allegoricus , zu Rom im Collegium der Maroni- 
ten. — 7 ) Commentarius in Evangelium Malthaei. 2. 39. — 8) 

Tractatus de Poenitentia , vierzehn Capitel. — 9) De lluereditate. 

Z. I. p. 621. — 10) De praestantia Jejunii, EJeemosynae et Ora - 

iionis. Z. I. P- 621. — 11) Tractatus adversus eos, qui dicunt 

Muriam Deiparam. — 12) Tractatus de Trinilute et Unitate. — 

13) Commentaria in libros Aristotelis. — 14) Tractatus de Ma- 

trimonio et Repudio. Z. II. p. 508. — 15) Expositio Psalmorum, 

Z. II p. 511. 

133. Abul-Hafan el-Muchtär *) Ben el-Hafan Ben 
Ahdun Ben Sa’dttn Ihn Botlan, ein Christlicher Arzt 
zu Bagdad, Schüler des Ihn el-Tajjib, hatte mit dem 
Aegyptischen Arzte Ihn Rodhwän mehrere Streitschriften 
gewechselt und nachdem er sich einige Zeit in Mosul, 
Dijar Bekr und Aleppo aufgehalten, reiste er iin J. 439 
(1047) nach Aegypten , um seinen Gegner persönlich ken- 
nen zu lernen. Ihn Botlan hatte ein sehr schönes Aeu- 
ssere , war sehr beredt und in den schönen Wissenschaf- 
ten wohl bewandert 3 dagegen war Ihn Rodhwän schwarz 
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von Gesicht und ungestaltet, hatte aber ein Werk ge- 
schrieben , in welchem er sich bemühte zu beweisen, 
dass es nicht nöthig sei, dass ein Arzt ein gutes äusse- 
res Ansehen habe. Ihn Botlän pflegte ihn Teufelskroko- 
dill zu nennen, scheint iudess in den Disputationen, die 
er mit ihm hielt, nicht viel Glück gehabt zu haben, 
denn er verliess aus Verdruss Aegypten , begab sich über 
Constantinopel nach Antiochien, wo er, des Reisens und 
und der Gesellschaft der Ungelehrten müde, sich als 
Mönch in ein Kloster aufnehmen liess und im J. 444 
(1052) starb. Z. 234. £>. X, 36. 

*) Elluchasem Elimithar. 

Schriften: 1) äjcwjJI Tecwtm el-sihha Tabula 

sanitatis, Tabellen über die Speisen und Getränke. £. 3498. SB. 
554. 633. II. 180. ty. 1022. 2- Lateinische Uebersetzung : Tacuini 
sanitatis. Argenlor. 1531. fol. Deutsch : Schachtafeln der Gesund- 
heit, übersetzt durch Mich. Herum. Strasb. 1532. — 2) De cura- 

tione morborum, qui plerisque hominibus accidunt ex usu consue- 
torum ciborum , remediieque praesentibus , praesertim a monachis 
coenobiorum et ab ii>, qui ab urbibus remoti vivuut , adhibendis, 
42 Capitel. p. 1056. 2. defect. 3t. 97. — 3) Praestigiae iniellectua- 
les , dass ein junges Hühnchen mehr Wärme in sich habe, als das 
Junge eines anderen Vogels. 58. 1264. 3- — 4) Synlagma , kurzer 
Entwurf der Medicin. — 5) Vindicatio Medicorum. — 6) Tra- 

ctalus de emtione servi. — 7) De morbis Medicorum. — 8) Von 

der Heilung eines Kindes, welches den Stein hatte. 

134. Abu Moflim Omar Ben Ahmed Ihn Chaldun 
el-Hadhrami , ein Schüler des Moflima el-Madsehriti, 
stand als Philosoph, Astronom und Arzt zu Sevilla in 
hohem Ansehen und starb hier im J. 449 (1057). I. 
p. 436. £>. XIII, 10. 

135. Abu Ali Ahmed Ben Abd el - Rahman Ibu 
Mendeweih el-Ispahani, Arzt in der Mitte des V. 
(Mitte des XI.) Jahrhunderts, £3. XI, 15, schrieb 

Corpus medicinae in angustum redactum, zehn Abhandlungen. 
^). 3956. 

136. Abu Mtiliamined Abdallah Ben Muhammed el- 
Azdi Ihn el-Dahabi, ein geschickter Spanischer Arzt 
und iu den philosophischen Büchern bewandert, hatte 
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eine grosse Neigung zur Alcliemie, die er flcissig stn- 
dirtc. Er starb zu Valencia im Dschomada 11. 456 (Mai 
1064). £). XIII, 42. 

Schrift: Tractatus, quod aqua non sit alimentum. 

137. Abul -Hakim Omar Ben Abd el-Rahman Ben 
Ahmed Ben Ali el -Herrn an i aus Cordoba, ein Schü- 
ler des Moflima cl - Madschriti , reiste in den Orient und 
kam nach Harrän, wo er Medicin und Mathematik stu- 
dirte. Dann kehrte er nach Spanien zurück, liess sich 
zu Saragossa nieder und erlangte als Operateur im Bren- 
nen, Amputiren und Schneiden der Geschwüre einen be- 
sonderen Ruf. Er starb zu Saragossa im J. 458 (1066) 
über 90 Jahre alt. Q. I. p. 435. £>. XIII, 9. 

138. Abul-Hafan Ali Ben Rodhwän Ben Ali Ben 
Dscha’fer cl-Misri, geboren zu cl-Dschize bei Cahira, 
erhielt seit seinem sechsten Jahre einen guten Unterricht 
und kam im zehnten Jahfe nach Cahira, wo er sich dann 
im vierzehnten Jahre zum Studium der Philosophie und 
Medicin bestimmte. Er hatte aber gar kein Vermögen, 
da sein Vater Wasserträger war, und musste mit der 
Noth kämpfen und erwarb sich seinen Unterhalt das eine 
Mal durch Stcrndciiterci, das andere Mal durch einige 
medicinisclie Praxis , dann auch durch Unterrichten. 
Dies währte bis in sein 32stes Jahr, wo er als Arzt be- 
rühmt wurde und nun sein reichliches Auskommen hatte. 
Der Chalif cl- Hakim nahm ihn in seine Dienste und 
machte ihn zum Oberhaupte aller Aerzte; sein Haus war 
zu Cahira in der Burg el- Sehern’ und noch zu Ibn Abu 
Oseibia’s Zeit unter seinem Namen bekannt, obgleich cs 
zerstört und nur noch wenige Spuren davon übrig wa- 
ren. Im Jahre 445 (1053) herrschte in Aegypten eine 
grosse Thgurung, und eine allgemeine Krankheit raffte 
viele Menschen hin, so dass man sagt, der Sultan habe 
800 der ersten Beamten verloren und 80,000 Leichen auf 
seine Kosten beerdigen lassen, wogegen er aus den Erb- 
schaften eine bedeutende Summe bezog. Ibn Rodhw&n 
nahm in dieser Zeit eine Waise zu sich und erzog sie; 
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eines Tages, als er sie allein gelassen hatte, raffte sie 
sein ganzes Vermögen, welches in beiläufig 20,000 Du- 
catcn bestand, zusammen und ergriff die Flucht, und er 
bat nie wieder etwas davon erfahren. Er sah sich da- 
durch in eine sehr üble Lage versetzt und soll darüber 
den Verstand verloren haben ; er starb im J. 453 (1061) 
oder 400 (1068). 

Ibn llodhwän hatte in seinen Vorlesungen viele Zu- 
hörer, war aber sehr streitsüchtig und rechthaberisch ge- 
gen seine Zeitgenossen sowohl, als gegen frühere Aerzte, 
und doch fehlte es ihm an tieferer Kenntniss, um sich 
in wissenschaftliche Strcitigheitcn einzulassen , so dass 
er lieber zum Schimpfen seine Zuflucht nahm; so be- 
nahm er sich besonders gegen Honcin Ben Ifhac, cl- 
Razi, Ibn el-Tajjib und Ibn Botlän. Auch wird es ihm 
zum Vorwurfe gemacht, dass er in der Mcdicin feinen 
eigentlichen Lehrer gehabt habe, auf den er sich hätte 
berufen können , wogegen er freilich iu ciuer Schrift: be- 
hauptete, dass aus Büchern die Arzneikunst zu lernen 

besser sei, als der Unterricht der Lehrer, welche An- 

7 - 

sicht indess Ibn Botlän ,in einem besonderen Buche wi-' 
derlcgte. Bei seinen geringen Mitteln 'war nämlich Ibn 
Rodliwän doch darauf bedacht gewesen , sich die nöthi- 
gen Bücher ^nzuschaflen , jedoch hatte er sich auf die 
unentbehrlichsten beschränken müssen, und zur Zeit, da 
er studirte, bestand seine Bibliothek aus fünf philologi- 
schen und zehn juristischen Werken, den medicinischen 
Schriften des Hippocrates und Galen und den ähnlichen 
Büchern des Dioscoridcs über Botanik, des Rufus, Ori- 
basius und Paulus, dem Continens des Razi, vier Schrif- 
ten Uber Agricultur und Pbarmacic, dem Almagestum 
nnd Quadripartitum des Ptolcmäus und einigen philoso- 
phischen Werken des Plato, Aristoteles, Alexander, Tlie- 
mistius und el-Farabi. 21. 236. £). )(IV, 22. 

Schriften: 1) Commentarius in iibrum Galeni de arte me- 
dendi ad Glauconem. ©. 799. 877. — 2) Commentarius in Iibrum 

Galeni de tribus medicorum, nempe Rutionalium , Methodicorum et 

, 6 


Digitized by Google 



82 


i 


Vierte Periode. 


Empiricorum sectis. 6. 847. — 3) Commentarius in artem par- 
vain Guleni. ©. 878; lateinisch gedruckt: Halt/ Eben Hodan s. 
Hodoham, Aegyptius. Commentar. cet. Venet. 1496. fol. — 4) 

Aphorismi , ein Fragment davon (S. 888. — 6) Commentarii 

in Ptolemaei Quadripartitum. SB. 992. 6. 908; edirt in der Ausga- 
be des Quadripartitum. Venet. 1484 und 1493. — 6) De potioni- 

but quibusdam necessariis. SB. 941. *■ — 7) Epistola ad Ibn Bot- 

län, über die Eigenschaften eines Arztes, die oben erwähnte pole- 
mische Abhandlung. 

139. Abul-Cafini Abd cl-Rabman Ben Ali Ben Ah- 
med II) n Abu Sädic cl-Xifaburi besass ausgebreitete 
medicinischc Kenntnisse und war ein guter Philosoph. 
Er war ein Schüler des Ibn Sina, batte sich ausserdem 
aus Galcns Schriften gebildet, dieselben vollkommen 
durchdrungen und Commeutare dazu geschrieben. £>. 

XI, 16. 

Schriften: 1) Commentarius in quaestiones medicas Honeini. 
SB. 600. %. 228. 2. 734. 9ß. 1031. 1090. — 2) Commentarius in Ga- 
leni librum de usu partium corporis hutnani , im J. 459 (10G7) 
vollendet. SP- 1044. — 3) Commentarius in Hippocratis Aphoris- 
m os, im J. 460 (1068) vollendet. &. 533. <S. 872. p. 1041. 1096. — 
4) Commentarius in Hippocratis Fraenotionem cognitionis. — 5) 
Chronicon. 1 

140. Abd cl-Rabman Ben Ifliac Ben cl - Hcitliem, 
Arzt zu Cordoba, lebte wahrscheinlich in der zweiten 
Hälfte des V. Jahrhunderts. £). XIII, 36. 

Schriften: 1) Sufficientia medicinae, quae ex viribus rcrum 
peculiaribus comparatur. •£>. 1095. — 2 ) Verfectum et absolutum 

dt medicamentis solutivis. — 3) Abbreviatio et exeogitatio de er~ 
roribus Ibn el- Dschezzari in Adminiculo. 

141. Abul-Motarrif (Modhaifcr) Abd el-Rahman Ben 
Muhainmed Ben Abd el-Kcriin Ben Jabja Ibn W A- 
fid*) el-Lacbmi, geh. im Dul-Hidd.scbe 387 (Deceinb. 
997), war in den Schriften des Galenits, Aristoteles und 
anderer Philosophen sehr bewandert und einer der ersten 
Aerztc seiner Zeit in Spanicu. Er wohnte zu Toledo, 
war eine Zeitlang Wezir des Fürsten dieser Stadt, Ibn 
Dul-Nifn, und im J. 460 (1068) noch am Leben. ©. I. 
p. 404. £>. XIII, 40. 
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*) Abenguelit. Albengnetil. 

Schriften: 1) ib^ül «_>UT Liber de medicamenlit 

simplicibus, hauptsächlich aus Dioscorides und Galenus genommen, 
nach einer verbesserten Anordnung; lateinisch gedruckt mit Ta* 
cuini t anilati ». Argenlor. 153t und den Opp. Mesues. Venet. 1519 
und öfters. — 2) Manuductio ad artem medicam, über theoreti- 

sche undpractische Medicin und Pharmacie. ®. 829. — 3) Liber 
cervicalis de medicina , von den Salben , ins Hebräische übersetzt 
TESfin rviffisna von R. Jehuda Ben Salomon Nathan im J. Chr. 
1352. SR. 623. — 4) Experimenta medica. — 5) Liber considera - 

tionis subtilis de morbis sensus videndi. — 6) Liber auxiliaris. — 
7) De Raineis sermo , in de Balneis quae extant apud Gr. Lat. et 
Arab. Venet. 1553. 

141. a Abu Sahl Sa’id Ben Abd el-Aziz el-Nili, 
genannt cl- Fa dhl, lebte in der zweiten Hälfte des V. 
(XI.) Jahrhunderts. £). X, 52. 

Schrift: Commentarius in Hippocrati* Aphorismos, ein Com* 
pendium aus Galeus Schrift. £3. 614. 

142. Ifhac Ben Ali el-Rohawi, ums J. 480 (1087). 
£>. X, 53. 

Insiitutio Medici. 333. 

143. Abul-Hafan (Hofein) Sa’id Ben Hibetallah 
Ben el- Hofein war ein berühmter Philosoph zu Bagdad 
und Leibarzt der Chalifen Moctadi biamrilla und Mo* 
ftadhhir liillab , zwischen den Jahren 470—500 (1077— - 
1106). Er bildete mehrere gute Schüler, wie Ihn Dschcz* 
la, Auliad el-Zaman und Ihn el-Talmid. 3* III. p. 601. 
Ö. X, 54. 

Schriften: 1) Sufficiens, de cura morborum et cognitione 
causarum et symptomatum , dem Chalifen Moctadi dedicirt. 93. 599. 
611. II. 181. 1007. -*■' 2) Liber de constitutione hominis, ein 

medicinisches Compendium in 50 Capiteln über die verschiedenen 
Arten, Ursachen, Symptome und Heilmittel der Krankheiten. 18. 
609. £R. Cod. Arab. 31. — 3) De causis et indiciis morborum. ■£. 
591. — 4) Institutio satisfaciens de medicina. 

144. Serapion*) kann nicht früher als am Ende des 
V. (XI.) Jahrhunderts geblüht haben, da er den Ihn 
Waful (Abenguefit) citirt. 

*) Die Arabischen Biographen und Historiker erwähnen ihn 

6 * 
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nicht; Neuere nennen ihn Serapion den jüngeren, zum Un- 
terschiede von Ibn Serapion. 

Schrift: ._.Uf Liber detmedicamentis simpli- 

cibus. 33.597. Lateinische 'Ausgabe: Uber St/rapionis aggregatus 
de medicinis simplicibus. Mediolani 1473 und öfters, auch mit 
dem Werke des Ibn Serapion zusammen gedruckt, da man beide 
für. eine Person hielt. Der sechste Tractat de Febribus steht auch 
in Medici antiq. Gr. Lat. et Arab. qui de Febribus scifpserunl. 
Venet. 1594. 

145. Ab« Ali*) Jabja Ben Ha Ibn Dscbezla**) el- 
Bagdadi , als Christ geboren , ging bei dem Motazclen 
Alm Ali Ibn cl-Wclid in die Schule, welcher ihm so 
lange zuredete und durch Beweise von der Wahrheit der 
Muhammedanischcn Religion zu überzeugen suchte, bis 
er Dienstags den 11. Dschomada II. 4(56 (11. Fehr. 1074) 
zum Iflam ühertrat. Da er eine sehr schöne Hand 
schrieb, so nahm ihn Abul-Hafan el - Damigäni , der 
Cadhi der Haneiitcn zu BagdatJ, nach seinem Uebcrtritte 
als Schreiber an , um die richterlichen Erkenntnisse ins 
Reine zu schreiben. In der Mcdicin war Sa’id Ben Hi- 
bctallah sein Lehrer und er wurde ein beliebter Arzt zu 
Bagdad, da er die Leute seines Stadtviertels el-Carch 
und seine Bekannten nicht nur umsonst curirte, sondern 
ihnen auch die Arzneien uncntgcldlich verabreichte und 
die Armen {icsuchte und unterstützte. Unter seinen 
Schriften waren auch einige in Versen und er dedicirte 
mehrere derselben dem Chalifcu el-Moctadi biainrillali ; 
vor seinem Tode vermachte er seine sämtlichen Bücher 
der Kapelle des r 4bu Hanifa und starb am Ende des 
Schaban 493 (Juni 1100). 1 . 240. 6. 822. £>. X, 55. 

*) Buhualiha. 

**) Dschozla. Dscharolla, Bengesla. , 

Schriften: I) j j*jytj' Tecwlm 

el-abdän fi tedbir el-insän, Dispositio corpörum de con- 
stitutione hominis, Tabellen, in denen er die Krankheiten ordnet, 
wie in astronomischen Tafeln die Sterne. £. 3487. 33. C49. g. 214. 
sj). 1020. 1032. 3. Lateinische Ausgabe: Tacuini aegritudinüm cet. 
Buhahylyha Byngezla auctore. Argentor. 1532. fol. — 2) Methodica 
expositio eorum , quibus homo uti solet, ein alphabetisches Ver- 
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zeichniss der officinelleu Pflanzen und anderer Heilmittel. S8. 511. V 
545. 556. 576. 6. 870. 5. C. 8U — 13. 1021. 1035. 1078. 79. 25. 

149. — 3) Traclalus de refutatione Christianorum, Erklärung deä" 

Falschen in ihrer Lehre, Lob des Iiiam, Beweis, dass er die 
wahre Religion sei und dass das alte und neue Testament Prophe- _ 
zeiungen über Muhammed entlialte. Dieses Werk lasen seine 
Schüler bei ihm im Dul-Hiddsche 485 (Januar 1093). ~ 4) Epi- 

stola ad Eliam Presbyterum, Widerlegung der Christlichen Reli- 
gion, bei seinem Abfall geschrieben. — 5) Traclalus de laude 

medicinae, auch über ihre Uebereihstimmuug mit den durch die 
Religion vorgeschriebenen Gesetzen. 

146. Abul-Hafan (Hofein) Tältir Ben Ibrahim 
Ben Muhannned Ben Tältir el - S i n tisch a r i (Schadscha- 
ri, Sadschri) ein geschätzter practischcr Arzt in Persien 
ain Ende des V. (XI.) Jahrhunderts. £). XI, 17. 

Schriften: 1) Demonstratio viae reclae salulis, für den 

Cadhi Abul-Fadhl Muhammed Ben Hamawcih geschrieben. .£). 
1516. — 2) Liber de expositione urinae el pulsus. — 3) Divisio 
libri apkorismorum Uippocralis. 

147. Ah u I - C a fiin *) Clialaf Ben Ahhäs cl-Zah- 
räwi, aus el-Zalirä, der ganz nahe hei Cordoba vbn 
Ahd el-Ralunan III. erbauten Residenz der Spanischen 
Chalifen , zu Cordoba als Arzt und noch mehr als Chi- 
rurg berühmt, starb im J. 5Q0 (1106). @. II. p. 136. 

£). XIII, 57. 

*) Albucasis. Bucasis. Nach anderen soll er Leibarzt des ge- 
nannten Chalifen Abd el-Rahman 111. (reg. 300 — 350) gewe- 
sen, nach Hadschi Chalfa Nr. 3034 nach dem J. 400 (1009), 
nach Reiske, zu Herbelot unter dem Art. Z aharawi, im J. 

404 gestorben sein, nach anderen zu Bagdad bis zum J. 

339 (950) gelebt haben. 

Schrift: < — ^ i— Concessio ei data, 

gui componere haud valet , in zwei Haupttheilen , einem theoreti- 
schen und einem practischen , jeder von to Abschnitten. £. 3034. 
Hebräische Uebersetzungen sind D?ön }*Enn 120 von R. Me- 
6chullam Ben Jona, 23. Cod. Hebr. 4tQ. SB. pag. 284 und 120 
WfiöWn von R. Schern Tob Bar Isaac Derlosanus, 23. Cod. Hebr. 

414, 15. Eine unvollständige Lateinische Lebersetzung : Liber 

tluoricae nec non practicae Alsahuravii. Aug. Vindel. 1519. fot. — 

Der letzte Abschnitt des zweiten Theils handelt von der Chirurgie; 
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A*J! J_*c J £S\£U Tractatu» de operatione manus, 3. und ist aus 
den Handschriften 58. 561. 634 herausgegeben: Albucasis de 
Chirurgia. Arab. et lat. cura Jo. Channing Oxon. 1778. 4. 
Lateinisch war dieser Abschnitt schon früher gedruckt : Cyrugia 
Albucaei» in G. de Cauliaco Chyrurgia. \enet. 1497 , und ein- 
zeln Methodus tnedendi , autore Albucase. Basil. 1541. Ein 
Bruchstück davon ist auch 58. II. 192. 4 — Ein anderer Abschnitt, 
der vorletzte des ganzen Werkes, E xplicatio ponderum et mensura- 
rum in libris medicis occurrentium , ist 58- Cod. Fers. 92. *• — 
Auch die Abhandlung über die Weiberkrankheiten in den Gynae- 
ciis, von Casp. Wolf, Basil 1566 und von J. Spach, Argent, 
1597, macht einen Abschnitt des grösseren Werkes aus. — Unge- 
wiss ist, ob das Werk von der Zubereitung der einfachen Arznei- 
mittel: Servitoris liber XXVIII. Bulchasin Benabera<;erin , mit 
den Opp. Mesnes, Venet. 1479 und früher schon einzeln lateinisch 
gedruckt, hierher gehört. 

148. Abul-Chcir Seläma Ben Ralimun Ben Mo- 
bärek , ein Jüdischer Arzt in Aegypten ums J. 510 (1116), 
verdient eben so wenig Beachtung, wie sein Gegner 
Georgius aus Antiochien. 2f. 247. £). XIV, 24. — Ein 
Spottgedicht des Letzteren auf den Erstcrcn siehe in 
Specimens of Arab. Poetry by Carlyle. Oxon. 1796. Nr. 
50. — Sein Sohn 

149. Mobärek Ben Seläma Ben Ralimun wird 
auch in der Reihe der Aegyptischen Aerzte genannt.. £). 
XIV, 25. 

150. Abul-Wclid Merwän Ben Dsclianäh, einer- 
lei Person mit R. Jona Ben Gannach, geb. zu Cor- 
doba, ein sehr geschickter Jüdischer Arzt zu Saragossa, 
noch berühmter als Hebräischer Grammatiker, da er der 
Arabischen und Hebräischen Sprache gleich mächtig war 
und in beiden Sprachen schrieb, starb im J. 515 (1121). 
£>. XIII, 48. 

Schriften: I) Expositio succincta, über die einfachen Mittel 
und über die in der Medicin gebräuchlichen Masse und Gewichte. 
— 3) Liber variegatus, eine sehr geschätzte Hebräische Gramma- 
tik. 58. Cod. Hebr. 456.469. *• II. 9—11; Hebräische Uebersetzung 
von R. Jehuda Ben Tibbon, $). Cod. Hebr. 473; der zweite Theil 
das Lexicon mit dem Titel Liber Radicum , 39. Cod. Hebr. 457. 
169. 33. Cod. Urbin. 54. — 3) Liber adsciscentis , eine Critik 
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zweier grammatischer Schriften des Abu Zakerijja Jahja Ben Da- 
wud d. i. R. Jehuda Chiug; als dieser in R. Samuel Hannagid 
einen Vertheidiger gefunden hatte, schrieb Merwän wieder dage- 
gen 4) Liber pudefactionis und 5) Liber Concitiationis. 58. Cod. 
Hebt. 458. 6- 11. 13. — 6)' Tractatus excitationis. 58. Cod Hebr. 

458. *• 11. 13. — 7) Liber Conciliationis et Complunationis . 58. 

Cod. hebr. 458. II. 13. — Vergl. Wolfii Biblioth. Hebr. T. I. 
p. 436. — La Bible, par Cahen. T. IX. p 83. — De Rosst, 
Dizion. stör, degli Autors Ebrei, Artikel Giona. 

151. Abu Ifmail el- Hofern Ben Ali Ben Mubainmed 
Muwajjid cd -Diu el-lspahani, bekannt unter dem Namen 
el-Togräi d. i. welcher den verschlungenen Namens- 
zug des Fürsten unter die Decrcte schreibt , war eine 
Zeit lang Wczir zu Arbela und dann in den Diensten - 
des Seldschukcii Sultans MaPud Ben Mohammed zu Mo- 
sul. ln dem für diesen unglücklichen Treffen bei Hein- 
dan gegen seinen Bruder Mahmud wurde el-Togräi ge- 
fangen, jedoch von Mahmud gut aufgenommen ; dadurch 
erregte er die Bcsorgniss des Wczirs desselben Abu Tä- 
üb Ali Ben Ahmed cl-Seimrcmi, welcher ihn nun als 
einen Ketzer verdächtig zu machen suchte und ihn im J. 
515 (1121) heimlich umbringen liess. 6. 11)6. — So wie 
'el-Togräi als Dichter sehr hoch geschätzt wird, so gilt 
er auch für einen der vornehmsten Alchemisten. Dass 
er aber im Besitz der Kunst des Goldmachcns gewesen 
sei und durch die damit erworbenen Schätze den Neid 
des Sultans erregt habe und von ihm uingcbrachl sei, 
weil er 6ein Gcbeimniss nicht habe verrathen wollen, 
diese und ähnliche Erzählungen späterer Schriftsteller 
sind den älteren, glaubwürdigen ganz unbekannt. 

Schriften: 1) Directio in usum filiorum, ein Compendium 
über den Stein der Weisen. .£. 503. — 2) Diwan s. Carminum 

coltectio. ®. 318. — 3) Carmen Lamicum, im J. 505 zu Bagdad 

geschrieben, wovon zehn Arabische Ausgaben und fünf besondere 
Uebersetzungen in Deutscher, Französischer, Englischer und Latei- 
nischer Sprache vorhanden sind. 

152. Chafdai Ben Ifhac und 

153. Abul-Fadhl Chafdai Ben J u fu f Ben Chafdäi, 
welche £). XIII, 50. 51. unter den Spanischen Aerzteu 
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genannt werden , gehören gewiss zu den Verwandten des 
folgenden und vermuthiich waren sie alle Juden, da 
Chafdäi ein unter den Spanischen Juden häufig vorkom- 
incndcr Name ist. 

154. Ahn Dschafcr Jufuf Ben Ahmed Ihn Chafdäi 
stammte aus Spanien und hatte sich besonders durch das 
lleissige Studium der Werlte des Hippocratcs und Gale- 
nus ausgezeichnete Kenntnisse in der Mcdicin erworben. 
Er begab sich nach Aegypten und erlangte eine grosse 
Berühmtheit unter dein Chalifatc des Amir biahkamillah 
vorzüglich durch die genaue Bekanntschaft mit dem We- 
zir el-Matmin Abu Abdallah Ben Nur cd-Daula, bis 
dieser im Bcdschcb 522 (Juli 1128) gekreuzigt wurde. 
£>. XIII, 52. 

Schriften: 1) Praeceptum nxedicis datum, ein Commentar zu 
Hippocrates Teatamentum , auf Veranlassung des Wezirs el- 
IVlatnun geschrieben und davon auch Commentarius Mamunicus ge- 
nannt. — 2) Comnienlarius in primum libri Aphorismorum llip- 

pocratia traclutum. — 3) Annotaliones tniscellaneae , geschrie- 
ben .als er aus Spanien nach Alexandrien kam.. - 4) Vtilitates 

festinanter excerptac ex Alii Den Rodlnean Commentario in Guleni 
l ihr um ad Glauconem. — 5 ) Disserlatio de capite primo artis 

parvae Galeni. — 6) Summarium de Loyica, und ein Commentar 
dazu. 

155. Ifaac Ihn Bei; l arisch, ein Jüdischer Arzt in 
Spanien ums J. 520 (H26). £>. XIII, 58. 

Liber auxilii indigentium de tnedicamenlis simplicibus. Ä. 215 . 

Die Familie lbn Zolir. 

Diese angesehene Familie Spaniens, aus welcher sehr 
viele Gelehrte aus allen Klassen, Juristen, Mediciner 
und Wezire entsprossen sind , ist nach einem Ahnherrn 
Zolir benannt, welcher wahrscheinlich zuerst und etwa 
im J. 330 (912) in Spanien einwanderte; er führte sein 
Geschlecht auf den alten Arabischen Stamm Ijad Ben 
IVczär zurück, jeder Nachkomme hat daher den Fami- 
lien -Namen lbn Zolir el-Ijädi und die einzelnen 
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Glieder sind nur durch ihre wirklichen Namen oder durch 
ihre Beinamen zu unterscheiden. Die folgenden sechs 
gehören ein und "derselben Linie an, jedöt* nachstehende 
ist der Sohn des vorhergehenden und der erste war ciu 
Enkel des Ahnherrn Zolir. — Dass diese Familie sich 
zur Jüdischen Religion bekannt habe, wie es von vielen 
neueren Schriftstellern angegeben ist, wird in den hier 
benutzten Quellen nirgends erwähnt, und ist schon dess- 
lialb unwahrscheinlich , weil gleich der erste den Namen 
Muharained führt, welchen weder die Juden, noch Hie 
Christen annchmcn durften und auch nicht annahmen. 

156. Abu Bckr Mohammed Ben Merwän Ihn Zohr 
el-Fakih el-Ijädi, ein vielseitig gebildeter Jurist, wel- 
chen viele Gelehrte Spaniens als Gewährsmann anführen, 
indem sie zugleich seine Frömmigkeit, Rechtschaffenheit 
und Freigebigkeit rühmen, starb zu Talabira im J. 422 
(1031) in einem Alter von 86 Jahren. 6. 683. — Sein 
Sohn 

157. Abu Merwan Abd cl-Malik Ben Muhammed 
Ren Merwän Ihn Zohr unternahm eine Reise in den 
Orient, wo er lange Zeit die Arzneiwissenschaften lehr- 
te ; er bekleidete als Arzt die erste Stelle in Bagdad, 
dann in Caliira, dann iu el-Ceirowän und zuletzt in Da- 
nia , von wo sich sein Ruhm durch die Städte von Spa- 
nien und Mauritanien verbreitete. S. 683. £>. XIII, 61. 
— Sein Sohn 

158. Ab ul -Ala Zohr Ben Abu Merwän Abd el- 
Malik — Ihn Zohr erhielt den ersten Unterricht von 
seinem Vater und von Ahul-’Aioa el-Misri und stu- 
dirtc zu Sevilla Mcdicin und Philologie, als er noch 
sehr jung war, unter der Regierung des Fürsten el-Mo- 
tadlied billah Abu Amr Ben Ibbäd, wurde ein ausge- 
zeichneter Arzt und Philosoph und erlangte bei den Für- 
sten aus der Dynastie der Mulatthemier oder Morahiten 
ein so hohes Ansehen, dass er zu der Würde eines We- 
zirs erhoben wurde. Zu seiner Zeit kam die erste Ab- 
schrift von dem Canon des Ibn Sina dugeh einen Kauf- 
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mann aus Irac nach Spanien $ cs war ein ausserordent- 
lich schönes Exemplar und er machte damit dem Ihn 
Zohr ein Geschenk. Als dieser das Buch , das er noch 
gar nicht kannte, betrachtet hatte, hielt er sich darüber 
auf, warf es von sich und achtete es nicht werth, eine 
Stelle in seiner Bibliothek cinzunehmen; er schnitt viel- 
mehr den unbeschriebenen Rand, ah, um darauf Reccpte 
zu schreiben , wenn Jemand zu ihm kam und ihn in ei- 
ner Krankheit consultirte. Unter seinen Schülern war 
der nachmalige Wezir Abu ’Amir Zanbuk, der auch als 
Odendichter einen Namen hat. Ihn Zohr starb zu Se- 
villa im J. 525 (1131) und wurde vor dem Siegestliore 
begraben. Z). Xlll, 62. 

Schriften: 1) Experimenta, Zubereitung verschiedener er- 

probter Medicamente, nach seinem Tode auf Befehl des Fürsten 
Ali Ben Jusuf Ben Taschifin in Marocco, Spanien und den Afri- 
canischen Uferstädten gesammelt. iS. 626. Ein Auszug daraus Li- 
ber proprietatum , £. 770. — 2) Vtitia et vera, über Pflanzen und 
einfache Mittel. <5. 839. 3. 5). 1076. — 3) Liber medicavientoru » 1 
simplicium. 5). 1028. — 4) Expositio testium opprobrii , Wider- 

legung dessen, was Ali Ben Rodhwän dem Honein Ben Ifhac in 
seinem Buche über die Einleitung in die Medicin vorgeworfen 
hatte. 4>. 1567. — 5) Solutio dubiorum Razii in libris < ’ialeni . — 
6) Tractatus de refutatione Abu Ali Ibn Sinae, gegen einige Stel- 
len seines Buches über die einfachen Mittel, für seinen Sohn Abu 
Merwan geschrieben. — 7) Tractatus, quo copiose exponitur dis- 
serlatio Jacubi Ben Ishac el -Kindt de compositione medicamen- 
torum. 

159. Abu MerwAn*) Abd el-Malik Ben Abul -Ala 
Zohr Ben Abd el-Malik — Ibn Zohr**) kam seinem 
Vater an Geschicklichkeit gleich und wurde zu seiner 
Zeit in practisclier Ausübung der Medicin von keinem 
übertroifen ; sein Ruf verbreitete sich durch Spanien und 
Africa und die Aerzte legten seine Bücher bei ihren 
Vorlesungen zum Grunde. Er stand erst in den Dien- 
sten der Mulattbemier und wurde von ihnen mit Ehren- 
bezeugungen und Geschenken überhäuft; als diese Dy- 
nastie durch Abd el-Muinin verdrängt wurde, trat Ibn 
Zohr zu diesem neuen Herrscher über, wurde von ihm 
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mit gleicher Auszeichnung behandelt und über Erwarten 
hoch geehrt und reichlich beschenkt; er erfand ftir ihn 
eine eigene vorzügliche Theriaca. Abu Merwin starb 
im J. 557 (1162) und wurde vor dem Siegesthore von 
Sevilla begraben. XIII, 63. 

. *) Abumeron. Abhomeron. 

*♦) Avenzohar. 

Schriften: 1) ^oAXSt, si»L\U ^ el-Teittr fil- 

tnodäwat wel-tedbir Adjumentum de medela et regimine, für 
seinen Schüler Abul-Welid Ihn Roschd geschrieben. 3816. 58. 
628. g. 216. $3. 1028. 3- Aus der Hebräischen Uebersetzung, wel- 
che ein Jüdischer Arzt Jacob im J. 1280 angefertigt hatte, machte 
Pathavinus physicus (oder Paravicius ) eine Lateinische, welche 
zuerst zu Venedig 1490 und dann öfters gedruckt ist. Einigen 
Ausgaben ist ein Antidotarium von demselben Verfasser ange- 
hängt. — Excerpta de Balnei», ^in de Balneis quae extant apud 
Cr. Lat. et Arab. Venet. 1553. — 2) Col/igene, ein Anhang zu 

dem vorigen. 58. 628. 3- — 3) JJx £ XlUu Tractalus de 

tnorbis renum, lateinisch gedruckt": Al guazi r Albuleizor liber 
de curatione tapidis. Venet. 1497. — 4) Liber medicamentorum et 
ciborum, für den Chalifen Abd el-Mumin geschrieben. @. 829. $). 
1028.— 5) Tractatus de morbo leprae. — 6) Liber ornamenti. — 
7) De Febribus liber in Medici antiq. Gr. Lat. et Arabes, qui de 
Febribut »cripserunt. Venet. 1594. — 8) Aj Liber memorialis, 
über die Heilung der Krankheiten, soll lateinisch gedruckt sein. — 
9) De decoratione , nennt er im Anfänge des Teitir eine seiner 
medicinischen Jugendschriften. 

160. Abu Bckr Muhammed Ben Abd el-Malik — 
Ibn Zolir, geh. im J. 507 (1113), zeichnete sich nieht 
nur als Arzt, sondern auch als Grammatiker und Dich- 
ter zu Sevilla aus und sagte unter andern in einem Verse 
Folgendes über das Buch des Galenus »die Heilkunst«: 
»Die Heilkunst« ist geschrieben, um den Kranken 
Das Leben hoffen zu lassen oder ihn zu heilen. 

Denn wenn der Tod kommt, spricht die Heilkunst: 

Hier hört die Kunst zu heilen auf. 

Der Mauritanische König el-Malik el-Mansur Jacob 
Ben Jufuf nahm ihn von Sevilla als Leibarzt mit sich 
nach Marocco, und als er einst zufällig ein Paar Ge- 
dichte fand, worin Ibn Zohr seine Entfernung vom Va- 
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terlande beklagte , Hess der König heimlich seine ganze 
Familie ans Spanien herüberkommen und fügte der dem 
Arzte dadurch bereiteten Freude noch eine Erhöhung sei- 
nes Einkommens hinzu. Ihn Zohr starb Mittwochs den 
21. Dul-Hiddscke 595 (14. Oclob. 1199). Q. 683. £). 
XIII, 64. 

•Schriften: 1) De cura Oculorum. — 2) Gedichte; deren 
hat Ihn Challikan einige mitgetheilt, andere stehen in der von dem 
Spanisch- Arabischen Dichter Abu Bahr Sefwan Ben Edris veran- 
stalteten und Viaticum peregrinantis betitelten Gedichtsammlung. 

354. 

161. Abu Muh ammed Abdallah Ben Abu Bekr Mu- 
hammed — Ihn Zohr schlicsst die Reihe der Aerzte 
aus dieser Familie. £). XXIII, 65. 

162. Ab ul -Salt Ommajja Bcu Abd el-Aziz Ben 
Abul -Salt el-Andalufi, geb. zu Dania in Spanien im 
J. 460 (1068), genoss den Unterricht des Cadlti von 
Dania, Abul-Welid el-Wacschi, uud mehrerer anderer 
Spanier und bildete sich zu einem ausgezeichneten Arzte, 
Mathematiker, Astronomen und Dichter und spielte sehr 
schön auf der Cither. Er begab sich mit seiner Mutter 
auf Reisen und traf am Opfertagc, den 10. Dul-Hidsch- 
dsclic 489 (27. Novemb. 1096) in Alexandria ein und ging 
später nach Caliira. Seine Kenntnisse wurden ihm lei- 
der! verderblich. Als nämlich einst ein Schiff mit Ere 
beladen nach Alexandrien kam, versank es in .der Nähe 
des Hafens an einer sehr tiefen Stelle; Abul -Salt erbot 
sich bei dem Fürsten , dasselbe wieder herauf zu brin- 
gen und wurde von diesem mit den nöthigen Mitteln ver- 
sehen. Er liess ein eigenes Schiff bauen und seidene 
Stricke anfertigen; dann mussten seckundige Leute un- 
tertauchen und die Stricke befestigen, worauf das ver- 
sunkene SchifT durch besondere Räder aufgewunden wur- 
de. Es kam bis dicht unter die Oberfläche des Wassers, 
da zerrissen unglücklicher Weise die seidenen Stricke 
und das Schiff sank wieder in den Grund. Dies geschah 
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uutcr dem Chalifat des Amir biahkamillah , dessen We- 
z i r cl-Malik el-A(‘dlial Schahanschah war. Der Chalif 
licss iin Zorn den Altul - Salt ins Gefängniss werfen und 
er schmachtete hier, bis er auf die Verwendung eines 
angesehenen Mannes im J. 505 (1111) wieder frei gelas- 
sen wurde; indess musste er Alexandria sogleich verlas- 
sen und nachdem er einige Zeit hin und her gereist war, 
licss er sieh im folgenden Jahre zu el-Mahdia nieder, 
dessen Beherrscher Ali Ben Jalija Ben Temim ihn sehr 
ehrenvoll aufnahm. Er starb hier am 10. Moharrcm 529 
(30. Octob. 1134). — Sein Sohn Abd el-Aziz, welcher 
«zu el-Mahdia gehören wurde, war ein guter Dichter und 
berühmter Schachspieler und starb zu Bedschaja im J. 546 
(1151). G. 103. £>. XIII, 59. 

Schriften: 1) Liber medicamentorum simplicium, nach der 
Ordnung der Glieder, die [ähnlichen Krankheiten ausgesetzt sind. 

4j>. 301. SB. 578. 3- — 2) Apolagia Honeini, gegen die Ausstellun- 
gen des Ihn Rodhwan. 1313. — 3) Tractatus de Astrolabio. 

Sä- 967. 8. 1128. — 4) Liber de Geometria. — 5) Compendium 

Aslronomiae , dem Wezir el-Afdhal gewidmet; dieser zeigte das 
Buch seinem Astronomen Abdallah el-Halebi, welcher darüber das 
Unheil fällte: dem Anfänger wird es nicht nützen und der Geübte 
kann es entbehren. — 6) Sex responsa ad quaestiones sibi propo- 
sitas, meist astronomischen Inhalts. @.643. 2 — 7) Correc.lio men- 
tis, über die Logik. $. 3497. @. 643. — 8) Hortus , eine Samm- 
lung der Gedichte der eingebornen Andalusischen Dichter und de- 
rer, die .nach Spanien gekommen sind. — 9) Epistola Aegyptiaca, 
an den Emir von el-Mahdia und Granada Abul-Tahir Jahja Ben 
Temim, welcher^ im J. 509 gestorben ist, gerichtet, über den Nil 
und seine Quellen und über, die Aerzte, Astronomen, Dichter und. 
andere Gelehrte, die er in Aegypten getroffen hatte. — 10) Tra- 1 
ctatus de Musica. — 11) Diwan, Sammlung seiner eigenen Ge- 

dichte, woraus Ibn Challikan und Ibn Abu Oseibia einige mittheilen. 

163. Abu Bekr Muhammed Ben Jahja Ibn Badsch- 
dscheh*) el-Todschibi el-Saracofti d. I. aus einer Ara- 
bischen Familie, die ihr Geschlecht von einer Stamm- 
mutter Todschib herleitete und zu Saragossa geboren, 
von den Arabern gewöhnlich Ibn el-Säig d. i. der 
Sohn des Goldschmieds genannt, wird als Arzt und 
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Dichter gelobt lind war einer der grössten Philosophen 
der Araber. 'Von seinen Lebensumständen ist nur be- 
kannt, dass, nachdem er bis zum J. 512 (1118) zn Se- 
villa practicirt hatte, er sich zu Fes aui Hofe des Jahja 
Ben Taschifin aufhielt, dessen Wezir er war. Er mischte 
sich aber hier in die Angelegenheiten der anderen Aerzte 
und diese fanden Gelegenheit, ihn durch Gift aus dem 
Wege zu räumen. Dies geschah im J. 533 (1138) in 
dem Badens ckan, Melongena , benannten Tbeile der 
Stadt Fes. G. 499. £). XIII, 60. 

*) Aben Pace. Aven Pas. 

Schriften: 1) Dissertatio de nonnulli» ex libro Galeni de 
medicamentis simplicibus. — 2) Liber experimentomm , nach Ibn 
Wafid’a Mitteln gemeinschaftlich mit Abul- Hasan Sofjan bearbei- 
tet. — 3) Compendium Comprehensoris Galeni. — 4) Commenta- 
rius in librum Aristoteli s de physiea auscullatione. — 5) Dieter- 
talio de nonnullis libri phaenomenorum tuperiorum. — 6) Disser- 

tutio de nonnullis libri Aristotelis de Generatione et Comiptione. — 
7) Dissertatio de nonnullis libri Aristotelis de Flantis. — 8) Li- 

ber de conjunctione cogitationum in homine. — 9) De medilatione 
solitär ii. — 10) Liljer de Anima. — II) Aphorismi breves de 

administratione urbanä, de constitutione urbium et de conditione 
solitarii in iis. — 12) Epistola ad amicum suum Abu Dschafer 

Jusuf Ibn Chasdäi post ejus adventum in Aegypto. — 13) Disser- 
tatio de amore physico. — 14) Dissertatio de disquisitionibus ac- 

curatis. — 15 ) 6. 609 enthält von ihm: Expositio isagoges el- 

Farabii ; conditiones certae fidei, de cnalyticis ; Uber propositio- 
num; liber argumentationum ; analysis, de conclusionibus ; Uber 
argumenti demnnstrativi, geschrieben zu Sevilla am 4. Schawwal 
512 (17. Jan. 1119). — 16) Epistola expeditionis , ins Hebräische 
übersetzt nS’bnn ffljfct , daraus lateinisch von R. Abraham Ben 
Meir de Balmis. Vatican, Cod. lat. 3897. — 17) Collectio, Cora- 
mentar zu mehreren Schriften des Aristoteles. SS. 499. 

164. Abul-Cäfim Hihetallah Ben el- Hofern Ben 
Ahmed Bedi el-Zamän el-Ispahani el-Bagdadi, ein 
gelehrter Arzt und Philosoph , besonders aber als Astro- 
nom ausgezeichnet, erhielt von seiner Geschicklichkeit in 
der Anfertigung und dem Gebrauch des Astrolabium den 
Beinamen el-Bcdi’ el - Astorlabi. Sein Geburtsort 
scheint Ispahan gewesen zu sein und er lebte hier noch 
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im J, 510 (1116) ln vertrautem Umgänge mit Amin ed- 
I)aula Ibn el-Talmid und dem Astronomen el- Borban. 
Nachher bilden wir ihn in Bagdad, wo seine Kunst un- 
ter dem Chalifen el -Moftarschid billah ihm ein bedeu- 
tendes Vermögen einbrachlej er wird auch ais Dichter 
geschätzt. Er starb, vom Schlage gerührt, im J. 534 
(1139) und wurde in einem Gewölbe seines Hauses bei- 
gesetzt; als er nach einigen Monaten anf dem Begräb- 
nissplatze el-Werdia d. i. im Rosengarten, auf der Ost- 
seite von Bagdad begraben werden sollte, fand es sich, 
dass er nicht todt gewesen war, denn er sass auf den 
Stufen des Gewölbes. H. 260. 6. 779. <?. I. p. 424 £) 
X, 63. , r • • 

Schriften: 1) Tabulae Arabien -Mahmudicae , astronomische 
Tafeln, dem Sultan Abul-Casim Mahmud Ben Muhammed gewid- 
met. — 2) Diwan, Sammlung seiner Gedichte. — 3) Unio coro - 
nae ex carminibus Ibn el-Ht ddechadschi, eine Auswahl aus den 
Gedichten des Abu Abdallah el-Hosein Ibn el-Heddschadsch, in 
141 Capitel abgetheilt 

165. Abul-Fedhäil Ifrnail Ben el- Hofein el-Hofeini 
Zein ed-Din el-Dschordschäni , ein berühmter 
Arzt unter dem Gouverneur Atsüz Ben Chowarezmschah 
starb im J. 535 (1140). 

Schriften: 1) Thetaurus Chowarezmschahicui , ein grosses 
medicinisches Werk. — 2) rropositionet medicae et guaeitionet 

Alaidicae, ein Auszug aus dem vorigen, persisch, für Medschd 
ed-Din Sahib Ben Muhammed el-Bochari, den Wezir des Atsüz 
geschrieben. 4>. 9§7. 

166. Abu Schodscha el - Biftämi ums J. 535 (1140). 

Institutio aegroti et visitanti #. £. 340. 

167. Abu Nasr Adnan Ben Nasr Ben Mansur Muwaf- 
fic ed-Din Ihn el-’Ainzarbi, aus Anazarbus in Cili- 
cien, war Leibarzt des Aegyptischen Chalifen el-Tähir 
biamrillah , daneben in der Philosophie und besonders in 
der Astronomie erfahren und ein guter Dichter und Kal- 
ligraph. Er starb im J. 548 (1153). £>. XIV, 26. 

Sufficiens, de arte medica. 85. 586. $>. 1067. 

168. Hofein el-Ifterabadi ums J. 550 (1155); 
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Compendium totius artis medicae. % 259. 

169. Ab ul -Hakim Obcidallali Ben el - ModhafTcr Ben 

Abdallah cl-Bähili el-Murfi, leitete «‘sein Geschlecht 
von dem Arabischen Stamme Bähila ab, war zu Murcia 
in Spanien geboren, hatte Mcdicin und Mathematik stu- 
dirt und reiste mit vorzüglichen Kenntnissen ausgerüstet 
in den Orient. Als er einst durch die Strassen von Bag- 
dad ging, es war unter der Regierung des Chalifen el- 
Moctafi, welcher in den J. 530 — 555 (1136 — 1160) re- 
gierte , sah er vor einem grossen Hause eiucn Mann ei- 
nem Knaben den Euclides erklären; er trat näher, um 
zuzuhören, und verbesserte die Erklärungen des Lehrers. 
Der Knabe, welcher die Richtigkeit seiner Bemerkungen 
erkannte, rief seinen Vater und dieser bat den Abul- 
Hakirn, bei ihm zu bleiben und seinen Sohn zu unter* 
richten. Er willigte ein und erwarb sich bald grossen 
Ruf, da die Studirendcn in grosser Zahl zu ihm kamen. 
Als es ihm nachher in Bagdad nicht mehr gefiel, wollte 
er nach Spanien zurückkehren und machte sich auf den 
Weg; vor Damascus gelagert, schickte er seinen Skla- 
ven mit wenigem Gelde in die Stadt, um Lebensmittel 
zu kaufen; dieser brachte gebratenes Fleisch, Früchte, 
Gebackenes, Wein und noch etwas von dem Gelde zu- 
rück. Da sagte Abul -Hakim: Es wäre lliöricht, von 

einer Stadt wegzuzichcn , wo man so billig leben kann. 
Er zog also in die Stadt, kaufte sich ein Haus, errich- 
tete eine Apotheke und practicirte als Arzt. £). XV, 10. 
— Sein Sohn 1 

170. Abul-Madschd Afdhal cd-Daula Muhammcd Ben 
Abul -Hakim wird auch unter den Syrischen Aerztcn ge- 
nannt. £). XV, 11. 

171. Abul-Cafim HibetaUah Ben el-Fadl.l Ben Abd 
el-Aziz Ibn el-Cattän el-Bagdadi, geh. am 7. Dul- 
Hiddsche 478 (22. März 1086), war Apotheker zu Bag- 
dad, weit mehr aber als satirischer Dichter bekannt, und 
6tarb im Ramadkan 558 (Aug. 1162). 6. 780. £). X, 64. 

172. Abul-Muwajjid Muliammed Ben Muhammcd el- 
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Hilli Ihn cl-Säig el - Dschcziri , erhielt den Beinamen 
cl - ’Antari, weil er in seiner Jagend eine Geschichte 
des ’Antar cl-’Abft geschrieben hatte. Er war ein be- 
rühmter Arzt zu Mosul, Philosoph, Philolog und Dich- 
ter. £). X, (55. 

Schriften: 1) Anlidotarium, ein grosses und vortreffliches 
Werk über die zusammengesetzten Mittel. — 2) Recusatio sapi- 

entis, ein Sendschreiben an Hoddschat ed-Din Merwän , Wezir 
des Sultans Zenki Ben Ac Srfticor von Mosul (ermordet im J. 511), 
welcher ihm das W'ezirat in einer andern Gegend angetragen hatte. 
— 3) Canis major ad Caiiem minorem (die Sternbilder), Antwort 
auf eine Frage deS Grammatikers Arfa zu Damascus. — 4) Tru- 

ctatus de discrimine inler aeternitatem et tempus et inter incrcdu- 
litatem et fidem. — 5) Flores collecti ex hortis sodalium et liber 

memorialis praestantium et philosophorum et deliciue hnjns vitae, 
eine Anthologie eigener und fremder Composilionen , mit Gedich- 
ten untermischt und nach den Jahrszeiten geordnet. 

173. Abul - Faradsch Jalija Ben Sa’id Ben Jahja Mo- 
’tamed el-Mulk Ihn cl-Talmid war ein sehr ge- 
schätzter Christlicher Arzt zu Bagdad am Ende des V. 
Jahrhunderts. £). X, 61. — Au seine Stelle trat der 
Sohn seiner Tochter 

174. Abul- Halän Hibctallah Ben el-Ala Sa’id Ben 
Hihelallah Ben Ibrahim Ben Ali Amin ed-Daula Mu- 
wallic ed-Din, nach seinem Grossvatcr ebenfalls Ihn el- 
Talmid benannt. Er war Presbyter der Christen zu 
Bagdad, in der Mcdicin ein Schüler des Sa’id Ben Hi- 
bctallah und als Arzt wird seiner von den gleichzeiti- 
gen Miihainmcdanischcn Schriftstellern mit dein grössten 
Lohe gedacht, indem sie ihn Sultan der Acrzte, den 
Hippocratcs seiner Zeit und den Galcnus seines Jahr- 
hunderts nennen. Er war Leibarzt des Chalifcn cl- 
Moctali und hat auch als Dichter einen Namen. Er wur- 
de 94 Jahre alt und starb im Safr 560 (Decemh. 1164); 
Abul-Cheir und Mlihnmmcd Ben Abd el-Scläm waren 
seine Schüler. 71. 258. 6. 783. 5- HL p. 599. £>. X, 
60. 

, Schriften: 1) Tractalus de venae sectione. 3?. C32. — 2) 

Anlidotarium , von den späteren Aerzten viel gebraucht, wovon 
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ein Auszug von Sefi ed-Daula Mahmud. SB. Cod. Turc. 49. »• — 
3) Appendix ad qunestionts Honeini. 58. 636. — 4) Marginalia 

ad universatia Canonis lbn Sitiae. — Ein Gedicht von ihm siehe 
in Specimens of Arab . J’oetry by Carlyle. Nr. 58. 

175. Muhanimed el-Gäfiki, Arzt Zu Cordoba, 
veruiullilich der Vater des Folgenden. 

Director, über Anatomie und Augenheilkunst. 6. S30. 

176. Abu Dscbafer Ahmed Ben Muhamincd Ben 
Ahmed Ben Sajjid el-Gäfiki, zu seiuer Zeit der ge- 
lehrteste Arzt Spaniens in der Kcnntniss der einfachen 
Arzneimittel, starb im J. 560 (1164). £). XIII, 55. 

Schriften: 1) Liber medicamentorum simplicium, eine kur- 
ze, aber sorgfältige Zusammenstellung dessen, was Galenus und 
Dioscorides Schriften über einfache Mittel enthalten, woran das 
augereiht ist, was jeder einzelne der Arabischen Aerzte darüber 
gesagt hat, also ein vollständiges Repertorium aller Angaben über 
diesen Gegenstand; lbn Bcitar eilirt das Werk häufig. Ein Aus- 
zug daraus von Ahmed Ben Ali Ben Ibrahim Ben Abu Dschomhuri 
ist 58. 632. — 2) Diesertatio de febribus et tumoribus. 58. 632. »• 

— 3) Liber de ralione, qua noxii humores ex corpore humano 
expelluntur , in sieben Abteilungen. 58. 632. 3. , 

177. Abul-Berahat Hibetallah Ben Ali Ben Mel- 
kän Anliad el-Zamän cl-Beldi, ein geborner Jude 
aus Basra , kam nach Bagdad und wollte Mcdicin studi- 
rcn. Damals hielt Sa’id Ben Hibetallah vor einer gro- 
ssen Menge von Zuhörern seine mcdicinischcn Vorlesun- 
gen, aber er gestattete nicht, dass ein Christ oder ein 
Jude ihnen beiwohnen durfte. Auhad cl-Zainän, wel- 
cher ihn doch gern hören wollte, bestach seinen Diener 
und verschaffte sich einen Platz in der Hausflur, wo er 
die Vorträge und Dispntationen hören konnte, die er 
sich genau cinprägtc. Nachdem er dies etwa ein Jahr 
so getrieben hatte, kam in einer Stunde eine Frage vor, 
worüber disputirt wurde , deren Beantwortung dem Leh- 
rer nicht gleich gegenwärtig war; nach beendigter Vor- 
lesung ging Auhad el-Zamän zu Sa’id und beantwortete 
ihm die streitige Frage mit einer Stelle aus Galenus, die 
er au dem und dem Tage selbst von ihm gehört und 
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sich genau gemerkt habe. Sa’id erfuhr nun auch die 
Art, wie er sein Zuhörer gewesen sei, nahm ihn aber 
von jetzt an in sein Auditorium auf, und el-Auhad 
wurde einer seiner besten Schüler. Er diente eine Zeit 
lang beim Heere und wurde dann Leibarzt des Chalifen 
el - Mostandscbid billali, welcher in den Jahren 555—566 
(1160 — 1170) regierte; einer der Seldschnkcn Sultane 
licss ihn in einer Krankheit von Bagdad zu sich kommen 
und schickte ihn, nachdem er hergcstcllt war, mit kost- 
baren Geschenken zurück. Aber alle diese Auszeichnun- 
gen schützten ihn nicht vor Verachtung und Spott, da 
er ein Jude war, und er sab ein, dass er nur durch sei- 
nen Vcbcrtritt zum Muhammcdanisinus sich allgemeine 
Achtung verschaffen könne; als er einst zum Chalifen kam, 
standen alle Anwesende vor ihm auf, mit Ausnahme des 
Cadlii; da sprach el-Auhad: o Emir der Gläubigen! 

der Cadlii verachtet mich, weil ich eine andere Religion 
habe ; und sogleich legte er das Muhammedanischc Glau- 
bciisbckcnntniss ab, bat aber den Chalifen, dass sein be- 
deutendes Vermögen seinen drei Töchtern verbliebe, auch 
wenn sie den Iflam nicht aniichincii sollten. Nach sei- 
nem Ucbcrtritt spottete er öfters über die Juden, doch 
der Christliche Arzt Amin cd-üaula Ihn cl-Talmid, der 
ihn desshalh verachtete und mit ihm in Streit lebte, 
wusste ihn einst in einer Gesellschaft durch eine schnelle 
Autwort so abzufertigen, dass er beschämt fortging. El- 
Auhad erreichte ein Alter von 80 Jahren , war aber in 
der letzten Zeit mit der Elephantiasis behaftet, und da 
er sic vertrieb, wurde er blind und taub. 2(. 259. 3.111. 
p. 599. ©. X, 62. 

Schriften: 1) Compendium anatomiae, aus Galenus genom- 
men, mit kurzen Erläuterungen. — 2) Antidotarium , drei Ab- 
handlungen. — 3) Curator animarum , eine Pharmacologie. — ' 

4) Meditator, de Lngica, sein bestes und bekanntestes Werk. SB. 
514. — 5) Tractatus , cur stellae noctu luceant, int er diu occu/- 

tentur; vielleicht ist ein Theil davon SB. 1042. — 6) Tractatus de 
praedestinatione et fato. — 7) Tractatus de ratione, ejusque qua- 

litate. — 8) Commentarius in librum Ecclesiastue. SB. Cod. Hebr. 69. 

7 * 
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178. Abu Zakcrijju Jahja Ben Mohammed Ben Ahmed 
Ihn cl-Awwam aus Sevilla, ein berühmter Naturfor- 
scher des VI. (XII.) Jahrhunderts. (§. I. p. 323. 

Schrift: Liber de Agricullnra. 1 Casiri Gr. 

/. p. 327 — 38 gab davon eine vollständige Inhaltsanzeige, darauf 
O. G. Tychsen, V.tementale Ar ab. Rosloch. 1792 einen Thcil des 
32. Capitels: de ntulo et usino ; dann wurde es vollständig arabisch 
und spanisch edirt: Libro di Agricullnra. Su anlor el Uoclor ex- 
celenle Abu 7.acaria Kbn el Awam. Traducido por Don Jos. 
Aut. lianqneri. Madrid 1802. Der Verf. benutzte dazu gegen 
0'i) Griechische, Lateinische und Arabische Schriftsteller, welche 
über die Landwirtschaft geschrieben haben, und wandte die ge- 
wonnenen und in dem Werke nicdergel egten Grundsätze in Be- 
hauung eines Landstücks in Alxaralä nahe bei Sevilla an. £. 1919. 
ip. 912. 

179. Abul - Faradsch Abd cl-Rabinan Ben Nasr 
ßeu Abdallah cl-Schirazi, Arzt zu Haleb uins J. 5(35 
(11(59). 

Schriften: 1) l'Onericritc musulman ou Doctrine de Finter- 
pretalion des songes, pur G abdorrhucham an , fils de Nasar, tra- 
duit par P. Vattier. Paris 1661. — 2) P.xpositio secretorum 

conjugii. $. 1553. 18. 622. 3. §>. 1091. — . 3) Expositio secretorum 
mulierum. SB. 622. *■ — 4) Hortus animorum el obleclatio amantis 
et amati, über die Liebe und die Liebenden. SB. II. 391. — 5) 

Vonum novum. — 6) Horti et Fructus , de rebus Cadhiorum et 

avarorum singularibus. 

180. Abu Nasr Samuel Ben Jahja Ben Abbas el- 
Magrchi cl- Andalufi, von Jüdischer Abkunft, kam mit 
seinem Vater, welcher ein ziemlich guter Philosoph war, 
aus dem Occident in den Orient nach Adcrbeidschan 
und licss sich zu Meraga nieder. Er hatte besonders 
Mathematik und Medicin studirt und stand im Dienste 
der Pehlewanier und ihrer Emire 5 auch seine Nachkom- 
men waren Mediciner. Er trat zum Iflam über und 
schrieb ein Buch gegen die Juden, worin er sie der Ver- 
fälschung des Mosaischen Gesetzes beschuldigte; er starb 
zu Meraga im J. 570 oder 598 (1174 oder 1201). 21. 268. 
£. XI, 20. 

Schriften: l) De detegendis erroribus Aslronomorum, eorum- 
que viliis tn p/urimis operibus et praeceptis , im J. 561 geschrie- 
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ben. SB. {>6 1 . ?• 1173. — 2) Aenigmata Geometrarum , im J. 570 
dem Sultan IVedichm cd -Din Abul-Falb Schah Gazzi JVlalikschah 
Ben Togrulbeg dediclrt. 

181. Abd el-Ruhuian Ben Abd cl - Kcriin cl - Saracli- 
l“i, Arzt zu Saraclis , bei welchem Facbr ed-Din el- Ba- 
zi eine sehr gastfreie Aufnahme fand , als er im J. 580 
uacli Buchara reiste, wcsshalh er aus Dauhbarhcil seinen 
Counuentar über deu Cauuu des Ilm Sina ihm dcdicirlc. 

2t. 290. 

182. Abu Nasr Af’ad Ben Abul-Fath Iijas Muwaflte 
cd -Diu Ihn Maträn d. i. Sohn des Metropolitan, war 
Leibarzt des Sultans Salah ed-Din, nachdem er vom 

, Christcnlhumc zum ll'lam übergetreten war. Er stand 
bei dem Monarchen in grossem Ansehen , war der Leh- 
rer des Ibn el-Daehwär, brachte eine zahlreiche Biblio- 
thek zusammen, halte beständig drei Copislen sitzen, um 
Bücher absehrciben zu lassen und schrieb selbst sehr 
viel ab. Er starb im J. 585 oder 587 oder 507 (1180, 
1101 oder 1201). £). XV, 20. 

Schriften: 1) Horlus Medienrum et viridarium eirarinn cor- 
dnlorum , eine Sammlung scharfsinniger aphoristischer Sätze, die 
er gelesen oder gehört hatte. £. 1812. — 2) Compevdiiim libri 

manstonum Ibn IVahschijjae. — 3) Auszüge aus dem Werke Ite- 
ligio Medicorum. — 4) Liber de medicumentis simplicibus. — > 5) 
Instituten medici regii. 

183. El -Scheich Abul - ’Asck&ir Ilibctallah Ben Zein 
Ben Ilafan Ben Efrauim Ben Jacub Ben Ifmail Ibn 
D scliemi’ Muwallic ed-Din Scheins el-Bijafat el-Ifrai- 
li, geboren und erzogen zu Fol'tat, war in der Mcdiciu 
ein Schüler des Ibn cl- Aiuzarbi 5 obgleich er ein Jude 
war, sprach er doch das Arabische sehr rein, da er sich 
gewöhnt hatte, das Arabische Lexicon des Dschauhari 
beständig zur Seite zu haben. Er war ein geschickter 
Arzt und stand in den Diensten des Sultans Salah cd- 
Din, der ihn sehr schätzte. Den Scheintod eines Man- 
nes, den mau hinaustrug, um ihn zu begraben, erkannte 
er einst daran , dass seine Füsse noch steif standen, 
während sie bciTodtcn schlaff hängen (?), und er brachte 
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ihn ins Leben zurück. £). XIV, 29. Relation de l’Egypte 
par Abdallatif, trad. par S. de Sacy. pag. 42. 

Schriften: 1) Liber directionis 'ad commoda animorutn et 
corporum, ein grosses medicinisches Werk in vier Abschnitten; es 
wurde von seinem Sohne Saniat el-Mulk Abul-Dhahir Ismail 
vollendet und herausgegeben und führt daher oft dessen Namen. 

504. 58. 517. 5S9. 601. 604. Q. 41. zu Paris Bibi, de St. Germ. 
Nr. 17i. — 2) Manifestalio reconditi in emendando Canone , ein 
Commentar zum V. Huche des Canons des Ibn Sina. SB. 596. — 
3) Traclatus de natura Alexandriae , de indole aeris, aquae et in- 
colarum ejus. 

184. Abul -Fotul» Jahja *) Ben Habesch Ben Emireh 
Schelm]» cd-Din el - So hrawerdi studirte Philoso- 
phie und Jurisprudenz zu Mcraga unter Mcdschd cd -Din 
el-Dschili, der auch der Lehrer des Fachr cd -Din el- 
Razi war, und nachdem er sich einige Zeit zu Damas- 
ciis aufgchalten, begab er sich nach Ilalcb. Er bekannte 
sich zur Scbafcitischcn Lehre, wurde aber wegen seines 
Glaubens verdächtig und beschuldigt, ein Anhänger der 
Molhidcn oder der Kerraraier zu sein. Besonders waren 
es die Gebrüder Ihn Dschchil, die Scheiche Zein ed- 
Din und Mcdschd cd -Din Tähir, welche ihn verfolgten 
und bei dem streng rechtgläubigen Sultan Salali cd -Din 
ihre Anklage so zu stellen wussten, dass er seinem Soh- 
ne cl-Malik el-Dhähir, Statthalter von Haleb, befahl, 
den Sohrawcrdi, welcher inzwischen eingekerkert war, 
umbringen zu lassen. Dies geschah am letzten Tage des 
J. 587 (16. Jan. 1192), als er 36 Jahre alt war. @. 823. 
Er wird von Ibn Abu Oseibia XV, 19. auch unter die 
Aerztc gerechnet. 

♦) Mehrere nenuen ihn Omar statt Jahja, was Ibn Challikau für 
falsch erklärt; vielleicht ist der Fehler durch eine Verwech- 
selung mit einem berühmten Scheich Omar entstanden, wel- 
cher ebenfalls Schehab cd -Din el-Sohrawerdi hiess und im 
J. 632 gestorben ist. 

Schriften: 1) Philosophia Platonicorum , beendigt im Dscho- 
mada II. 582 (August 1196). 58. 461. *• — 2) F.xpositio discipli- 
nae Suforum. 58. II. 253. Dies Werk wird 3093 dem Muham- 
med el-Kelabadi beigelegt. — 3) Indicia de logica tt philosophia. 
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358/. — 4) Tabulae Imadicae , de hac et altera vita , auf «len 
Wunsch des Fürsten Iniad ed-Din Cara Arslan Ben l)awud ge- 
schrieben. .£). 1163. — 5) Templu lucis. — 6) Gnari scientiarum. 

— 7) Consessus. — 8) Recoijnitiones de principiit juris. — Ü) 

Scalae. 

185. Afod el-Seläm Ben D sch in gi du ft Ruku 
cd -Din cl - Dsclicbali , ein wissenschaftlich gebildeter 
Arzt zu Bagdad, erregte den Neid seiner Feinde, so dass 
sie ihn der Ketzerei beschuldigten 5 sie bemächtigten sich 
seiner meist philosophischen Bücher, welche auf Befehl 
des Chalifcu cl-Näsir nach dem Platze cl-Roliba ge- 
bracht wurden , wo einer der erbittertsten Gegner , der 
Arzt Ihn cl - Mariflania eine Erhöhung bestieg und gegen 
die Philosophen eine heftige Bede hielt, worauf die Bü- 
cher verbrannt wurden. Abd cl-Selam wurde ins Ge- 
fangniss geworfen, aus dem er erst im J. 589 (1193) 
wieder befreit wurde. 2C. 295. 

18G. Abu Bckr Abdallah (Obcidallah) Ben Abnl-Fa- 
radscli Ali Ben Nasr Ben Hartiza Ihn el -M ar i ft ä n ia 
ist der vollständige Name des eben genannten Gegners 
des Abd el-Seläm. £). X, 73. 

187. Abul -Hasan Sa’id Ben Ilihetallah Ihn cl- 31 fl- 
amm il cl-IIadhiri, ein Christ, war Leibarzt des Cha- 
lifen cl-Näsir lidinallah , hei dem er in hoher Gunst 
stand; er schrieb viele medicinische Bücher ab und starb 

im J. 551 (1195). 21 . 296. £). X, 72. 

Seine Brüder waren Sabarje.su, erst Bischof, dann Patriarch 
der Nestorianer, und der Archidiaconus Abul-Cheir Maros; 
vergl. Asseman. Bibi. or. T. III. P. I. p. 556. Ben letzteren 
verwechselt Abul-Faradsch pag. 297 mit dem folgenden Arzte. 
Schrift: Delectus , ein umfassendes medicinisches Werk, 
worin merkwiirdiger Weise auch ein Abschnitt über die Besclinei- 
dung vorkoinmt. 

188. Abu Nasr Sa’id Ben Abul Chcir Ben Ifa Ihn 
el- 3 Icfihi war Leibarzt des Ghalifcn el-Näsir lidinal- 
lalt, welchen er im J. 598 (1201) vom Stein curirte. £>. 
X, 70. 

Schrift: Delectum, ein Auszug aus dem Extemporale col- 
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Irrtum eines Unbekannten, medieinische Definitionen in Fragen 
und Antworten. 1050. SB. 022. II. 195. 

189. Abu Abdallah Muliainmed Ben Abd cl-Selam 
Ben Abd cl-Rahman Bcu Abd el-Sätir Fache ed-Din 
el- Ansuri cl-Märedini stammte aus Jerusalem; sein 
Grossvater war Cadlii von Donjafer und sein Vater Cadlii 
von Märcdin. Faclir cd -Din studirte Medicin bei Iba 
cl-Talmid und wurde ein so geschickter Arzt, dass Für« 
sten häutig seine Hülfe suchten. Noch im vorgerückten 
Alter studirte er tleissig fort, hat aber ausser einem Com- 
nientare zu einem Gedichte des Ihn Sina nichts geschrie- 
ben. Er starb im J. 594 (1198). ’2f. 297. 

190. Abu Dschafcr Ihn Harun el - Tardschäli 
(Rahhali) war der Lehrer des Ihn Roschd iu der Medi- 
cin .0. XIII, G6. 

'f' 191. Abul - Welid Mohammed Ben Ahmed Ibn 

Roschd*) cl-Maliki, geboren und erzogen zu Cordoba, 
wo sein Vater und Grossvater Oberrichter waren, stu- 
dirte zuerst die Rechtswissenschaften, nach den im Oc- 
cidcnt allgemein verbreiteten Grundsätzen des-Malik, bei 
dem Fakih Abu Muhammcd Ibn Rczk und wandte sich 
dann zur Mathematik, Philosophie und Medicin, worin 
besonders Abu Dschafcr Ibn Ilarun sein Lehrer war. Er 
zeichnete sich durch seine Kenntnisse, edle Denkungsart 
und Festigkeit des Charactcrs sehr vortheilhaft aus und 
war ein Freund des Abu Mcrwan Ibn Zohr; er wurde 
erst Cadhi von Sevilla, dann von Cordoba, stand bei el- 
Mansur Jacub, dem Könige von Marocco und Spanien, 
in hohem Ansehen nnd war iu dein gauzcu Reiche sehr 
geachtet. Als nun im J. 591 (1195) cl-Mansur nach 
Cordoba kam, um gegen die Christen zu Felde zu zie- 
hen, liess er den Ibn Roschd zu sich kommen und an 
seiner Seite niedersetzen und ernannte ihu zum Statthal- 
ter au die Stelle seines Schwiegersohnes Abu Muhain- 
med Abd el-Wähid Ben Abu Dschafer, welchen er als 
Statthalter in Africa zurückgelassen hatte. Allein Ibn 
' Roschd genoss diese Auszeichnung nicht lauge , denn 
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seine Feinde wussten ihn und mehrere auderc hochge- 
stellte Männer beim Könige in den Verdacht zu bringen, 
dass sie hei ihrem Studium der alten Philosophen keine 
eifrige und rechtgläubige Muhammedaner blieben. Die 
Mitangeklagten waren: der Arzt Abu Dschafcr el-Dalia- 
bi, der Fakili und Cadhi von Bcddschäja Abu Abdallah 
Muhammcd Ben Ibrahim, Abul-Rebi’ el-Keiif und der 
Dichter Abul -Abbas cl-llälidh. Mit Mühe entgingen 
sie dem Tode und wurden nach el-Ncsäba verbannt, ei- 
nem Orte in der Nähe von Cordoba , wo nur Juden 
wohnten. Als Ursache, warum cl-Mansur gegen Ihn 
Kosclid aufgebracht war, wird auch angegeben, dass er 
in seiner Naturgeschichte bei der Beschreibung der Gir- 
affe gesagt habe: »Ich sab dieses Thier bei dein Könige 
der Berbern,« womit er cl-Mansur gemeint hätte; er 
soll sieh indess nachher gerechtfertigt haben, dass er 
nicht »König der Berbern yj^jJI,« sondern »König der 
beiden Reiche el- benein« geschrieben habe. Auf 

die Verwendung einiger angesehenen Männer von Se- 
villa, welche bezeugten, dass Ibn Roschd dessen nicht 
schuldig sei, was man auf ihn habe bringen wollen, 
wurde er samt seinen Mitangeklagten im J. 595 (1198) 
frei gelassen; cl-Mansur starb wenige Tage nachher und 
sein Sohn und Nachfolger licss den Ibn Roschd nach 
Marocco kommen , wo er aber nach sehr kurzem Aufent- 
halte noch im Anfänge des J. 595 (Deccmb. 1198) hoch- 
bejahrt starb. Ausser dem zunächst genannten hintcrlicss 
er mehrere Söhne, welche in verschiedenen Städten 
Riehterstellen bekleideten. £). XIII, 67. 

*) Averroes. yC 

* WWW 

Schriften: I) c-Axf Kitüb el-Kollijjat *), Li- 

ber uniuersalis de medicina , wozu Abu Merwau Ibn Zohr einen 
speciellen Theil schreiben wollte, so dass beide Bücher ein Werk 
ausmachen sollten. Es ist in Lateinischer Uebersetzung mehrmals 
mit Ibn Zohr zusammengedruckt und einzeln T enet. 1482. Argen - 
tor. 1531 und öfters. — Averroi » Collectaneorum de re medica 
»cctiones 111. a J. Bruyerino Campegio latinitate donalue. Lugd. 
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1537 . 4. sind aus dem % 6. und 7. Bache genommen. — 2) 

Commentarius in Canlicum lbn Sinae, ©. 826. 8 . 
720; lateinisch gedruckt Venet. 1484. fol. und in Aristot. Opp. 
cum comment. Averrois. Vol. X. — 3) £ üÜlii.« Tractatus 

de Theriaca. <5. 879. 5 - Hebräische Uebersetzung 8 . Cod. Ilebr. 
Scaliger. 2; lateinisch gedruckt in Aristot. Opp. I. I. ‘Man hat 
auch Averrois Uber de Venenis. De Tyriaca. De Concordia in- 
ter Aristotelem et Galenum de generatione sanguinis. Secreta 
Ypocratis. s l. e. a . — De Venenis liber steht auch in Magnini 
regimen sanitatis. Arg ent. 1503. Lugd. 1517. 4. — 4) Commenta- 
rius in Poema lbn Sinae. •£. 463. SB. 527. 1264. ©. 799. 858. 

8 . 721. 22. Hebr. Uebersetzung 3t. 1169. SB. p. 292. — 5) 

j «JUL» Tractatus de Febribus, in Medici antiq. Gr. Lat. 
et Arabes , qui de Febribus scrips. Venet. 1594 • — 6 ) Epistola de 
sanitate conservanda. 879. *■ — 7) Quaestio de convalescenli- 
bus a febre. — 8 ) Succincta exposilio liororum Galenit a. de 
Febribus , im J. 589 geschrieben , <5. 879. b. de Facultatibus natu- 
ratibus. 6 . 879. »■ C. de Symptomatibus. 6 . 879. 3 - b. de Elemen- 
tis. t. de Temperamentis. f. de Medicamentis simpliiibus. 
g. de Methodo medendi. — 9) Commen- 

tarius in Arislote/is libros , lateinisch gedruckt Venet. 1500. 1550. 
1560. Ein vollständiges Arabisches Original ist g. 180; einzeln 
sind in Hebräischen Uebersetzungen vorhanden: a. ad Inlroductio- 
nem in Logicam, von Jacob Antoli, 391. Bibi. Oppenheimer. SB. 
— b. in Categorias, von demselben , 58. 402. 2 - ?). 320. 3. 330. 336. 
SR. 286. 432. 459. 771. 1209. 2B. p. 290. 294. — C. de Interpret a- 
tione, von demselben, ffi. 402. 2 . f. 333. 2 . 338. 4- SR. 432 458. 771. 
1209. SB. p. 294. — b. de Syllogismo , von demselben , SB. 402. 4 . 
Sfi. 336. 3- 337. 2 - SR. 90. 432. 458. 771. — e. de Dtmonslralione , 
von demselben , 33. 402. 1- 322. SR. 432. 771. SB. p. 289. 294. — 

f. Topica, von Kalonymos Ben Meir, $>. 306. 320. 3 - 332. SR. 362. — 
0 . de Sophisticis Elenchis, von demselben, Sp. 332. 3 - SR. 362. — 

f). de Rhetorica, von R. Todros im J. Chr. 1337, 5p. 322. 4- SR. 362. 

SB. p. 292. — i. Ethica, im J. 572 (1176) beendigt, hebr. von R. 
Mose Ben Josua Narbonensis , 5>. 309. und voji R. Joseph Ben 
Caspi, SB), p. 291. — (. Physica, von Kalonymos Ben Kalonymos, 

§). 314. 315. 325. 350. SB), p. 290. — l. de Coelo et Mundo, im 
J. 566 (1170) geschrieben, arabisch SB. Cod. Hebr. 439 ; hebr. von 
R. Salomon Ben Job. $). 327. 329. 351. SR. 171. 208. — m. de Ge- 
neratione et Corruptione , 58. Cod. Hebr. 439. »• ; hebr. von R. Ka- 
lonymos, SP- 312. 2 . SR. 935; von R. Mose Ben Tibbon , 58). p. 295. 

n- de Meteoris , 5B. Cod. Hebr. 439. J - ; hebr. von R. Mose Ben 

Tibbon , $). 312. 4- SR. 935. — o. de partibus Animalium, hebr. 3ß. 
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351. 1- — p. de Anima, ®. 616. 3-; hebr. von R. Mose Ben Tib- 
bon; y. 302. 3- 312. SR. 935. 1210. SB. p. 285; von R. Schern Tob 
Ben Isaac, *p. 313. 316. 3- 327. 2- SR. 208. 423. — q. de Senta et 
Sensibili, hebr. *p. 302. *■ 312. 3- 316. 5. — r. Metaphysica , hebr. 
von R. Kalonymos Ben Kalonymos, ^). 311. C. Corf. Warner. 9. 
SR. 1308; von R. Mose Ben Tibbon, SR. 209; von R. Mose Ben 
Salomon, Sp. 310. — Fast alle genannte Bucher linden sich auch 
.83. Cod. Urbin. 35 — 4t. — 10) tlUilgj Destructio de- 

slructionis, Widerlegung des Buches Destructio Philosophorum 
von el-Gazzali; hebr. von R. Kalonymos Ben David, £. Cod. 
Hebr. Warner. 6. 15. 18. 36. ^5. Cod. Hebr. 315. 508. SR. 143. 

Lateinische Uebers. gedruckt Venet. 1497. 1529 und in den Opp. 
Averrois. Vol. IX. — 11) dXJlül J äJ VJi-c Tractatus de 

motu orbis coelestis, dies ist wahrscheinlich die gedruckte Ab- 
handlung de substantia Orbis in den Opp. Vol. IX. — 12) Liber 

Animalium, — 13) Succincla exposilio Metaphysicorum Nicolai. — 

14) Liber Contequentinm de Logica, hebr. SR. 208; edirt Ripae 
Tridenti 1560. — 15) Cotnmenlarius in Isagogen Porphyrii, 

hebr. von II. Jacob Antoli, SB. Cod. Hebr. 402. y. 340. SR. 432. 438. 
458. 771. 1209. 1355. SB. p. 290. 294. — 16) C omrnentarius in Po- 
litica Plato nie, hebr. von Samuel Ben Jehuda im J. 1322. SB. p. 
291; edirt Rom. 1539. — 17) Via recta argumentorum de scientia 

fundamentorum. — 18) Liber revelationis de recta argumentorum 

via in articulis fidei religionis, geschrieben im J. 575. 6. 629. 2- 
— 19) Prolegomenu philosophica. 6. 629. — 20) Quaestio de in- 

ielleclu et intelligibili. G. 879. 7- ; hebr. von R. Mose Ben Josua 
Narbonensis, £. Cod. Hebr. Warner. 6. SR. 415. Dies ist vermuth- 
lich der Tractat de Intellcctu , ein Tlieil der Abhandlung de Ani- 
mae beatitudine, in den Opp. Averrois. Vol. IX. — 21) Liber, 

quo inquiritur, num intellectus, qui nobis inest et materialis no- 
rninatur , intelligere possit formas a se diversas , nec ne 1 eine 
Frage, welche Aristoteles in dem Buche de Anima versprochen 
hatte näher zu untersuchen. — 22) Distinctio sentenliae de con- 

junctione inter philosophiam et religionem. — 23) Tractatus de 

Rutione. — 24) Tractatus de Syllogismo. — 25) Liber, quo in- 
quiritur in quaestiones de sententia metaphysica , quae occurruni in 
libro Sanalionis lbn Sinae. — 26) Quaestiones philosophicae. — 

27) Disputationes tres de possibili et mundi aeternitate , hebr. *p. 
356. 2- — 29) Tractatus de Anima, hebr. sp. 369. 2- — 29) Prole- 
gomena juridica. — 30) Terminus studentis de jurisprudentia. — 

31) Liber adeptionis, Zusammenstellung der verschiedenen Anga- 
ben der Gefährten Mohammeds und deren Nachfolger. — 32) Pro- 
vocationes et disputatio inter Abu Dehr lbn el - Tofeil et Reschid 
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de modo curandi in libro ejus, cui titulus Classes. — 33) Epi- 
tome Almagesti Plolemaei , hebr. von R. Jacob Antoli , SB. p. 264. 

*) Man findet überall Colliget gedruckt, vielleicht weil man 
das Wort mit Völligere in Verbindung brachte. 

192. Abu Muliainmcd Abdallah Ben Abul-Wclid Mu- 
bamtned Ihn Roschd, eii*-Sohu des vorigen , war gleich- 
falls ein gelehrter Arzt. £). XIII, 68. 

193. Abu Dschafer Ahmed Ben Dscliarh (Chardsch) 
el-Dahabi Zeitgenosse und Mitangeklagter des Abul- 
Wclid Ihn Roseh, daun aber von el-Mansur begnadigt 
und zum Leibarzt erhoben. £). Xill, 86. 

194. Abu Bekr Ibn cl-Tofeil , Philosoph und 
Arzt aus Cordoba, Zeitgenosse des Abul-Welid Ihn 
Roschd. 

Schriften: 1) SJl *.j Traclatus de llnj Ibn 

Joctan. 33- 133. 2- 693. 3- ; heb'i'. mit dem Couimentar des R. 

Mose Ben Josua Narbonensis, SS. Cod. Hebr. 392. 33. 2U9. 5- SB. p. 
289. Ausgaben: Philosophus autodiduclus s. epistola Abi Jaafer 
Ebn Topha.it de Hai Ebn Yokdhnn — ab Ed. Po c oc k io. Oxort, 
167t. 4. — The improvement of human Reuson eihibited in the 
Life of Hai Ebn Ynkdhan: written by Abu Jaafer Ebn Tophail, 
transl. by Sim. Ochley. London 1711. 8. — Der von sich selbst 
gelehrte Welt weise; deutsch von J. G. P. Franckf. 1720. 6., — 
Der Naturmensch oder Geschichte des Hai Ebn Joklan, ein Ro- 
man des Abu Dschafar Ebn Tofail, übers, von J. G. Eichhorn. 
Berlin 1782. 8. — 2) Traclatus de Phitosophia, im J. 570 zu Se- 
villa geschrieben, hebr.' von R. Mose Ben Josua Narboneusis, 33. 
209. 6. 

„ 195. Abul-Faradsch Abd el - Rah man Ben AK 
Dscliemal ed-Din ibn cl-Üsehauzi, geb. im J. 508 
oder 510 (1114 oder 1116), ein berühmter Reduer und 
Historiker zu Bagdad, starb im J. 597 (1200). Vergl. 
meine Schrift : über die Quellen des Werkes : Ibn Cfutl- 
likani vilae illustr. virorum. Güttingen 1837. Nr. 23. 

Unter seinen zahlreichen Schriften kommt auch eine medici- 
nische vor: Colleclio utilitatum medicurum. 33. 593. 

196. Muhamnicd Ben ßeliräm Ben Mukainmcd Bcdr 
ed-Din cl-Calänifi cl - Sam u r ca n di am Ende des VI. 
(XII.) Jahrhunderts. £>. XI, 21. 
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Medicinae lotius compcndium , e clariorum medicorum scriplis 
exterptum. <p. 1022. 

197. Dawud Ben Nasr el-Agbcri aus Mosul, 
genannt Arzt zweier Dynastien , weil er den Fatimiti- 
sciien und Ejjiibitischen Sultanen diente, besonders aber 
dem Mali!; cl- Adil, Bruder des Salah cd -Din, ums J. 
(»00. Vergl. Herbe lot, Adcli. Agbcri. Nehaiat. Tha- 
bib. 

Terminus, qui perlinqi polest, de Antidolariis , dem genann- 
ten Sultan dedicirt und daher auch Liber Adilicus betitelt. $). 1036. 

198. El-Scbcicb Abu Ainrän Mufa Ben Meimun 
el- Cordobi oder Rabbi Moses Ben Maiinon*), aus 
einer angesehenen Jüdischen Familie zu Cordoba im J. 
534 (1 139) geboren , erwarb sieb zuerst gründliche Kennt- 
nisse in der talinudischcn Theologie und legte sieb dann 
auf das Studium der Philosophie und Mediciu , worin 
Ihn Tofeil und Ihn Roschd seine Lehrer waren. Es 
war eit*'» in seinem 25. Jahre, als Abd cl-Mumiu Ben 
Ali , zweiter König von Spanien aus der Dynastie der 
Mnhadcn, das Ediet erliess , dass alle Juden und Chri- 
sten seines Reiches bis zu einer festgesetzten Frist den 
lflam annehmen oder auswandern sollten. Ihn Meimun 
beobachtete daher einige Zeit die äusseren Ccrcinonien 
der Muhammcdanischen Religion, bis er seine häuslichen 
Angelegenheiten geordnet hatte und mit seiner Familie 
nach Fol'tat in Aegypten auswandertc, wo er wieder of- 
fen zum Mosaismus sich bekannte. Er legte hier eine 
öffentliche Schule an , in welcher er Philosophie lehrte, 
trat in die Acadcmic der Aerztc und verschaffte sich sei- 
nen Unterhalt durch den Handel mit Juwelen. Es ist 
unbekannt, in welcher Beziehung er zu dem Städtchen 
ltfih am Ufer des Nils stand, woher er den Beinamen 
cl - Itlihi bekam. Nachdem er einen Ruf als Arzt nach 
Ascalon zu einem der Christlichen Fürsten unter den 
Kreuzfahrern ansgcschlagen , ernannte ihn Salah cd -Din, 
der inzwischen den Acgyplischen Thron bestiegen hatte, 
zu seinem Leibärzte; dieser Dienst war aber für ihn 
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sehr lästig und ermüdend: jeden Morgen musste er von 
Foftat eine Stunde Weges nach Caliira in den fürstli- 
chen Palais und alle Mitglieder der königlichen Familie 
und die Hofbeamten besuchen. Wenn er dann abgeinat* 
tet Abends nach Hause kam, fand er seine Wohnung 
von einer Menge Kranken aus allen Ständen umlagert; 
welche seine ärztliche Hülfe in Anspruch nahmen, so 
dass er sich kaum ein wenig erholen konnte , um dann 
bis Mitternacht den Kranken Rath zu erlheilen und Re- 
Cepte zu verschreiben. Auch der Sohn und Nachfolger 
des Salah cd -Din,- el-Malik el-Aziz (gest. im J. 595), 
jt behielt ihn als Leibarzt und besonders fand er noch eine 
grosse Stütze an dem Cadhi Abu Ali Abd el-Rahim cl- 
Beifäui, genannt el- Cadhi cl-Fädhil (gest. im J. 596). 
Trotz seiner mühsamen Berufsgeschäfte war er doch noch 
als Schriftsteller sehr thätig; ausser den zum Theil sehr 
geschätzten medicinischen Werken schrieb er auch meh- 
rere theologische und philosophische, meistens in. Arabi- 
scher Sprache, welche aber der Grund sehr harter An- 
feindungen vou Seiten seiner Glaubensgenossen wurden. 
Er starb im J. 605 (1208) und soll zu Tiberias in Palä- 
stina begraben sein. 11. 297. <S. I. p. 291. £). XIV, 36. — 
Notice sur Maymonide , par Mich. Berr, in Magasin 
Encyclop. Jan. 1815 und Merrure Etranger, Fevr. 1816. 
— Leben und Wirken des Rabbi Moses Beu Mairnon, 
von Peter Beer. Prag 1834.. 

*) Maimoiiides Rambam. Dass er hier und da Moses Ben 
Obeidailah heisst, rührt gewiss daher, weil er selbst sich 
zuweilen Obeidallah d. i. Diener Gottes zu nennen pflegte. 

Medicinische Schriften: 1) jÜKvaJI j XIUL* Tra- 

ctatus de regimine sanilatis, für den Aegyptischcn Sultan el-Ma- 
lik el-Afdhal, Sohn des Salah ed-Din, geschrieben. 83. 555. 
608. 3- SB. p. 286. Hebräische Uebersetzung tTiSfH3n tVTMn 1EÖ 
von R. Moses Ben Samuel Ben Tibbon, 9 . Coil. Hebr. 393. *■ S8. 
143. 1178. SB. p. 286; gedruckt Venet. 1519. Lateinische Uebers. 
edirt Florent. ». a. 4. Venet. 1514. 1521. fot. August. Vindel. 1518. 
4. Lugduni 1535, — 2) t-Jail ^ Aphorismi tnedici, 

aus Galenus Schriften, 83. Cod. Hebr. 412. 6. 863. 64. C. 737. 
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Cod. Hebr. 3S7. X. 99} hebräisch von R, Natan aus Hamat, SS. 
Cod. Hebr. 420. Cod. Hebr. 367. SR. 354. 1339. Lateinische 
Hebers. edirt Bonon. 1489. 4. Venet. 1497 und 1300 ; mit Bast t ad 
Almansorem. Basil. 1579. 8. — 3) Commenlarius in Aphorismos 

Hippocratis, hebräisch von R. Moses Ben Samuel Ben Tibbon. 8. 
Cod. Hebr. Warner. 30. SR. 150. 312. — 4) NSrSPI “ES Liber 

invienti , medicin. chen und moralischen Inhalts, angedruckt den 
Amarot thchorot des Abraham Haijun, Thessalonic. 1596. 4. — 5) 
Tractatus de Haemorrhoidibus. SS. 608. 3 - Cod. Hebr. 78. 7-; he- 
bräisch 3t. 354. 1280. — 6) Tractatus de cum eorum, qui a vene- 
natis animalibus puncti sunt , im J. 595 geschrieben. SS. 578. *• 
608. Cod. Hebr. 78. 7 ■ <$. 881. g. 253. 1094; hebräisch SR. 

1280. — 7) De causis et indiciis morborum , hebräisch geschrie- 
ben und von Soleiman Ben Hobeisch el-Mocaddesi ins Arabische 
übersetzt. SB. 5 94. $). Cod. Hebr. 411. — 8) Succincta expositio 

artis medendi Galeni. &. 798. *■ — 9) Canones de medicina pra- 
ctica. <5. 888. s - — 10) Re morbo regia Aegypti. SB. 608. *■ — 

11) De Asthmate , hebräisch von R. Samuel Benbenaste. f). Cod. 
Hebr. 413. SR. 1280. — 12) De Coitu. SR. 1280..— 13) De Cibo et 
Alimento , hebräisch von R. Zacharia Ben Ifaac aus Barcellona. 91. 
150. — 14) Epistolae duae de rebut medicis. Cod. Hebr. 

412. — 15) Epistola de diaeta. SP. Cod. llebr. 413. — 16) 

Commentarius seu potius versio Ibn Sinae Hebrcica , in der Bi- 
bliothek der Dominicaner zu Bologna. 

Liber de cibis vetitis , ed. M. Woeldiclte. Ilafn. 1722. Man 
scheint dies Werk des Ibn Meimun allgemein für rein medici- 
nisch zu halten, es bildet aber einen Abschnitt in dessen Jad 
chasaka d. i. Manus fortis. P. I. Lib. V. Tract. 2. 

199. Zu den Nachkommen des Mufa Ben Meimun, 
welche auch Aerzte in Aegypten waren, gehören sein 
Sohn Abul-Mcni Ibrahim, £). XIV, 37 5 dessen Sohn 
Abu Soleiman Dawud Ben Abul-Mcni, XIV, 46. und 
dieses Söhne Abu Sa’id und Abu Scliäkir, XIV, 47. 48. 

200. Abu Abdallah Muhaunned Ben Omar Ben el- 
Hofein cl-Tcmimi cl-Belsri el -Tabcriftani F a clrr ed- 
Din cl-Razi stammte aus Tabcril'tan und wurde am 
25. Ramadhan 543 (5. Febr. 1149) zu Rai geboren, wo 
sein Vater, Dliija ed-Din Omar, Chatib oder Prediger 
war, woher jener Ibn el- Chatib, Sohn des Predigers, 
genannt wird. Nach dein Tode seines Vaters, von dem 
er den ersten Unterricht erhalten hatte, begab er sich 
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auf einige Zeit zum Kcmal cd -Din el-Semnani, um 
dessen Vorlesungen zu hören , worauf er nach Rai zu- 
rückkehrte und ein Schüler des Medsclul cd- Din el- 
Dschili wurde. Als dieser einen Ruf als Professor nach 
Meraga annahm, folgte ihm Fachr cd -Din dahin und 
besuchte noch längere Zeit dessen theologische und phi- 
losophische Vorlesungen; er soll des Imam cl- Haramein 
Buch el - Scham il , Universales , über scholastische 
Theologie, auswendig gewusst haben. Er war ein eifri- 
ger Anhänger und Verfechter des orthodoxen Glaubens 
nach Sckafe'itischcn Grundsätzen , und auf seinen Reisen, 
welche er durch Chowarezm und Mawaräelnahr unter- 
nahm, predigte er gegen die Sectirer, wobei es ihm sehr 
zu statten kam, dass er bei seinen umfassenden Kennt- 
nissen und seiner grossen Beredsamkeit, der Persischen 
Sprache eben so mächtig war, als der Arabischen. Als 
er im J. 580 nach Bochara reiste, fand Cr zu Sarachs bei 
dem Arzte Abd el - Raliman Ben Ahd el - Kcrim eine sehr 
gastfreie Aufnahme und dcdicirtc ihm aus Dankbarkeit 
seinen Cominentar zu den Kollijjät des Canon des Ihn 
Sina , in dessen Vorrede er ihn sehr rühmend erwähnt. 
Er hatte einen älteren Bruder, Rukn cd -Din, welcher 
ihm überall nachfolgte, ihn vielfach belästigte und oft 
etwas aufschricb , was er bei den Leuten für Gedanken 
seines Bruders ausgab. Dieser ärgerte sich sehr darüber 
und brachte es endlich bei dem Sultan Chowarezm Schah 
dahin, dass er ihm mit einem reichlichen Jahrgchalte 
eine feste Anstellung auf einer Burg gab , die er nicht 
verlassen durfte. Fachr ed-Din erfreute sich auch des 
besondern Schutzes der Gauridischen Sultane von Gazna ; 
Gajath ed-Din hatte ihm zu Herat in dem fürstlichen 
Pallastc eine eigene Academie einrichten lassen , worin 
er wohnte und lehrte. Er suchte hier vorzüglich die 
Sccte der Kcrramier zu bekämpfen und gewann auch 
viele wieder für die orthodoxe Lehre, fand aber in dem 
Cadhi Abd el-Medschd einen gewaltigen Gegner, wel- 
cher das Volk aufzurcizen und einen Tumult zu erregen 
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wusste , so dass der Sultan lu die Verbannung; des Fackr 
cd -Din cinwilligcn musste. Dieser begab sieb nun wie- 
der nach Hai, wo er die Bekanntschaft eines geschick- 
ten , reichen Arztes machte , mit dessen Töchtern er sei- 
ne beiden Söhne Dhija cd -Din und Scherns ed-Din ver- 
heirathete; nach dem Tode des Arztes fiel ihm ein be- 
deutendes Vermögen zu, so dass er unabhängig leben 
und den Wissenschaften obliegen konnte. ' Er kehrte 
nach Herat zurück und fuhr fort, in seiner Acadcmie 
Vorlesungen zu halten , welche sehr zahlreich, öfter 
auch von den Sultanen, besucht wurden; er hatte sei- 
nen Platz oben in der Aula, rechts und links zwei Rei- 
hen seiner Türkischen Mainlukcn auf ihre Schwerdtcr ge- 
stützt. Ihm zunächst sassen seine älteren Schüler, wie 
Zein cd -Din cl-Kotbi, Cotb ed-Din el-Misri, Schchab 
ed-Din el-Niläburi, darauf folgten die anderen Schüler 
und die übrigen Zuhörer nach ihrer Rangordnung. Ei- 
ner der älteren Schüler musste interpretiren , die ande- 
ren opponirlcn, und wenn ein Punkt streitig war, mischte ’ 
sich der Scheich ins Gespräch und gab den Ausschlag. 
,Oft wenn er ausritt, war er von 300 Schülern umgeben. 
Philosophie und Theologie waren seine Hauptfächer, 
doch wären auch seine medicinischcn Kenntnisse nicht 
unbedeutend. Als er in eine schwere Krankheit fiel, 
dictirte er Sonntags am 21. Moliarrcm 600 (25. Aug. 1200) 
sein Testament seinem Schüler Ibrahim Ben Abu Bekr 
Ben Adi el-Ispahani; die Krankheit nahm dann zu, bis 
er starb am Feste des Aufhörens der Fasten des Rama- 
dhan d. i. am 1. Scliawwal 606 (28. April 1210); am an- 
dern Morgen wurde er auf dem Berge in der Nähe des 
Fleckens Mozdächän bei Herat begraben. — Ausser den 
. beiden genannten Söhnen hinterliess er eine Tochter, 
welche an ’Ala el-Mulk el-’Alewi, Wezir des Sultans 
Chowarezm Schah, verheirathet war; als nun Dschingiz 
Chan mit seinen Tataren die Truppen des Chowarezm 
Schah geschlagen hatte, ging der Wezir zu ihm über, 
wurde sehr ehrenvoll von ihm aufgenoinmen und erlangte 
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durch seine Fürbitte , dass von dem gegen alle Einwoh- 
ner von Hcrat ausgesprochenen Todesurtheile die Nach- 
kommen des Fachr cd -Din ausgenommen wurden. Sic 
entgingen auch dein allgemeinen Blutbade, während alle 
andere, welche in der Hoffnung der Thcilnahme an der 
Amnestie sieh in ihre Wohnung geflüchtet hatten, von 
den Tataren nicdcrgcmacht wurden. 2f. 298. 6. 611. 6. 
I. p. 181. 3- IV. p. 239. £). XI, 18. 

Schriften: 1) Commentarius in Ibn Sinae Canonis Universa- 
lin 58 . 525. — 2) Corpus mugnum regium de tnedicina, unvoll- 

endet. — 3) Liber de pulsu, ein Band. — 4) Commentarius in 
lbn Sinae librum de Analomia , unvollendet. — 5) Liber potio- 

num. — G) Quaestiones medicae. — 7 ) Commentarius magnus in 

Coranum, mit dem besonderen Titel: Claves arcani, in 12 Bänden 
seiner sehr kleinen Schriftzüge noch nicht ganz vollendet. 3271. 
3387. 58. 12. 14. 26. — Ausser einem kleineren Commentare bear- 
beitete er dann einzelne Capitel noch besonders: Commentarius in 
Suram primam, mit dem besonderen Titel Claves scientiarum oder 
Torqnes auri puri. 3356. 58. 5. Commentarius in Suram Vaccae 
( seenndam ) , in einer verständlichen Paraphrase. Commentarius in 
Suram Ichläs (Sur. 112). $. 32 94. — 8) Quaestiones in Coranum. 
58. 18. 6. 1114—16. 9) Liber incitationum, s. Commentarius in 
Ibn Sinae Theoremata. £. 743. 58. 480. — 10) Commentarius in 
lbn Sinae Fontes. Philosophiae. 6. 625. — II) Commentarius in 
Ibn Sinae Physica. <5. 625. *■ — 12) Dissertatio de Anima et 

Spiritu, atque utriusque facullatibus. 58. 456. *■ — 13) Liber ex- 

plicationis partis electae, philosophische Abhandlungen über Lo- 
gik, Physik und Metaphysik. 58. 501. — 14) Quadraginla tradi- 
tiones de principiis religionis , über Fragen aus der Metaphysik, 
für seinen Sohn Muhammed geschrieben. $. 441. 58. 86. ®. 1490. 
1563. — 15) Arcana Philosophiae , mit dem Commentare eines 

Ungenannten. 6. 610. — 16) Disputationes orientales de Mela- 

physica, gegen Muhammed Ben Kerram , das Haupt der Sekte der 
Kcrramier. ®. 672. 689. £■ 909. — 17) Proventus , über die Prin- 
cipe des Schafeitischen Rechts, -wozu Abul-Thena Mahmud el - 
Ormawi einen Commentar schrieb. 58. 267. — 18) Sptendores de- 

monstrationum de explicatione nominum Dei pulchrorum ejusque 
attributis. 58. 144. <S. 1471. — 19) Mater demonstrationum de Deo 

uno, mit dem Commentare des Abu Abdallah Muhammed Ben Ju- 
^Tuf el-Sinusi. (5. 694. 1143. 2. ®. 89. — 20) Liber signatus de ar- 
cano ahdito, über Magie. 58. 917. 950. 981. 1016. II. 282. — 21) 

Statuta Alä'ica de signis coelestibus , über die Wahl der zu Unter- 
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nehmungen günstigen Tage, auch Electiones Aläicac genannt, nach 
dem Sultan Ali ed-Din Muhammed Ben Tekesch Chowarezm 
Schah, dem sie dedicirt waren; persisch, und yon einem Unbe- 
kannten ins Arabische übersetzt. .£>. 154. SB. II. 284. 4- 1170, — 

22) Corpus XL. scienliarum, mit dem besonderen Titel Perspicua 
et praeclara lumina de veritatibus rerum reconditarum , persisch, 
demselben Sultan gewidmet. £. 3923. 8. 1930. $>. Cod. Vers. 213.— 

23) Tractalus genethliacus. ty. 1118. - 24) De arte divinandi. 

5>. 1164. — 25) Quinquaginta tractalus de fundamenlis religionis . 

$>. 452. — 26) Eclogae geomelricae , persisch. 8. 1110. 27) 

Summa cogilationum Scholasticorum veterum et recentiorum, mit 

dem Commentare des Ali Ben Omar el-Cazwini. tp. 404. 28) 

Liber de moribus. £. 283. — 29) Directio studiosorum ad subti - 
litates arcanorum. 499. — 30) Mysteria revelationis et lumina 
interpretationis. ■$>. 645. — 31) Terminus abbreviatinnis de seien* 
tia breviloquentiae , ein Auszug aus der Breviloquentia Vitra des 
Abu Mansur el-Thaaiebi. £. 914. — 32) Dictio Corani effieax. 

•£• 917. — 33) Signa manifesta. 1508. — 34) Mare genealo * 
giarum. 1653. — 35) Demonstratio de lectione Corani. $. 1800. 
— 36) Expositio et demonstratio de refutatione hominum a vera 
religione aberrantium et impiorum. $. 2001. — 37) Confirmatio 

sanctificalionis, über Metaphysik, dem Sultan Abu Bekr Muham- 
med el-Malik el-Adil, Bruder des Salah ed-Din, dedicirt* und 
von Chorasan aus zugeschickt, welcher ihm dafür 1000 Dinare 
übersandte. .§>. 2346. — 38) Adeptio veritatis, über Metaphysik, 

4>- 2510. — 39) Indicium de doctrina interpretationis somniorum. 
•§• 2726. — 40) Correctio argumentorum et fontes quaeslionum. 

4>. 3778. — 41) Propositiones de theologia scholastica. £. 4200. 

42) Quaesliones altae de Metaphysica. — 43) Terminus judiciorum 
de scientia principiorum. — 44) Excitatio theorematum, über die 

Principe des Rechts. — 45) Vestigia, die letzte seiner kleineren 
Schriften. — 46) Fax cordium. — 47) Columna spectatorum et 

gradus cogitctionum. — 48) Virtutes Imami Schafe't. — 49) Tra- 
ctatus Kemalicus de veritatibus metaphysicis , persisch und im J. 
625 von Tadsch ed-Din Muhammed el-Ormawi zu Damascus ins 
Arabische übersetzt. — 60) Disputationes lmadicae de quaestioni - 
bus de altera vila. — 61) Via publica de discrepantia doctrinae, 
vier Bände. — 62) Tractalus de methodo interrogandi. — 53) 

Variarum scientiarum excerpta. — 54 ) Disputationes de rerum 

existentia, earumque negatione. — 65) Responsa mathematica ad 
philosophi Gilani objecta. — 56) Commentarius in librum Gazzalii 
Contractum, der vierte Band wurde nicht vollendet. — 57) Methodus 
disceplandi. — 58) Commentarius in Viam apertam eloquentiae. — 
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59) Liber de virtutibus Comitum Muhammedit. — 60) Liber de 

decrelo praedeterminante. — 61) Liber de fortuila mundi confor- 

matione. — 62) C onfutalio philosophorum , persisch. — 63) Liber 
de creatione et resurrectione. — 64) Liber de repellendo Syllo- 

gismo. — 65) Liber de Prophetarum infatlibilitate. — 66) Com- 
mentarius in Euciidem. — 67) Tractatus de Mathematica. — 68) 

-De Geomantia. — 69) Horti delcctantes de pnteetate et largitione. 
— 70) Rcsponsa ad quaestiones Bocharenses. — 71) Liber cre- 

moris lactis. — 72) Commentarius in Zamachscharii grammati- 

cam lDistinctio ,« unvollendet. — 73) Commentarius in Abul -Ala 

el - Maarri Diwanum tScintilla igniarii ,« unvollendet. — 74) De 
arte pbysiognomica. — 75) Liber direciionis. — 76) Liber sapi- 

entiae de expositione noviseimorum , in einer Türkischen Ueber- 
setzung 3- 191. 
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Fünfte Periode. 600—150. 


BP ies ist das Zeitalter der Nachahmung, in welchem 
man sich nur noch nach den vorangegangenen Mustern 
richtete, indem die Practiker sich an die besseren Werke 
hielten , welche in den medicinischen Schulen zum Grun- 
de gelegt wurden , die Schriftsteller aber dieselben ex- 
cerpirten oder couimentirtcn. Selbstständigkeit und Ori. 
ginalität findet sich nur noch bei wenigen, wie Nedschib 
cd -Din cl-Sainarcandi, Abd el-Letif, Ihn cl-Bcitar, 
Ihn Abu Oseihia und Ihn el-Nefis und die vorzügliche- - 
ren Nachahmer und Commentatoren sind: Cotb ed-Din 
el-Misri, Abul-Farasch Grcgorius, Scherns cd -Din el- 
Chofruscliahi , Nedschm ed-Din el-Nachdschiwani, Cotb 
cd -Din el-Schirazi und Ihn el-Cothi. 

201. Abul-Cheir cl-Mefihi Ben Abul-Beca cl- 
Nili Ihn el-Attar, ein geschickter und berühmter Arzt 
zu Bagdad , auch im Harem des Chalifen , starb in ho- 
hem Alter im J. 608 (1211). Auch sein Sohn Abu Ali 
war Arzt, aber weniger geschickt. 2 f. 299. 

202. Abul-Hafan Ali Ben Ahmed Ben Ali Ihn Ho- 
bal Muhaddib ed-Din el-Bagdadi cl-Achläti, geh. 
zu Bagdad am Hallcnthorc in der Strasse Ali’s am 23. 
Dul~Gada 510 (28. März 1117), hatte hier zu Lehrern 
den Abul-Cafim Ifmail Ben Ahmed cl- Samarcandi und 
den Grammatiker Abdallah Ben Ahmed Ihn el - Chasch- 
schäb und besuchte dann die Academia Nidhamia, um 
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Jura zu stndircn. Darauf legte er sich aber auf die Me- 
dicin und wurde einer der berühmtesten Acrztc seiner 
Zeit, der in den philologischen und philosophischen 
Wissenschaften gut bewandert w r ar und auch einige gute 
Gedichte gemacht hat. Er practicirtc zuerst zu Mosul 
und begab sich dann nach Achlät, wo er Leibarzt des 
Fürsten Schah Armin wurde, welcher ihn mit Schätzen 
überhäufte. Diese Hess er, als er Achlät verlassen 
wollte, heimlich fortschaffcu und kehrte nach Mosul zu- 
rück , wo er in die Dienste des Statthalters Mudschahid 
cd -Din Caimäz trat und incdicinische Vorlesungen hielt. 
Im hohen Alter erblindete er von einem Schlage auf die 
Augen und starb Mittwochs den 13. Muharreni 610 (3. 
Juni 1213) und wurde am Thore el-Mcidan begraben. 
2f. 300. £>. X, 75. 

Schriften: 1) FJectus de arte medica, de membris , eorum 
t norbis, horumque causis et medicamentis. 8- 735. — 2) Liber 

medicinae Dschemalicus , für Dschemäl-ed -Din Muhamraod Ben 
el-Wezir, genannt el-Dschewäd der Freigebige, geschrieben. 

203. Abul -Abbas Ahmed Ben Ali Ihn Hobal 
Scherns ed-Din, ein Sohn des Vorigen, war gleich- 
falls Arzt. £). X, 76. 

204. Ahul - Abbas Ahmed Ben Muliammcd Ben Mc- 
fridscli Ihn cl-Kuinijja cl-Nebäti d. i. der Botaniker, 
aus Sevilla, ein sehr gelehrter Mann und besonders durch 
seine Kcnntniss der Pflanzen und ihrer Heilkräfte be- 
rühmt, unternahm eine Reise in den Orient und kam im 
J. 613 (1216) nach Alexandrien. Der Sultan el-Malik 
cl-Adil Abu Bekr, Bruder des Salah cd -Din, welcher 
von seiner grossen Gelehrsamkeit gehört hatte, liess ihn 
nach Cahira kommen und hot ihm einen festen Gehalt an, 
wenn er dort bleiben wolle. Doch er schlug cs aus, 
da er nur beabsichtigt habe, die Pilgerreise zu machen 
und in seinem Vaterlande seine Familie zurückgeblieben 
sei. Er blieb also nur einige Zeit bei ihm und sam- 
melte für ihn die zu einer Thcriaca nöthigen Kräuter und 
fertigte die Mixtur an; dann wandte er sich nach Ile- 
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dschaz, »im zu pilgern, verweilte noch etwa zwei Jahre 
iti Syrien und Irac, wo er viele Pflanzen kennen lernte, 
welche im Occidcnt nicht wachsen, und kehrte dann 
nach Sevilla zurück. £). XIII, 87. 

Schriften: I f Explicatio nominum medicamentorum simpli- 
cium ex libro Dioscoridis. — 2) Tractatus de compositione medi- 
camentorum. 

205. Ali cl - Ta rahlufi, aus Tripolis in Syrien, 
schrieb im J. 616 (1219) 

Ornamenlum Medici, tractatus chymico - tnedicus. %. 237. 

206. Ibrahim Ben Ali Ben Muhainincd cl - Solmi Colli 
cd-D in cl-Misri stammte aus Mauritauicn, hielt sich 
einige Zeit in Aegypten auf, reiste dann nach ChnraOui 
und wurde einer der besten Schüler des Fachr cd -Din 
el-Razi, welchem er ebenso wie dein Mcfihi als Arzt 
vor Ibn Sina den Vorzug gab. Er schrieb viele medi- 
cinische und philosophische Werke und kam um bei der 
Erorberuug Nilaburs durch die Tataren im J. 618 (1221). 
Scheins ed-Din el-Chowaj war sein Schüler. £). XI, 19. 

Schrift: Commentarius in Universalia Canonis Ibn Sinae. 

207. Abu Hamid Muhainincd Ben Ali Ben Omar 
Nedschib cd-Din el-Sainarcandi, ein ausgezeich- 
neter Arzt und Zeitgenosse des Fachr cd -Diu cl-Razi, 
fand seinen Tod bei der Einnahme von Hcrat durch die 
Tataren im J. 619 (1222). £>. XI, 22. 

Schriften: 1) De causis et indiciis morborum. Dieses aus- 
gezeichnete Werk ist, besonders seit Nefts Ben Audh einen vor- 
trefflichen Commencar dazu geschrieben hat, im Oriente sehr hoch 
geschätzt. £. 694. 33- 580. 630. @. 885. 8. 740. 5p. 1018. 1063-65. 
1098. 2. I. p. 627. — 2) De medicamentis cordialibus. 8. 778. — 
3) Tractatus de anatomia oculi. 8. 784. — 4 ) Liber Antidotario- 
r um major. 33. 630. «• — 5) Tractatus de medicamentis repertu 
facilibus. 58. 630. 3 — 6) Index medicamentorum alphabeticus. 5p. 
1022. 6 - — ' 7) Principia compositiouum. £. 846. — 8) Victus 

Aegrotorum. — 9) Ars perfecta. 

208. Abul -Kenn und Abul - Faradsch Said Ibn Tu- 
rn a (Thomas) cl- Bagdad: , ein Christ und Leibarzt des 
Ghali fen cl-Nasir, welcher ihn uiit dem Beinamen Amin 
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ed-Daiila zur Würde eines Wezirs erhol» und ihm die 
Aufsicht uher seine Schätze anvertrante. Da der Chalif 
m seinen letzten Jahren an den Augen litt und geistes- 
schwach .war, hatte er eine Frau zn sich genommen, 
welche seine Handschrift tauschend na* machen konnte 
und in seinem Namen die Dccrele ausfertigte. Sie mach- 
te aber hiervon Missbrauch, wobei sie einen Eunuchen 
zum Gehulfcu hatte, und beging auch oft Fehler in den 
Ausfertigungen. Der Wczir el-Muwajjid el-Casimi 
wurde hierauf endlich aufmerksam und Ihn Tuma ver- 
l'ieth ihm den Zusammenhang der Sache. Aus Räche 
lauerte ihm der Eunuch mit zwei Soldaten eines Nachts 
auf, überfiel und erstach ihn, wurde aber entdeckt und 
mit seinen Helfershelfern am andern Morgen aufgehängt, 
^les^gesd.ali^ am^2S. Dschomada 1. 620 (28. Juni 1223). 

209. Abul-Fadhl Muhammed Ben Abd cl-Kerim Ben 
Ab. el-Rahman Muwajjid cd-Din el-Härithi Ihn cl- 
J" Le “ tl18 ’ Arzt iu S y« e «> »ms J. 020 (1223). £). 

AVj Oü. 


Medicamenta simplicia , in alphabetischer Ordnung. 361. 

210. Abu Abdallah Muhammed Ben Ahdän Ben Abd 
el-Wähid Scherns ed-Din Ihn el-Lohudi, Arzt 
und Philosoph zu Damascus, starb im J. 621 (1224) fl 
XV, 30. — Sein Sohn 

211. Abu Zakerijja Jahja Ben Muhammed Ncdschm 
ed-Din Ihn el-Lobudi, Arzt und Mathematiker, 
stieg zur Würde eines Wczir. 7C. 344. £>. XV, 31. 

* Scllrifte «: 1) Exploratio accurala disquisilionum medicina- 
hum de quaestionibus conlroversis vere cognoscendis , ad rationem 
controversarum Jurisconsulto rum instituta, 50 medicinische Sätze 
gegen Galenus, Hippocrates, Ibn Sina, el-Razi und andere be- 
— 2) Epitome Theoremalum Ibn Sinac. 
•p. rJJ. _ 3) Piagae aurorae, philosophisch. £. 1000. — 4) 

Compendhm Euclidis. $. t070. - 5) Expoiitio consilii imbecilli, 
guod Muwaffic ed-Din Abd el-Lelif dedit, in seinem 13. Jahre 
geschrieben. £. 1542. . 

212. Jufuf Ben Jahja Ben Ifhac cl-Scbti, jüdi- 
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sclier Arzt zu Cadix, auch in den philosophischen und 
mathematischen Wissenschaften bewandert, verliess Spa- 
nien wegen des Befehls gegen die Juden, den lflam ai.- 
zuneluncn , und begab sich nach Aegypten , wo er sich 
an Mufa Ben Meimun anschloss und mit ihm gemein- 
schaftlich die astronomischen Tafeln des Spaniers Ibn 
Allah, welche er aus Schta mitgebracht hatte, verbes- 
serte. Dann wandte er sich nach Syrien und licss sich 
zu Haieb nieder, wo er Leibarzt des Sultans el-Malik 
cl-Dhähir wurde und im J. 623 (1226) gestorben ist. 
21. 302. 

213. Sa da ca Ben Mcndsclia Ben Sadaca cl-Sämiri, 
ein berühmter practischer Jüdischer Arzt, Philosoph und 
Dichter in den Diensten des Sultans el-Malik el-Asch- 
raf Mufa Ben el-Malik cl-Adil, starb nach dein Jahre 
620 (1223) zu Harran , einem Flecken nuweit Dauiascus. 
£>. XV, 47. 

Commentariu8 in Pentateuchum. 3722. 

214. Jufuf Ben Abu Sa’id Ben Chalaf Muhaddib 
cd-Din cl-Sämiri hatte mehrere berühmte Lehrer in 

- der Medicin, unter denen Ibrahim cl-Sämiri, welcher 
ihn bei dein Sultan Salah cd -Din einfuhrte; dann diente 
er mehreren anderen Fürsten, wurde von el-Malik el- 
Auidschad Medschd cd -Din Behräm Schah, Sultan von 
Baalbek , zum Wezir erhoben und starb im J. 624 (1227). 
S). XV, 48. 

Commentarius in Pentateuchum. 3722. Vergl. S. de Sacy 
in Eichhorns allg. Bibi, der bibl. Lit. Bd. 10. Guil. van Vlo- 
ten, specim. philot. continens descriplionem Codicis Uli. Bibi. 
Lugd. Bat, partemque inde excerptam versionis Samaritano - Ara- 
bicae Penlateuchi. Lugd. Bat. 1808. pag. '10. 

215. Abul-Hafan Ben Gazzäl Ben Abu Sa’id el- 
S ä m i r i , Bruders Sohn des V origen , besass vorzügliche 
Kenntnisse in der Medicin , Naturgeschichte und Astro- 
nomie und schrieb > mehrere Bücher über diese Wissen- 
schaften. Er ging zum lflam über und trat zuerst in 
die Dienste des Malik el-Amdschad und nach dessen 
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Tode im J. 628 (1231) in die des Malik el-Salili Ifmail 
Ben cl Malik cl-Adil zu Damaskus, welcher ihn mit 
den Ehrentiteln Amin cd-Daula Kcmäl ed-Din Seilerei’ 
cl-Milla zum Wczir erhob. Als dieser Sultan im J. 643 
(1245) Dainasciis an den Ägyptischen Sultan cl-Malik 
el-Salili Ejjub übergab und nach Baalbek zog, wollte 
auch sein Wczir Ahul-Hafan sieh dahin beheben; allein 
der Emir Mo'in cd-Din Ben Scheich el - Schujuch lauerte 
ihm auf, nahm ihm das den Einwohnern von Damasctis 
erpresste Geld ah, welches mit den Kostbarkeiten drei 
Millionen Ducatcn an Werth war, und schickte ihn ge- 
fesselt nach Caliira. Hier blieb er in Gefangenschaft 
bis zum Tode des Malik el-Salili Ejjuh im J. 647 (1249), 
wo er nach Damascus zuriickkehrlc. Er nahm dann an 
dem Zuge des Malik cl-Nasir Jufuf gegen den Mamlu- 
ken Sultan cl-Malik cl-Moizz Aibck nach Aegypten 
Theil , wurde wieder gefangen genommen und am 14. 
Dul-Cada 648 (6. Fcbr. 1251) hiiigcriclitct. Seine Bi- 
bliothek bestand aus 10,000 Bänden , grössten Tlicils 
kostbare Werke und Meisterstücke der Galligraphic, da 
er beständig mehrere Schreiber im Dienst hatte. £). XV, 
49, daraus von Bciske zu Tom. IV. p. 525. Ma- 
crizi hist, des Sultans Mamlouks , trad. par Quatre- 
tnere. Tom. I. p. 25 und 30. 

216. Hasnun el-Bohawi d. i. aus Edessa, ein 
theoretisch und practisch gebildeter Christlicher Arzt, 
stand zuerst in den Diensten der Emire des Scldschu- 
ken Sultans Kilidsch Arl’lan , dann in Dijarhekr bei der 
Familie des Schah Armin und den Ejjubitcn, lebte dar- 
auf wieder einige Zeit zu Edessa und begab sieb zuletzt 
nach Haleb zum Statthalter Togrul. Bei diesem fand er 
aber als Christ nicht die Aufnahme, die er nach seiner 
früheren Bekanntschaft mit ihm erwartet hatte. Als er 
dcsshalh im Begriff war, in seine Vaterstadt zurückzukeh- 
ren, erkrankte er und starb im J. 625 (1228) und wurde 
in der Kirche der Jacohitcn zu Haleb begraben. 2(. 316. 

217. Jacub Ben Sicläb Muwaflic cd - Din , ein 
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Christ, geboren zu Jerusalem, wo er in dem Hospitale 
durch die Praxis sich znm geschickten Arzte ausbildcte, 
da er sonst nicht sehr gelehrt war, bis er von dem Sul- 
tan cl-Malik el-Muaddbem Ben el-Adil als Leibarzt 
nacli Damascus berufen wurde. Er stand bei ihm in 
hoher Achtung, litt aber in der letzten Zeit so sehr am 
Podagra, dass er sich in einer Sänfte zu ! ihm musste 
hinbringen lassen, und starb bald nach dem Sultan im 
J, 6?6 (1229). £>. XV, 43. — Sein Sohn 

218. Abu Mansur Ben Jacub Sedid cd -Din war eben- 
falls Arzt in Syrien. £). XV, 44. 

219. Abu Mohammed Abd el-Hahman (Abd cl-Ra- 
him) Ben Ali Ben Hamid Muhaddib ed-Din Ihn cl- 
Dachwär, geh. im J. 565 (1169) zu Damascus, wo er 
auch seine Bildung erhielt, starb am 15. Safr 628 (21. 
Dcccmb. 1250). £). XV, 50. 

Commentarius in Hippocratis Prognostica. 3 . 533. »• II. 191. 

220. Abu Mubammcd Abd cl-Letif Ben Jufuf Ben 
Muhammcd Ben Ali Ben Abu Sa’d Ibn el -Leitbild Mu- 
waffic ed-Din cl-Bagdadi, gcb. in einem der Rebi’ 557 
(Febr. oder März 1162), wurde von seinem Vater Jufuf, 
einem gründlichen Traditions- und Schriftgclehrtcn , der 
aus Mosul stammte, den berühmtesten Lehrern zu Bag<- 
dad übergeben, wie Abiil-Fath Muhammed Ben Abd cl- 
Bäki, Abu Zer’a Täliir Ben Muhammed el-Mocaddefi 
und Abul-Cafim Jalija Ibn Fodhlän, und legte einen 
festen Grund in den philologischen und philosophischen 
Wissenschaften. Nachdem er dann auf der Academin 
KidJiamia zu Bagdad sich weiter ausgebildct batte, auch 
in die Geheimnisse der Alchemie eingedrungen war und 
sich immer mehr von ihrer Grundlosigkeit überzeugt hat- 
te, wandte er Rieh zum Studium der Mcdicin, bekam 
aber gegen die Schriften des Ibn Sina, je läifgcr er sic 
fiir sieb studirte, desto mehr Abneigung. Ucberhatipt 
gefiel ihm das Treiben der damaligen Gelehrten zu Bag- 
dad nicht und er ging dcsshalb im J. 585 nach Mosul, 
wo er eine Professur an der Academie des Ibn Mohä- 
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dscliir annalim , die er aber schon nach einem Jahre wie- 
der aufgab, um sieh nach Damascus zu begeben, wo 
der Sultan Salah cd -Din die berühmtesten Gelehrten sei- 
ner Zeit um sich versammelte, mit denen Abd el-Letif 
Disputationen hielt. Er vollendete hier ein Werl; über 
die dunkeln Ausdrücke in den Traditionen, welches er 
in Mosul angefangen hatte und verfasste noch ein Paar 
grammatische Schriften, besuchte dann Jerusalem und 
begab sich von da in das Lager vor Akka. Hier empfing 
ihn der Cadlii Bclia ed-Diu Ihn Scheddad mit Auszeich- 
nung, da er schon früher von ihm gehört hatte, stellte 
ihn erst dem Secrctär Imad ed-Din el-Ispahani und daun 
dem Cadlii ed-Fadhil vor, welcher, da Abd el-Letif 
nach Aegypten zu reisen wünschte, ihm ein Schreiben 
nach Cahira an seinen Haushofmeister mitgab, welcher 
ihm in dem Pallastc des Cadlii eine Wohnung anwies 
und ihn mit Geld und Lebensmitteln versah. Er machte 
hier die Bekanntschaft des Mufa Ben Meimun, dem er 
ein vortheilhaftcs Zcugniss giebt, fühlte sich jedoch weit 
mehr noch durch den Gelehrten Abul-Cäfin el-Schäri’i 
angezogen , mit welchem er sich gern über philosophi- 
sche Gegenstände unterhielt. Unterdess hatte Salah ed- 
Din Jerusalem erobert und Abd el-Letif begab sich da- 
hin und erhielt von ihm eine Anstellung an der grossen 
Moschee zu Damascus, worin er Vorträge hielt, mit ei- 
nem monatlichen Gehalte von dreissig Dncaten , welcher 
aber durch die von den Söhnen des Sultans ihm bewil- 
ligten Zuschüsse auf hundert Ducaten monatlich stieg. 
Er blieb hier bis nach dem Tode des Salah cd -Din, des- 
sen Sohn el-Malik cl-Fadhil, Welcher zu Damascus re- 
sidirtc, von seinem Bruder el-Malik el-Aziz belagert 
wurde 5 als dieser wegen einer Krankheit sich in die 
Ebene v<jn SofTar zurückgezogen hatte, begab sich, 
nachdem er genesen war, Abd el-Letif zu ihm ins La- 
ger und erhielt von ihn! die Erlaubniss, sich nach Ca- 
hira zu begeben, wo ihm ein reichlicher Gehalt ange- 
wiesen wurde; Er hielt hier in der Moschee el-Azher 
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jeden Morgen einige Stunden Vorlesungen, Mittags ka- 
men die Studircndcn der Medicin zu ihm und Abends . 
lehrte er wieder in der Moseh'ec el-Azher vor anderen 
Schülern ; Nachts studirte er für sich. Die schreckliche 
Hungersnoth , welche in dieser Zeit Aegypten heim- 
suchte, hat er in einem seiner Werke •beschriehen. 
Nach dem Tode des Malik el-Aziz im J. 595 (1198), 
als el- Malik el-Adil Seif ed-Din, der Bruder des Salah 
ed-Din, die Regierung von Aegypten an sich riss, blieb 
Abd el-Lctif noch etwa fünf Jahre in Cahira und begab 
sich dann nach Jerusalem, wo er in der grossen Mo- 
schee Vorlesungen hielt. Im J. 604 (1207) kehrte er 
nach Damascus zurück, lehrte mit grossem Beifall als 
Professor an der Academia Azizia und erlangte auch als 
practischer Arzt einen bedeutenden Ruf, da er bisher 
pur als ein tüchtiger Philolog bekannt gewesen war. 
Nach einiger Zeit reiste er nach llaleb und trat dann in 
die Dienste des Ala cd -Din Dawud Ben ßchram, Herrn 
von Arzendscban , eines grossen Freundes der Wissen- 
schaften und der Gelehrten, dem er mehrere seiner 
Werke dedicirte. Indess wurde dieser Fürst von dem 
Sultan Keicobäd Ben Keichofru der Herrschaft beraubt, 
worauf Abd el-Letif fast ein Jahr lang ohne bestimmten 
Aufenthalt in Klein -Asien umher reiste, bis er am Ende 
des Ramadhan 626 (August 1229) Haleb wieder zu sei- 
nem festen Wohnsitz wählte. Er hatte von hier aus mit 
Ibn Abu Oscibia einen Briefwechsel angefangen und ver- 
sprochen, ihn in Damascus zu besuchen; vorher wollte 
er jedoch erst die Pilgerreise machen und den Weg über 
Bagdad nehmen, um dem Chalifcn el - Moftanser einige 
seiner Werke zu überreichen. Als er aber nach Bagdad 
kam, erkrankte er und starb Sonntags den 12. Moharrem ' 
629 (8. Novemb. 1231) und wurde auf dem Begräbniss- 
platz el-Werdia, d. i. Rosengarten, begraben. £). XV, 
40, daraus Abdollatiphi Bagdadensis vita, auctore Ibn 
Abi Oseiba, ed. Joh. Mousley. Oxon. 1808 und von de 
Sacy in Relation de l’Egypte par Abd-allatif. p. 457. 
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Ibn Abu Oseibia führt 166 Titel seiner Schriften an, darun* 
ter folgende medicinische: 1} De pvincipiia rnedicamentorum sim- 
• plicium. $p. 1088. — 2) Instrumenta respirationis. .£>. 1120. — 

3) Explicatio traditionum quadraginta ad medicinam pertinentium, 
ex traditionum collectione lbn Madschae excerptarum. — 4) Com- 
pendium libri Plantarum auctore Abu Hanifa el -Dineweri. — 
5) Expositio Aphorismorum llippocratis. — 6) Compendium ex- 

positionis Galeni in librum Hippocratis de morbis calentibus. — 
7) Compendium libri Aristotelis de Animalibus. — 8) Concinnatio 
quaestionum quarundum Aristotelis. — 9) Compendium libri Ga- 

leni de usu partium. — 10) Compendium libri de dogmatis Hippo- 
cratis et Platonis. — 11) Comp, librorum de foetu , de voce , de 
spermate genitali, de organis respirationis , de musculis. — 12) 
Comp, libri de animalibus, auctore el - Dschahidh. — 13) Tracta- 

tus de variis febrium generibus et unde originem ducant. — 14) 

Liber selectus, de liberatione a morbis calentibus. — 15) Com- 

pendium librorum el-Isra'ili de febribus, de urina et de pulsa- 
tione. — 16) Traclatusi de contrariis contrario curandis. — 17) 

De diabete et de medicaminibus , quae ei sublevandae sunt idonea. 

— 18) Tractatus de rhabarbaro, de scinco, de tritico, de vino et 

vite. — 19) Tractatus brevis de morborum crise. — 20) Epitome 
librorum lbn Wäfid et Ibn Samhum et liber magnus de medica- 
mentis simplicibus. •£>. 361. — 21) Compendium de febribus. — 

22) Tractatus de temperamento corporis. — 23) Liber sufficien- 

tiae, de anatomia. — 24) Refutatio erpositionis Ibn el-Chatib 

(Faclir ed-Din el-Razi) in partem Universalium Canonis IbnSinae , 
zu Haleb geschrieben, bevor er sich nach Klein -Asien begab, und 
an Rescbid ed-Din Ali Ben Chalifa, den Oheim des Ibn Abu 
Oseibia, geschickt. — 25) Supplementum ad margiualia Ibn 

Dschemi’ in Canonem Ibn Sinae. — 26) Refutatio Ali Ben Rodhwan, 
de discrepantibus Galeni et Aristotelis sententiis. — 27) Tracta- 
tus de Sensibus. — 28) Liber de Theriaca. — 29) Tractatus de 

mensura rnedicamentorum compositorum quoad quantitatem, ejus- 
qne Supplementum. — 30) Tractatus de relatione mulua inter me- 
dicamenta et morbos quoad qualitatem. — 31) Epitome libri Ga- 

leni de sanitate conservanda. — ( 32) Selecta e libro Dioscoridis 
de plantarum descriptione ; selecta alia de earundem utilitatibus. — 
33) Tractatus de fine medicinae. — 34) Liber monilionum in usum 
medicorum et philosophorum. — 35) Epitome librorum Ibn Abul - 
Asch'ath de animalibus et de colica. — 36) Tractatus de phrenesi. 

— 37) Tractatus de morbis manifestis. — 38) Tractatus de Pal- 

mis , im J. 599 in Aegypten geschrieben, aber erst im J. 625 in 
Arzendschan bekannt gemacht. — 39) Compendium memorabilium 
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Aegypti arab. ed. Jos. White, praefatus est II. E. G. Paulus. 
Tubingae 1789. — arabice et latine ed. Jos. White. Oxon. 1800. 
— aus dem Arabischen übersetzt von S. F. Günther Wahl. 
Halle 1790. — Relation de CEgypte, trad. par S. de Sacy. Pa- 
ris 1810. 

221. Abu Dawud Solciman Ben el - Modhaflcr Redlii 
ed-Din el-Dschili, Scliafe'itisehcr Rcchtsgelehrtcr 
und Philosoph , Lehrer des Ihn Abu Oseibia, starb im 
J. 631. £>. XV, 22. ©. 

Perfecta institutio de jurisprudentia. 

222. Ali Ben Abu Ali Ben Mnliamincd Ben Sälim el- 
Tba’lebi Seif ed Din el-Ainidi, gcb. im J. 551 
(1156) zu Amid in Dijar Bekr, war anfangs Hanbalit, 
wandte sich aber zu Bagdad zum Schafeitischen Glauben 
und schloss sich an Ahul-Cafim Ihn Fodhlan. Darauf 
begab er sich nach Cahira und wurde Repetent an der 
Academie neben Schafc'i’s Grabe $ als er aber wegen sei- 
nes Glaubens verdächtig wurde, kehrte er nach Syrien 
zurück, hielt sich einige Zeit in Hamat auf, wo er 
über die Principien der Religion und des Rechtes, über 
Philosophie , Logik und Dialektik schätzbare Werke 
schrieb, und kam im J. 582 (1186) nach Damascus, wo 
er bald von el-itlalik el-Mo’addhem Ben el-Adil an der 
Academia Azizia angestellt wurde. Als aber dessen Bru- 
der cl-Aschraf Mufa zur Regierung kam, wurde er wie- 
der abgesetzt und blieb ohne Anstellung bis zu seiuem 
Tode ain 4. Safr 631 ( 8 . Novemb. 1233). Er wird auch 
als Arzt genannt. 6 . 433. £). XV, 24. ©. 

Schriften: 1) Cogitationes primariae , über Metaphysik in 
fünf Bänden und ein Compendium desselben in einem Bande, un- 
ter dem Titel: Planctus primarii et aenigmata rer um reconditarum. 
J&. 28. — 2) Firmatio judiciorum, zwei Bände über die Princi- 
pien der Urtheile. #. 136. — 3) Subtilitates veritatum. — 4) 

Tfuclei. 

223. Abul - Heddschadsch Jnfuf Ben Heidera Ben el- 
Hofein Redhi ed-Din el-Rahabi, aus Rababa in 
Mesopotamien, liess sich als Arzt in Damascus nieder 
und zeichnete sich durch seine Geschicklichkeit aus 5 
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durch Handelsgeschäfte hatte er ein bedeutendes Vermö- 
gen erworben. Er wurde in der letzten Krankheit des 
Sultans Nur ed-Din Mahmud zu Rathe gezogen und ver- 
ordnte einen Aderlass, was aber der Sultan verwarf; 
die anderen angewandten Mittel wollten nicht helfen, so 
dass .der Sultan bald starb. El-Rahabi starb im J. 632 
(1234). “il. 269. £>. XV, 3[). — Unter seinen drei Söh- 
nen waren wieder zwei Aerztc , nämlich 

224. Schcrcf ed-Din Ihn el-Raliabi, ein vor- 
trefflicher Theoretiker, welcher durch seinen Unterricht 
viele Schüler bildete und Anmerkungen zum Canon des 
Ihn Sina geschrieben haben soll. £). XV, 37. 

225. ' Dsc bemal cd-Din Ihn cl-Raliabi war da- 
gegen ein ausgezeichneter practischcr Arzt; Abul-Fa- 
radsch practicirte mit ihm zugleich in dem Nurisehcn 
Krankenhause zu Damascus und loht ihn nicht nur we- 
gen seiner Kenntnisse, sondern auch wegen seines guten 
Benehmens. 2(. 343. £). XV, 38. 

226. Ab ul - Fedhail Muhaddib ed-Din Ihn el-Nä- 
hid, Lehrer der Medicin zu Cahira, hatte den Dawud 
Ben Solciman zum Schüler. £)■ XIV, 31. 

227. Abul-Fadhl Dawud Ben Abul-Bejän Solei- 
man Ben Moharek Sedid ed-Din el-lfraili, geh. im J. 
556 (1161), ein Schüler des Ihn Dscliemi’ und des Ihn 
Näkid, war ein sehr geschickter und beliebter Lehrer 
der Medicin am Nosocomium Nasiricum zu Cahira und 
Leibarzt des Sultans el-Malik el-Adil Abu Bckr Ben 
Ejjub. Er war zu der Zeit noch am Leben , als Ihn 
Abu Oseibia seine Biographie schrieb, welcher im J. 
634 sein Zuhörer war. £). XIV, 40. 

Tractatus Expertmentorum. 33. 608. 6 - 

228. Abul- Abba s Abined Ben cl-Chalil Ben Se’äda 
el-Mohallcbi Scherns ed-Din el-Chowaj, geh. zu 
Chowaj im Gebiete von Tcbriz im J. 583 (1187), kam 
nach Chorafan und hörte die Fundamental -Wissenschaf- 
ten bei el-Cotb el-Misri, dem Schüler des Faclir ed- 
Din el-Razi, oder hei diesem selbst. Er wurde Ober- 
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cadhi von Syrien, war Lehrer der Medicin und Philoso- 
phie zu Dainascus und starb hier im Schabän 637 (März 
12-40) und wurde auf deui Berge Cäfiun begraben. Auf 
ihn und cl-Challl Ben Ahmed, den Erfinder der Metrik, 
machte Abu Schäma Schehäb cd -Din diesen Vers« 

Gott hat Ahmed Ben el-Chalil wohl geleitet, 

So wie er el-CbalH Ben Ahmed wohl geleitet hat. 

Dieser ist der Erfinder der Metrik , und jener 
Hat ihr Geheimniss offenbart und Ahmed ist der neue Erfinder. 
Sein Sohn Muhamincd, geb. im J. 626, gest. im J. 693 
(1294), war auch Cadhi von Damascus und ein guter 
Dichter. £>. XY, 21. 

Schriften: 1) Liber de principiia juria. — 2) Subtilia gram » 
maliculia . — 3) Liber de Prosodia. 

229. Abul-Fath Mufa Ihn Junus Ben Mohammed 
Ben Men’a Ke mal ed-Din, geb. im J. 551 (1156) zu 
Mosul, genoss liier den Unterricht seines Vaters und 
studirte zu Bagdad auf der Academia Nidkamia unter cl- 
Sedid el-Salaniafi im J. 571. Nach Mosul zuriiekge- 
kchrt, setzte er seine Studien eifrig fort und wurde nach 
dem Tode seines Vaters Professor an der Zcinischen Moschee, 
welche durch ihn so berühmt wurde, dass sie nach ihm 
den Namen Academia Kemalia erhielt. Er war in allen 
Fächern der Wissenschaft ausgezeichnet und nicht allein 
die Ifancfiten studirten bei ihm, da er Scliafc'it war, 
sondern auch die Juden und Christen Hessen sich von 
ihm die Thora und das Evangelium erklären. Als sein 
Bruder Muhammed Imad ed-Din Ibn Junus starb, wur- 
de er sein Nachfolger an der Academia Aläia und bei 
der Eröffnung der Cähiria wurde ihm die erste Profes- 
sur übertragen 5 im Dul-Hiddschc 620 (Jan. 1224) wurde 
er auch Professor an der Bedria und starb am 14. Scha- 
bän 639 (16. Febr. 1242). <5. 757. £>. X, 77. ©. 

Schriften: 1) Simplicia locvlionum Canonis Ibn Sinne. — 
2) Commenturiua in Coranum. — 3} De Principii». — 4) Fönte* 
Logicae. 

230. Mansur Ben Abul-Fadlil Ben Ali, oder Aba 
Mansur Ben Abul-Fadlil Ali, Beschld ed-Din Ihn’ 
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el-Sauri, ein geschickter Arzt in Syrien, starb iui J. 
639 (1241). ß. XV, 45. 

Er schrieb für den Sultan el-Malik el-Muaddhem de Medica- 
vtenlis simpltcibus, worin er manches Neue vorbrachle, was die 
früheren nicht beachtet hatten. 3G1. 

231. Abu Muhamincd Abdallah Ben Ahmed Dhija ed- 
Din cl -Malakt Ihn el-Beitar, geh. zu Malaga, ist 
der vorzüglichste Botaniker der Araber. Er kam nach 
Aegypten, wo er sehr ehrenvoll aufgenommeu wurde, 
und bereiste dann Griechenland und Klein-Asien, um seine 
botanischen Kenntnisse zu erweitern. Als er nach Da- 
masens kam, nahm ihn der Sultan el-Malik el-Kärail 
Mnhainmed in Dienst und ernannte ihn zum ersten Bo- 
taniker von Aegypten. Ibn Abu Oseibia wurde im J. 
633 (1235) mit ihm bekannt und machte mit ihm häufig 
botanische Excursionen in der Umgegend von Damascus 
und zog grossen Nutzen aus seinem Unterrichte. Nach 
dem Tode des Sultans im J. 635 ging Ibn el-Beitar 
nach Cahira, wo er von dem Sultan el-Malik cl- Sälik 
Ejjub mit gleicher Auszeichnung empfangen wurde. Er 
kehrte jedoch nach Damascus zurück und starb hier plötz- 
lich im Schabän 646 (Novemb. 1248). £). XIV, 53. 

Schriften: 1) Suja^il Corpus sitn- 

plicia medicamentorum et ciborum continens, eine Maleria medica 
in alphabetischer Ordnung, deren Grundlage das Werk des Dios- 
corides ist, dem Sultan el-Malik el-Salih dedicirt. ,£>. 361. 396S. 

. ®. 526. 542. 543. 561. 552. 666. 583. 597. <$. 834 — 37. 8. 805, SOS. 
9t. 114. f. 1023-26. 1071. 73. 74. ®. p. 307. Bibliothek zu Ham- 
burg. Dieses Werk ist von Bockart bei seinem Hierozoicon 
vielfach benutzt; eine Spanische Uebersetzung der ersten Hälfte 
desselben von Don Juan Amon ist zu Madrid; die Vorrede hat 
Casiri @. I. p. 278 arabisch und lateinisch mitgetheiit; lateinisch 
edirt ist: Ebenbitar, de malis limoniis. Paris. 1602. Cremonae 
1758. — Elenchue Materiae medicae Ibu Beitharis, ed. Fr. 
Reitth. Dietz. Regiomont. 1833 und weiter fortgesetzt in dessen 
Analecla medica, worin die Buchstaben Elif und Be enthalten 
sind. — 2) Sufficiens de medicina, über die einfachen Mittel, 

nach den verschiedenen Theilen des menschlichen Körpers, bei de- 
nen sie angewandt werden, in 20 Abschnitten geordnet. 58. 553. 
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589. 621. g. 244. 224. t 8C7. <p. 1008. — 3) Praxis ofßciaarum. 

1027. »• — 4) El - Beitar's Trealite on the Horse kommt vor in 
4 List Qf the Orient. Manuscripts collected by James Bruce; 
dasselbe scheint zu sein Tratado sobre las enftrmedades de Ca- 
ballos , welches Dietz in Madrid sah. — 5) Liber memorialis, 
medicinisch. Jp. 2779; unter demselben Titel wird ihm 8. 518 ein 
Poema mystienm , de conjunctiane cum Deo , beigelegt , was zwei« 
fclhaft scheint. — 6) De Ponderihus et Mensur is ad medicinae 

us am. ?. 805 und zu Madrid. — 7) Commentarius in librum Dins- 
coridis de simp/icibus. — 8) Declaratio et infonnatio , de viliis et 

erroribus ab lbn Dschezta in Via regia commissis 9. — 9) De 

viribus singularibus et iniris proprietatibus 

232. Abu Abdallah Mohammed Ben Nämäwer Reu 
Abd el - Malilt Äfdhal cd -Din el-Chunedschi, 
(Teil, im Dschoinada I. 590 (Mai 1194), ein Schüler des 
Faclir ed-Din cl-Razi, war Cadlii von Aegypten, Arzt, 
Philosoph und Scbafeitischcr Professor au der Academia 
Sulihia in Cahira und starb ini Ramudhau 646 (Decemb. 
1248). Ti. 318. £>. XIV, 45. ©. 

. Schriften: 1) 1 levelatio arcanorutn de arte physica. 3f. 340. 
St. 248. — 2) Propasitiones fundamentorum logicae. $. 4195. 

233. Ahincrl Ben Ahn Bekr Ben Muhamiucd N c- 
dschm ed-Din el-Nacbdschiwäni, ein ausge- 
zeichneter Philosoph und Arzt, welcher, nachdem er 
viel umher gereist war und in den Diensten der Sel- 
dschukcn Sultane von Rum gestanden hatte, sich in Ha« 
leb nietlcrliess und nach dem J. 650 (1252) starb. 2f.'3'i0. 

Schriften: 11 Solutio rerum difficiliorum, quae in Commen- 
tariis Fachr ed « Din el - Hazi ad lbn Sinae Canoneni conscriptis 
reperiuntur. $5. 1053. — 21 Ueber die Logik des lbn Sina. 

234. Abul -Abbas Ahmed Ben Af’ad Nedschm ed- 
Diu lbn Alima, Arzt Zu Damascus, gest. im J. 652 
(1254). 

Schriften: 1) Indicia dirigentia de medicamentis simplici- 
bus. •£>. 717. — 2) Disquisitio sublilis de conjunctiane et distin- 

ctione , über die Aehnlichkeit und den Unterschied der Krankhei- 
ten. £. 2770. 

235. Abu Mithammed Abd el-Hau^d Ben Ifa Scherns 
ed-Din el- Chofruschahi f geh. im J. 580 (1184) 

9 * ’ 
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zu Chofruschäh in der Nähe von Tebriz, in der Philo- 
sophie ein Schüler des Faclir cd -Din el-Razi und Scba- 
lettischer Rechtsgelehrter , starb zu Damascus im Scliaw- 
wäl 652 (Novcmb. 1254). £>. XV, 23. ©. 

Schriften: 1) Comptndium libri Sanationis Ibn Sinae. — 2) 

Compendium libri concinnati de jurisprudentia. — 3) Electio ex 
libro Fachr ed-Din el-Razi, Signa manifesta inscripto. £. 1508. 

236. Abul-Rcdscliä Muchtär Ben Mahmud el- 
Zahidi el-IIanefi, gest. im J. 658 (1260), schrieb 

Corpus de purgationibus menstruis. 3983. 

~Jf/ 237. Abul- Abbas Ahmed Ben el-Cäfim Ben Chalifa 
Ibn Abu Oseibia *) Muwaffic cd -Din el-Chazre- 
dschi , geb. zu Damascus , wo sein Vater Augenarzt und 
sein Oheim Rcscliid ed-Din Abul-Hafan Ali Director 
des Hospitals für Augenkranke war, hatte in der Philo- 
sophie den Rcdhi cd -Din cl-Dschili zum Lehrer und 
profitirte viel von Ibn cl-Beitar, mit welchem er im J. 
633 häufig botanische Excursioncn machte; mit Abd el- 
Lctif hatte er schon im J. 628 in Briefwechsel gestanden. 
Im J. 634 (1236) erhielt er eine Anstellung in dem Ho- 
spitale des Malilt el-Nasir Salah ed-Din zu Cahira , lae- 
gab sich aber im folgenden Jahre nach Sarched in Sy- 
rien in den Dienst des Emir lzz cd -Din Eidemir Beu 
Abdallah und starb hier im J. 668 (1269) über 70 Jahre 
alt. x 

♦) Fehlerhaft: Oseiba, Osbeia. 

Schriften: 1) Ub'ii OUuJb J l*j^l Fontes relalionum 

de classibus Medicorum. ffi. 701. 709' 770. 793. II. 134. 143. 144. 
@. 426. 8. 831. 832. m. 7340. <p. 756. 757. 873. Reiske’s Latei- 
nische Uebersetzung ist zu Kopenhagen. Vergl. die Vorrede. — 
2) Liber experimentorum et observationum utilium. — 3) Liber 

de monumentis gentium ist nur von ihm -zu schreiben beabsichtigt, 
oder doch nicht vollendet; er wollte darin die vorzüglichsten Män- 
ner unter den verschiedenen 'Völkern bezeichnen, die durch ihre 
philosophischen Betrachtungen Einfluss auf Theorie und Praxis der 
Mcdicin übten. 

Die vollständige Uebersicht des Inhalts des zuerst 
genannten Werkes ist nach der Vergleichung der Narnen- 
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Verzeichnisse voir Rciske und Ni coli folgende, in- 
dem die mit * bezeichnetcn Namen bei Reiskc, die mit 
bezeiebneten bei Nicoll fehlen : 


Cap. I. 
Cap. II. 

Cap. III. 

Cap. IV. 

Cap. V. 
Cap. VI. 

Cap. VII. 


Ursprung der Mcdiein. 

Die ersten Aerzte und Erfinder von 
Heilmitteln. 

Die Griechischen Aerzte aus Aesculaps 
Nachkommen. 

Hippoerates und seine Schüler: Empe- 
doclcs, Pythagoras, Socrates, Plato, 
Aristoteles, Theophrast, Alexander 
Aphrodisiensis. 

Galen und seine Zeitgenossen. 

Die Alexandrinischcn und gleichzeiti- 
gen Christlichen Aerzte. 

Arabische Aerzte zur Zeit Muhammeds. 




Jahr. 

Nr. 

1. 

el-Häritli Ren Kclcda 

13 

12 

2. 

el - Nadkr Ren cl-Harilh 

2 

13 

3. 

Ihn Abu Ramitha el - Temimi 



4. 

Ihn Abhar el-Kinani 

70 

11 

5. 

Thajaduc 

70 

10 

6. 

Zeinab , eine Frau vom Stamme Aud. 



7. 

Ibn Oihal 



8. 

Abu Hakim. Sein Sohn 



9. 

Hakim aus üamascus. 




10. Ifa Ben Hakim , genannt Mefih d. h. Christ. 


Cap. VIII. Syrische Aerzte unter den 
Abbasiden , 


t,. 

Dschordschis 

152 

20 

2. 

Raclitischua 

185 

27 

3. 

Dschabril 

213 

28 

4. 

Raclitischua Ren Dschabril 

250 

30 

5. 

Dschabril Ren Obeidatlah 

397 

34 

6 . 

Obcidallah Ren Dschabril 

450 

35 

7. 

Ifa Abu Coreisch 

144 

23 

8. 

el - Ladschlädsch. 



9. 

Abdallah cl-Teifuri 

200 

49 
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Jahr 

Nr. 

10. 

Zakerijja Ihn el-Teifuri 

215 

50 

11. 

Ilrä'il ci-Teifuri 

240 

51 

12. 

Jezid Ben Zcid 

205 

47 

13. 

Abdus Ben Jezid 

200 

43 

14. 

Said Ben Säbur 

200 

63 

15. 

Säbnv Ben Said 

255 

64 

16. 

Mufa Ben Ifräil 

202 

44 

17. 

Miifcrdsclicwcih 

64 

15 

18. 

Sclnmveih 

225 

53 

19. 

Ibraldm ßcn Fezärnn 

213 

52 

20. 

Ejjub et - Abresch = IX, 7. 



21. 

Irahim Ben Ejjub 



22. 

Dschabrii 

200 

46 

23. 

Mäfevreih 


59 

24. 

Jahja Ben Mäfevreih 

243 

59 

25. 

Michail Ben Mäfcweih 

205 

60 

26. 

Ifa Ben Mäffah 

— 

75 

27. 

Iloncin Ben Ifliac 

260 

69 

28. 

Ifliac Ben Honcin 

298 

71 

29. 

I lobeiseh 

300 

72 

SO. 

Ifa Ben Ali ? = X, 46. 



31. 

el- Hallädschi Jahja Ben Abu Hakim. 



32. 

Ibn JSihär Bacht Ifa aus Dschondeifäbur. 



33. 

Ihn Mdhän Jacub el -Sirdfi. 



34. 

cl-Säbir Jufuf 

290 

93 

Cap. IX. Ucbersetzer und deren Patrone. 



1 . 

Dschordsclds = VIII , 1. 

152 

26 

2. 

Honein Ben Ifliac = VIII , 27. 

260 

69 

3. 

Ifbae Ben Honein = VIII, 28. 

298 

71 

4. 

Hobcisch = VIII, 29. 

300 

72 

5. 

Ifa Ben Jahja Ben Ibrahim 



6. 

Cofta Ben Luea = X , 42. 

300 

100 

7. 

Ejjub el - Abresch = VII, 20. 



8. 

Mdferdschis. 



9. 

Ifa Ben Mdferdschis. 



10. 

Schahdi el - Carchi. 



11 . 

Ibn Schahdi. 



12. 

f Heddschadsch Ben Matr. 

200 

36 

13. 

fTbäbit Ben Corra = X, 3. 

288 

81 

14. 

-j- Ibn Nä’ima. 

200 

37 

15. 

f Dadweih Ben Mendschweih el-Chorafani 



16. 

f Hiläl el-Hemsi. 
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Jahr 

Nr. 

17. 

f K ei nun , der Uebersefzer. 



18. 

f Abu Nasr Ben Naz. 



19. 

f Musa Ben Chulid. 



20. 

f Dschirun Ben Rabetah. 



21. 

f Theodorus Sancal. 



22. 

Serdsehis el - Bafi 

— 

8 

23. 

Ejjub el-Rohäwi. 



24. 

Stephan Beil Basil 

240 

58 

25. 

Abu Jacub Jufuf Ben Ifa. 



26. 

Ibrahim Ben el - Salt 

200 

38 

27. 

Thähit , der Ucbersclzer. 



28. 

Abu Jufuf , der Secretär. 



29. 

Johannes Ben Baclitischua 

— 

31 

30. 

el - Batric 

— 

39 

31. 

Jalija Ben el - Batric 

200 

40 

32. 

Keida el-Rohäwi. 



33. 

Mansur Ben Bäjäs, oder Bands. 



34. 

*Abd Jeschua Ben Bahrira 

200 

41 

35. 

Abu Othman cl - Dimcschki = X , 16. 

— 

48 

56. 

Abu IDiac lbn Behs = X, 40. 

— 

67 

37. 

Abul - Hafan Ali Ben Ibrahim Beu Beks = 

« 



X, 41. 

— 

68 


Beförderer der Uebcrsetzungen , ausser 
den Chalifen, 

38. Schir Schua Beu Colrob aus Dsckondeifabur. 

39. Muliaiuincd Ben Mufa 259 66 

40. Ali Ben Jalija 275 76 

41. Theodor us, der Bischof f. * 

42. Muhammed Ben Mufa Ben Abd el-Malik. 

43. * Ifa Ben Junus, Secretär und Arilhmelicus. 

44. Ali el-Fajjumi. 

45. Ahmed Ben Muhammed Ihn el-Modabber, 

Secretär. 

46. * Ibrahim Ben Muhammed Ben Mufa, Se- 
cretär. * 

47. * Abdallah Ben Ifhac 

48. Mubanimcd lbn el-Zajjat 233 56 

Cap. X. Aerzte in Irac f Mesopotamien 
und Dijarbelir. 

1. Jacub cl -Kindi 260 57 
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2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13 . 

14 . 

15 . 

16. 

17 . 


18. 

19. 

20 . 
21 . 
22 . 

23. 

24. 

25. 

26 . 
27 . 


28 . 

29 . 

30 . 

31. 

32 . 

33 . 

34 . 

35. 

36. 

37 . 

38 . 

39 . 

40. 

41. 

42. 


Abul-Abbäs Ahmed el-Serachli 286 

Tliäbit Ben Corra 288 

Sinan Ben Tliäbit 331 

Tliäbit Ben Siuan 363 

f Ifliac Ben Ibrahim Ben Sinan — 

•j- Abu Ifliae Ibrahim Ben Zahrun 

Abul-Hafan Tliäbit Ben Zahnm 369 

Ibn Wcsif cl-Säbi 

Gälib, Arzt des ’Moladhid 280 

f Abu Othinan Sa’id Ben Gälib — 

t Abdus. ?=YIII, 13. 
f Sa’d Ben Baschr Ben Abdus. 
f Deilem. 

f Dawud Ben Deilem. 


Abu Othinan el-Diuicschhi = IX, 35. 

Abu Bekr Muhammed Ben el-Chalil el- 


Racki. 

Fntheri Abu Ifhac Ibrahim 250 

Ibn Kcrnib 366 

Abu Jahja cl - Merwazi 

Abu Baschr Matta 329 

Jahja Ben Adi 364 

Abu Ali lfa Ben Ifliac Ben Zer’a 398 

Abu Mähir Mufa 356 

Ali Ben cl - Abbas 364 

Daniel, der Arzt. 


Abul - Hofein Ben Omar Ben el - Dahli 
( Omran el - Didschli). 

* Funun , der Arzt. 

* Abul-Hafan ( Hofein ) Ben Kaschkerdja. 
Abu Jacub el - Ahwäzi. 


Nedhif, der Presbyter 

370 

Abu Sa’id el -Jemäni. 


* Abu Manfur Sä’id Ben Baschr. 


Abul - Faradsch Jahja Ben Abu Sa’id. 


Abul - Faradsch Ibn el-Tajjib 

435 

Ibn Botlan* 

444 


f el - Tekrili. 
f Abu Nasr Jahja. 
f Ibn Dinar. 

* Ibrahim Ben Beks = IX, 36. — 

Air Ben Ibrahim Ben Beks = IX, 37. — 

Cofta Ben Luca 300 


Nr. 

80 

81 

83 

84 

86 

87 

88 

91 

78 

79 


48 


62 

95 

103 

104 
110 
121 
116 
117 


113 


132 

133 


67 

68 
100 
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43. Mifcaweih 

44. Abu Dschafer Ahmed Ben Muhammed. 

45. Ihn Cufin. 

46. Aü Ben Ifa , oder Ifa Ben Ali 

47. f Ibn el-Schibl el-Bagdadi. 

48. Ibn Bachtaweih ( Bahtaweih , Nachtaweih) 

Abul -Hofein Abdullah Ben Ifa. 

49. ■ Abul - Aid Sa’id Ben el - Hafan. 

50. Zähid el - ’Olama Abu Sa’id Mansur Ben ifa. 

51. el-Mocbil Abu Nasr Muhammed Ben Jufuf. 

52. cl-Nili Abu Sahl Sa’id 470 141 

53. -J-lfliac Ben Ali el-Rohawi 480 142 

54. Sa’id Ben Hibetallah 490 143 

55. Jaiija ibu Dschczla 493 145 

56. f Abul - Chattäb. 

57. Ibn el-Wdfiti. 

58. Abu Tähir Ahmed Ben Muhammed Muwaf- 
fic ed-Din Ibn el - Barackschi. 

59. Abn Gätib Ibn Saüjja 

60. Amin ed-Daula Hibetallah Ibu el-Talmid 560 174 


61. 

Abnl -Faradsch Juli ja Ibn el-Talmid 

— 

173 

62. 

Auhad cl-Zaniän Hibetallah 

— 

177 

63. 

ßedi’ cl-Zamän Hibetallah 

534 

164 

64. 

Abul- Cäfün Hibetallah 

558 

171 

65. 

cl-’Antari 

— 

172 

66. 

Abul- Hafan Ali Ben Hibetallah Ibn Athredi. 



67. 

Abul - Gandim Sa’id Ben Ali Ibn Athredi. 



68. 

Dschemal ed - Din Abul - Hafan Ali Ben 




Sa’id Ibn Athredi. 



69. 

Faclir ed-Din cl-Märedini 

594 

189 

70. 

Abu Nasr Sa’id Ben Abul-Cheir 

598 

188 

71. 

Abul -Faradsch Ibn Tuma 

620 

208 

72. 

Ibu cl-Moammcl 

591 

187 

73. 

Ibn el - Märiftania 

— 

186 

74. 

Abul -Hafan Ali Ben Muhammed Ben Obei- 




dallah Ben Sedir ( Serir ) aus el-Meddin. 



75. 

Muhaddhib ed - Din Ibn Hobal 

610 

202 

76. 

Scheins ed-Din Ibn Hobal 



203 

77. 

Kcmal ed-Din Mulla Ibu Junus 

639 

229 

Cap. 

. XI. Acrzte in Persien. 



.1. 

Thcodoros 


6 

2. 

* Burzewcih 



7 


Jahr Nr. 
421 126 
360 107 

— 97 
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3. -j- Zein el-Taberi 

4. Ibn Zein el-Taberi 
•5. Abu Bekr el-Räzi 

6. Abul-Hafan el-Taberi 

7. Abu Soleiinau cl - Sedschiflani 

8. Abul-Cheir Ibn el- Clianiinär 

9. Abul - Faradsch Ibn el - Hindewi . 

10. Abu Mansur cl - Comri 

11. Abu Sahl cl-Mctthi 

12. Ibn Sina 

13. el - Iläki 

14. Abul - Reihan el - Biruiti 

15. Abu Ali Ibn Mcndeweih 

16. Ibn Abu Sädicj 

17. Abul-Hafan Täbir el- Scbindscbari 

18. Faclir ed-Din el-Räzi 

19. Cotb ed-Din el-Misri 

20. Samuel Ben Jahja cl-Magrcbi 

21. Bedr ed-Din el-Sainarcandi 

22. Nedschib cd - Din el - Samarcandi , 

23. el- Schert f Scheref ed-Din Ifmail. 


Cap. XII. Indische Aerzte. 



Katkah 

- • Sandschahl _ 
••‘Abu Cabil 

■ • * Scbänac 
-■'Dsclmder 

■ • Mankah 

Sälih Ben Balileh 


Cap. XIII. Aerzte im Occident. 

In Mauritanien. 

1. Ifhac Ben Ämrän 

2. Ifhac Ben Soleiinan 

3. Ibn el • Dsckczzär 

\ 

In Spanien. 

4. Jahja Ben Jahja Ibn el-Semina. 

5. Abul-Cafun cl - Madsckriti 
ti. ibu el-Smudach 


Jahr Nr. 

— 54 

220 55 

' 320 98 

360 108 
370 114 
381 115 

380 109 
390 118 
428 128 

— 131 
430 129 
450 135 
460 139 
500 146 
606 200 
618 206 
570 180 

— 196 
619 207 


— 1 

— 2 

— 3 

— 4 

— 5 

180 41« 

180 42 


300 77 

320 101 
395 120 


398 J22 
426 127 
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7. 

Ihn cl-Soflar 


Jahr 

Nr. 

123 

8 . 

Abul- Hasan Al! el>Zahrävyi 




124 

9. 

cl - Kcrniäui 


458 

137 

10 . 

Ihn Chaldun 


449 

134 

11. 

* Abu Dschafer Ahmed Ben Chamts 
’Amir Ben üibbih aus Toledo = XIII, 

Ben 

44. 



12. Hamd Ben Beralha ( H amdun Ben Athar). 

13. Dscheivdd (Dsckeswan) ein christlicher Arzt. 

14. Clidlid Ben Jezid Ben Rurndn , ein Christ. 

15. Ihn Meluka, Christ. 

16. Omrdn Ben Abu Amr. 

17. Muhammed Ben Fa/h Tamlun. 

18. el- Harrani , der aus dem Orient ftam. 

19. Ahmed) Söhne des Junus Ben Ahmed el- 

20. Omar j Harrani. 

21. I/hac, Vater des Wezirs lbn If/iac 

22. Jahja Ben Ifhac. 

23. Abu Behr Soleiman Ben Badsch ( Fadsch ). 

24. lbn Omm el- Benin el-A’ref el-Cortobi. 

25. Sa’id Ben Abd el - Rahman Ben Muham- 
med lbn Abd Rabbihi. 

26. * Omar Ben Hafs Ben Beric, 

27. Asbay Ben Jahja. 

28. * Muhammed Ben Temlih ( Telmih ). 

29. * Abul-Welid Muhammed Ben el- Ho fein 
lbn el -Kindni. 

30. * Abu Abdallah Muhammed Ben el- Ho fein 
lbn el - Kindni. 

31. * Ahmed Ben Hakim Ben Hafsun. 

32. * Abu Bekr Ahmed Ben Dschabir. 

33. * Abu Abd el-Malik el-Thakefi. 

34. * Harun Ben Mufa el- Efwi. / 

35. * Muhammed Ben Abdun el - Dschili el - Adwi. 

36. Abdallah Beu Ifhac Beu cl-licithem 460 140 

37. Ihn Dselioldschol 370 m 

38. Abul-Arab Jufuf Ben Muhammed. 

39. * Abu Othman Sa’id Ben Muhammed lbn 
el - Bayunesch. 

40. *Ibn Wäfid 4 g 0 241 

41. * el - Ramili. 

42. Ihn el-Dahabi 45 g jgg 

43. * Abu Abdallah Muhammed Ben Abdallah 
Ben Hamid el-Bedschdi lbn el * Nabbdsch. 
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Jahr Nr. 

44. * Abu Dfchafer Ihn Chamis el - Toleiteli = 

XIII, 11. 

45. * Abul- Hafan Ahd el-Rahman Ben Chalf 
Ibn Afdhir el-DAremi. 

46. * Abu Bekr Jahja Ben Ahmed Ibn el - Chajjät 

47. Monaddschem Ben el-Cawwdl, ein Jude 
aus Saragossa. 


48. 

Mcrwan Ben Dschanäh 

515 

150 

49. 

* lfhac Ben Caftar. 



50. 

‘Chaselidäi Ben lfhac 

— 

152 

51. 

‘Abul-Fadhl Chaselidäi Ben Jufiif 



153 

52. 

‘Abu Dscbafcr Jufuf Ben Ahmed Ben 




Chaselidäi 

524 

154 

53. 

Abu Bekr Hamid Ben Satnhun 



54. 

‘Abu Obeid Abdallah Ben Abd cl-Aziz 




el-Bekri 



55. 

el-Gäfiki 

560 

176 

56. 

el-Scherif Abu Abdallah Muhammed Ben 




Muhammed Ben Abdallah Ben Edris el- 




Hafani. 



57. 

-j- Abul-Cafim el- Zahräwi 

500 

147 

58. 

-j- Ibn Baklärisch 

520 

155 

59. 

Abul -Salat Ommajja 

529 

162 

60. 

Ibn Bäddscheh Ibn el-Sä'if» 

533 

163 

61. 

Abu Meman Abd el-Malik Ibn Zohr 

— 

157 

62. 

Abul -Ala Zohr Ibn Zohr 

525 

158 

63. 

Abu Mcrwan Abd el-Malik Ibn Zohr 

557 

159 

64. 

Abu Bekr Muhammed Ibn Zohr 

595 

160 

65. 

Abu Muhammed Abdullah Ibn Zohr 

— 

161 

66. 

Abu Dschafer Ibn Harun 

-L. 

190 

67. 

Abul-Welid Muhammed Ibn Roschd 

595 

191 

68. 

Abu Muhammed Abdallah Ibn Kosckd 

— 

192 

69. 

Abul-Heddschadsch Julül' Ben Murätir. 



70. 

‘Abu Abdallah Ben Jezid. 



71. 

‘Abu Mcrwan Abd el-Malik Ben Mcila. 



72. 

‘Abu lfhac Ibrahim el-Däni. 



73. 

‘Abu Jähja Ben Cäfiin aus Sevilla. 

. 


74. 

‘Abul-Hakim Ben ’Alendu. 



75. 

‘Abu Dschafer Ahmed Ben Haffän. 



76. 

*Abul -Ala Ben Abu Dschafer Ben Haffän. 



77. 

‘Abu Muhammed cl- Schaduni. 



78. 

* el - Masdum Abul - Hofein Ben Asdun 




(Asduk). 




Digitized by Google 



Fünfte Periode« 


141 


Jahr Nr. 

79. * Abd cl-Kerim Beil Maflema el-Bäddsclii. 

80. Abu Öschafer Ben cl-Gazzal. 

81. Abu Befcr Ben cl-Cädbi Abnl- Hofein el- 
Zobri. 

82. *Abu Abdallah Mubammed Ben Saltnun 
cl-Nadrumi. 

83. ‘Abu Dscbafer Ahmed Ben Sabic. 

84. *fbn el-Dschelä el-Murfi. 

85. ‘Abu Ifhae Ben Taiulus. 

86. Abu Dschafer el-Dahabi — 193 

87. Ibn el-Rumia 615 204 

88. ‘Abnl -Abbas Ahmed Ben Abu Abdallah 
Mohammed aus Sevilla. 

89. Ibn el-Afanmi. 


Cap. XIV. Aerzte in Aegypten. 


1 . 

‘Chalf el-Tuluni. 



2. 

‘Feftäs Ben Dscherih. 



3. 

‘irhac Ben Ibrabim Ben FeftAs. 



4. 

f Valentianus. 



5. 

j- Ibn Zirek 

269 

74 

6. 

-j-Sa’ul Ben Naufel 

269 

74 

7. 

el-Bälefi. 



8. 

Mufa Ben el-’Azar (Gäzan) cl-Ifraili. 



9. 

,Jufuf, der Christ. 



10. 

Sa’id Ben el-Batric 

328 

102 

11. 

Abul - Fath Mansur 

400 

119 

12. 

+ Ajan Ben Ajau. 



13. 

f cl-Temimi ? = XV, 5. 



14. 

’Ammär (Amman) Ben Ali el - Mausili. 

/ 


15. 

‘Abu Baschr Tabib el - ’Adhiinia. 



16. 

* Ibn Ma’scber. 



17. 

Harir el -Nafer. 



18. 

Ali Ben Soleiman. 



19. 

Ibn el-Heithem 

430 

130 

20. 

el- Mobaschscher Ben Fatic. 



21. 

* lfliac Ben Junus. 



22. 

Ali Ben Rodhwän 

460 

138 

23. 

Epbranim Ben el-Refän (Zelfän, Zawwan) 




Abu Ketliir Ben el-Haian Ben Ifhae Ben 




Ibrahim Ben Jacub el- Ifrai'li. 



24. 

‘Abul-Cheir Seläma 

510 

148 


Digitized by Google 



142 


Fünfte Periode. 


25. ‘Moharec Ben Sclama 

26. Ibu el-’Ainzarbi * 548 

27. Abul - Moilhaffer INasr Ben Malunud Ben 
Mo’arref. 

28. Sedid cd -Diu Abnl -Mansur Abdallah Ben 
Abul - Ilafari Ali, Cadlii und Oberarzt. 

29. Ibn Dschemi’. 585 

30. Abul-Bajjau Ibn el-Modawwer Ibn cl- 
Sedid. 

31. Abul-Fedhail Ibn el - Näk’d 

32. * Hibetallali el-Ifräi'li 

33. el - Muwaffic Ibn Scliu’a. 

34. Abul-Bcrakät Ibn el - Codbä’i. 

35. *Abul-Meali Teinänx Beu Hibetallali Ben 
Temäin. 

36. Mula Ben Mciumn 605 

37. * Ihrabiin Ben Mufa — 

38. * Abul - Berakät Ibn Scha’ija. 

39. * ATad ed-Din Jacub Bcu IfLac el-Mc- 
belli, ein Jude. 

40. Abul-Fadhl Dawud 636 

41. Dsdieinal ed-Din Olhman Ben Hibetallali 
Ben Ahmed Ben ’Akll el-Keifi Ibn Abul- 
Hawäfer. . 

42. f Fath cd -Din Ben Dscbcmal ed-Din. 

43. "f Schehab ed-Din Ben Fatb ed-Din. 

44. Cadlii Nefis ed-Din Ihn el-Zobeir. 

45. f Afdlial cd -Din cl-Chunedschi 646 

46. -f Abu Soleiman Dawud Ben Abul-Meni — 

47. *Abu Sa’id Ben Abu Soleiman — 

48. Abu Schäkir Ben Abu Soleiman — 

49. Reschid ed-Din Abu Chalifa. 

50. -J- Mulmddih ed-Din Abu Sa’id Muliain- 
med Ben Alm Chalifa. 

51. f Rcschid ed-Din Abu Sa’id. 

52. *AFad ed-Din Ben Abul -Hasan. 

53. Ibn el-Beitar 646 


€ap. XV. Spätere Aerzte in Syrien. 

1. Ilakim aus Damasens = VII , 9. 

2. lfa Ben Hakim = VII, 10. 

3. Abu. Nasr el-Färäbi 339 


- Kr. 

149 

167 


183 


226 , 


198 

199 


227 


232 

199 

199 

199 


231 


105 
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Jahr Nr. 

4. Ifa cl-Racki el-Tiflisi. 

5. cl-Temimi 370 112 

6. Abul-Faradsch Dscliordschls Ben Johanna 
Ben Sahl Ben Ibrahim el- Beirudi, ein 
Jacobitischer Christ. 

7. Abu Hakim Dliäfir Ben Dschäbir Ben 
Mansur cl-Sokri. 

8. Abul-Fadlil Maubub Ben Dbäfir. 

9. Dschäbir Ben Maubub. 

10. Ahul - Hakim Obeidallah 550 169 

11. Abul-Mcdschd Muhammed — 170 

12. Ihn el- Büdlich Abu Dschafcr Omar Ben 
Ali cl-Cal’i cl-Magrcbi. 

13. Hakim el-Zamäii Abul- Fadl Abdel -Mun’cm 
Ben Omar Ben Abdallah Ben HafTän el- 
GalTäni el-Andulufi. 

14. Muhaddib ed-Din lbn cl-Naccäsch Abul- 
Hafan Ali Ben Abu Abdallah lfa Ben Hi- 
betallah. 

15. *Abu Zakerij ja Jalija el - Bajjafl Amin cd- 
Din Ben Ifma'il el- Andululi. 

16. fSokra el-Halebi. 

17. ’Afif Ben Sokra Ben Abd el-Cähir. 


18. lbn el-Saläh. 

19. Sckeliab ed-Din el - Sohrawcrdi 587 184 

20. Muwaflic ed-Din Ihn el-Matran 585 182 

21. Scherns cd -Din el - Chowaj 637 228 

22. Redhi ed-Din cl-Dschili 631 221 

23. Scherns ed-Din el Chofruschalii 652 235 

24. Seif ed-Din cl-Amidi 631 222 


25. Muhaddib cd-Din Ahmed Ben el-Hädschib. 

26. Abu Mansur, Christ. 

27. Abul - Nadschm Ben Abu Gälib Ben Fehr 
Ben Mansur, Christ. 

28. Abul-Faradsch, Christ. 

29. Fachr cd -Din lbn el - Sä’äti Rndhwän Ben 
Muhammed Ben Ali Ben Ruftem el-Cho- 
rafani. 

30. Scherns ed-Din lbn el-Lobudi 621 210 

31. el-Sähib Nedschm ed-Din Ben Schema 

ed-Din — 211 

32. Zein ed-Din el-Häfidhi. 

33. Abul-Fadlil lbn el-Mohendis 620 209 
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34. 


35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 


47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 


Jahr 


Mnwaffic .ed’Din Abd cl-Aziz Ben Abd 
cl - Dschabbär Ben Abu Mtihammed el- 
Salemi. 

Sa’d ed-Din Ben MuwafKc cd -Din Abd 
cl ** A.ziz. 

*Redbi ed-Din el-Rababi 632 

'Scheref ed-Din Ibn el-Rababi — 

fDschemal ed-Din Ibn el-Rababi — 

Kemal cd -Din el-HcmsiAbu Mansur cl- 
MudbalTei’ Ben Ali. 

Abd cl-Letif Ben Jnfnf 629 

Abul - Hcddschadsch Jiiiüf 696 

Omran el-Ifraili Auhad ed-Din Ibn Sa- 
daca. 

Jacub Ben Sicläb 626 

'Abu Mansur Ben Jacub — * 

Rcdschid ed-Din Ibn cl-Sauri 639 

Sedid ed-Din Ibn Rafica Mahmud Ben 
Omar Ben Muhammed Ben Ibrahim Ben 
Schodschä’ el - Sclicibaui. 

Sadaca el-Sämiri 620 

Muhaddib ed-Din el-Samiri 624 

Der Wczir Amin cd-Daula 648 

Ibn el - Dachwär 628 

Reschid cd - Din Abul - Hafan Ali Ben 


Chalifa — 

--Bedr cd -Din Ibn el-Baalbeki 670 

-•Scheins cd-Din Muliammed cl-Kulli. 
■J-Miiwaffic ed-Din el-Mcnfah. 

--lmäd ed-Din cl-Donjalcri 686 

■ ■ Izz ed-Din el - Soweidi 690 

— Muwaffic cd -Din el-Sämiri 683 

-- Abul-Faradsch Ibn el-Coff 685 


Nr. 


223 

224 

225 


220 

246 


217 

218 
230 


213 

214 

215 
219 

237 

238 


242 

245 

239 

241 


238. Bedr ed-Din Ibn el-Baalbeki ums J. 670 
(1271). £). XV, 52. 


Exhilarans animum, von den Arzneimitteln, ■welche nach dem 
verschiedenen Gemüthszustande und Temperamente Freude erregen 
sollen. Herbelot, Bedreddin. 

239. Jacub Ben Abu Ifhac Muwaffic ed-Din el- 


Sämiri, ein geschickter Arzt zu Damascus, der aber 
mit seiner Weisheit sehr zurückhaltend und geizig war, 
indem er mit denen , welche bei ihm ein Buch lesen 
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und von seinem Unterrichte profitiren wollten , immer 
erst über den Preis handelte. 2t. .543. XV, 57. 

Commentarius in Universalia Canonis lbn Sinae , dem Sultan 
von Hamat el-Malik el-Mansur Nasir ed-Din Muhammed, gest. 
im Schawwal 683 (Decemb. 1284), dedicirt. 33. II. 176. 

240. Ahul * Fa rad sch Dschordschis oder Gre- 
gor! us Bar Heb räus, geh. im J. 623 (1226) zu Me- 
litenc in Klein - Armenien , wo sein Vater Ahron Arzt 
war, übte sieh von Jugend auf sowohl in der Syrischen, 
als auch in der Arabischen und Griechischen Sprache 
und widmete sich neben der Theologie und Philosophie 
ganz besonders der Medicin , worin sein Vater und an- 
dere berühmte Aerztc seine Lehrer waren und die er in 
dem Nurischcn Krankenhause zu Damascus practisch stu- 
dirte. Als die Tataren in Armenien eindrangen, begab 
er sich im J. 642 (1244) mit seinen Eltern nach Antio- 
chien und führte einige Zeit in einer Höhle unweit der 
Stadt ein anachorctischcs Leben, wurde im folgenden 
Jahre, als er nach Tripolis in Phünicicn kam, von dem 
dortigen Patriarchen Ignatius zum Bischof von Guba or- 
dinirt, das nächste Jahr zum Bischof von Lacaba und im 
J. 650 (1252) von Dionysius zum Bischof von Aleppo 
ernannt. Der Patriarch Josua erhob ihn endlich im J. 
663 (1264) zur Würde eines Maphrian oder Primas der 
Jacobiten und nachdem er den durch ( die Mogolen so hart 
bedrückten Christen durch seine Fürsprache wesentliche 
Erleichterungen verschallt hatte , starb er zu Mcraga am 
11. Dschomada II. 685 (30. Juli 1286). 2. II. pag. 244. 

Schriften: 1) Liber magnus, in quo fuse collegit omnee me- 
dicorum opiniones , wahrscheinlich Z. I. p. 627. — 2) Expositio 

quaeslionum Honeini, syrisch. — 3) Compendium quaestionum 

Honeini, syrisch. — 4) Versio Canonis lbn Sinae Syriaca, nicht 
vollendet. — 5) Libri Indicationum et Prognosticorum lbn Sinae 

Versio Syriaca. g. 185. — 6) Commentarius in Galeni tractatum 
de etemeniis et temperamento. §). 1097. — 7) Commentarius in 

Hippocratis Aphorismus. — 8) Compendium libri Dioscoridis. — 
9) Compendium libi'i Gufikii. — 10) Liber sapientiae sapientiarum 

oder Butyrvm sapientiae, syrische Bearbeitung der philosophischen 

10 
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Werke des Aristoteles. 58. Cod. Syr. 25.7- g. 186. 187. 11) 

Chrtmicon , syrisch. SB. Cod. Syr. 25. «• 96. Chronicon Syriacum, 
td Brnos et Kirsch. Lips. 1789. Auf Bitten ein.ger angesehe- 
nen Araber unternahm er eine Arabische Bearbeitung, die er etwa 
in einem Monate vollendete und durch mehrere Zusätze, besonders 
über die mcdicinische;:und mathematische Literatur der Araber, 
bereicherte. Dies ist 12) Compendium hisloriae Dynastiarum. 58. 
96 97 g 117. 9- 136. 137. 147. X. I. p. 575. Historia orientales 
a üt. Gregor, o Abul - Pharajio ed. Ed. Pocock.. Oxon. 1672. 
Deutsch von Bauer. Leipzig 1783-85. - 13) Liber ascensus 

ruentis, ein Compendium der Astronomie, syrisch. Cod. Syr. 
1^*2. — 14) Liber Carminum. 58. Cod . Syr. 25. Cod. Syr, 

130. X. I. p. 616 ; gedruckt ist von ihm Veteris Philosophi Syri 
Carmen de sapientia divina , syrisch und lateinisch. — 15) Expul- 

sio trislitiae oder Liber Confabulationum , eine Anecdotensamm- 
lung p. Cod. Syr. 160. SB. Cod. Syr. 173. Proben davon in Ad- 
le r’s Syr. Grammatik und Kirsch Syr. Chrestomathie. - Aus- 
serdem noch gegen 20 andere, theologische und grammatische 
Werke, welche 2). SB. und X. grossentheils noch erhalten sind. 

241. Abul -Faradsch Jacub Ben IHiac Amin ed-Dtn 
el - Kcrcki Ibu cl-Coff, ein Christlicher Philosoph und 
Arzt, gest. «in J. 685, wird gewöhnlich mit dem vori- 
gen verwechselt. £>. XV, 58. 

Corpus optatorum de servanda sanitale et depellendo morbo, 
ein Compendium in 60 Abschnitten. #. 3925. 

242. Muhammed Ben Abbas Ben Ahmed Im ad cd- 
Din el-Donjaseri, Arzt in Syrien, gest. im J. 686 

(1287). £>. XV, 55. 

Poema de Theriaca praestantissima Faruc dteta. P- «»*. 

213. Ab» B.kr Ben el-Bcdr, S«U.uei,.cr de, 
Sultans Kclawun von Aegypten, welcher im J. 68 J (1-^) 

starb , schrieb . _ 1l)a , 

Detectio principiorum de cognoscendis morbts equorum. y. 

244. Abul-Hafan Ali Ben Ahul-Hazem Ihn cl-Nc- 
fil Ala ed-Din cl-Corasclii el-Misri bekannte steh zum 
Schaleitischen Glauben, studirte Medicin zu Damascus un- 
ter Ibn el- Dachwar und trat dann selbst als Lehrer au . 
Er hatte eiuen freien Vortrag und dictirtc seine Bücher 
aus dem Gedächtnisse 5 auf der ganzen Erde gab es sei- 
nes Gleichen nicht und seit Ibn Sina war seines Glei- 
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dien nicht gewesen , ja er wird diesem in der prncti- 
schcn Behandlung der Krankheiten noch vorgezogen. Da* 
bei war er auch ein guter Rechtsgclckrter und schrieb 
mehrere juristische Bücher. Er starb im Dul-Cada 687 
(Decemb. 1288), oder im J. 696 (1296), nahe an 80 Jahre 
alt. 0. 

Schriften: 1) Universal»», ein grosses medicinischeä 
Werk, alphabetisch geordnet, welches nach dem Inhaltsverzeich* 
nisse ans 300 Theilen bestand, von denen er aber nur 80 ins Reine 
schrieb. 33. 536. — 2) Disputationcs Canonicae d. i. ein Commcn- 
tar über Ibn Sina’s Canon. 33. 548. S. 823. 824. 890. 881. 8. 718. 
9t. 104. — 3) k-JJI ^ el - Mudschiz ftl-tebb Campen - 

diurn medicinae , ein Auszug aus dem vorigen Commentare, mit 
besonderer Berücksichtigung des Liber regius von Ali Ben Abbas, 
in vier Abtheilungen : a. de medicinae theoreticae et practicae 

principiis gtneralibits; 6. de medicamentorum , alimentorumque 
simpHcium et compositorum vi et facultale ; c. de membrorum sin - 
gularium morbis et remediis; b. de morbis, qui totum afftictant 
corpus , eorumque curatione. 33. 590. 625. 63t. 637. 643. g. 229. 234. 
255. 'p. 1050. 51. 2. 1. p. 627. Ausgabe: Moojiz - ool - Qanoon : a 
Medical Work, by Alee Bin Abee il Huzm, the Kurashitf, com - 
monly knoten by the name of Ibn-ool-Nufees. Calcutta 1828. 
Commentare dazu sind von Sedld ed-Din el-Kazruni, betitelt Suf- 
ficiens, 33. 531. 55 7. 562. p. 1006 ; von Nefis Ben Audh, siehe 
unten; der beste von Muhammed Ben Mahmud Dschemal ed-Din 
el-Acsaräü, aus der Stadt Acsar oder Axar, betitelt Expositio 
Compendii et difficultatum et obscuritatum , quae ei insunt, 33.58/. 
606. 629. 635. <S. 831. g. 254 ; von Ungenannten 33. 619. p. 1004, 
£l. 71. — 4) Commentarius in Anatomiam Ibn Sinae. 33. II. 178, 
<£. 821. 9t. 104. P. 1002. — 5) Commentarius in Ilippocratis 

Aphorismos. 33. 544. <3. 788. 8. 728. p. 1042. — 6) Commentarius 
in Hippocratis praenotionem cognitionis. £>. 3454. — 7) Commen- 
tarius in quaestiones Honeini. 8. 729. — 8) Setecta ex Compre- 

hensore Razii. 8. 766. — 9) Relictum , de arte medica theoretica 
et practica. 8. 767. 68. — 10) De Oculo. 2. I. p. 627. — 11) 

Rara invenlu. Q. 27. 28. — 12) Schedae, über Logik, wozu er 

selbst auch einen Commentar schrieb. 33. 464. — 13) Commenta- 

rius in Excitationem Schirazii. 3639. 

245. Abu Ifliac Ibrahim Ben Muhammed Ibn Tar- 
chan I z z cd-Din el-Sowcidi el-Ausari, Arzt und 
Philosoph zu Damascus, gest. im J. 690 (1292). £>. 
XV, 56. 

10 * 
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Schriften: 1) Liber tncmorictlis recle ducens et thesaurus 
suf/iciens de medicina, ein sehr werthvoiles Buch, worin der Ver- 
fasser die Meinungen der berühmtesten Aerzte über die einzelnen 
Krankheiten und ihre Heilmittel durch Citate aus ihren Schriften 
und seine eigenen Beobachtungen zusammengestellt hat, in drei 
Bünden; in einen Auszug gebracht von Bedr ed-Din Muhammerl 
Ibn el-Causuni. $. 2783. 2810. 2837. — 2) Liber illustris de sub- 
stuntiis. 4i>. 1618. 

246. Ahul-Hcddschadscli Jiifuf Ben Ontar Ibn 
el-Reful cl-lfra'ili, Arzt in Aegypten. £). XV, 41. 

Liber probatae fitlei de medicina , über einfache Mittel in al- 
phabetischer Ordnung, gewidmet dem Aegyptischcn Sultan cl - 
Malik cl-Aschraf Omar Ben Jufuf, welcher nach einer Regierung 
von 20 Monaten im J. 696 (1296) starb. 58. 530. 

247. Abul-Thcna Mahmud Ben MaFud Ben Moslih 
Cotb cd-Din el-Scliiräzi, gcb. iin J. 634 (1236) 
zu Scliiraz aus einer Familie, welche durch eine lange 
Heilte von Vorfahren aus ausgezeichneten Mcdicincrii be- 
standen hatte, erhielt seine erste Bildung durch seinen 
Vater Dhija cd -Din MaFud cl-Kazruni in dem Hospi- 
tale zu Scliiraz und , als er diesen in seinem vierzehnten 
Jahre verlor, durch seinen Oheim Kcmäl cd -Din cl- 
Clicir cl-Kazruni und besonders durch Nasir cd -Din el- 
Tufi. In seinem 24. Jahre unternahm er dann eine wis- 
senschaftliche Reise, besuchte Basra, Bagdad, Damas- 
cus und Caltira und licss sich endlich zu Tehriz nieder, 
wo er sich sowohl als Lehrer, als auch als Schriftsteller 
in der Mcdicin, Astronomie und Philosophie auszcich- 
ncte und viele vorzügliche Schüler bildete. Er bekannte 
sich zum Schafcitischcn Glauben, war aber hei seinen 
ausgezeichneten Geistesanlagen ein Religionsspöttcr und 
dem Genuss des Weines ergeben, jedoch stand er bei 
den Tatarisch - Mogolischen Fürsten in grossem Anseheu 
und wurde von Ahmed Chan im J. 681 als Gesandter 
an den Mamluken Sultan Kclawun cl- Malik cl-Mansur 
geschickt, um ihn von seinem Uebcrtritt zum Iflam zu 
benachrichtigen und um seine Freundschaft zu bitten. 

Er starb zu Tcbriz im Ramadhan 710 (Januar 1311). 
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Bei seinem Tode machte Zein ed-Din Ibu cl-Wardi 
folgende Verse auf ihn, 

Fürwahr! der Iflatn hat einen guten, vortrefflichen Mann 

verloren, 

Von edlen Geistesgaben; er bleibt nach seinem Hingang 

nahe. 

Ich wundre mich, dass die Mühle der Wissenschaften nach ihm 

noch umlauft; 

Denn kann die Mühle noch umlaufen, nachdem sie el-Cotb 

(die Axe) verloren hat ? 

Schriften: 1) Commentarius in Canonem Ihn Sinae , in 
sechs Bänden im J. 674 vollendet. @. 619. 859. 61*. 1003. — 2) 

Obleclamenlum Sapientum et hortus Medicorum, ein Commenlar zu 
dem allgemeinen Theile, Kollijjät, von Ibn Sina’s Canon, ge- 
schrieben im J. 707 und Sa’d cd -Din Muhammed , dem Wezir des 
Tataren Fürsten Ahmed Chan, dedicirt und desshalb auch Donum 
Sa’dicurn benannt. SB. 605. II. 177. 9t. 102. — 3) Tractatus de 

morbis oculorum, illorumque retnediis g. 253. — 4) Res utiles, 

Auszüge aus dem Almagest des Ibn el - Allah. 58. 940. SOI. Collectio 
Richiana. — 5) Finis comprehensionis de scientia Sphaerarum, 

astronomisch. 58. 924. — 6 ) Electiones el - Mudhaff cri , persisch, 
astronomischen Inhalts, für Mudhaffer ed-Din Jewlac Arslan ge- 
schrieben. .£>. 269. — 7) Donum Schahicum i. e. regium, ein astro- 
nomisches Werk, dem Wezir Emir Schah Muhammed dedicirt. 
2599. 8. 891. 1022. — 8) Clavis in Clavem Scientiarnm , ein 

Commenlar zu dem rhetorischen Werke Clavis Scienliarum des 

Siradsch ed-Din el-Sikaki. 58. 360. 50t. Collect. Rieh 9) Com- 

mentarius in Sohrawerdii philosophiam Ideatistarum. — 10) Corn- 

mentarius in Compendium juris Ibn el - Iladschibi , in zwei Bän- 
den , der erste Commentar über dies Werk. 

248. Jufuf Ben Ifma'il Ben Elias Dschcmal cd -Din 
cl-Dschovvcini el- Schafei Ihn el-Cotbi, ein ausge- 
zeichneter Arzt zu Bagdad. 

Malajesa *) , Quod nefas est medico ignorare , über die ein- 
fachen und zusammengesetzten Nahrungs- und Arzneimittel in zwei 
Bänden, von denen er den ersten am Montage den 25. Dschomada 
II. 711 (8. Novemb. 1311) vollendete. Der erste Band, von den 
einfachen Mitteln, ist nach der eigenen Angabe des Verfassers 
gleichsam nur eine berichtigte und vermehrte Ausgabe von Ibn 
Beitars Werk über diesen Gegenstand. 58- 563. 568. 618. II. 174. 
181 — 9. ü. 806. 810. 816. $. 1029. 1030. 1072. 
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• ) In diesen Anfangsworten des Arabischen Titels haben Neuere 
den Namen eines Schriftstellers gesucht. 

249. Ahmed Beti el-Hafan el-Chatib el-Costaa- 
tlni schrieb im J. 712 (1312) 

Poema de medicina. £. 484. 

250. Muh a mm cd Ben Abdallah el-Azizi, oder 
Abdallah Ben Abd cl-Aziz Ben Mufa aus Siwas. 

Schriften: 1) Mnemosynon observatoris medicum. SB. 365. — 
2) Specimina medica ex libro Aphnrismorum Hippacratis , im J. 
716 (1316) geschrieben. SB. 365. *• 

251. Abu Sa’id Ben Abu Moflim Ben Abul-Cheir 
Gijath el-Geitb schrieb im J. 736 (1335) 

Liber universalis de medicina, alphabetisch. SB. 536 — 9. 

252. El-Mumin Ben Motil cl-Siwasi, gcst. im 
J. 741 (1340), schrieb 

Thesaurus expetitus de arte medica, in fünf Abtheilungen. 

253. Ahmed Ben Jufuf cl-Jafedi schrieb im J. 

742 (1341) 

Compendium medicinae in Form eines Gesprächs unter zehn 
Gelehrten vor einem Fürsten. $). 1655. 

254. Eidemir Ben Ali Ben Eidcmir Izz cd -Din 
el-Dachildeki*), ein berühmter Lehrer und Schrift- 
steller im Fache der Alchemie, lebte im J. 740 zu Da- 
masens und 743 (1342) zu Gahira. Notices et Extr. T.IV. 

p. 108 . 

♦) Geldeki. Algiabdachi Sp. 994 ist Druckfehler für Algial. 
dacht , von anderen aber weiter in Alchiubdachi entstellt. 
Schriften: 1) Sal splendens de accurata lapidis sapientum 
erpositione. — 2) Desiderium periti de canone lapidis sapientum 
guaerendi. .£>. 1865. — 3) Terminus quaeslionis, ein Commentar 

zu des Abul-Cafim el-Iraki Alchemiae studiosus. 33. 640. £, 798, 
Diese drei Werke sind in dieser Reihenfolge, und letzteres im J. 
740 zu Damascus geschrieben. — 4) Thesaurus proprius et mar. 

garita urinataris de cognitiane proprietalum, zu Damascus ge- 
schrieben. — 5) Institut ia propior de arcanis cornpasilionis. #. 

3167. 6) Lumina cogitationum lucida , ein Commentar zu der 

V.pislola Solis ad Lunam des Abu Abdallah Muhammed Ben Amil 
el-Temimi, im J. 741 zu Damascus geschrieben. 33. 502. — 7) 

Luna splendens de virlutibus lapidi supientum prapriis, über einp 
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St eile des Buches Margarilae aitreae von Abul-Hafan Ali Ben 
Mufu Ihn Arfa’ Ras el-Andalufi el- Ansari. £. 1721). — 8) Luna 

splendens de fonte lapidis sapientum , zu Damascus geschrieben. 
4>- 17‘21. — 9) Unionen solutae , Commeular zu dem Anfänge je- 
ner Margarilae aureae , im J. 743 zu Culiira geschrieben. — 10) 

Deteclio velorum, ein etwas weitläufigerer Commenlar als der -vo- 
rige. — 11) Finit tecrelorum s. Commentarius in poemata Mar- 

guritae aureae inscripta , noch ein anderer Commeular zu demsel- 
ben Werke, ß. 796. — 12) Demonstratio de arcunis doctrinae 

metaph yticae. ■£. 1801. SB- 450. 451 ■ 458. 440 459. — 13) Lucernu 

de scientia Clavis in Metaphysica el Phi/osophia, die Quintessenz 
aus den fünf Werken x\r. 3. 4. 3. 11. 12. ß. 797. p. 984. — 14) 

Lumina margaritarum ad explicationem Japidum. $. 1405. — 
15) Commentarius in Poema ulcheinicum Abd el- lzizi Den Temam 
Ihn Abul’ - Asba'. - 16) Commentarius in carmen Imami Moham- 

med Ben Amil el - Temimi. ®. 559. 

255. Abu Hafs Omar Ben el - ModhalTer Bcu Omar 
Zein ed-Din el-Corascbi cl-Bckri el - Maarri (cl-Ma- 
grebi) cl-IIalcbi Ihn cl-Wardi el-Schafei, studirle 
Theologie und Jura zu Ilainat unter Hibctallali Scheref 
cd- Din Ibn el-Bärizi und begab sieb dann nach llalcb, 
wo er Stellvertreter des Cadlii Mulianuncd Scheins ed- 
Din Ibn el-Naktb wurde. In Folge eines Traumes gab 
er diesen Posten auf, widmete sielt ganz der Schriflstcl- 
lerei und starb zu Ilalcb am Ende des J. 74D (Anfang 
1349) an der Pest. @. 

Schritten: 1) k'Oo Unio rerum mirabilium, 

über Geographie und Naturgeschichte. 3). 88«. 947. 952. 983. 1(113. 
1021. 11. 258. 268. 269. @. 298 - 301. ß. 1701. ©. 102. <S. 1629. fflj. 
9590. p. 577. 588 — 594. Häufige Citate aus diesem W'erke hat 
Ol. Celsius im llierobotanicon und einzeln herausgegeben sind: 
Parlicutam , de palma , ex Cap. 10. arab. et lat. ed. Carol. Au- 
rivillius. Upsal ■ 1752, wieder abgedruckt in Aurivillii dis- 
sertatt. cum praefat. Jo- Dav. Michaelis. Gotting. 1790. — 
E xcerptum geographicum de terra Sgriae in Jo. B. K oehler , ta- 
bula Syriae. — Particula operis cosmographici Ibn el - Vardi 
arab. et lat. quam examini off er l Vilh. Faxe. Lundae 1786. — 
Aegyptus auctore Ibn el- Vardi ed. Chr. M. Fraehn. llalae 
1804. — A not CI, Operis cosmographici Ibn el- Vardi caput 1. 
de regionibus et oris , ed. Andreas Hy I ander (seit 1784 ange- 
fangen), lectiones collegit et indicem geogr. adjecit Sven llylan- 
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der. Lundae 1823. Vergl. Not. et Extr. des Mss. T. 11. — 2) 

Milliaria de somniorum interpretatione , £. 1146. 1152, auch un- 
ter dem Titel Introductio Wardica oder Poemation de interpreta- 
tione somniorum. $>. 1137. Prof. Flügel besitzt eine Handschrift 
davon. — 3) Decus Wardica, metrische Umschreibung des Com- 
prehensor parvus über das Schafei’tische Recht von Abd ed-Gaffär 
el-Cazwini, in 5000 Versen. SB. 208. $. 1971. — 4) Carmen La- 
micum, mit einem Commentare 931. 9660. — 5) Commentariur in 

grammaticam Alfijjam Ibn Maliki. $. 1143. — 6) Commentarius 
in Alfiam lbn Mo'ti. — 7) Domini Wardicum , ein Gedicht über 
die Grammatik in 150 Versen. 2689. — 8) Liber memorialis 

peregrini, ein ähnliche^ Gedicht. 4>. 2837. — 9) Inflatio Wardica, 
ein Compendium der Grammatik Facetiae grammaticae des Hariri, 
als Einleitung in die Grammatik, in Versen; ein Stück davon in 
de Sacy, Antholog. grammat. p. 348. — 10) Chronicon, Auszug 
aus den Annalen des Abul -Feda. ?>. 615. A. B. — 11) Collectio 

earminum. X. I p. 577. — 12) Consessus elegantes. — 13) Tra- 

ctatus probi ( introducentes ) de quaestionibus cognominatis, überdas 
Erbrecht. — 14) Oratio avium , Allegorien. 
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dem Untergänge der Arabischen Literatur über- 
haupt geht auch die medicinische zu Ende und da es un- 
ter der Herrschaft der Türken immer seltener wurde, 
arabisch zu schreiben, so linden wir in dieser langen 
Zeit nur wenige Arabisch - medicinische Schriftsteller und 
unter diesen wenigen wieder nur ein Paar, welche einer 
besonderen Auszeichnung würdig sind: el-Dcmiri, Nc- 
lis Ben Audh und Dawud el-Antaki. 

256. Jufiif Ben Ahmed Dscliemal cd - Din c l- 
Garnati, gest. im J. 753 (1352). 

Brevis institutio medicinae. Sg. 1526. 

257. Muhammed Ben Abdallah cl-Garnati. 

Medicinisches Handbuch, im J. 761 (1359) geschrieben. <p. 1070. 

258. Abul-Fath Ali Ben Muhammed Ihn el-Dorci- 
him Tadsch cd -Din el-Mausili, geh. zu Mosul, gest. 
im J. 763 (1361) zu Bagdad. 

Schriften: 1) Viililates animalimi, eine Na- 

turgeschichte in vier Theiien: von den vierfüssigen Thieren, Vö- 
geln, Fischen und Insecten. @. 893; daraus ein Sliick in O. G. 
Tychsen, Elemenlale Ar ab, p. 41. — 2) Frospectus animae in 
praesentias quinque (?) £. 782. — 3) Institutio salisfaciens soler- 
tinm de generibus quadratorum talismanicorum. •£. 1071. — 4) 

Dijudicatio jusla argumentis subnixa de natura propria Nili. £. 
1363. — 5) Expositio rerum obscurarum. 1545. — 6) Erhör - 
tatio via recta tendentis de iltematis lusus , quae in Schahiludio 
obveniunt • 1582. 
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259. Muliammed Ben Ali Scheins ed-Din el-Di- 
ineschki cl-IIoseini, gest. im J. 765 (1363). 

De regulis in balneis observandit. .£>. 301. 

260. Chadir Ben AIi Ben cl-Chattäb Hadschi Pa- 
scha. 

Medicina aegritudinum et remedium morborum, in vier Thei- 
len im J. 782 (1380) geschrieben. SB. 524. 528. g. 236. 8. 731. 
$. 1017. 

261. Muhamincd Ben Ahd el - Rahman Dschcmal 
ed-Din ei - Ilabcschi el-Jemeni, gest. im J. 782 
(1380). 

Felicitas de laudibus ambulationis et motus. 1786. 9Jt. 
9629. 

262. Seridscha Ben Muhamined Zein cd -Din el- 
Malati, geh. zu Malatia , gest. im J. 788 (1386) zu Ma- 
redin. 

Schriften: 1) Recognitio cogitationum bonarum de stabilien- 
dis notitiis arlis medicae, eine Geschichte der Medicin. .£>.2182. — 
2) Felicitas sermonis comitatuum de vanilate stetlas sibi subjici- 
endi conatuum. .£>. 1034. — Die Titel anderer, sehr verschieden- 
artiger Schriften siehe .£). 148. 211. 366. 437. 904. 908. 1055. 1139. 
1289. 1322. 1523. 

263. Abu Abdallah Muhamincd Ben Mufa cl-De- 
wäli, gest. im J. 790 (1388). 

Liber nominum egregius de ratione febrts. .£>. 1745. 

264. Abu Jahja Ifa Ben Omar cl - Ta her i ftäni 
ums J. 800 (1400). 

Canon experimentorum artis chymicae. g. 265. 267. 

265. Abul-Beca Muliammed Ben Mufa Ben Ifa Ben 
Ahd cl - Cädir Kcmal cd-Din el-Dcmiri*), ein be- 
rühmter Naturhistoriker und Scbafcitischer Rcehtsgclchr- 
tcr zu Cahira, geh. im J. 750, genoss den Unterricht 


des Belia ed-Din Ahmed cl-Sobki, in dessen Dienste y, 

er stand, und des Dschemal ed-Din el-Efnewi und er- d n 

hielt die Professur der Traditionen an der Capelle Buh- «i 

nia in der Nähe des Siegestliores in Cahira und die Pro- ') 
fcssur an der Moschee el - Azhar. Er machte die Pilger- ^ 
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reise mehrere Male und starb im Dscliomada I. 808 (No- 
vcmb. 1405). <3. 

♦) Domain. 

Schriften: 1) äl*~» Historia Animalium, ein zoolo- 

gisches 'Wörterbuch in einer grösseren und einer kleineren Aus- 
gabe, von denen jene im J. 773 vollendet wurde. 35. 442. 443. 446. 
449. 493. II. 196. 197. 367. g. 182. g. 1913. 3». 9698. 9t. II. 116, 
wo Auszüge gegeben sind. $>. 965. X. 101. einige Excerpte. Ham- 
mer’s morgenländ. Handschriften Nr. 153; hier sind sämtliche 931 
Namen der beschriebenen Thiere aufgeführt. Das Werk ist fleissig 
benutzt von Bo chart in seinem Hierozo'icon , woraus Hezel für 
6eine Chrestom. arab. einiges entlehnt hat; O. G. Tychsen in 
seinem Elementale arab. giebt ein Stück de locustis aus einer Co- 
penhagener Handschrift und einen grösseren Abschnitt S. de S a c yy 
Exlrait de la grande Histoire des Animaux d'Eldemiri in La 
Chasse d’Oppien trad. en Fran q. par Belin de Ballu. Strassb. 
1787. Eine Persische Uebersetzung ist zu Paris in der Biblioth. 
de l'Arsenpl und eine Französische Uebersetzung hatte Petit de la 
Croiz angefertigt, die aber nicht gedruckt ist. Ein Compendium 
ist 35. 503 5p. 967 . 9t. 115. — 2) Sidus radians s. Commentarius 
in Newawii opus juridicum Via regia inscriptum , in vier Theilen. 
95. 224. 229. — 3) tlorlus praestans de distinctione inter legale et 
verum. C. 331. . — 4) Gemma preliosa de doctrina unius Dei. 

4327. — 5) Vestis serica s. Commentarius in Corpus tradilionum 
Ihn Madschae , in vier Bänden. — 6) Conciones collectae. — 7) 

Commentarius in Togräii Carmen, im J. 769 geschrieben. 6. 322. 
23. 9». 9660. 

206. Abu Abdallah Muhamracd Ben Abu Bekr Ben 
Abd cl-Aziz Izz ed-Din Ihn Dschetna’a el-Kinäni 
el- Schafe? , ein berühmter Arzt und Lehrer der Medicin 
zu Cakira, geb. im J. 759 (1358), gest. J. 819 (1416). @. 

Schriften: 1) Lumina de medicina, in einem grösseren und 
einem kleineren Commentare erläutert. #. 1429. — 2) Corpus me- 
dicum. -£>. 3985. — 3) Glossae ad Commentarium Bedr ed-Din 

Muhammedis in Grammaticam Ihn Maliki. .£>. 1143. — 4) Desi- 

derium, de arte equestri 1273. — 5) Aptissima chordarum in 
mittendis sagittis. >£). 1496. — 6) Epitome epitomes. ^). 3541. — 

7) Recognitio statutorum in moderandis lslami sectis. ■$>. 2481. — 

8) Commentarius in Tadsch ed-Din el-Sobki Corpus juris. $.4161, 

267. Abul -Abbas Ahmed Beu Ali Beu Ahmed Schc- 
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liab cd-Din cl-Calcaschcndi cl - Schafe!' , gest. im 
J. 821 (1418). 

Schriften: 1) Hisloria naturalis. Ä. 247. — 2) Auroru lu- 
scinsi de conscribendis epistolis. 58. 365. 366. 390. 

268. Mubamincd Ben Alt Ben Aluhainmed D sch entöl 
ed-Din el-Sclickcbi el - Mekfci cl- Schafe!, geh. iui 
J. 778 (1367), gest. im J. 837 (1433). 

Schriften: i) Jucunditas vitae, ein Anhang zu der Historia 
Animalium des Dcmiri. — 2) Liber obsequii , dem Beherrscher 

von Jemen, el-Malik el-Ndsir Ahmed Ben el-Aschraf, dedicirt. 

269. Nefis Ben Audh ßen Hakitn Borban cd -Din 
cl-Kermäni, ein sehr gesebätzter Arzt zu Samarcand. 

Schriften: 1) Commentar zu des Nedschlb ed-Din el-Sa- 

marcandi Werk de tnorborum cuusis , im Safr 827 (Januar 1421) 
vollendet und dem Sultan Klug Beg dedicirt. £. 594. 58. 617 623. 
g. 243. 8. 736. 5 Dt. Collect. Rieh. 5p. 1089. — 2) Commentar zu 

dem Compendium medicinae des Ihn el-Nefis, im Dul-Hiddsche 
841 (Juni 1438) vollendet. 58. 571. 619. <5. 826. 861. 

270. El-Fadhil Otbman Ben Miibanuued cl-Fakib 
cl- Haie bi, gest. im J. 854 (1450). 

Tractatus prohibens de medicamentis , s. de tuenda valeludine. 
58. 612. 

271. Abtf el- Hab man Ben Mubammed Ben Ali 
Ben Abmed el-Biftämi el-Hancli. 

Schriften: 1) Gemma coruscans de medicamentis universali- 
bus. p. 1087. — 2) Sol ( Flores ) horizontis de scientia (mysteriis) 
literarum et yuadratorum talismanicorum, im Redscheb 848 (Octob. 
1444) geschrieben. .£>. 541. p. 1177. — 3) Precationes selectae de 

medicamentis probatis, fünf Capitel über die Pest, am Feste der 
beendigten Fasten 838 (Mai 1435) geschrieben. $. 350. — 4) Ex- 
ercitatio spirituum in hortis yaudiorum , im J. 8-13 geschrieben. 
$. 450. — 5) Claves arcanorum , Erzählungen , im J. 899 vollen- 
det. ©. 635. 

272. Abul-Fadhl Abd el-Raliman *) Ben Abu Bekr 
Ben Muhammcd Dschcläl ed-Din el-Sojuti oder 
Ofjuti, geb. am 1. Rcdscbeb 849 (2. Octob. 1445) zu 
Cahira, erhielt eine gute Erziehung, so dass er schon 
in seinem 15. Jahre die Acadcmic bezog, wo er die aus- 
gezeichnetsten Lehrer hörte und zu gleicher Zeit selbst 
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schon anfing, in einigen Fächern Unterricht zu gehen. 

In die Exegese des Cor ans , die Critifc der Traditionen, 
die Jurisprudenz und die Syntax der Arabischen Gram- 
matik war er am tiefsten eingedrungen, da seine Stu- 
dien fast alle Wissenschaften umfassten; indess gesteht 
er seihst, dass seine mcdicinischcn Kenntnisse am unbe- 
deutendsten waren, und über einen mathematischen Lehr- * 
satz nachzudenken kam ihm vor, als müsse er einen 
Berg tragen. Dessen ungeachtet hat er doch einige 
Werke über medicinische Gegenstände geschrieben, da 
er so schrcibselig war, dass die Anzahl seiner Schriften 
sich auf 560 erstreckt, von denen manche freilich nur 
aus einem Bogen, viele nur aus einem Hefte bestanden 
haben sollen und mehrere nur Auszüge und Compilatio- 
nen aus grösseren Werken waren. Seine umfassende 
Gelehrsamkeit wird von seinen Zeitgenossen gebührend 
anerkannt, daneben ihm aber wohl mit Recht der Vor- 
wurf gemacht, dass er von sich selbst zu sehr eingenom- 
men war und sich seihst sowohl über die gleichzeitigen, 
als über die früheren Gelehrten erhob. Obgleich er dess- 
halb wenige Freunde halte, wusste er cs doch dahin zu 
bringen, dass er im J. 872 (1467) zum Professor an der 
Academia Scheichunia ernannt wurde, was sein Vater 
auch gewesen war, und ausser anderen Stellen erhielt er 
später auch die Professur an der Academia Bibarsia. Je- 
doch wurde er von dieser im J. 906 (1500) abgesetzt, 
und als sic ihm im J. 909 wieder angetragen wurde, 
schlug er sie aus und starb am 18. Dschomada I. 911 (17. 
Septemb. 1505). Vergl. Sojuti’s Leben und Schriften, 
von G. Flügel, in den Wiener Jalirb. d. Lit. 1832. 

Bd. 58 -60. Anzeige - Blatt. 

*) Habdurrahman. 

Medicinische und gedruckte Schriften: 1) \l-jv 
Codex Animalium, ein Auszug aus Demiri’s Historia Ani- 
malium , mit Angabe des von den Thieren zu gewinnenden Nu- 
tzens und einem Anhauge; lateinisch gedruckt: De proprietatibus 
et virtutibus medids animalium, ed. Abraham Ecchellemis. Pari t. 
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1647; — mit Anmerkungen von Jean F.liot. London 1649 oder 
Leyden 1699 (?). — 2) Inscriptio Codicis de nominibus anima- 

lium , eine Fortsetzung des vorigen. — 3) Tractatus de Febre, 

ejusque speciebus. — 4) Reveiatio nubis de praeslantia febris. — 

. 5) llortus mundus de puritate a menstruis. — 6) Via plana et 

locus adaequationis irriguus , de dictis , factisque Muhammedis ad 
medicinam spectanlibus. — 7) Liber Classium virorum , qui Ko- 

rani et traditionum cognitione excelluerunt , auctore Abu Abdalla 
Dahabio , in epitomen coegit et continuavit Anonymus, e Cod. 
Goth. ed. 11. F. Wüsten fei d Goltingae 1833. Der Anonymus ist 
unser Sojuti. — 8) Conversatio pulchra de historia Misrae et Ca- 
hirae. 83. 660. 780. 813. 11. 141. 6. 1758. 8. 1777. 78. $ 649. 791 . 
Fragmenta quaedam auctore Gelal-eddino Sojuthensi e Cod. Vpsal. 
excerp. Car. Job. Tornberg. Upsaliae 1834. — 9) Sojutii liber 
de interprelibus K'orani, ed. Alb. Meur singe. Lugdun. Batav. 
1839. — 10) Jalal - Addin Al Siuli history of the temple of Jeru- 

salem , Irans! by Reynolds. London 1836; 'dieses Buch hat der 
Herausgeber fälschlich unserm Sojuli beigelegt. 

273. Abul - Abbas Ben Mubatnmed cl - Afcalani el- 
Misri, gest. im J. 923 (1517) in Aegypten. 

Pretiosa animorum de sanitate , über Präservative. 

274. Tahi cd-Din el-Schirazi, ein Schüler des 
Gijatb ed-Din Mansur. 

Sodalis medict.rum , ein gutes Werk über erprobte Heilmittel, 
unter der Regierung des Sultans Soleiman Chan geschrieben. 
£. 1440. 

275. Abu Muhammed Dawud Ben Omar el- Scheich 
el-Suri el-Antafci d. i. Doctor Tyrio - Antiochenus , ein 
berühmter Arzt zu Misr, mit den Beinamen der Blinde, 
starb zu Mekka im J. 1005 (1596). 

Schriften: 1) Liber memorialis cordatorum et maxime mi- 
randum complectens , ein grosses Werk über die gesamtste theore- 
tische und practische Medicin, in vier Abschnitten im J. 976 
(1568) geschrieben. £. 2811. 3. 558- II. 173. <$. 832. g. 232. 8 815. 
$3. 1058. 3- — 2) Accurata inquisitio de causis et curationibus 
morborum et infirmitatum. •£>. 618. 623. 8. 781. — 3) Desiderium 
egenlis , de medicina. $. 1884. — 4) Erklärung eines Theils von 
Ibn Sina’s Canon, in Versen. 
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Mcdicinfscltc Schriftsteller, 

deren Zeitalter unbestimmt ist. 


276. Abdallah Ben Abul-Hafan Ali Ben Ejjub Dsche- 
nin 1 cd -Din. 

Curatio morborum, über die Gifte. §>. 1084. 

277. Abu Sa’id Abdallah. 

Galenus, de prohibenda sepultura in certo morborum seu 
mortis dubiae genere ad juslum tempus , versus et explicatus. 
8. 749. 

278. Abd el-Wabid Ben Abd el-Rezzac. 

De medicamentorum proprietatibus et remediis tarn simplici- 
bus quam compositis, adjunctis plerumque Fersicis i Horum no- 
minibus. 

279. Abu Ali Ben Rajan. 

De sanitate tuenda ac conservanda tractatus , ex Indorum et 
Graecorum scriptis concinnatus. 35. 578. 

280. Abu Sa’id cl-Sarulari el-lfraili. 

Intuitus castus, über die Krankheiten des menschlichen Kör- 
pers , mit dem Commentare Confirmatio Sanitatis von Mahmud Ben 
Ahmed Mod baffer ed-Din el-Aintäbi el-Hanefi Ibn el - Meschäta 
oder el - Emschäti. 83. 560. 

281. Abu Sa’id Ben Ibrahim, oder Ibrahim Ben Abu 
Sa’id, el-Magrebi cl-Sikili cl-Alawi. 

Syntaxis remediorum simplicium , mit dem besonderen Titel: 
Aperitio , oder Consultor ejus , qui se ipsum curare velit a variis 
morborum et dolorum generibus. 83. 564, 620. II. 172. $>. 1027. 
1032. »• $. 3490. 
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282. Alimcd Ben Abd cl-Selani el-Schcrif cl-Sikili. 

De medicamenlis morborum juxta membra corporis a capite 
ad calcem. ?. 727. 

283. Ahmed Ihn el-Saig, Oberhaupt der Acrztc in 
Aegypten. 

Liber intettigenti* de consultatione ntedici. 6. 886. 

284. Et -Ala cl - Semnäni. 

Commentarius in Hippocratis Prognoslica. 23. 6?9. 

285. El-Catran. 

De arte medica tractatus. fy. 1005. 

286. Hafan Ben Hofein lbn Akkad aus Dainascus. 

Quod homini ingenioso in absentia medici sufficil. $>. 1080. 

287. Hafan el-Kiläni. 

Commentarius in Aphorismos Hippocratis. C. 730. 

288. Ihn Hoddscba cl-Jemcni. 

De elementorum et qualitatum mutationibus traclaltts, in Fra- 
gen und Antworten. $p. 1081. 

289. lbn el-Rcfi’a. 

Voüma de sanguinis rnissione. 467. 

290. Ifaac Ben Harun Schelinon , ein Spanischer Arzt. 

Liber memorialis , de viribus alimentorum. <S. 865. 

291. Mubamined Ben Ahmed Bcu cl-’Äs, ein Spanier. 

De cognoscendis venarum pulsibus. 23. 608. 7- <p. 1016. 2. 

292. Dsehemal cd -Din Mubammed Ben Abu Bekr el- 
Färcfi. 

Materia vilae et conservatio animae a noxa. 23. 616. 

293. Abu Abdallah Muhainmed Ben Jufuf el-Santifi. 

Cotnpendium medicinae. ÜÄ. 9627. 

294. Muliammed Ben el - Cnfim Bedr cd - Din cl- 
Dschczeri. 

Quantum medico necessarium est. 1905. 

295. Mubamined Ben Jacub cl-Cbcili. 

Ars veterinaria. 8. 824. 827 . 

296. Muliammed Ben Mubammed Ben Ahmed Ben Ali 
Dsehemal cd -Din cl-Hamawi. 

Exposilio arcanorum medicinae clara. 23. 569. 
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297. Mufa Ben Jalija Ben Ali cl-Magrebi. 

Traclatus physico - medicus. $>. 1092. 

298. Abul-Cafiin Omar Ben Ali cl - Mausili. 

Liber eeleclus , de oculorum morbis. <5. 889. »• 

299. Schckab cd -Din el-Caljubi. 

Lampades lucentts, de crealurae medela und Catalogus alpha- 
be ticus planlarum, fructuum, lapidum, aliarumque rer um ad me- 
dicinam perlineniium. 1069. 

300. Taliir Ben Ihrabim Ben Muhammcd. 

De morborum curandorum ratione traclatus. ^5. 1022. 
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Abdallah Ben Abd el- Aziz250. 

— — Ahmed Ibn el-Beitar23l. 

— — Ali Ibn el Mariftanra 

186. 

_ — el-Mocaffa 22. 

— — Muhammed el - Dababi 

136. 

— — — Ibn Roschd 192. 

— — — Ibn Zohr 161. 

— Ibn el-Tajjib 132. 

— cl-Teifuri 19, 

Abd el-Hamid Ben Isa cl- 
Cbofruschahi 235. 

Abd Jeschua Ibn Behrir 1L 
Abd el-Letif Ben Jufuf 220. 
Abd el-Malik Ibn Abhar el Ki- 
nani LL 

— — Ben Muhammed Ibn 

Zohr WL 

— — Ben Zohr Ibn Zohr 159. 
Abd el-Mefih Ibn Nä’ima 3L 
Abd el r Rahman Ben Abd el- 

Kerim 181. 

_ — — Ali Ibn Abu Sädic 

" 139. 

— — — Ali Ibn el - Dach- 

wär 219. 

— — — Ali Ibn el-Dschau- 

zi 195. 

— — — Ii'hac HO. 

— — — Muhammed el-Bi- 

ftämi 271. 

— — — Muhammed Ibn W4- 

lid HL 

— — — Nasr 179. 

— — el-Sojuti 272. 

— el - Selam Ben Dschingi- 
duft I 85. 

Abdus Ben Jezid 43. 

Abenguefit = Ibn IVäfid. 


Aben Pace = Ihn Baddsche. 
Abhomeron — Abu Merwan. 
Abix — Hobeisch. 

Abu Ali Jahja Ibn Dschezla 145. 
Abu Ali Ibn Zer*a 121. 

Abubater — Abu Bekr. 

Abu Bekr el-Razi 9S. 

— Bekr Ben el-Bcdr 243. 

— Cabil 3, 

— Coreisch Ifa 23. 

— Hafsa Jezid LL 

— Hanifa el-Dineweri Q2. 

— Jahja el-Merwazi 103. 

Abul- Abbas Ben Muhammed 273 

— -Cafim el - Zahrawi 147. 

— -Cheir el-Melihi 201. 

— -Faradseh Gregorius 240. 

— -Hasan el-Samiri 215. 

— -Hasan el -Muchlar 133. 

— -Salt Ommajja 162. 

Abu Mahir Musa 116. 

Abumeron = Abu Merwan. 

Abu Merwan Ibn Zohr 159. 

— Nasr el-Farabi 105. 

— Othman el-Dimeschki 18. 

— Sahl el-Mefihi 118, 

— Sa’id 199. 

— Sa’id Ben Abu Moflira 251. 

— Schakir 199. 

Schodscha el-Biftami 166. 

Afarawi — el- Zahrawi. 

Adnan Ben Nasr Ibn el-Ainzarbi 
167. 

Ahmed Ben Abdallah Ibn el- 

Soffar 123, 

— — Abu Bekr el - Nach- 

dschiwani 233. 

— — Ali el-Calcaschendi 267. 

— — Ali Ibn Hobal 203. 

— — Ali Ibn Wahscbijja 96. 
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Ahmed Ben Af’ad Ihn Alima 2,11. 

— — el-Cal'im lbn Abu Osei- 

bia 237. 

— — Chalil 229. 

— — Dawud Abu Hanifa 92, 

— — Dschafer el-Dahabi 193. 

— — cl-Hafan 249. 

— — Ibrahim 19. 

— — Ibrahim lbn el-Dschez- 

zar 120. 

— • — Jufnf el-Jafcdi 253. 

— — Mendeweih 13ä. 

— — Muhammed el - Gafiki 

176. 

— — — lbn Abul - Asch’ath 

197, 


— — lbn Mifkaweih 129. 

— — lbu el-Ilumijja 2i)4. 

— — el-Serachli SU, 

— — cl-Tabcri 108. 


Ahron 9. 
el-Ainzarbi 167. 

Albalarich = cl- Balric. 
Albengnefit — lbn Wafid. 
Albubater — Abu Bekr. 
Albucasis = Abul - Casim. 
Alchindi = el-Kindi. 
Algiabdaclii — el- Dschildeki. 
Alkindus = el- Kindl. 

Ali Ben el-Abbas 117. 

— — Abu Ali el-Amidi 222. 

— — Abul-Hazera lbn el-Ne- 

fis 244. 

— — Ahmed lbn Hobal 202. 

— — Beks ES, 

_ — Jahja lbn el - Monad- 
dschem 76, 

— — Ha 97, 

— — Muhammed lbn el-Do- 

reihim 258. 

— — Musa 45, 

— — Rodhwan 139. 

— — Sahl lbu Zein el-Tabe- 

ri 55, 

— — Soleiman el . Zahrawi 

m, 

— el-Tarablufi 205. 
el-Amidi Seif ed-l)in 222. 

Amr Ben Behr el-Dschahidh 65, 
cl-Antari 172. 

Afad Ben Iljas Ihn Matran 182. 
Asaveri — el- Zahrawi. 

Asba’ Ben Muhammed lbn el- 
Semdsch 127. 


Alubari = el - Taberi. 

Auhad el-Zaraan Hibetallah 177. 
Aven Bas = lbn Baddscheh. 
Avenzohar — lbn Zohr. 
Averroes — lbn Koschd. 
Avicenna = lbn Sina. 
Bachtischua Ben Dschabril 3(J, 

— — Dschordschis 27, 

— — Jahja 22 
el-Bahili 169. 

Barznjeh = Burzwcih. 
el - Batric 39, 

Bedi el-Zaman Hibetallah 164. 
Bedr cd-Din lbn el-Baalbeki 
239. 

Bcngesla = lbn Dschezla. 
el-Biruni 129 
Bubikir = Abu Bekr. 

Bucasis = Abul - Casim. 
Buhualiha = Abu Ali Jahja. 
Burzwcih 7, 

Chadir Ben Ali 260. 

Chalaf Ben el- Abbas el- Zahra- 
wi 147. 

Chalid Ben Jezid 17, 

Chark — Schar aka. 

Chaschdäi Ben lfhac 152. 

— — Jufnf 153. 
el- Chofruschahi 235. 
el-Chowaj 228. 
el-Chunedschi 232. 

Cofia Ben Luca ton. •* 

C’otb ed-Din el-Misri 206. 

— — el-Schirazi 247. 
el-Dahabi Ahmed 193. 

Dawud Ben Honein HL 

— — Ibrahim 199. 

— — Nasr el-Agberi 197. 

— — Omar el-Anlaki 275. 

— — Soleiman 227. 
el-Demiri 265. 
el-Donjaleri 242. 
üschabir Ben Hajjan 25, 
Dschabril 46, 

Dschabril Ben Bachtisrhua 2S, 
Dschabril Bell Obcidallah 34. 
Dschafer Ben Muhammed el-Sa- 
dic 24, 

el-Dschahidh 6fL 
Dschemal ed-Din lbn el-Ra- 
habi 225. 

el- Dschildeki 254. 
el-Dschordschani 165. 
Dschordschis Ben Bachtischua 29 
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Dschordschis Ben Dschabrit 26. 
Dschuder 5. 

Dul-Nun el-Misri 6L 
Ebenbitar = Ihn Beilar. 
Ebemjezar = lbn Dschezzar. 
Eidemir Ben Ali el -Dschildeki 
254. 

Ellucliasem Elimilhar = Abul - 
Hasan el - Muchlar. 

Eutychius 102. 

Fachr ed-Din el-ßazi 200. 
el - Farabi 105. 

Fatlieri 62. 

' G abdorr hachaman = Abd el - 
Rahman. 
el-Gafiki 176. 

Galib 28* 

Garib Ben Sa’id 10fi. 

Geber — Dschabir. 

Geldeki = Dschildeki. 

Gregorius Barhebräus 240. 
Jlabdurrahman = Abd el - Rah- 
man. 

llabix = Ilobeisch. 

Hadschi Pascha 260. 

Haly = Ali. 

Uamech = Muhammed. 
el-Harith Ben Keleda 12* 
el-Hafan Ben Abdallah 24* 

— — Nuh el-Comri 109. 

— — Su war lbn el-Chammar 
115. 

Hasnan el - Rohawi 216. 
’Heddschadsch Ben Matr 36* 
Hibetallah Ben Ali Auhad el- 
Zaraan 177. 

— — el-Fadhl lbn el-Cat- 

tan 11L. 

— el- Hofein Bedi el-Za- 

man 164. 

— — Sa’id lbn el-Talmid 174. 

— — Zein lbn Dsehcmi’ 183. 
Hilal Ben Ibrahim 82* 

Ilobeisch Ben el-Hafan 72. 
Hobeisch Ben Ibrahim 73. 
Honein Ben Ifhac 62* 

el - Hofein Ben Abdallah lbn 
Sina 128. 

— — — Ali el-ToaiAi 151. 
_ — — Ifhac lbn Kern ib 25* 

— — el - Ifterabadi 168. 
Humaim , lluneim = Hnnein. _ 
Jacub Ben Abu Ifhac el-Samiri 

232 . 


Jacub Ben Ifhac lbn el-Coff24l. 

— — Ifhac el - Kindi 52. 

— — Siclab 217. 

Jahja = Johannes. 

Jahja Ben Adi 110, 

— * — Bachtischua 3L 

— — el-Bairic 40. 

— — Habesch el-Sohrawer- 

di 184* 

— — Ifa lbn Dschezla 145. 

— — Mafeweih d. ält. 52. 

— Q — Mafeweih d. jün. 125* 

— — Muhammed lbn el-Aw- 

wam 178. 

— - — Muhammed lbn el - Lo- 

hn di 211. 

— — Sa’id lbn el-Talmid 173. 

— — Serapion 99, 

lbn Abul- Asch’aih 107. 

— Abu Oseibia 237. 

Abu Sadic 139. , 

— Abu Zäher 2L 

— Alima 234. 

_ el -Altar 201. 

— el-Awwam 178. 

— el - Baalbeki 238. 

— Baddscheh 163. 

— el - Beitar 231. 

— Beklarisch 155* 

— Botlan 133. 

— el - Cattan 171. 

— Chaldun 134. 

— el-Chammar 115. 

— Chaschdai 154. • 

— el-Chalib 200. 

lbn Cholchol = lbn Dscholdschol. 
Ibu el-Colf 241. 

— el - Cotbi 248. 

el - Dach war 219. 

— el - Dahabi 136, 

_ el - Dorejhim 258. 

— el - Dschauzi 195. 

— Dschema’a 266. 

— Dschemi’ Hibetallah 183. 

— Dschezla H5. 

— el - Dschezzar 120. 

— Dscholdschol LLL 

— Harun 190. 

— el - Heithem Abd el - Rah- 

man 140. 

— el- Heithem Muhammed 130. 

— Hohal 202. 

— .lunus 229. 

— Kernib 95. 
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Ibn cl - Lobudi 211. 

— ei - Maristania 1S6. 

— IVIatran IS2. 

— Mendeweih 135. 

— el - Mefihi 18a, 

— Mifkaweih 126. 

— el-Moammil 187. 

— el -Mocaffa 22, 

— el-Mohendis 209. 

— Mucaschscher 119. 

— cl-Nakid 226. 

— el - Nelis 214. 

— cl- Refui 216. 

— Kodhwan 138. 

— Roschd 191. 

— cl-Itumijja 201. 

— el-Sauri 230. 

— el - Semdsch 127. 

— Sina 128. 

— Sirin 20, 

— el - Soffar 123. 

— el - Tajjib el-Iraki I3‘2. 

— el -Tajjib el-Serachfi §0, 

— el-Talmid Hibetallab 1 74. 

— el - Talmid Jahja 173. 

— el-Tofeil 191. 

— Tuma 209. 

— Walid 111. 

— el-Wardi 255. 

— Wesil' el-Sabi äL 

— el - Zajjat üfi. 

— Zein el - Taberi 5a, 

— Zer”a 12L 

— Zohr 156. 

Ibrahim Ben Ali Cotb ed - Din 
206. 

— — Beks 61, 

— — Fezarun 52, 

— — Mufa Ben Meimun 199. 

— — el -Salt 38» 

— — Sinan 85, 

— — Tarchan el-Soweidi 245. 

— — Thabit Ben Corra 82, 

— — Zahrun 82. 

Jezid Abu Hafsa 14. 

— Ben Zeid 47. 
cl-Haki 131. 

Johannes Grammaticus IQ» 
Johannes = Jahja. 

Johannitius = Honein. 

Jona Ben Gannach 150. 

Joseph el - Sahir 93, 

Joseph = Jusiif. 

Ha Abu Coreisch 22, 


Ifa Ben Ali 92, 

— — Jahja cl - Mefihi 118. 

— — Ilhac Ibn Zer’a 121. 

— — Maffah 75. 

— — Omar 264. 

Isaac = Ishac. 

Ifhac Ben Ali el-Rohawi 142. 

— — Am ran 72. 

— — Beklarisch 155. 

— — Honein 1L 

— — Ibrahim Ben Sinan 86. 

— — Soleiman el-Israili 101. 
Ifmail Ben el - Hofein el - 

Dschordschani 165. 

Ifrail Ben Zakerijja el - Teiluri 

51. 

Jufiif Ben Ahmed el-Garnati 256. 

— — Ahmed Ibn Chasclidäi 

154. 

— — lleidera el-Rahabi 223. 

— — Jahja el -Sebii 212. 

— — Ifmail Ibn el-Colbi 248. 

— — Omar Ibn el- Refui 246. 

— — el - Samiri 214. 

Jusuf = Joseph. 

Kankah , Katkah L 
el-Kermani 137. 

el - Kindi 52. 
el-Madschriti 122. 

Mahmud Ben Mafud Colb ed» 
Din 247. 

Maimonides 198. 

Malajesa 248. 

Mankah 41a. 

Mansur Ben Abul-Fadhl Ibn el- 
Sauri 230. 

— — Sehlan Ibn Mucaschscher 
119. 

el-Maredini 189. 
Maferdschewcih 13. 

Mafia Ben Junus 104. 

Mehemet = Mnhammed. 

Merwan Ben Dschanab 150. 
Mesarugie = Maser dscheaeih. 
Meseha = Maseweih. ' 

Mesue d. ält. 59. 

Mesue d. jün. 125. 

Michail Ben Mafeweih 60. 
Mifkaweih 126. 

Mobarek Ben Selama 149, 
el - Mohfin Ben Ibrahim 9U, 
Moses = Musa. 

Mollima Ben Ahmed el- Ma- 
dschriii 422. 
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el-Muchtar Ben el - Hafan Ibn 
Botlan 133. 

— — Mahmud 236. 

Muhammed Abul - Reihan el- 

Biruni 129. 

— Abu Nasr el-Farabi 105. 

— Abu Solei man el-Sedschi- 

stani 114. 

— el - Gafiki 125, 

— Ben el - Abbas el - Donja- 

seri 212. 

— — Abdallah el-Azizi 250. 

— — Abdallah el-Garnaii 257. 

— — Abdanlbnel-Lobudi210. 

— — Abd el - Kenn) Ibn el - 

Mohendis 209. 

— Ben Abd el - Malik Ibn el • 

Zajjat 56, 

— — Abd el- Malik Ibn Zohr 

160. 

— — Abd el-Rahman 261. 

— — Abd el-Selam 189. 

— — Abu Bekr Ibn Dsche- 

ma’a 266. 

— — Ahmed Ibn Roschd 191. 

— — Ahmed el-Temimi 112. 

■ — — Ali ei-Dimeschki 259. 

— — Ali el -Samarcandi 207. 

— — Ali el-Schebebi 268. 

— — Behram 196. 

— — el -Hafan Ibn el-Hei- 

them 130. 

— — Jahjalbn BaddschehlßS, 

— — Jufuf el-Ilaki 131. 

— — Merwan Ibn Zohr 156, 

— — Muhammed el - Aniari 

m, 

— — Mufa el - Demiri 265. 

— — Mufa el - Dewali 263. 

— — Mufa Ibn Schakir 66. 

— — Namawer el - Chune- 

dschi 232. 

— — Obeidallah 170. 

— — Omar Fachr ed - Din 

el - Razi 200. 

— — Sirin 20. 

— — Zakerijja el - Razi 98. 
el-Mumin Ben Mokil el-Siwa- 

si 252. 

Mufa Ben Ifrail 44, 

— — Junus 229. 

— — Jufuf Abu Mahir 116. 

— — Meimun 198. 

Musa — Moses. 


el - Nachdschiwani 233. 
el-Nadhr Ben el-Haritb 13. 
Nedhif 113, 

Nefis Ben Audh 269. 

Obeidallah Ben Dschabrjl Abu 
Sa’id 35, 

— — Dschabril Ben Bachti- 

schua 33, 

— — el - ModhafTer 169. 

Omar Ben Abd el - Rahman el - 

Kermani 137. 

— — Ahmed Ibn Chaldun 131, 

— Ibn el-Wardi 255. 

Ommajja Ben Abd el-Aziz 162. 
Othman Ben Muhammed el-Ha- 

lebi 270. 
el - Rahabi 223. 

Kasis = el- Razi. 
el-Razi Abu Bekr 98. 

— Fachr ed-Din 200. 

Rhases = el - Razi. 

Sabur Ben Sahl 64. 

Sadaca Ben Mendscha el-Sa- 
miri 213. 

Sahl Ben Sabur 63. 

Sa’id Beft Abd el-Aziz el-Nili 
141a.; 

— — Abul-Cheir el-Mefihi 

188. 

— — el - Batric 102. 

— — Galib 79, 

— — Hibetallah Ben el- Ho- 

fein 143. 

= — Hibelallah Ibn el-Mo- 
ammil 187. 

— — Jacu'j el-Dimeschki 48. 

— — ÜVaufel 74» 

— — Tuma 208. 

Salih Ben Bahleh 42. 

el -Samarcandi Muhammed 196. 

— Nedschib ed-Din 207. 
el-Samiri Muwalfic ed-Din 239. 

— Sadaca 213. 

Samuel Ben Jahja 180. 
Sandschahl 2, 

Schanac 4. 

Scharaka 2. 

gcheref ed-Din el- Rahabi 224. 
el-Schirazi Cotb ed-Din 247. 
Sedid ed-Din Ibn Jacub 218. 
Selama Ben Rahmun 148. 

Sei ma weih 53, 

el - Serachfi Abd el - Rahman 
181. 
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el - Serachi'i Ahmed 80, 

Serapion d. alt. 22_. 

— d. jün. 144. 

Sergius 8. 

Seridscha Ben Muhammed 262. 
Sinan Ben Thabit Ben Corra 83. 
Sindaxar = Sindhischan. 
Sindhischan 2. 
el-Soju(i 272. 

Soleiman Ibn Dscholdschol 111, 

— Ben el-Mod baffer el-Dschi- 
li 221. 

el - Soweidi 245. 

Stephanus d. ält. IS. 

— d. jün. 58. 

Sulahin = Soleiman. 

Tahir Ben Ibrahim 146. 


Takt ed-Din el-Schirazi 274. 
ei - Temimi 112. 

Thabit Ben Corra &L 

— — Ibrahim Ben Zahrun 88, 

— — Sinan 84. 

Thauban Ben Ibrahim Dul - 
Nun (LL 
Thajaduk 16. 

Theodoros 6, 

Theodun 16. 
el-Togräi 151. 

Xarch, Xarcha = Scharaka. 
el-Zahrawi 147. 

Zakerijja Ibn el - Teifuri 50, 
Zein el - Taberi 54, 

Zohr Ben Abd el - Malik Ibn 
Zohr 158, 

fil. Zezar = Ibn Dschezzar. 
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